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Vorwort zur dierten vermehrten Auflage 


Zum drittenmal ergibt fid) die Notwendigfeit eines Neubrudes meiner zweibänbigen 
Gejcjichte der „Rarifatur der europäifchen Wölfe”. Das Bud) ift längere Zeit verge 
gemefen, aber die Nachfrage Hatte nie aufgehört. Während des Krieges war jean) ein 
Neudrut unmöglich, weil das Drudpapier weder in der früheren guten Qualität noch 
in den nötigen großen Mengen fergeftelt werben tonnte. eiber ift erft jet wieder 
möglich. Diefe vierte Auflage ericheint im Verlag von Aibert Sangen in Münden, in 
dem meine fämtficpen meweren Ycbeiten erichienen find. Diefer verlegerijchen Einheit“ 
cteit entfpricht auch Die äufere leichartigteit, indem Diefer Neubrud im jelben Format 
erfggeint wie meine übrigen Werfe im Berloge von Albert Sange. 

An teguichen Inhalte biefer vierten Auflage it gegenüber den früheren Mulagen 
nichts ge nur die mir inpwifcpen befanutgeivordenen Drudjehler find befeitigt. 
Mit diejer Konftatierung will ich nicht ausbrücen, dab ich gegenüber der erften Fafjung 
gar nichts zu ändern ober zu ergänzen hätte. Die anderthalb Dupend Jahre, die 
gifcien dem erften Griceinen meiner „Rarifatur der europäifchen Wolter“ und dem 
vorliegenden Neubrud liegen, habe ich ausichliehfich Tunft- und Tultrgeichichlichen 
Forichungen geribmet. Dadurch it es jelftverftänblic, dei fh manche Urteile won» 
delten. Das Buch würde affo pweifellos an jehr vielen Stellen eine andere, zum Teil 
umfangreichere Zaffung befommen, wenn ich es heute mochmafs zu jereiben hätte. Aber 
in der Hauptfadje eben nur eine vielleicht prägifere affung; an der Grundidee, am 
ern des Buches, Hütte ich nichts zu ändern, die leitenden Gedanten würden diejelben 
fein. %n den Grundgedanfen, von denen ich aueging, als ich Die Ubfaffung der „Katie 
fatur der europätfchen Völfer“ unternahm, Halte ich heute noch feft. Won der Richtigfeit 
der von mir. erforenen Meiode der Gejchicjtsberrachtung und Geichichtsentfchteierung 
bin ich Heute fo tief überzeugt wie am dem age, da ich bie erfte bfterifche Zeile 
ichrieb. Wenn es heute fo oit als ein Beichen ber Neife angefefen wird, daf; man in 
den Mannesjaheen zu einer andern Fahne {chwört afs in den ftärmifcheren Jugendjahren, 
fo Bin id) in diefer Begiehung ein enmas altmodifcer Menf und verzichte gern auf 
das Lob det Gereifeins. I Babe im Lauf meines Iebens wohl einiges dazugelernt, 
wie ich glaube, aber ich habe nichts abgufdhwären. Höchitens deutlicher und nod) ce- 
mungslofer als vor zwanzig Jahren möchte ich die Zeiten und die Dinge entjchleiern 
amd darftelen. ber Diefes Programm fann ich au) in den neuen Arbeiten erfüllen, 
Die ich mod) dor mir habe. Mus Diefem Grumbe verzichtete ic) auf eine Neubearbeitung 
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diefer meiner erften größeren kulturgefgfichtichen Arbeit, die angeficht® der Tedhnif eines 
folgen Werfes fid) dann aud) nicht auf einige Abichnitte bejchränfen fönnte, fondern 
eine volttändige fein müßte, wogu mir aufer der Suft aud) bie Zeit fehlt. 

Anders Üt es mit dem bildlichen Inhalt. Hier mar es möglich, ohne das Ganze 
tecpnifch umpuftohen, an jahlreidgen Stellen befiernd und enweiternb eingugreiien. Und 
darum forte ich «& mir nicht verfagen, diejes zu tun, wo ed der Rahmen eines foldhen 
ilujteierten Buches irgendwie zuieh. Im Laufe der Jahre ift «6 mir gelungen, eine 
veiche Zahl befonbers wertvoller Karifaturen neu aufgufinden, für Die cs feinen befferen 
Play der Veröffentlichung gibt ald die beiden Wände meiner „Rarifatur der europäifchen 
Völter“, Von diejen Funden, die in einzelnen Süden wohl zum Allerbeften oder zum 
Vegeicpnendften gehören, mas der Stift der Naritaturiften im Laufe der Zeiten über- 
Haupt ervorgebracht Hat, Habe ich untergebracht — durch Ausranfd) weniger treffenden 
Döner durd) trefendere und durd Hinzufägung in Form von neuen Beilagen — was 
techmifch irgendivie möglich wer, ohne den räumlich bedingten Rahmen des Buches zu 
fprengen. Imögejamt handelt es fd Hierbei um ungefähr achtjig Wilder, bie entweder 
usgetanfcht oder neu finzugefommen find. Damit, glaube ich, ift  geredtfertig, wenn 
ic) diefe vierte Auflage als flart vermehrt bejeichne- 
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Woitoin: Zeufeien 


Vorwort zur erfien Auflage 


Diefed Wert Hat feinen Vorgänger in der deutfefen Ftteratur. Es ift bie erfte 
foftematiße, mit den Hilfsmitteln der modernen Wiffenfcpaft und Terhnit ausgerüftete 
Foricjungsreife in ein Gebiet, in welches die Menfchen bisher immer nur Ber- 
gnügungsfahrten unternommen haben. 

Die Geficprspunfte, Die uns bei der Mbfaffung geleitet Haben, wollen wir furz 
aufammengefaßt in folgendem dem Lefer barlege 

Eine Geihihte der Sarifatur wollen wir geben — aber feine trodenen 
Phitojopifcen Mbtandkungen über den Begriff des Komiflen; eine in großen 
Zügen entworfene Entwidelungsgefji—te der gezeichneten Satire — aber 
Geine nüchternen funfthitorifen und tecjnifcen Unterfuchungen; eine Auftur- 
geichichte, — aber auß den eigenartigiten. zeigenöffüchen Volumenten  zufamı 
getragen, eine Art Weltgejchichte in Epigrammen. ft das Bud) aud) mieht ausichliehlich, 
dazu beftimmt, der Unterhaftung zu bienen, fo wird e8 dad) ein Wert fein, welches das 
Unterhaltendite und Amüfantefte vorführen wird, was Genie, Nünfterlaune, beitere und 
tachende Philofophie im Laufe der Iahrhunderte geichafien Haben: Lachend joll unjer 
Fubtitum Schäge heben, die allzu Lange im Staube fhliefen, aber unveränderlic, wie 
echte Edelfteine, noc) nach Jahrhunderten ihre Schöne, ihr bligendes Feuer fi ber 
wahrt haben. Indem aber das Publitum diefe Schäpe hebt, follen fid) Diejelben vor 
feinem Geifte zu einem großen Stulturgemälde zufanmenformen, das alle bebentfanen 
Kämpfe der Menfchheit plafifh, wiedererftehen lüht: Leiden und Freuden, Siege und 
Niederlagen, Glück und Vergweiflung — denn fie alle jaben die Sarifatur in gleicher 
Weite befruchet. 
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Dur) den fulturgeichichtfichen Chavatter des MWerfes find uns von vornherein 
die Gefepe vorgefchrieben gewefen, die uns bei unferer Srbeit, vornehmlich bei der. 
Auswahl der Wilder, zu leiten hatten. Da die Gefcichte der Menjcfeit fein Ag 
Üt, der muc durch Glumige Muen fid) windet, Hinein in goldenes Licht, fondern 
durch fehe viel Schmup, Ginduce) führt, darin gauge Generationen fid) beräubt, oder fid) 
betäubend wälgten und das gönlich Erhabene in fic) täglich befubelten, fo Hatten wir. 
eben dem Schönen auch) das Hählihe zu bieten, neben dem Exfebenden auch das Ver- 
ächtichfte, den feifen Spott und ben Bitterjten Hohn, die pifante Jromie und die abe 
fioßende Säfterung, und das alles dicht nebeneinander gleichviel wie ihre Tendenz and) 
fein mocte. Das heit mit anderen Worten, wir mußten unfer Bublitum an die 
‚Höben und am die Ziefen der Menfchenfeele beranführen, an ihre fchwindefnden Abs 
gründe und in die üben wütten Niederungen, wo Pfüge ann Pfüge fih reiht. 

Dah wir dies taten and Daf wir nicht alle allzu grelen Töne ausmerzten und 
Die frechen Farben, wo fie fi zeigen, nicht ignorierten, fonbdern ignen ben gebüßrenden 
Bla einräumten, das wird us gewiß, mancher verargen — 68 if fcjom geichehen — aber. 
das Fonnte uns nicht veranlaffen, auch nur einen Schritt von dem Weg abzuveichen, 
der einer jebeu Cefchicptöbetrachtung, die ernft genommen fein will, vorgeigjriehen 
Hätten wir den Lefer und Defchauer vorfictig in weitem Bogen um jebe bi 
Pügen Gerumfügren wollen, fo würde unfer Merk febft zur Aaritatur geworden 
fein, aber zu feiner Yuftigen. Cine Gefechte des Mittels, durch welches die ftärtiten 
Konflikte der Menfchenfeele ihre Uuslöfung erfuhren, fann nie Anfpruc) darauf machen, 
ven Forderungen einer höheren Töchterichufe zu genügen. Gib zeigt Das Bild, das 
unfer Bert jgaft, ungleich mepe Schatten als Lich, aber bas Liegt im Wefen des von 
uns Gefanbelten Materials. Die Saritatur fpriät in erfter Sinie von den Fehlern, 
flagt au, victet. Und jeder Unkläger fieht fawarı . . . + 

&& wäre uns ein feihtes gewejen, ebenjoviel verfchiebene Snftlernamen wie 
Bitder dem Befehaner vorzuführen, und fo mit zahtfofen Namen den Umfang unferer 
Studien zu belegen, das Lag aber nicht mur nicht in unferer Afict, fondern c3 wider 
{prası Direft unjerem Plan. Nicht ein Seriton wollten wir fehaffen, jondern ein Dols 
ment dafür, wie fehr die Karifatur &$ von jeher verftanden hat, Perfonen und Ereige 
mifie zu Tenngeicpnen. Darum haben wir den Männern, die durch Iahrzehute Hindurc) 
ümmer das rihtige Wort fanden, auch mit Aficht Häufiger das Wort gegeben, denn cs 
follte ja eben gegeigt werden, wie dies richtige Wort wirklich zu jeder Zeit geipradhen 
worben ift, md jo faın e8 Hauptfüchtich daranj am, die für Die jeweilige Zeitspoche 
Garatterifiichen Schöpfungen vorzuführen. Dies beftimmte neben ber Tnfterifcien 
Bedeutung die Auswahl. 

Bei dem weiten Gebiet, das zu beicjeiten war, fonnte es fic) natürlich immer 
mir um die großen Linien Handeln. Sehr viel Fragen durften mur geftreift, oder 
mußten joger übergangen werben, wenn fie auch) in der Staritatur vefletiert Haben. 
Daran wird das Bud) gewil; manche fogennnnte Lüde aufweifen, aber das find Lücen, 
die und zumeift befannt find. Vor aflem betrifft das einige nicht gejondert behandelte 
Länder wie ; 3. Kuhfand. Wohl fann man als Fundamentalmahrheit den Zap au« 
fteflen, dah, wo ein poliifces Leben fit) regt, e& auch eine Narifatur giebt, und man 
fon dementfprechend durd) DVolumente belegen, dab alle Aulturländer eine Raritanur 
Befigen, die aftatifche Türkei jowofl wie das afintifch regierte Nufland. ber von einer 
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Nofle derjelben im öffentlichen Leben jener Zander Taım doch wohl nicht die Rebe fein, 
md da e& uns vorzugemeife darauf anfam, darzuthun, welch auberorbentliche Ber 
deutung. der Rarifatur im öffentlichen Leben ber Bölter zutommt, jo mußten folde 
Länder aus unferer Betracjtung ausfcheiden, ebenfo diejenigen, denen erft das Jahr 1848 
die eigentliche Gebuct einer Sarifatur gröferen Stils Grachte, wie j. B. Öfterreich und 
alien. Mit der Zeit des Bormärz foll diefes Bud) feinen Abilub finden. 

Bei den fulturgefichtichen Darlegungen, Die wir geben, fann «& fi natärlid) 
mar um Fingergeige Handeln, um Xuffusjung und Fefttellung des Gtandpunftes, der 
jur cichtigen Würdigung der Karifatur, zur Mufhellung ihres Sinus, zum vollen Ber 
greifen ihrer Bedeutung eingenommen werden muß « . . 

Giner der wenigen, die bisher fich eingehender mit der Bedeutung der Starifatur 
befaßten, unfer reflicper jemäbifcher Sandemann Friedrich Theodor Bifcher, hat jgon 
vor Jahren ausgerufen: Möge uns doc) endlich einmal die große Gefchichte der Karie 
tatur gefäpieben werben! ifcjers Wort hat ums angefpornt, aber feinen Wunfch in 
vollem Umfang zu erfüllen, durften wir noch) nicht wagen — in der Wildnis Können 
mr Giganten Dome bauen. Wir mußten uns damit begnügen, aus den mehr nder 
minder gut erfaltenen Bauten vergangener Peiten bie Steine zufammengetragen, ger 
fihtet und geordnet zu Haben, aus denen Glücdlichere das flolge Haus aufridpten mögen, 
das der Sarifatur einjt verdientermahen geweiht werden murh- 








&s Bleibt um8 zum Schkuh mun noch bie angenehme Pflicht zu erfüllen, alle denen 
mern wörmften Dank auszufpredien, die und bei der Ausarbeitung des Wertes ihren 
Defig an einfgjlägigem Material zur Verfügung geftelt Haben. -In erfter Linie fepulden 
wir biefen Dant dem feeumblichen Entgegenfömmen verfciebener beutfeger Antiquare, 
c dabure) war e3 uns für alle Abfchnitte möglich, in unjerem Buche ein Bilder- 
material vorzuführen, von dem wir wohl ofme Übertreibung jagen fönnen, da es aus 
fänttichen Gefiipsepocien einen Teil der allerintereffanteten Stüde umjoht. Was 
dos bebeutet, weiß ber Nenner auf diefem Gebiete zu würbigen, der Laie aber wird eine 
ungefähre Ahnung davon befommen, wenn wir darauf Hinweifen, bafı 3 unferes Wiffens 
feine eingige ftaatliche oder ftädtifche Sammlung in Deutichland giebt, welche foftemattich, 
die Rarifaturen der verfeiedenen Cänder fammelt. Yin der Cpige der Yntiguare, denen 
wir bejonderen Dant fhulden, möchten wir Die Herren I. & D. Halle-Mündjen nennen, 
melde uns nicht mur ihr ganges, mit jo ungenein feinem Künftlerifcien Verftänduis 
ausgewähltes Kupferfichlager zur freunblichiten Verfügung geftelt, jondern uns aud) 
während der (epten zwei Jahre in Kenntnis von jebem neuen Einlauf gefept Haben. Biel 
verdanfen wir weiter Dem jebe Ctunde bereiten und oft in Ynfprud; genommenen Beis 
ftande des Heren Emil Hirfch, Antiguar in München. Am meitten jedoch Herrn Güntter 
Kod, derzeit Nedafteur der in München ericeinenden Hugo Helbingfegen Donatsberichte 
über Kunftoiffenfehoft und Sunfihandel. Die ganz phänomenafen Stenntniffe des Seren 
Roc) anf allen funfiftoriien Gebieten Haben uns Dupende von Duellen erfhloffen 
und den Zugang gu verfciedenen Gebieten geviefen, den wir allein wohl mr fchwer 
gefunden haben würden. Ihm gebührt unfer wärmfter Dont! 

Von jeiten jtatlicer und ftädiifer Commlungen erfuhren wir weitgehende 
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Unterftägung vom Dünchener fgl. Rupferlichtabineit, von der Maillunger Sammlung in 
Münden, dem Germanifcen Dufeun in Nürnberg, der Univerfitätsbihliothet Heidelberg, 
der Mainger Stobtbibliotfef, der jhönen Softümfanımlung Sipperheide, Berlin, und 
der GorigeLübedftiftung, ebenfalls in Berlin. Die wertvollfte Unterftägung und An- 
Tagung von diefer Ceite verdanfen wir dem bejonderen Interejfe, das die fämtlichen 
feitenden Beamten des Mündener tupfertichtnbinetts an unferer Mrbeit nahmen, Herr 
Direftor Dr. Schmidt durd) ein weitgehendes Entgegentommen, daS für die Leiter aller 
Sammlungen vorbildlich fein Bunte, Herr Dr. Pallmanıı durch Sergabe feiner jo ume 
fafenden bibfiographifcjen Nenmtniffe, Herr Dr. Narl Boll Durd) jeine in jedem eine 
zelnen Falle fo fearffinnigen und darum für bie Auswahl mander Bilder betimmenb 
gewefenen Urteile 

Zum Schluffe fei aud der chemigrapfifgien Kunftanftalt von Brendanour 
Simfart & Co, Münden Dant gefagt für die großen Anftrengungen zur Erlangung 
einer dem Original Mnftlerifch fo viel als möglich nafefommenben Miebergabe ber 
Bilder; 8 it ihr in fchönfter Weile gelungen. 

Über Die Ucheberfjnft des Werfos fei Gier mitgeteilt, da das Buch urfprünglich 
von Eduard Fuchs und Haus Kraemer gemeinfchaftlic) verfaßt werden folte, dab aber 
infofge einer plöpficien nerußfen Erfcankung, welde eintrat, als das Bud) bereits 
Bi6 Bogen 21 im Cap vollenbet war, Herr Amemer auf feine Mitarbeit in_bem 
verabredeten Umfange verzichten mußte. Seine Thätigfeit beichränfte anf Über 
Kafjung einer Leinen Anzahl von Bildern aus feinem Befit. Das Bud) Hat fomit den 
Unterjeicpneten zum alleinigen Urheber und Berfaffer. ie Vorarbeiten umfoffen einen 
Zeiteaum von fünf Iahreu; die Zahl ber in diefer Zeit für Dies Wert durdigefefenen 
Rarifaturen beträgt nach umferen bibliographifcen Notigen ca. 68000 Ci. 

















Verlin-Zehlendorf, den 12. November 1901. 


Eduard Zuhs 
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Einleitung 


8 ift ein gar wunderfeltfam Neid, in das wir den 
&ejer einführen wollen. Die Begriffe feinen darin Ormfidh 
auf den Kopf geftelt. Die Cefepe, mac) denen fid) fonit 
alles bewegt und Hanbelt, Haben Gier feine Gültigeit. Tier- 
gefaft mifct fh mit Menfcengetalt, das Lehen mit dem 
Ünorganifigen. Zednifhe Vorrichtungen erjcheinen als 
Glieder des menfchfichen Körpers, eine Nafe wird zur Flinte, 
ein DBaumaft zum unfeimfih, fangen rn und ein ganzer 
Menfc) zum mächtigen Suppentopf. Hier formt fi ein 
Hausdadh zum Neittier, das fi) in bie Snfte [Arwingt, dort 
wandelt ein mächtiger Kopf auf wingigem Nörperdhen, und 
in wieber wo anders figen nur noch Hut und Stiefel zu Pferde. 
Se More befeigente SS Lit fh in milden, finnvermirsenden Taumel auf 
ridane de Der Blinde fieht, der Capnme tanzt, der Taube hört, und 
der Stumme predigt. de Logik feheint gerflöc, in der 
Gingeferfeinung wie im Gefamtbild. in wirres Durdjeinander von Nusgeburten 
der Phantafie, Dämonen, Göttern und Teufefn. Die Rejervatredhte der Autorität, ber 
Heifiget, des’ Mangs, der Geburt find aufgehoben. Die Fürften werben gedugt, und 
mit den Göttern wirb rüberfcift getrunfen. Beifige finten gertrümmert von ihren 
Piedetafen Herab, und japrfunbertafte Vorurteile, vor denen ich ganze Generationen in 
den Staub gebeugt, zerflatern wie leichter Nebel vor dem Mind. Turmfohe Sciranten 
werben fügn überfprungen, jebes Hindernis bligfenell genommen, die fehmierigften Pro- 
bleme der Menfchhet fpielend gelöt. Man febt, man Haft, man kant, man lucht, man 
ipottet, man höhnt, aber vor allem — man lacht. 

Dan (nt... ber ganp vericiebenartig ift das Lachen, das ertönt, fo ver: 
iieben, wie bie im Sehen anffingenden Noten, die zum Laden zwingen. Bon dem 
Lachen, das bie alles übenwucernde Qufigeit ergeugt, 68 zu jenem Sachen, das wie ein 
flüchtiger Blig um die Mundwinfel zudt und vom furdtbarften Seelenfturme Kunde 
giebt, der inı Innern tobt, hört man es flingen und flirten. Und Diele ganze fange 
Stafa mifcht ich durcheinander, in Tellheit, Ausgelaffenfeit und Übermut, triumpfierend 
das Scepter über alles und alle ftwingend. Cs ift der Karneval, der das ganze Sahı 
wäh, eine unumterbrochene Gaftnacht, die feinen Anfang und fein Ende feunt — der 
Nauf ofne den morafiierenben Kater. Kurz, Das Neid) des Aberwiges ift fer aufgeihan. 

Dies Neid) wollen wir erfchfiehen, mitten in feine tolften Wirbel wollen 
wir den Sefer hineinfügren. In rafcjem Ging burd) die Japrhunderte Hindurd) bis an 
die Cchmelle der groen jrangöfifchen Wevolation Hinan, die Örenzfeeide zweier Wetten, 
der alten un der neuen Zeit, und von da ab in gemäßigierem Tempo vorüber an 
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allen wichtigen Ereigniffen, Die bie ber 
dentjame Sefchicgte des 39. Sahrpunderts 
ausmachen. Und wir wollen ihn Ginehte 
führen in Diejes Reid), weil es eben nur 
ein Reich der freien Milfr und des 
finntofen Abernoiges zu fein fcheint, weil 
fi) fchon bei der erften näheren Ber 
racptung ergiebt, da & durchaus nicht 
der blinde Zufall üft, der hier Beiter 
ach and Nönige durcheinander wärfelt, dafp 

2 Deren as nen Bauen em Sl ya Abeake 

ft, was bei Diefem Herenjabbat am uns 

vorübergieft, fondern dafı fh alles nad) gaug beftimmten Gefepen bewegt, alles nad) 
for benuhten Zielen fich Hindrängt, fürz, daf; e8 eine ganz eigene Sprache ift, 
die Hier geredet wird, eine Sprade mit eigenen Symbolen und eigener 











ir unternehmen weiter, Diejes Meich zu erfchfiehen, weil — und das ift 
tigftel — der Sim im Wahftun, diefe Cprade mit ihren fo eigen 
formufierten Zeichen, nicht einzig zu ums 18 wegen, un 
das Sachen auf ufere Mienen zu Ioden, fondern hauptfüchtich Deshalb, weil das Sachen, 
das die feltfamen Cpmbole diejer Epracje dei uns ergeugen, eine ganz 
beftimmte Wirkung auf unfer Dent- und Gefühfsteben hervorbringt, weil 
8 unfere Migche mehr oder weniger nach gang beimmt gewellten Bieten 
Gintentt, und ferner, weil e& Dies in einer Meife und meift in einer 
Sefchwindigfeit vollbringt, wie vieleicht feine eingige Sprache, über die 
wir Menfcpen zur Zeit verfügen. Das ift ed, warum im Teplen Grund 
diefe Sprache ertönt. 

Die Karitatun fpricht eine eigene Sprade, mit eigenen Symbolen 
and eigener Orammati, japten wir. Dirje Begriffe einigermagen zu 
munfepriben, üft deninad) exfte Erfordernis. - » 





L 

Was ift Harifatur? 

Wenn wir aucd) ausdrüdlich vermeiden wollen, hier eine Piychologie 
der Karifatur zu geben, eine philojophifche Analyfe der Elemente des 
Komüfchen und ihrer Mittel, fo bleibt uns darum doc) die Hujgabe, 
hier in der Einfeitung den Begriff wenigitens in allgemein verftändlicher 
Form zu umichreiben. 

Narifieren, von dem italienifchen enricare abgeleitet, Heiht feiner 
wörtlichen Yebeutung nach beladen, belajten. „Wenn man mun aber bei 
einer Zeichmng, 5. ®. an der bilbficien Daritellung einer menjchlichen 
Geftalt, einen Teil, ein Glied zu ftark belajtet, zu fehr daraufdrüdt, 

B einen Deächer daranffett, zu fort aufteägt, fo erfeheiut diefer Teil, diejes 
Holsnefäniistes Gficd übertrieben. Wenn einem Öeficht die Rafe zu groß zeichnen, 
ranendhons jo erfcheint fie fchwerer belaftet als das Übrige, und das Gleichgewicht 








er Yango des Ganzen ift geflürt. Cine Sarifatur it afo eine fünftleriche Dare 
Wegen fellung, bei der die natürliche Harınonie, das Gleihgewicht der einzelnen 





Gum 1o10 Teile aufgehoben nnd der eine oder andere Teil zu farf beiaftet, 
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übertrieben, eben Tarifiert erfejeint.“. Celbftoerft 
ih Tann nicht jede Derfchiebung der natürlichen 
Berfältniffe als Saritatur begeichnet werden und als 
folge auf Fünftferifcen Wert Anfprud) machen, 
Wäre das der Fall, fo Fönute jeder Stümper fommen 
und Die vorbeigelungenen Schöpfungen jeines Stifte 
für Knrifaturen ausgeben. Wir miffen alfo unter- 
icheiden. Die Gleichgewichtsftörung ann and) aus 
.  demmangelhaftenStönnen, der ungenauen Beobachtung 
des Zeichners. entfpringen, bem &8 nicht gelingt, Die 
eingelnen Zeile feiner Arbeit in das richtige Were 
Hütenis zu bringen. In diefem Falle fat man es 
nicht mit einer Karifatur, fondern mit einen 
mißungenen Wilde zu ifun. (Ganz anders bei der 
Arbeit eines wirfichen Rünftlers. „Wiederum fegen 
wir eine zu lange Nafe, einen zu Heinen Mund, zu 
hurge Beine und einen zu diden Bauch. ber hier 
iR de Se am Maler wc nbgeraict. Cr ht 
diefe Übertreibungen alle mit vollem Bewuftfein 4 Leonerbe sa Binet: Rännertept 
angebracht. Denn wenn wir das Original betrachten, Gretettmiide Sie 
das dem Maler zu feinem Modell gedient hat, fo 
feben wir, dafı ber Dann ja allerdings feine jo große Rafe und feinen gar fo tingigen 
Mund, feine fo verfümmerten Beine und feinen fo übertriebenen Band) befiht, wie fie 
ihm der Mafer angebichtet Hat, aber er hat dor) im Berfiftnis zu feinem Heinen Vund 
eine eos zu groß geratene Nafe, im Verhältnis zu feinem Teibesumfung ein ein 
wenig zu furz geratene Beine, Das Gaben wir früher gar nicht bemerft. Aber das 
Keharfe Auge des Malers Hat dieje Mihverältnifie herausgefunden, der Rünftler hat 
erfannt, daß biefe Unregefmäfigfeiten für Die betreffende Berjon gerabezu charafteriftifch 
finb, und mum hat er jede biefer charafteriftiichen Eigenfehaften mit vollem Bewuhtfein 
auf feinem Bilde berjtürft und übertrieben, fo da bie jonft ziemlich regelmäßig gebaute 
Seitalt des Modells zu einer fomifch wirlenden Figur geworden ift.“ (Hans Merian) 
ber fariiren in unferem Sinne heit nicht mır übertreiben und dadurch Hervore 
Heben des Charatteritiiien, &8 bedeutet auch gleichyeitig redugieren, verfehnuinben Tafen 
des Untergeordneten, d. $. Gerabbrüden des Ofeichgüftigen unter das Nivea des nor« 
malen Berfähtnifies — unternommen ebenfalls zu dem Zwed, dafs einzig bas Wefentfiche 
einer Erfeinung dem Bedjauer in bie Mugen fpringt; alfo ebenfalls ein Heruorheben 
des Charatteriftiigen. m beiten beobachtet man bie Manier bei der fo häufig ange 
treffenden übermäßigen Steigerung des Gröfenverhältnifies des Kopfes zum ührigen 
Körper. Neben dem Deftreben nad) ftarler fomifcher Wirfung fat dies bei den von 
einem wirttichen Sünftler geßaffenen chargierten Porträt den Ziwed, die Pioche, ver- 
torperticht im Ropf alß deren Sauptausbrucsmittel, einzig zur Geltung Tommen zu fen. 
Das ift das Mefen des grotesfen Sarifierens. „Das Grotesfe beginnt, wo die Unmögliche 
feit anfängt." In diefer Unmögfichteit Tann es natüiric) verfhiebene Grabe geben. 
Von dem Kopfe Mbolf Thiers' (Bid 5) 6i8 zu den auf das hijtorifhe Hütchen und 
die Stiefel zufammengefchrumpften Rapoteon (Bild 11). Die lomifce Wirlung eines foldhen 
Vlattes befteht einesteile darin, dafı 68 auf den erften Bid durch feine Ahnlichleit 
rappiert, to ber unbeftreitbaren Npulichteit aber ducc) feine Überteibungen im abfofuten 
Widerfpruc) zur Wirklichteit fteht, andernteils aber in dem Giecjtbanwerden der 
arten; Das leftere ift das nicht minder Heitere. Sorifieren Heißt fomit frz zufammen- 
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geiahit: Bervuftes Hervorheben des Charafteriierenden einer Erfcheimung Abftrahieren 
von dem Mebenfächlichen, dem Algemeinen. Raritatur ift dos Bewuft-Komilche, im 
Gegenfap zum Naio-Stomichen, Das durd) feine Harmlofigfeit tomifc; wirkt. 


Wenn wir mad) Biefer Feftftellung des Begriffs Karitatur, Die biefelbe in Ins 
Gebiet der ohjetiven Münfte verneift, uns auf Diefem elde etwas umfchauen, fo machen 




















5. Madre iitt: Marltatur auf Mol] Tblers. 1818 


wie fofort eine jehr intereffante Beobachtung: Ienes Hervorheben it nämlich im Tchten 
Grunde das, wad Die Kunft immer tut, Und wenn wir noch) weiter forfchen, jo werden 
wir gegiwungen, eine für um$ nod) bedeutfamere Thatfache feitzuftellen: wir werben finden, 
dab die Rarifatur gewiffermahen die Form ift, von der alle objetive Kunft ausgeht. 

Ein einziger Bid in die ethnographifchen Mufeen belegt biefen Sap. Auffuchen, 
Fefthaften und Darftelen des Unterfcheidenden erhfiden wir al& die erfte Vethätigung 
des Aunfttricbes. Die Brüfte des Weiber und die äußerlich fihtbaren Gefehlechtsteile 
des Mannes find e%, bie Dann und Weib in ben Mugen der präßifterifchen Menfchen 
unterfcheiden, und fiehe da, auf ihre Geruorfebung Tonpentriert fich das Inbivibualifierungs- 








Der Meine Binfer, der fo Häff, Sat den Moment grad felgealten, 
NS unrem Mag — hot feis gelapt, 
Der Mer, der Med 15a gefäten, in Menf zu miberpreen mag’ 


&. OttoCemann: Karltatır auf Mar Halbe. 1006 


beftreben des primitiven Sünftlers Und „da biefe Merfniale eben dasjenige waren, 
worauf e& dem Rünftler hauptfüchlid) anfam, jo wurben fi, ofne Nüdficht auf die 
anderen nebeufüchlicher erfeinenben Teile, möglichft groß und augenfälig bargeftelt“ 
Ganz fo verfähtt das Sind, ganz fo der unciilifiete Wilde (Bilder 2 u. 3). Das Kind, 
gemäß der wiflenfchaftlich längit fejtitehenden Thatjache, daß ic in ihm in abgefürgtem 
Verfahren bie ganze Menfceitsentwicelung wieberjpieget, macht feine erften Zeichen“ 
verfuche geman wie ber erfte Menfchheitsfünftfer, es Holt bie unterjceibenden Dertmale 
berauß, die Mde der Cchweitereiens ober bie Höschen des Brüderihens u. |. we 
unterfeeidet, e8 charafterifiet, $ farifirt 

Zur Gewuten Karilatur in unferem modernen Sinne wicd das Übertreiben mb 
das Herausarbeiten des Charafterififchen erft durch bie Entdedung der wunderbaren 
Harmonie des menfchlichen Nörpers und ihrer Seftfegung in ganz beiimmte 
Regeln Durch die Griechen, Iept erjt fceiden fic) die Gebiete der Malerei und der 
Karifatur im eigentlichen Sinne. 

Kt mun aber auc) die Rarifatur die Grundlage und Urfprungsform ber objetiven 
Künfte, fo if fie zeitich doch nicht das erfte Dlittel der durch den Stift zu uns fprechenden 
Catire. Da es erit die Öriechen waren, die den Kanon von dem harmonifchen Ber- 
Hältnis der Körpermahe aufftelten, alfo bis dahin das Hervortretentaffen de Eharat- 
teritifhen natürliche Kumftform war, fo tonnte e3 bis dahin eine Durch Diefe Dittel 
fairfe) mirtende Zeihmung nicht geben. Da aber bie Satire lange vor den Griechen 
fon eine Rolle im öffentlichen Leben fpiete, jo mußte ihre geichnerifche Ausdrucsform 
eine andere fein; und das ft au) ber Fall: fie Gedient fi der Symbolil. Diefe it 
zeitlich das erfte Mittel der gegeichneten Satire. Cs werden, wie wir 3. ®. bei den 
gpptern feben werden, bejonders charafteriftfche Gefictegüge wicht 68 zu denen de& 
Wolfs ober der Stape gefteigert, um eine Naubtier- ober Kayennatur zu charalterifieren, 
fondern das Raubtiermäßige oder Stapenartige wird einfach durch das Bild desjenigen 
Tieres jpmbolifiert, das diefe Eigenfehaften in Hervorragende Mai befipt, durch den 
Wolj und die Rape 
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Die Karifatur ft am fich tendenglos. 

Diefer Say ift nach Der von ums gegebenen Definition 
Mor. Cr drüht aber jene bedeutfame Thatjache aus, an die 
ih Die Allgemeinheit bei uns erjt gewöhnen muß, fofern fie 
den. verfiiedenen Ausdrudsformen der Sarifatur zu ihrer 
wahren und möglichen Bedeutung verhelfen will, zu einer 
Bedeutung, die fir, nebenbei bemerlt, in Deutfehland noch lange 
nicht Hat! Wis jept ift bie vorhertfihenbe Annahme, die fi 
natürbichenweife aus der algemeinen Unflarkeit über das Wejen 
der Karifatur ertlärt, Die, da; bie Snrifatur unter allen me 
ftänden verächtlich, oder mindefteus. Lächerlich machend wirkt, 
alfo immer in geriffem Grade herabwürdigend, Diefe falfehe 
Anficht wird felbft von den Wenigen geteilt, bie fh bi8 jeht 
in ber Deutfejen Sitteratur vorübergehend "damit. befehäftigt 
Buben. So jagt z.B. Sihnergans in feinem verbieuft 
and von uns mefrfad) Bengten Buche über Die groteste Eatire 
bei Nobelais: „Wie feon die Etymologie des Wortss anbeutet 
(earientura Überlabung), befteht bie Rarifatur eigentlich in der 
Übertreibung eines nad) der Meinung des Sarifierenden Richte 
feinfolfenden, zum Qwece der Berfpottung desfelben.* Diefe An« 
fiht ft gerade auf Grund der Eiymofogie des Wortes jalih Da 
die Karifatur vorzugsweife in den Dienft der fatirifierenden Ten 
benz geftf£t wird, Hat mit dem Vegrifi als foldjem nichts zu thun. 
Beltimmend für die Wichung des farifierenden Elementes ift einig 
die Mt der Tendenz, in deren Dienft Diefe Stat geftllt wird. 
Durch fie ann fie freilich zum mörberich fatrifierenden Epottbild 
werben, das das Nichtfeinfellenbe mit vernichtender Wirkung 
geifieft, durch fie fann fie aber ebenfo zum geraden Gegenteil 
werben, zum Popularifator, zum Schöpfer ber Unfterblichteit. 

Wie der Stünfter das Lächerliche und Berabfchemmgärwürdige 
einer Serfon hervorhofen und protest fteigern an, ebenjo Tann 
er das Sympatbifche und menjelic) Orofe und Schöne behanbel 
Die Karilotur ift für den Münftler das Mittel, um alte feine 
Bwede zu erreichen. 

Delege für die gefeifderten Arten der burd) die Tendenz 
beftimmten Wirkung Haben wie in den vericiedenen dargierten 
Porträts (Bilder 4-7). It der in Abbildung 4 wor 
geführte grotesf-fomifdje Sopf Leonardo da Linci für den 
ünftler weiter nichts als ein (ünflerifcies Problem, zu einer 
von der Natur grotesf geformten Naje ein Gefict zu fomponieren, 
das in allen feinen Teilen grotest it und Darum dad) in allen 
feinen Zeilen wieder einheitlich, jo zu fogen in feiner Yıt 
Harmonifch Üt, To üft die reipvoll geiftreiße Behandlung des 
frampöfilchen CStantsmannes Lhiers durch den unglüdlichen 
Andre SiÜ ein geradezu Maffkier Beleg für die im guten 
Sinne popularifierende Form der Karilatur. Mit zwingenden 
Humor ift der (örperlih Meine Chiers dorgeftellt, aber geitig 
groß fteht er doch mitten in der Gefchichte Franfeeichs, ein 
Lorbeerzweig wird zum Yudgeichen für die Stelle, wo er für 





































































Artumph der Künfe! Wie grob mar mehl deine überraffung, geefer Wlfauer, als du plälic 
Seinen armer fh beleben {ehf, mit einer Lulcen und züdtigen Biene logie fi Biden und Bid 
Ben um eine Ye? 

8. Yogmallon. uk Genore Daumier: dafhde Artihte 





den Forfcher zu finden if. Der Tofte 
ie Binfcher, in dem uns Gahmann 
den Dichter der „Sugenb*, Dax Halbe, 
zeigt (Bild 6), und die amlante 

leitung zu Hiftorifhen Porträts, 
(OD 7) von bem Gröften im Meiche 
des beutfcfen Humore, find teeffende 
Belege für die harmlofe Form des 
Xarifierens, deren Ziel damit erfüllt 
ft, in Luftiger Gefelfchoft dem Amüfe» 
ment geiftreichen Stoff zu bieten. Dar 
gegen find Blätter wie „Die (te Revue“ 
Cd 11) mit ihrem wahrhaft dufe 
fichen Hohn jenem Cifte aleih, das 
eine Wunde unbeilbor mat, oder den 
Schlägen, die den Gieg über eine Bere 
fon gu einem obfoluten werben affer. 





Nat) biefer Zeftfepung des Der 
ariffs Strifatur darf man jomit ftreng 
genommen nicht, fo wie e& gewähni 
gefchieht, jebe mögliche durch Bild 
And Tegt umfer Lachen  erzeugende, 
und feticih wirlen. follende Dar« 
fielung mit dem Namen Karikatur 
Öegeichnen. Saritieren ift eine ganz ber 

nt der geit Meanber Bb Großen timmt umgrengte Art ber Anwendung 
der geichnerifefen Mittel. ber diefer 
Raben if, wenn man auch alle anberen zeichnerifchen Gormen, deren fi die Satire 
bedient, auöfchfiehen würde, dod) nicht Mein. Diefer Rahmen umfaht eine endlos lange 
ala des Ausbruds, vom feinen geiftreichen Pointieren eines einzelnen djerafterifierenden 
Zuges 6i8 ur grotesfen Überlodung, für die e® feheinbar gar feine Orene giebt. Co 
weit. der Mahmen der Oroteste auch ft uud fo fehr er and die wirfungsvolften 
Sffefte umfchicht, jo ift Dies doch nicht die überwiegende Ausdrucksforn der gegeichneten 
Satire. Nein, Diefe bedient fich des groteöfen Stils heute fogar vieleicht ungleich 
weniger wie früher, fie bedient fidh dagegen in nicht geringer Weife der Spmbolil 
der Milegorie (Bilder 10, 29, 24 u. 25), und vornehmlich des Sittenbildes (Bild 18), 
aber nody mehr der Garatteritifcen Sluftration eines Wiges, einer fatirifden Glofie 
(@ilder 15 u. 22), eines Epigramms, eines Paradorons u. j.m. Zu der Zeichnung 
Tongenteiert fie fc), Haupfüchlich auf mefferfdarfes Herausazbeiten des Tppifigen, des 
Gharatterifüfchen ofne Anwendung grotesfer Mittel (Bd 14) Staffifche Beipiele 
dafür find die Künfllerkariloturen eines Daumier, Gavarni, Gibjon, Copa u. f. m. 

Wenn num aber aud) wir, genau fo wie e& im täglichen Sprachgebrauch gefchieht, 
den Nomen Karikatur auf ale diefe gihnerifchen Ausbrucfsmittel der Satire anwvenden, 
{0 gefdiieht das, weil der moderne Sprachgebraud) das Wort in Diefem weitfaffenben 
Sinne augewandt, fchon fo ftart ih zu eigen gemacht Hat, dafı eine Differenzierung 
und Nichtigwertung vorerft nur Wermirrung anridpten würde. 

So viel über Symbole und Grammatil diefer eigenartigen Sprache. 
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So eigenartig die Symbole und 
die Grammatit biefer Sprache find, jo 
eigenartig. find auc, die Wirkungen, 
fobatd fie in den Dienft irgend einer 
Sache geftellt wird. Dal fie Dies Lachen 
mehr wie jede andere fatifehe Stunfte 
form welt — man nennt fie nad) der 
Komödie die auftedendfte Form bes 
Lachend — fiegt am ihrer fpegififchen 
Eigenart. ES mangelt ihr Die Vervegung, 
fe zeigt nur eine Setunde, aber gerade 
dadurch, dafs fie fortwährend denjelben 
grotesten Moment feflpät, wirt fie 
auf die Lachluft. Aus der Beftändige 
feit der Situation, der Unbeweglichfeit 
der Mimit erklärt fid) die abfofut 
umiberftehfiche Wirfung einer guten 
aritatur. Gewif it darum auch ihr 
in den Vordergrund gerüctes Ziel in 
Ühren meiften Wusbrudsformen das 
„laden machen“: ben Befdhauer. der 
Tomifcen Wirlung ihrer Gefeöpfe 
unterjochen. Und das bebeutet all 
tion jehr viel! Die Nomit als old 

I hide genbende Wa Indus Grat an en 12 Seen dr onen 
Seele und Geift mit Wohlbehagen 

untertoudhen. Sie wirft bereiend, erheben, herzereichternd. Aber in Defer rein eifdien 
Wirtung erf6ßpft fih der Bived diefer Sprache nicht. Dafı fie bed Ladens ver 
iiebenfte Formen in uns erzeugt, das ift es! Bom Mut und Kraft leifeuden 
Sachen des ber Wergänglihteit aller geiftig überounbenen Mächte fi, Beruftwerdens, 
6i6 zu dem grellen Yuflachen des tötenden Hohnes und des tagejordernden Zorns; 
ferner, daß Diefes Zaren, wie wir fon eingangs fagten, ganz beftinimte Gebanfen in 
ung auslöft, daf &8 unfere Stimmungen formt, bah e® zur rafdeft wirtenden Form 
der Catire wird. 

Auf Die Zatfache, do fi) die meiften Eharaftereigenfihaften der Menfehen fowoht 
in der gangen Erfejeimung, ber Gefamapfpfiognomie, wie in ben Eingelzigen bes Gefihtes, 
des Ganges, der Haltung, der Seften u.j.w. ansprägen, ftüht fh ihre Ausbeutung 
im Dierfte der Tendeng. Bon dem Augenblit an, wo bie Züge einer Phyfiognanie 
in ihrer Gefamtheit oder nur in Petoils übertrieben find, find beftimmte Eigenheiten 
Herandgearbeitet, fie prüfentieren fi) in der pfafifchen Wirkung des Neliefs. Auf gung 
dieelbe Weife vermag der Stünftler im einer Type bie Eigenjchaften und Merkmale 
einer gangen Mloffe zu Tennpechnen. 

Diefe Eigenfcften erheben Die Nanılatın naturnohvendin zu einem ganz bedeut- 
jamen Kufturfafter. Sie verleifen ihr im erihüpfenden Sinne des Wortes Kultur 
Öiftorifje Bedeutung. Zu bewerten ift Diefer Sultwrfaftor auf dreifache Art: tages- 
geiieptich, Tulturgefcictlich und. Lünftlerife. 

Die tagesgefchichtfiche Bedeutung fteht natürlich, im Vordergrund, fillen wir biefe 
darım zuerft fit. 

Die Karilatur Hat, wie wir gepeigt Haben, das Ziel, mit ihren Mitten, fin e& 
N 





















































31, 8. Bepin: Die Iehfe 
Branpeftgen 3 


ehe am 0. September 1870 
anf ben Stury Napslend I 





mun die ber Grotedfe, der Symbolit, der Mllegorie u.j.0., all die harafteififchen 
Merkmale, bie phpfifcen und piuchifchen, einer Erfcheinung berausguhoen und in get 
reicher Weife biejelbe auf bie Grumblinien ihres Wefens zu redugieren. Damit fdält 
fie aber eine Erfceinung von allem Nebenfächlichen (08 ud rüdt deren geniale Größe 
ober ebenfo deren Heinfiche und ängftli) verborgen gehaltenen Schwächen in eine derart 
grelfe Beleuchtung, daß fi felbft Dem ungeübteften Auge zur Maren Erfenntnis tommen. 
Die echte und wahrhafte Phyfiognomie fteht durch fie plaftijch greifbar vor dem geiftigen 
Geficptsfeld ber Mllpemeinheit. Dafı bie Sarifatur dadurd) maturgemüh zu einer jurdt- 
bar wirfenden Waffe im Streit der Geifter und Parteien werden Tann, — in der 
Perfon wird vieljad) bie Sue getroffen, über ben Führer ftärzt bie von bemfelben 
geführte ee, — it bie logifhe Celbftverjtänblichleit. Genan fo fann fie zum 
umviberftehligen, vonwärtstreibenben, figbringenben Ygitator- werben. Die Karifatur 
ft felbjt den ungeübten Bid der Maffen auf geniales Können Hin — die fünfte 
Terifeje fung netürfid) immer vorausgefept, dadurch aber hebt fie ihre „Opfer“ 
höher, zieht fie empor über das Nivea der Oleichjörmigfeit und verleiht ihrem 
Borwärtögang die mächtige Untriebstraft bes Bewuhtfeind eine® allgemeineren Intereffes 
au ihrem Thun. Sie bedeutet Sehen und Tod zugleid. 

Ihre Mittel verteifen ihr aber nod) andere Eigenfehoften. Durch) die Karitatur 
vermag man mit mur mit wenigen Let uud geiftreidh hüngeivorfenen Cirichen. Die 
Gamdlinien einer Perfon treffend zu Tenngeichnen, fondern cbenfo fehr Tompfigiete 














Sedanfen und Situationen 
zum Marjten  Berftänbnis 
fter Woltöfieife zu brin- 
gen. Ihre Zeichen. wirten 
eindeinglicher, übergeugender 
und vor allem einfacher ale 
eingehenbften und aud- 
fühefichften fchriflichen Dar- 
Tequngen. 8 ift dies das 
Geheimnis des Miges, der 
Wointe, des Sammelns jänt- 
licer Strafen in einem ein« 
sigen Brennpunfte. Cs ev- 
Äheint der Kern einer Cache 
und nur der Stern, das, 
worauf esanfommt, der fprins 
gende Bunft, Die Sarilatur 
giebt flet6 den Eptralt, die 
moppfte und. Tongentriertefte 
Form einer Gxteimtnit, dabei 
vopulär und amüfant. hr 
Werbrauc fept am die Cielle 
der Arbeit — Vergnügen 
Genuf. Diefer Iepte Umftand 
ft. vielleicht der  wichligite 
Schtüffel zum  Berftändnis 
ihrer fo  anfierorbentlichen ; ri 
überzeugenden Kithung, ice, welt ei Mid! Mon Keobadet un 
Sihliehlih, ermöglichen die 12. Anoneme Tine Logratle 
Symbole ber Karifatur, bafı 
durch fie Wahrheiten über Perfonen und Berhältniffe in den Kurs gebracht werden, 
die in feiner anberen ‚Form vor die Offentlichleit gelangen Lönnten. Cs Lommen 
alfo durch fie Erlenntrüffe und Wahrheiten in die Maffen, die diefen fonft entiocder 
unverftändlich, oder ganz verfgtviegen bleiben. Die Sarifanur wird dadurch zur 
wichtigen Wahrheitsquelle, 

Tab, dies, wie gefagt, ganz ungeheure Faltoren gegenüber allen ragen des 
öffentlichen und nejelfchaftlichen Sehens find, genägt in wenig Worten Hier angudeuten, 
ift doch umfer ganzes Buch ein einziger fortlaufender Nommentar zu biefem Zap. Indem 
die Aarifatur übertriebene Werte auf ifre wahre Größe, ihren wirllihen Wert oder 
Unwert zurücjührt, wird fie zum Totengräber für das innerlich Übervundene, zum 
Babnbrecher neuer been, und damit zur Avantgarde jeder Zufumft. Läht fi ihre 
Wirkung au) nicht mathematifch fetteflen, jo birgt das Wort „Läcerlichleit ttet” 
eben doch eine abfolute Wahrheit. Berfonen wie Louis Philipp von Frankreich und 
Louis Napoleon find unabläffig und geiftreich durch die Karifatuc angegriffen worden, 
und fie ftürpten beide, als fie an fitijden Puntten anfamen, haltlos jufammen. Sie 
flürten, weil fie feine moralifhen Dacjtmittel mehr bejahen, auf die fe fi) hätten ftügen 
Tonnen. Iene fo unentbehrlichen Stühpunfte in der Maffe waren vermorjcht, vernichtet 
dur) das Salz und bie Lange des unaufhdclihen Spottes, Der über ihre Perfon aus- 
arnoffen worden war, unb der allmählich das ganze öffentliche Qeben Durchtränft hatte. 
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In deu Nahen ber 
ngespechichtlichen  Bebeutung 
der Sarifatur gehört aber auch, 
die fittengefchichtliche Rolle, die 








groß Diefe it, Bas wird und 
fojort far, wenn wir die alle 
gemeinen  Eigenfchaften der 
Satire, Die, wie wir wieder 
Holt bemerfen, in ihrer Fräftig 
ften Wirtungsart ihren gepidh« 
neten Formen zufommen, uns 
vergegemvärtigen, ud " um 
dabei gleichzeitig ar vor 
Augen halten, da die Ci 
Ticbe der Menfchen duch nichts 
fo. empfindtic, getroffen. wird, 
wie burdh, die Geichofie der 
Licherlicfeit 

Das Hauptmerfmal der Satire it die wigige, ironifce, pöttiide oder Gumoriftifche 
Stritit.der Beitgebrerjen, ber öffentlichen oder privaten Thorheiten, Bei der aber dad ent- 
gegengefegte Hal immer durchbfiden muß. Sie mh die Nictigleit des Verlogenen 
im menfhfigen Sehen oder in_einzefnen Teilen besjelben vermittelt der Form des 
Lächerlicen oder des eruften Spottes zum Ausbrucd Gringen, fo zwar, daf fie nicht 
etwa zu einer poetifchen Verklärung des Lächerlichen und des Cpottes felber wird, 
fondern bo fi fch offenfictich diefer mur ala Mittel Gebient, um auf ühr entgegengefegtes 
Deal, den moralifcgen Ernft, Hinguveifen. Sie muh etwas Widerfinniges ernjt vor- 
tragen, fie muß Ladjend ftrafen, tntjenb Die Wahrheit fagen. CErgiebt Die reine Nomil 
als Reaktion auf den Veichaner das Gefühl der Erheiterung und der befreienden 
Fröfticpeit, fo macht die Satire ewuft und nachdenftich, fie veizt zu Meflerionen, zu 
Vergleichen. Eine fein treffende Catire bringt einen benfenden Menfchen, der das 
Grohe und Schöne Tennt und erftrebt, in eine feindliche Stellung zu einer verborbenen 
Gegemwart, die, al8 ein Zuftand der Tgorheit und des Lafters, ihm die Berwirlligung 
feines befferen Bewuhieins und Strebens unmöglich mad. 

Indem bie Satire, d. }. die Narifatur ald dad für uns bier in Betradit tommende 
Ausdrudsmittel der Satire, derart wirft, wirb fe tfatfächich zum ittengefepiehlicgen Faftor 
von wicht Leicht zu überfcpägender Bedeutung, Cie wird zum Züchtiger des Einzelnen, 
den fie immer an feiner verwundbarften Stelle tifft, und badurd) zum Erzieher der 
Gejamtkeit. 

Wie wichtig das fatirifeie Element für jede Stanten-Entwicelung it und wie 
untrennbar von der ganzen Gefchichte der Menfchfeit, das Hat Senient in feinem Buche 
„La satiro en Franes“ jehe interefant zufammengefaßt, indem er fogte: In allen Cäubern 
und zu allen Zeiten, während die Menfchheit ipr Drama aufführt, eruft oder heiter, fhery« 
Haft ober feprelic, finden wir diefes Mecht zur Kritit, das jeder beim Eintritt in das 
Leben exfauft wie der Tpeaterbefucher zugleich mit, beim Theaterbillet, und das er ausübt 
auf die Gefahr hin applaubiert oder Finauögeworfen, geprägelt oder unterftügt u werden, 
ie mac) bem Gefegmad der Zeit, der Bedeutung der Schaufpieler und der Stimmung des 
Publikums. Wos fol man von diefer forhwährenden Oppofition denfen, die wieder und 
wieder erfcheint von Homer bis Juvenal, von den Minnefängern bis zu den Jonrnalite? 
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It fie ein Ubel, oft fie eine Mohfihat? Verglichen mit em Enthufiogmus biefer efen 
Triebleat der großen Seibenfegaften und der grofen Tugenden, wird die Satire zwefeld« 
one ofnmächtig und Meinlic) erfeinen. Man Lnnte in ihr nur eine Radhe der 
Wittefmäigteit oder ein perverfes Vergufigen des Ckiftes fehen. Zum Glüd für ifren 

















„Wette fat mur Daß für fi: er fann nid Ieen . .." 
12. Govarni; Mus den Gefprädien des Thomas Birelogur. 1998 


Muh Tann fie fid) woch auf andere Eigenfihaften berufen, Is negative Sraft Hat 
fie nichts gefjaffen, Das ift wahr; aber fie hat zerftört und Dadurch allein hat fie mehe 
ala einmal den Sntereffen der Menfehheit gedient. Im biefem Cinne Hat Cıhelling 
fagen fönnen, als er von ber Satire {prad, daf fie die wirfliche Nemefis ift, bie un- 
Überwindliche Macht, die ber (yeind der Gegenwart ud der Müfchutbige der Zufunft 








16. 8. obertt 
Roftämlerter Ball Tiroler Beintefe) beim Kommerslenrat Join von Aulatehn 

wenn! 
Ü. Was ift c&, was den alten Reichen des Orients gefelt Hat? Der frtifche Geit, 
ber meubildet und verjüngt. Daher Diefer abfurbe Fetiihieuus, der in der Abficht, 
eine Civififaion zu vergättern und zu veremigen, fie im Gegenteil mangels Gefebenden 
Saftes in einer faften und feirficien Unbeweglichfeit verfteinern Yäht. Gtreidt ei 
iefer Beiben Sräfte, uub das Leben uub die Gefchichte eines Wolfes find umolle 
ftänbig, 











Freilich, jedes Vollönaturell bedingt, ebenfo wie 8 fi eine fpesifüche Ausbruds- 
form der Satire gefchaffen Hat, eine jeweils andere Xuffaflung der Karifatur, d. h. jedes 
fießt andere Yufgaben ifr zugemiefen. Bei dem einen Volk it fie geradezu Sehend- 
beblirfnis. „Der Romane fann den Drud des Erfabenen nicht lange aushalten. Der 
Germane dagegen fordert eher Die fittiche Veredtigung zun Spott über ein Erfabenes.“ 











moralifierend fein, fulmeifterlich, darum if ihre Gangart mitunter auc) fo pedantih, 
und wenn twir 3. 8. in den Fuhftapfen eines Gavarni gehen, jo werben wir regelmäfig 
unfein, (nsco, pluunp. Wir befihen nicht die nötige Gragie für bie geitreihe Eroti, 
die bei aller fatirijcher Tendenz immer not) pifant, reizvoll fein fol, und darum gleiten 
wir auf jebem Galbıwegs fehlüpfeigen Boden aus und fommen vegelmäbig in un“ 
auftändiger Boje zu Fal. Die Oragie eines Benumont und Willtte (Bilder 191.20) 
it ung volftändig verfagt. Wir Munen ffulmeiftern, aber nicht tanzen. 

Dies find die Hauptpunfte der tagesgefehichtlichen Bedeutung der Karikatur. Ihr 
Wert für die Gerhichtsforlgung, den wir al8 ihren Aulturhiftorilden Segechneten, ft 
nicht minder wichtig. 

Die Vergangenfeit verftht man erft, wein man fie and) in ihren Seibenfchaften 
fennen lernt, in ifrem Ha und ihrer Liebe, aber felbjt dann erft volfonuen, wenn 
man biefe Seibeufcoften in ihrer eigenen prache reden jürt. Keine Epradhe aber 
fpricht fo fehr die ureigenfte Spradje der Zeit, wie die Karilatur. Cie richt 








11. Dterfänder: Angenehme Unterbrehung Durch dad Börfenblat 
Fergebe Bläter. 1802 


die Sprache ber Parteien, und fie fpricht fie in ihrer charatteritifchten Form, fie fpricjt 
den allen verftändlichen Jargon der Gaffe. 

Daher formt 68, dafı, wenn die furchtbaren Kämpfe des Tages Längft verflungen 
find, wenn fein Ton mehr von dem wilden Yufruhe findet, der einft getobt hat, wenn 
fängt neue Okchfeciter über bie Erbe. ehreiten, Gefchlechter, die eine gan andere Sprache, 
veben, einen anderen Etreit führen — wir fofort bas Cinft wieder Iebenbig werden fehen, 
mei feine Rämpfe durcpleben in ihrer gangen Leidenfchaftlichfeit, wenn wir. bie zeit- 
genöffürchen Karifaturen hervorholen und aufrollen. Minftich greifbar und in ihren 
Fitigen Dimenfionen wüchft das Bild der Vergangenheit vor uns empor. Die Karifatur 
ift dem Dernftein gleich, der in feiner goföffaren Mafe die jubtiliten und feinften 
Organismen der Vergangenbeit durd) Iaprhunderte Findurc) unverfehrt in ihrer Urform 
der Gegenwart aufbervahrt hat. 

&s Bleibt mum mod) die dritte Cigenfchaft der Karifatur zu würdigen: die fünft- 
Terifche Bedeutung. Diele zerfält in gwei Teile, die Bedeutung für die Kunft febft 
und die Bedeutung für die Maffe. 

Nicht alein dafı die Narifatur die geicwerifchen Mittel ungemein Steiger, ausbrucd- 
füiger macht, manche neue Technit vorbereitet, fe ft es immer geiefen, bie neue Gtoffgebiete, 
in die Nunft eingeführt hat. Durd Monnier, Gavarni, Daumier wurde die bürgere 
che Gefelfchaft diefes Saprhunderts für die Kunft erfchfoffen. Die Karifatur ft 
täglich in ihren rafch Hingewvorfenen, oft nur für ben Tag beftimmmten Wättern zeichneriche 
und malerifche Probleme, an Die fid) die grofie Kunft in ihren iefigen Leimwandflächen nie 
Herangenagt hat. Man denfe an Goya und Paumier! Da heute die gejamte Kumft 
unter dem Cinfluh; der Karifatur fteht, ft eine unbeitreitbare Thatfache. 

Für die Mofie wird die Narilatur die befte Erzieherin zum rictigen Schauen. 
Sie it die auf die Gaffe übertragene unft. Die Mufeen find dem Volte in feiner 
Mehrheit verjcfoffen. Sie zu bejuchen und vor allem richtig genichen zu Tonnen, 
dazu gehören Zeit und Vorftubien, über die mur cin geringer Bruchteil zu verfügen 
{m ftande it. Die Sarifatur eilt umwilfüeich hier an die Stelle, fie erfept zum 
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19. & dr Drsumont: In Nevolutlonäpeen. 1848 





Teil, 108 der Maffe durch) den Abfctuh; von der grofen Sunft entgeht. Menu wir 
aljo Heute immerhin nod) von einem tarlverbreiteten, richtigen Tünftlerifchen Sehen 
reden tönnen, jo verdanfen wir das fider zu einem nicht geringen Grade auch deu 
Einflnffen der Kuritatur, der Aunft der Gaffe, 





So verfhiedennrtig Die Epmbole find, durch weldge die Sarlfatur zu uns fpricht, 
chenfo verfepiebenartig ft Das Mic der form, in die fie ft) zu den verfchichenen Zeiten 
Ueiet, und das Wo, der Ort, von dem aus fie zu uns fpricht, 

Jede Stulturepoche wnodel die ihr eutfpredjende Forınz jede Form der Starifatur, der 
wir begegnen, wird Dadurch) zum Spiegel und Rennzeihen einer ganz beftimmten Sei 

Lerftedt fi die Narifatur in den fernen Zeiten ber abfolutejten Autofrati 
die Bapprusroffen der Cchreiber, fo begrüßt fie mit ariftphanifhen Lachen den Gaft 
im Sanfe des Funfifiniigen Subeners. Und wahrlich), nicht führer wagt fi im 19. 
Fahrbundert ein Daumier an die idealen Worftelungen Heran, bie wir vom Aftertun 
haben, als wie 5 einft der atfenifche Künftler gegenüber dem oberften der griecifcien 
Görer at Wilder 81.9) Cin gang anderer md dm erften Yupenbfid fepe feltjam 
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Und mun zum Scfuß, melne Serren Okfenorenen, 
meine fepten umd beten Weneiet 


Wialdoper des erften toeibliien Abolaten. 19905 


te Shauin: 
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ericpinender Oxt it &%, an demo ie im Mittelater begegnen. Von den Feten und Bafen 
der funftfeögfichen Griechen hat fie fid) hinauf auf die Stapitäfe und Baluftraden der 
Kirchen geflüchtet. Celtfam fünvahe und doc) für diefe Zeit Die natirlihe Slelle, um 
ihre Moral zu predigen. Yu und un bie Kirche fongentrierte fi) im Mittelalter das 
gange öffentliche Leben, barum flüchtete fi) aut) bie Narifatur Dertfin und nod) Gente 
redet fie in Hunderten aus jener Zeit ftammenden Kirchen von den hohen Sapitälen 
herab ihre jtumme aber unvergängliche Spradhe. Und wie das Mittelalter die graufigen 
Ausgeburten der Phantafie jehuf, die Dämonen und Teufel, fo Heidete e3 auc) die Kar 
fatur vorzugsweife in beren Formen, um in ber für damals eindringlichiten Form bie 
Moral der Zeit zu predigen (Bild 10), Aber die Cntwielung fehreitet vor» 
märtd. Die Karifatır Hört anf, immer dagfelbe Wort und von berfelben Stelle aus 
zu jagen, fo wie fie e8 bis dahin that. _ie Karikatur fteigt von den Wänden der 
Kirchen und Friedhöfe herab auf die Straße. Das ift die Zeit, bie ihr die feichte 
Reprobuftionsmöglichkeit geichaffen hat, den Holzichnitt und die Buchdruderfunft. Was 
einft famiger Einfall eines Architekten war und von den Cänfen herab durch viele 
Generationen Sindurd) in immer gleihbleibender Gchärde die Gläubigen anftarcte, das 
warb jept im Cinblattbrud zum bewußt und planmähig angewendeten Kampfmittel. 
Wir fernen alfo erfenuen, daf die ulturelle Bedeutung der Rarifatur and) an 
rein techmifche Fragen gebunden ift. Das Mltertum fannte aufer der Münze feine 
Hilige Reprobuttiongforrn, Biefe fonnte aber wegen ihrer winzigen läche, bie fie Dem 
Rünjtler Gietet, Logiferweife nie u einer großen, agitatorie) in Betracht Tommenben 
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Wirkung Veranfaffung werden. Das 
Mittelalter fennt 6i8 zum Ausgang des 
14. Iahrhunderts nur die äuberft fofte 
piefigen Holgtafefdrude, Die Entvid- 





Tung mupte demnach, fon einen ganz 
Gebeutenden Weg zurücgelegt faben, um 
ie 





aus Auferen Ordnen bie Mögliche 
einer Wirkung zu haben. Uber midt 
mr die techuife Entwidhung mußte 
fortgefeprtten jein, der Cieg der Maffe 
gegenüber ber Qnbivibualitit mußte 
ebenfalls entfhieden, das Bolt in allen 
feinen Teilen al wichtiger Fattor an« 
erfannt fein. Cxrit als dies der Gall war, 
Tonnte die Sarilatur bie ihr in der 
Sirtengeicichte zugefallene Rolle erfüllen. 
Darum fegte die geyeichnete Satire vie 
yiter ein af& bie gefchrießene Catire. 
Aber o[8 diefer Beitpunlt in der Stanten- 
entwicefung eintrat und rafc) feiner Blüte 
entgegenging, da trat fie aud) fofort in 
ASenaftenber See su den ln, und 
Ächrieb in umausföfetichen und bedent- 
BE men m Be m ce nnd mi 
Grüher muften bie Leute zu ihr fommen, — £4 wie spa! 

jet geft fie feoft zu den Leuten. Sie — Das Haben are mhne Süler au gefot «+ 
geht mitten durch) die Ctrafe und zupft 2. Zericten ons: Meliergelpräh, 1 
jeden am Hoc, dem fie begeput. Seiner 

entrinnt ihr, fein Weg bleibt ihr unbefannt, feine Türe verfhloffen. Immer findet 
fie einen Spatt zum Hineinfcläpfen. Cie tritt in bie Wofnftuben der Bürger, in die 
Stubierftuben ber Gelehrten wie in die Zunftftuben der Gewerke. Sie wanbert aber 
au) aufs Sand. Cie macht Halt in den Herbergen ber grofen Qanbftrafien und. Lpft 
feißft an ben Hütten der Bauern an. Dur, Dorj und Stadt geht ihr Weg, überall 
ertönt ihe Sachen — und überall ftreten fi) ihr die Hände entgegen. 

Sept ft fie die wichtigfte Waffe in allen großen Rimpfen der Zeit. MB folihe 
wicd fie angefehen, als foldje geacptet und add folde gefürchtet. May fann fir) heute 
faum einen audı nur annähernden Begriff von der auferordentlichen Rolle machen, 
welche die fatirifehe Slugblattftteratur im 16. und 17. Jahrhundert fpiete. 

Aber and) dies war mir eine Elappe. An bie Ctelle des ugblatts trat die 
Zeitung, an die de3 einzelnen Rarifaturenblattes die periobifch erfeeinende poftifehe 
tirifche Beitfheift. Ihre erfte Form Gaben wir wohl in den bierzig Nummern, bie 
von 1701 biß 1702 unter dem Titel „Üfop in Europa" in Amfteram erfehienen 
und bie gegen Cubwig XIV. und feinen Sof gerichtet waren, ihre Hüdhite dagegen in 
dem täglich erfeeinenden Charivari, den Charles Philipon im Jahıe 1892 feuf, um 
die wortbrüchige Megierung des Bürgerfnigs dem Cpott und der Weracftung ade 
auliefern. Zum Holgjcjnitt war die biligere und Dabei fünfterifche Lithographie getreten 

ifigere, aber weit weniger Lnftlerifihe 










































Ehemigraphie, — die 


obgefehen von bem genannten Worläufer „&Ajop in Curopa“, Die Thätigfeit ber 








Raritatue im 17. und 18. Zahehundert 
mehr eine gelegentliche, war. fie_ hervor 
gerufen durch, Befonbers wichtige Ereigffe, 
Hlieb fie oft monatelang aus, um dann 
wieder für Turze Zeit in tafcjen Folgen 
ihr Wort erfeallen zu laffen, fo follte 
fie mit der Einführung der period, er- 
feinenden, politifchejatiiichen Prefie bie 
gange Zeitgefcicte tommentieren, vegelmäßi 
und unabläffig die Kraft der gefdhriebenen 
Satire mit den arten Mitteln der gepeidh“ 
meten unterflügen. Sept erreichte fie ihre 
Höchfte Vollendung, ühre wirklich groß; zu 
menmende Bebentung. Dos ganze öffent: 
liche Leben reflektiert in ihr: Luft amd 
Leib der Bölter, Triumph, und Miederfa 

die Aleinen Thorheiten wie Die gro 
Safter. Untertaucjenb in bie tifften Tiefen 
des Lebens, vüct fie das Elend grell vor 
unfere Mugen, fo da wir jäh zulammen 
duden vor peinfichem Entfegen (Bilb 15) 
und Hinaufgreifend biB zu den hörten 
Süßen des Dafeins, wo die Nleberjätigung 
Ähren wofttofen Herrfeerfip aufgefhlagen 
Hat, Hoßnlacht fie der mahnfinnigen Aus» 
geburten ber Kultur (Bild 14). Im 
nächften Augenbfic jedoch, zwingt fie uns 
verfößnenb zum Lachen durch den Sonnen» 
glang des Humors, mit dem ein Meifter 
fine Copfungen fbergicht (Bild 16 
und 17). 

Über zuweilen fommt e8 doch vor, 
dab fie aus der mühfam errungenen gorm 
wieder Herausffüpft und zum. früheren 
Gewand des Eingeljtugblatts zuräcteht. 
&o wenn große Wendepunfte in der 
Gefechte fi) vorbereiten, wenn Die alle 
gemeinen Seidenfchaften gu Siedefipe fich 
feigern, Altes jüh in Trümmer geht mb 
Neues fi in Lurzen Stunden formt. Danın 
geht der Cehritt der Zeitung zu longfam, 
ihr Apparat ift zu fompligiert, um allen 
Stimmungen zu folgen: Den Gedanten, 
den bie Stunde geboren Hat, will bie nächte 
fon in Befip nehmen. In folden Zeiten 
es auch, dafs fid) felbft bie Befien in 
ihre Meihen ftelten. Cin Cucas Cranad) 
in der Meformation, ein Copa gegen 
Napoleon 1. und ein Daumier 1890 und 
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1870 Beilage Suros Eranadh und die 
Bilder 11 und 13). 

Frei nicht zu allen Zeiten wird 
ihre herbe Ctümme gerne gehört, und 
noch weniger in allen Ländern. tor 
ratifche, felbfihertliche Herrjejernaturen 
Babe ihre Berechtigung nie anerlannt. 
ber wenn e3 aud) ab und zu in ber 
Seicihte gelungen ft, diefe Form des 
öffentlichen Gewifiens zum Schweigen zu 
bringen, ganz ausputilgen biefe ftarte Kraft 
aus dem Beben eines Volles, dafür giebt e& 
fein Beifpiel in der Gefchichte, 








Solten wir nur von den Tugenden 
diefer Eprace den? Nein! Nach; der 
Hervortegrung ihrer Vorzüge darf auch 
igrer Sünden nicht vergeen werben, bed 
Mißbrauch, den fie mit ihren ftarfen Döiteln 
getrieben Hat. Und ih Exhulbfonto it 
fein geringes! 

Die meiften Exzeffe Hat bie Karifatur 
auf bem Gebiete ber Erotif begangen. Und 








das ift natürlich, die Berlodung ift une 22m 36, IB. Enst: 
gemein grof, Cine gewiffe Pointierung Der Kampf der Satire 
genügt, und ihre fo ungeheuer vielfagenden 





Worte jprechen eine Spradie, die alle Lodt. 

Relativ am häufigsten fallen ihr diefe Sünden während pofitiid) renftionärer Gefchichts- 
perioden zur Lajt. Wenn dem Volk in feiner Gejamtheit die mitbeftinmende 
nahme an der Sofung ber Fragen des Mifgemeinwohls verfagt ift, wenn fein geiftiger 
‚Horigont mit Gewalt eingeengt ift, dann fucht es fich für feine Leidenjcaften ein anderes 
Öffenbarungsfeld. Diefes findet 8 gewöhnlich im Theater, im Matfch, in der Mode 
ad vor allen in der Eroti. Das Bein einer Tängerin, oder ob fie tanzen wird, das 
Luftreten eines Tfeaterfterns, Die Chancen der neueflen Favoritin — das werden die 
ragen, die in folen Zeiten in den Mittelpunkt des allgemeinen Intereffes rüden, 
Und die Karifotur folgt willig auf biefes Gebiet. Mer Stit, der noch fur zuvor 
witiger Wahrbeitsfänder war, taucht in den Sıhmuh (Bild 12). Gewih, bie farfen 
fänflerfegen Naturen adein fetbft den defifteten Ctoff und fichern ihm Die Beteiende 
Wirkung des fairifcen Humors (Bilder 19 u. 22). Aber Die Karifatur degrabiert fi) doc, 
denn wicht um zu fatiifiren, die Zeit in ihrem licergang zu brandmarlen, 
dern um zu zeigen und die Degierden aufzuftacheln verwendet fie ihre flarten Die 
Seivellenbe Formen, wogende Wrüfte und verfüßrerifc) Iolende Epigen werten in 
folden Zeiten ihre Kauptrequifiten. reich, muß Gier eingefchattet werden, nicht nur 
in den Seiten des politifchen Nicderganges greift Die arifatur zu diejen Stoffen, fonbern 
4#B. ebeufo in denen der hödhften pofifeen Freiheit, da feine Echrante jtbit dem 
Sühuften Halt gebitet. ber ganz anderer Art ft dann auch die Eratil. Sicht 
Migelnbe Pilanterie. Dann if fie der Musdrud überfefäumender Luft und trobender 
Kraft. Im foldhen Zeiten malt ein Gillray feine verblüffenden Meifterblätter, Blätter, 
ie uns mach der fioffichen Seite ein unbegrengtes Ctaunen abndtigen. Hiecher gehüren 
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auch in geviffer Bepiefung bie fünftlerifd) fo befitaten Cchöpfungen eines Willette, der 
fehr Häufig das Küßufte Wort ausjpricht, 3.8. anlählich des Beihen Stampies, den 
Fräulein Chauvin in Paris um die Zufaffung der Frauen zur Abvofatur führte 
(Bild 20). CEbenfo gehören hierher Die in der Sinienbehandlung und arbenwirtung 
für unfere Modernen jo vorbilblid, gewordenen Blätter des leiter jo früh verfiocbenen 
Beardsley (Bil 21). 

In verfchiedenen Abfchnitten werden wir Gelegeneit nehmen müffen, biefe Sphäre 
der Sarifatur in den reis unferer Vetracjtung zu ziehen. Cinerfeits weil fie mit- 
unter gerobe in ben Blättern, Die als „Exzeffe“ zu gelten Haben, zu den wertvolten 
Aufichlüffen verhilft, anderfeits weil diefe Blätter in nicht jeltenen Fällen überhaupt 
die einzigen Zeit und Zuftände richtig haratterfierenden Kommentare find. 

ber ouc) noc) auf andere Gebiete erftredt fid) das Sünbenregifter der Karilatur. 
Nicht immer ft fie Die gerade Stnfe der Gerechtigfeit gegangen, fehr oft begegnet man 
ihr auch auf Schleichwegen, im Hinterhalt, von wo aus fie vergiftete Gejchoffe felit 
gegen das Cdelfte abdrücte, was zu der Menjehheit Wohl gefchah. Sehr Häufig 
hat die Karifatur bewußt dem Unrecht gedient, der Niebertracht, der Feigheit. Indem 
fie einen Goethe angeiff, als er mit Cehiller die Zenien fehuf, Hat fie die Herrlichfte 
That der modernen Sitteratur dem Spott der Mittelmähigleit ausgeliefert. 

Aber wenn man auch die Ergeffe und bie Ungerechigfeiten ber Naritatur nicht 
olorifigieren oil, jo darf man darum doch einen Mugenblick vergeffen, dafı fie jeht oft 
die fepte Zuflucht der Eefwachen gegen Die Starfen gewefen ft, „dab fie alle Tyranneien 
betämpft Hat, feubafe, Ueritule, monarejfche und plebejifde und daß fie enbfid) in 
Athen wie in Paris mehr wie einmal Die eingige Verteidigerin des gefunden Denfchen« 
verftande®, der Gereitigfeit und ber Wahrheit gemejen ift" (Cenient). Mit ihren 
ftärtften Thaten, mit ihren herrlichiten Namen ftand die Karifatur fiets 
auf der Geite des Schönen und des Guten. 


Indem die Staritatur bie ihe von der Sittengeiciäpte zugefatene Aufgabe erfüllt, 
forgt fie, dab; im Leben der Wölter ein Ctilftand eintrit. Cie forgt dafür, dab 
der Duell des Guten und Schönen nicht verfidert, fonbern daf er immer mehr zu 
dem mäghtigen Strome wird, der ftetig und umauffaltfam weiterraufit, über ben 
gangen Erdball Hintveg und entgegen ben Hüften Zielen, welcje die Entwictung zu 
fiden vermag, 























Hans Helbein: Die Rarrheit verläht Die Tribüne. 1514 
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Erfter Zeil 


I 
Das Altertum 


Die Rarifatur bei den Hgyptern, Orieden und Römern 


& ift woßl. ber deufbar weitefte 
Rahmen, den ber Begriff Mtertum in der 
Sefdichte umipannt.  Zeitic) umfaßt er 
einen Mojejitt von einer vieleicht Dreifige 
668. viergigfadhen Kusdehnung des Leite 
taumeß, dem wir ben Gaupiteil unferes 
Buches wibren, räumlich die füntfigen 
Weltteile aufer Auftrafien und Amerilo, 
und fulturell die reihfte Stala der Ent- 
wilungsftadien, die wir in ber gungen 
Ruftur- und Stantengefgichte der Menfi- 
feit fonnen: bie feierlißernfte Rultur ber 
Karitatur auf König Names ur.  _Nappler, bie bionyffce Hodhtultur ber 

az ccm feefen Yygrs a vo 1.gaper Orten, und bie ben Giep der Herrfehaft 

Bener vor Urlfab der Daffe über bie der Ginzefinbivitwafität 

bedeutende Suftur bes Chriftentums, Diefe 

Viefgeftalt dos Begriffs Altertum fehticht es von vornerein aus, ingendweldhe, biefe 

gange Zeit auch nur ungefähr haralterifierenbe Normen aufzufielen, fo wie man es 

#9. zur Kennzeichnung des Mittealters, der Nenaiffanee u. |. w. !hım fann und wie 

wir 68 bei jebem fpäteren Stapitel zu fun beabfihtigen. ber gerade biefer Umftand 
feitet und zu einem gang Geffimmten und zudent jehr wertvollen Cchlub: 

Ale diefe verfpiebenen Kulturepoden Gaben das fatrifce Sachen gelannt und 
le haben feine für und in Frage fommende Manifeftationsjorm gehanbfeht, fei es 
mit den Mitteln der Cyubolit, ober fei_e im etgmofogifgen inn des Wortes — 
irgend eine ber vielen Mundarten biefer Sprache jat jede gefprodhen. Darans mifien 
mir fhfiehen: das fatirihe Sachen ift nicht nur eine ber Sehensäuherungen ber 
Deufehen um Voller, ® it audı eine ihrer Lebenbebingungen. 














Dahı bei allen Woltern das im Bitbe fich bethätigende fatrifche Sachen cine Rofle 
geipieft Hat, Läht fi faft ausnahmslos mit Totumenten befegen, mitunter fogar on 
von dem Augenbtict an, ba fie die Schwelle des Präfiftorifcien überfgritten. . 

Mit zwei gan wertvollen und umfangreichen Tolumenten wird uns die Senutnis 
der Sorifatur bei den Agyptern erfepfofen: Dura) den berühmten Papyrus von Turin 
nd durch einen zweiten, der in britifchen Mufeum aufbewahrt wird. Diefe erfreulicier- 
weife vortrefflch erhaltenen Stüde offenbaren uns tar und carafteriftiich Mittel, 
Wehen und Bedeutung der gezeichneten Satire bei den alten Kgypiern. 

Der Numon der menfhlichen Nörperformen war noch micht. fefigeftellt, alle 
Kant war damals nod) „Narifatur“ in dem im erften Abjapnitt der Einleitung von 


Baon, „2ie Braten fi 











ung befehriebenen Sinne: Muffuchen, 
Fefthalten und unbewuhtes Hervor- 
heben des Unterfcjeibenden. Aber bie 
Satire war gleichwohl {chen eines 
der Sumpfmittel öffentlichen 
Beben, und fo wurde ihre zeichnerifche, 
Ausdendsform die Symbolit. Sor 
bald wir dies wifjen, hören die ver- 
Ädiebenen Fomifchen Lierbifder, bie 
uns die zwei genannten Bapprusvollen 
zeigen, mit einem Schlage auf, harın- 
108 zur jein — aus amifanten Tier» 
bildern im Stile unferes Bufch) werden 
boßhafte Züchtigungen. Sind e3 bie 
Liebesabenteuer eines alten verlichten 
Priefter mit einer Sängerin aus 
dem Mmonötermpel, die auf ben 
Zuriner Papteus in äuferft fomifch 
wirfenden Bildern verfpottet wert 
fo richtet fid) der Londoner Papyrus 
gegen feinen Oeringeren als gegei 
feine ägpptifche Majeftät Namfes IIL. 
1269—1244 dv. Chr.). In ziemlich, 
Die Hiudit des Anens aus Troja ae Weife Halte Diefer König, 
Boracay Bretsgemäße np ud dem beten Jah an ben Tempehänden zu Medine 

£ Hab feine großen Siege über die 
Wlfer des Cüdens, Oftens und Weftens durch riefenhafte, Heute noch erhaltene Bilde 
werke und Infehriften verherrlichen Lafjen. Iedoc; nicht mur durd) bieje Eitelfeit hat 
Ramfes die Spottluft der zeitgenöffifcgen Litteraten und Künftler Herauägeforbert, er 
tie fich auch noch einen fehr ftarten Derftoh gegen bie damaligen Anfchauungen von 
Sitte zu Schulden Tommen und zwar in dem bilblichen Ecenen, nıit denen er, ebenfalls 
in Medinet:Habu, die Winde eines Meinen Pavilons fhmücen ich uf biefen 
Yildern erideint der Mönig im Sreife feiner Frauen und Töchter. Der König if 
figend, die Damen dagegen find jtehend und alle in völliger Nacktheit dargeftellt. Die 
ranen fäcjeln ihrem Gebieter Kühlung zu und reichen ihm duftende Blumen, er liebe 
Tojt dafür zärtlich eine der jehlanfen, zierlichen, durch; ben Ccheitelgopf djaratterifierten 
Bringeffinnen, mit denen er das Wrettfpiel fpielt. Cine derartige Profanierumg feines 
TFanifienlebens und der damit verbundene Werftoß gegen bie gute Citte, fügt ein 
moderner Ügyptologe, dem wir diefe Vefchreibung entfehnen — Franz Woenig — muß 
bei den Sguplen, Die auf die frengfte Beachtung der Eifete und ber Snftanbsformen 
hielten, die größte Wifbilligung hervorgerufen Haben. Und diefe Miftilligung fand 
ihren Ausbrud in der Satire. Namfes, der Eitle und Ruhmfüchtige, wird zum Natten- 
tönig, der in einem von Hunden gezogenen Streittwagen gegen eine von gnabeflehenden 
Kapen befepte Feftung anftürmt. Und wie und der fatirifche Sinn biefer Behanbiung, 
die übrigens im vergröferten Mahftabe auf die Oftwvanb des Kifterifcjen Gaales im 
Berliner ägyptifcen ufeum übertrogen ift, fofort verftänbfich wird, ebenfo erfennen 
wir die fatirifche Symbolit des mit einer Intilope brettfpielenden Löwen, den und das 
erjte Bild des Sondoner Papyrus zeigt (Bild 27); wir erfennen, dab alle in diefem 
Papyeus enthaltenen Bilder gegen das gefehilderte Privatleben Names’ II. gerichtet 



























































29. Die Motbeofe Des Perkules 
Beroditited Bafenemäte Im Fouore-Pufum ya Parts angeblt and Dan 3. BG 4. Jahrhundert vor Gtrfus. 





find, und das der mit der fnfen Maue jenen Gewinn fiernde Lüne fein anderer ald 
der Monarc) felbt if. 

Wir haben im zweiten Abfchnitt unferer Einleitung gejagt: bei den Fgypiern 
flüchtete fi) die Narifatur in die Papyrusrollen der „Screiber*; &6 waren dies bie 
gefehrten Staotsbeamten. Diefen Sa beftätige nicht mir der Umftanb, da wir Eis 
heute feine weiteren altägyptifcien Karifaturen fernen, als die in deu beiden Papyri 
enthaltenen, fondern er folgert fid) Iogifch a ber befanuten Unfreifeit des ägyprifcen 
Volles. Die Hüchft entwicelte Form der Autofratie fchloh e3 aus, dafı vor den Ohren 
der Ranıfeniden der Spott über ihe Thun jemals erllungen wäre, jelüit in der vers 
fiedteten Form. Barum fat bie Karifatur in Fgypten auch feine tulturgefchichtliche 
Noile geipielt, fie war dort — und in den beiden Pappri ift fie Dies zweifellos — 
wie fo oft in der Gefchiipte die geheime Rache der Unterdrücten, das Bentil, durch das 
der Sochgefpanute Oroll über ihre Ohnmacht fi einen Ausweg juchte 

Was den mutmaflicgen Umfang der Narifatur bei den Agpptern betrifft, fo wird 
man fetichen dürfen, bafı ihr Vorlommen gerade nicht befonders häufig gewefen ift. 
Der monotone Exuft des öffentlichen Lebens in Sgypten Hat bei den geiltig Höher« 
fteßenben als Gegengervicht gewiß; bie futirifie Parodie provogiert, aber 6 
ägender Cpott (ag dem heiteren und ruhigen Wejen der Igypter fern. Der Orient 
fach feten. Die glühende, fiattenfofe Sonne ertdtet das Sachen. Das Lachen bedarf 
de feiteren füblichen Himmels. Ganz anders darum bie Rolle, die fie bei den riechen 
und Römern fpilte 

Datz die Entderter und Beherrfcter der wunderbaren Karmonie des menfelichen 
Krpers die profane Kunft der Sarilatur auch gelannt und zu Zeiten fogar mit einer 
gemiffen Vorliebe gepflegt haben, das ging lange Zeit gegen die Vorjtellungen von 
Gxpabeneit, in der bie Bewunderer der grieifcen Mffizität das Sehen von damals 
fh nur abfpielen fehen wollten. ber die immer mehr ic) Häufenden Funde, deren 
Toritaturiftifche Eigenfejaft unbeftreitßar war, Haben alle fo fange und fo zäh vertibigten 
Ginpände und fünftich fonftruierten Undersdeutungen zu nichte gemacht. Wir wiffen 
Heute, dafs mit der Geitfteling des Aanon der menfficien Körperformen au) jojert 
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die Suft auftauchte, Biefen Nanon zu dumhbredien, 
um durch bie wilfürliche Muigebung der Regeln 
Komifche Wirkungen zu erzielen. In, wir fönnen 
Heute fogar fchon fagen: So wie und z.B. des 
Lriftophanes „Frauenbertfcaft” immer eine der wert- 
voten Wahrheitequeifen für das Berftändnis der 
Begriffe von Sitte und Cittlichfeit im alten Grich 
Hand war, fo wird uns jept die Starifatur zur neuen 
veichfich flichenden MWahrheitsquelle. Nicht zu 
wenigften mit Ährer Hilfe men wir den ftraßlene 
den Golbglanz der Sinnenfreube wieder herftelen, 
der das Hafffte Mtertum überfluele 

Dafı die arifatur iu ben Maffihen 
das Mort ergrif, it felbftverftändfich. Mei dem 
glängenden Reichtum am Geift und Lig, über den 
Griechenland zur Zeit feiner Blüte verfügte — lebte 
unb fehrieb doch Meiftopanes im Zeitalter des 
Weritleß — ferner bei der Berveglicheit des grechifchen 
Seiftes und feiner blipenden Bielfältigteit, ift die 
Pilege einer Kunftform, die dem Wip ein jo erfolg: 
weiches Feld öffnet, überhaupt nicht ausfchlieibar. 
Viel fewieriger it das Problem, dab die Nari« 
tatur mit ein führendes Wort Hatte, d. $, dal 
fi in üfrer Beife icht jene Musgeftutung erlebt, 
die ihr biefelbe Molle zugewiefen Hätte, welche 
30. Raritatur auf Gallguta die Komöbien des Yriftopfanes erfüllte: Lacjende 
ronze im Dlafum don Meignen an um unbarmberzige Niefterin alles Stranfen und 

Sen Jahren 85.40 nad Ohnfas Serfallenden am gefelfcaftichen Organismus zu 
fein. Im dem Diente diefer Xenbenz, bie dach 
gemeinfin ihre Hauptbebeutung ausmacht, Hat fir niht geflanben. Cewihz begegnet man 
mehrfach auc) der politiiden Sarifatur, aber die Starifatur erfüllte nach unferer Anficht 
in Griedenfand in erfter Linie eine andere Aufgabe, nämlich die Befreiung von 
dem Drud des Erfabenen. ann man von den Romanen jagen, daf fie den Drud 
des Erhabenen nur ganz furze Perioden auszufaften vermögen, fo läßt fid) über die 
Wlter {m allgemeinen fagen: «8 giebt feine einzige Nation, Die das Grfabene auf 
die Dauer andzuholten vermag. CS ift fdhwer, immer zu ehwas emporjhauen zu 
müffen, der Geift verlangt Tntegorifch nad) einem Auslöfen, einem Gerabjtimmen. Und 
diejes Ausföfen, die Befreiung von dent Drud des Grhabenen, erfolgt in der parobiftifchen 
Reattion. 

Da aber die Quft der Emniebrigung de® Hoben um fo ftärfer erwacht, je länger 
dasfelbe den Menfeen entgegengefreten ift, fo vollzieht fic) diefe Befreiung in Öriechen« 
fand in einer alle® überfpringenden Musgelaffenfeit. Mit derfelben Küßnheit, mit der 
der Wi, des grofen Rompdiendichters fidh an das Höchfte und Heiligfte herammagt, 
am Götter und Helden, an gefeiligte Symbole und fireng befütete Überlieferungen, mit 
derfelßen Kühnbeit entfaltet fich die Karilatur in der Parodie. Das Urteil des Paris 
und die Ierfahrten bes Obyffens, Inens' Flucht aus Troja und die Lhaten des 
‚Herkules, fie alle verwandeln fid) in hödjft amtıfante Gegenftäce zu den überlieferten 
Darftelhungen. Die brei Göttinwen, bie bes Paris Urteil erbaten, ehen wir als drei 
abfgredende Damen, den getöteten Mill als Betrunfenen Cilen, den ftatt dos Wjar zwei 





























Satyrn Hinwegtragen, und der 
it feinem Later Anchifes und 
dem Heinen Melanie aus Troja 
fliegende Ancas zieht ls Hund 
mit eivem Hund auf der Schulter 
und einem Hund an der Hand 
feine Strafe (Bilder 28 u. 29). 
‚I biejer Meie befeiten fic) die 
Geifter Griechenlands von dem 
Injtenden Drud des Erhabenen 
in ihrer Weltonfchewung. 

Dies war Die oberfte Auf- 
gabe der. Bellenifchen Karifatur. 
Ihre mächfte war die Steige: 
tung der Sinnenfreude. Nicht 
umfonft begegnen wir nämlich 
ihren Schöpfungen vorwiegend 
in der Form von Vafengemälden, 
resfen und auf Zerracotten, 
bie alle dort find, wo dad tüge 
Hide Leben fid) abfpielt, und vor 
allem, wo e8 feine Sefte feierte. 
Sie grübten den Zerher vom 
Grunde der freienden Schalen 
und (achten vergnägt von den 
Wänden und Säulen auf if 31. Das Zpotitcupfir vom Patatin 
Hermieder. Der Zived, Dehter  Kautatr auf Iefes octus ungläir ans dem 3. Yaıkandert 
der Sinnenfreude zu fei, Hat 
aber aud) noc} eine gang fpegielle Form der Karitatur gefhaffen, Dieenige, der wir im 
foffiggen Altertum fo oft begegnen, daß fie wohl den weitaus überwiegenden Teil der- 
jelben überhaupt ausmadit, die phallifche. Huf allen Gebieten das Hödifte, das war in 
Greenland das Ziel in der Kunt, im Leben und im Genichen. Diefe Lebenspfilo- 
fopfie ift der Schlffel für al die fünen und grotesfen Anwendungen, in denen wir 
Priopus, dem alepit fiegreiden Cartengoit, Begeguen. Nur ein Bolt der Gegenmart 
weit uns ein Orgenftüd ähnlicher Kühnfeit auf: die Japaner in ihren zahlreichen 
erotifcien Grotesten. Gerade diefe Dolumente find e8 darum, bie uns das wahre 
Ween des Atertumd erfhliehen, das unferen modernen Anfeheuungen von Sitte und 
Sinficteit fo ziemlich, biametral gegenüberfteht. Die grotesten Huldigungen, die wohl 
Zug für Tag und allerorts dem Gartengott geribmet wurden, fie fihaffen eingig ein 
aureichenbes Wild von der ftropenben Suaft, die das Maffiie Mitertum erfüllte und 
Garatterifierte. 

Freilich, was in der Bitte der Maffigitit, im periffeifhen Mihen unb im 
wepubfifanifcgen Rom Zeichen der Mraft war, das wurde in den Zeiten des Nieder: 
gangs, als Roms Kaifermacht alle Genüffe des Erdballs auf den Tifc, der Tiberftadt 

itete, Ausichveifung. wüfte Drgie, widerliche Stimulang, Zeichen der Zäufnis — aber 
edeftomeniger fultwehiftorifches Dotument erften Ranges, bie platiiche Ergänyung 
des unvolftändigen Petronius, 

In Rom hatte fi vollpogen, was dad Sihidfal aller Nationen und Staaten in 
Aertum ift Die Hingabe für das Gemeimoejen, die Ceibftaufopferung, die eheder 
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Rarltatur auf die Vällofopten 
32. Römilhe Karten 


die Haupttugend der Menfchen gewefen war, war gefähmunben. _eber war fid mr 
meße no) felbt Der nächte. Die Gemeinweien waren in Mlaffen zerfallen, Die ein- 
uf das Crbitlertfte befämpften, Die wiederum in Individuen, von denen jedes 
mur feinen eigenen Vorteil im Muge falle und von deinen jedes dem Gemeinnelen 
mögficfe wenig gab und möglihft viel nafın. Diefer Mangel an Pflihtgefühl zitigte 
aber im ganzen Wolte eine ale fülicen Cehranfen durdjbreiiende Werrofung. Nur 
Huhergewögufiches fipete nad) den Cnumen. „Zur Zeit Konftantind“ fchreibt Iofannes 
Schere über die Entartung in Rom „machte das Ballett Wajuma* Furore, deffen Heil 
darin beftand, dah völlig nadte Tänperinnen eine Badefeene darftellten, und zur Zeit 
Suftinians hatte diejed Naifers nahmalige, fehe ‚orthodore und romme Gemahlin 
Zbeobora ifre Qaujbafn damit begonnen, daß fi, bloß mit einem [hmalen Gürtel 
betteibet, ou) ber Bühne erfien, um Unbefchreiliche® zu agieren.“ 

In welch fifer moraliiper Pfüge ie Mejetät des Weißes übrigens bereits im 
erften Jafıhunbert u. Chr. verfanf, das zeigt niemand Hafficher als Noms geöhter 
Wafrfeitslünder, Juvenal, und zwar vor allem in feiner füpnen VI. Catire. Dort 
heißt es: 

















Wie, und daß noch ein Weib mit deu Gitten begabet der Borzeit 
Diefer fi fucht? O Werzt, ihm Die fragende Vene geöffnet; 
Wed) gutmäthiger Mann! Larpejums Schwelle verehre 
Häupttings, fchlachte der Juno das Mind mit vergoldeten Hörnern 
Bein bir zu finben gelang, ein Ehweib züchtigen Yauptes! 


Eine folge Welt muhte zu Grunde gehen. Cine die Völter verjüngenbe Lehens- 
Phiojophie mufite an Die Stelle der Lehre des fehranfenlofen Genuffes treten. Und 
dies vollzog fidh mit dem Epriftentum. Schrithveis, aber mit ber Ronfequenz eines 
Noturgeiepes. Die itlih vengierende Boltstraft fiegte entwiclungsgejcichtlich über 
bie entartete Inbivibuafität, 

Dah diefer gemih; Tangfame, aber dennoch grofe Ummälzungsprogeh, der cin 
Kampf gegen eine werdende neue Welt war, eine Welt, die jo ganz andere Gejepe 
auf ihre Zafeln ferieb, ebenfalls in der Rarifatur veffeltierte, wäre als ficer 
angunehmen, aud) wenn fi) feine thatjächfchen Belege dafür nachweifen Lehen. 





er 





Wir befigen Deren jedoch bereits pwei: das fogenannte Spottfeujifig vom Balatin 
(SÜD 31) und eine jatrifche Gemmme (WILD 33). Beide Stüde find, einzeln betrachtet, 
fon fehr wertvolf, erlangen aber Dadurch noch einen befonberen Wert, dafı fie fidh 
gegenfeitig ergängen. Zeigt uns das 1857 bei Ausgrabungen am Palatin, eingekrapt 
in die Stucwand einer ehemaligen wömifgen Wachtftube, aufgefundene Spottlaupifir 
einen Glänbigen, der eine gefveuzigte Mihgeftalt von Ejel und Menfe, anbetet — 
„A egamenos betet fine Gott an“, [nutet die griehifche Unterfeprift, — fo zeigt uns 
die Gemme einen mit bem Pallium befleibeten Cjel, der zwei ehrfurdtsvoll (aufdenden 
Zuhörern das Evangelium prebigt. Dafs es fi hier um Rarifaturen auf das Chriftene 
tum, feinen Zrüger, feine Lehrer und feine Schüler Handelt, ift Heute gay zweifellos, 
fie entfprerien der Muffaffung ber Nomer von der neuen Selte, Für Eel eıllärten 
fie ihre Lehrer, für Ejelegläubige die Schüler, 

Die geringe Zahl der aus deu Anfängen des Chriftentums erhalten gebliebenen, 
das Epritentum verhöfnenden Sarilaturen, entfpricjt wohl einem wirtic) bejepeibenen 
Umfange. Die fangfame Ablöfung der alten Welt durch das Cpriftentum und bie 
durch, Duldung wud Veifpiel, nicht durch Angeiffe fih, Durchringende neue Lehre 
provogierte Die Marifatur nicht in befonberem Mae. Won ganz anderen Objeften 
wurde Deren Intereffe angelodt und wohl aud) ziemlich volftändig erfchöyft. Die 
wahufinnigen Orgien eines Ealigufa, Nero und Caracalla, die Lachen und Schreden 
in engfter Verbindung zeugten, fie Gaben dem Spott ungleich intereffautere Stoffe 
geliefert, und er Hat fi) ihrer aud) bemächtigt, der Berfonen fomoßl wie der Tpaten: 
des lächerlich cheublichen Caligula, bes Sofdatenfticfeldens, und des Caracull, feiner 
beftiichen Kopie, der in Megandria taufende von Bürgern meuchlings Hinfchlachten 
Tieß, weil fie ipn dureh ihre wigigen Spottreden erbittert hatten, wohl befonders oft. 
Ihnen, die fid in ihrem Größenvapnfinn unter bie Götter erhoben und mit gätfichen 
Atributen verjehen darftellen iehen, widerfnhe Diejelbe Wertung feitens der wipigen 
Spötter, aber ftatt den Aetributen der Männlichfeit und Schönkeit waren ihnen jene der 
Häbficfeit und Wildfeit zugeteilt. Hephäftos fieh an Stelle des Zeus feine Hähichen, 
unharmonifejen Formen (Bild 30). 

So Hat der Spott dem Durcjbruch ber Hohen ftichen Kraft, Die das Cpriflen- 
fm in fih barg, wohl niemals einen hemmenden intrag zu thun vermocit, aber er 
Kat vielleicht einen nicht gang geringen Anteil an der allmählichen Berjegung des Heiden 
Mus gehabt, die biefes an fid) und feiner Weltgerrfchajt con Durch feine eigenen 
Kräfte vollzog. 


























33. Der prebigende Manfefel 
Rarttetur auf De Ynger Ja Chr as einer Gerame 


N" 


Das Mittelalter 


It der Begriff Mittelalter zeitlich) pwar ebenfalls mod) ein 
fehr großer, neunfundert bis taufend Jahre, und herrfet auch 
Über große Abfepnite diefes Zeitenumes faft välige Dunfelfeit, 
To Kamgte fi, Doc) bie ganze Zeit unter einer beftinmt aud- 
geprägten Entoidlungeienbenz. Die völlige Überwindung der antiten 
Welt und deren allmähliches Mustlingen; daß Durdjdringen der 
ganzen abenbländifchen Welt von der „rifichen Weltanfehauung; 
der fiegende Yufftieg des Chriftentumg, fid) äuberlic) bofumentierend 
in der Schaffung und Grftarfung bes Papfttums zur erften geftigen 
und weltligen Macht, und fclichlich der Übergang der Weltferr- 
ft auf das Mbenbland — das find die Diefe game Zeit 
enden und djarafteifierenden Tendenzen. 

ur) in ber Qebenöphifojopfie vollzog fch Diefelbe Umnodfguug 
mach dem entgepengefepten Pol. Nerrfhte bei den Grieen ein 
froger Sunenfuft, der bie Denfchen lehrte, fi auf Erben aus« 
gufeben, die ganze Gumme der möglichen Genäffe zu fol 
Gerrfihte jegt eine Religion bes Zenfeits, bie das Erdendafein nur 
al8 eine trübe Vorbereitung auf ein auferirdifces Leben betrachtete, 
Roelaritatur „Bohf fam noch immer der Frühling. Die Meufchen Hiebten, bie 
Aserememten Vögel fangen, und die Wiefen grünten. Doch das alles war Blend- 
Vargeekunen wert der Pöle, beftimmt, ben Gläubigen zu umgarnen, feinen Gift 
mit fündigen Öedanfen zu erfüllen. Im Ienfeits war jeine Heimat, 
die ganze Welt nur Colgate, Die Cchübefftüte, wo der Gefreusigte hing” (Mutfer.) 
in diefes das Mittelalter anszeichnende Kulminieren im Gcdanfen an das Jen« 
feits reiht fic) noch ein zweites, dem Mittelalter ebenfalls fpaziell eigentümfiches Mert- 
mal: feine durchtueg Tosmepolitifche Tendenz, Das Mittelalter Teunt fein Vaterland 
und fomit feinen Patriotismus. Das zeigt die Kunft, der untrüglichfte Spiegel der 
Vollsfeele, daS zeigt das ganze Leben, Das zeigt bie Neligionsbeihätigung. Der Öcdante 
bleibt nicht Haften, wo er geboren üft, mein, jeder Öcdanfe fligt immer fojort weiter 
und fiebelt fic) überall an. Die Auuft teunt abfofut ine Verfciedenfeit des Stils. 
Die Burgen des eins gleichen denen der Donau, und biefe wiederum denen des 
Nedare. So die Neligionsbetätigung. Der Gottesbienft vollzieht fic) überall (nteiniic. 
Won Sübfranfreidh Holt fi das Mofter Tegernfee feinen Abt, und vom hohen Norden 
fommt ein anberer herab, um einen Vifhofsfig im füblichen Tyrol einzunehmen. As 
den Maffifhften Beleg für das Michtvorhanbenfein des eine gröfere Gemeinfejaft um- 
faffenden Waterlandsgedantens Tarın ma bie Begeifterung für bie Sreugzüge anführen, 
die einer niemand fchonenden Cpibertie gleid) über das ganze Abendland hinftrich. 

Sobald man jebod), näßer Hinfieft, findet man, daf. all Dies weiter nichts if, 
al8 die notwendige Monfequenz des vorin Gefagten, — c3 ift die Sonjequenz der 
Weltherrfchaft des Papfttums, der Lehre von der Allgemeinheit der Kirche: Rom ieh 
das einzige Vaterland. Die Kirche war das einzige Yand. In der Kirche fand fich 
alles zufammen. 
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foffenberen. vaterländifegen Gefühls 
wefentfich beeinfluhten, fo wird man 
als die nächfte das Dominieren der 
fchon erwähnten Weltreid 
abendläudifdhen Staifertumns erfennen, 
zu der fid) dann der noch immer 
nicht ganz exfofdjene Wanbertrieb der 
Voller, in Bunde mit einer bepeich- 
menden Unfeltänbigfeit im Deufeu 
gefette, 








Die Kirche im weiten Sinne, 
war dad Laterland, an die Kirche 
engen, d.5. drtfichen Sinne Fnäpfte, 
fh das ganze öffentliche uud private, 
Sehen fin Mittelalter — in ber 
Hiche Gaben wir und darım and 
in erfter Linie umgufehen, wollen 
Mir die wichtigften und die Kultur 
des Mittelalters charafterifierenden 
Starifaturen finden. Und wir finden. 
fie_ amd) in der That dort. Aber Ri 
midht nur einft, auch heute noch, D— 
amd zwar in überreidher Zaff, denn R 

fer it 6i8 jet nur ein feiner 

Teil von dem aufgezeeh, was in 

und an den noch bejtegenden Mirdhcn 38. Der Hürft der infernis 
aus dem Wättelafter an Orotesten 08 ion Raulhigt 39 13 Yabıhanbats 
ab Karifaturen mit fairer Te 

deng erfiaften geblieben üjt. Aber 

felft das, was fihon aufgezeichnet it, würde zur Ausbeute für ben ftatfichften Band and 
reichen. Die der objektiven Sünfte fid) bedienende Catire Hat eben den Umfehwung, den 
die Menjchen im Dittelalter vollzogen, int vollften Unfange mütgennacht, fie it von den 
Fresfen, Tafen und Terrafotten der Yen Heruntergejtiegen und hat fid) in der Kirche, 
als dem Wofnpaufe aller, auf bie Kapitäte und Yatluftraden Hinaufgefhtwungen, oder 
in die Chorftühle unter die Gighretter verfrochen und id) dort feimife) genadt. 

Die erfte Zorm, beren fih die Narifatur im Mittefafter bebiente, waren Die Dünnonen 
und Teufel und pwar in den phantaftifften Rombinationen (Bilder 10 u. 25), dasfelbe 
Mittel, das and) die Grieren fer Gufig zur tenmeichuung ber menfchfichen Lafter 
in Ympendung bradten. Aber man ma fehe vorfihtig unterjceiden: fer oft ft aus ber 
Not eine Tugend gemacht, 6. } ber Stänftfer fat in vielen Füllen nur besfalb eine plump 
grotesfe Frage in ben Stein gemeihelt, weil ihn Die Kraft gu einer anderen Künftlerifcien 
Sofung fehfte. Das if auch die Urfache, warum man im Mitelatter feht füwer von 
ainer wirtlihen Karifatuır im eimologifehen Sinn des Wortes fpreihen fan. 

Ms dömonifche Darftelungen, deren farilatriifchfaticifehe Bedeutung jeboc) 
ganz unbeftreitder it, find die zahfreigen an der Notre-Dame-Sirce in Paris 

Bus, „U Ran“ 5 































































80. Catteifies Steinbild amı Mänfter In Stralburg. I 
Mus dem Sabre 1208 


befindficen Grotesten aus dem 12. Japrfunbert anzufehen, deren interefantefte wir 
bereits in der Einleitung (Bild 10) wiedergaben. Einer genaueren Erflärung 
diefer Figur, Die in ührer viefigen Gröfe von einer Baltuftrade Gerab Hüpnend auf das 
unter ihr vorfiberflutende, immer tolle Parifer Leben heruntergeinft, bedarf 63 wahrlich 
nicht; wir alle exfennen in ihe auf den erften Bid gerabegu den Soealiypus des das 
Böle zepräfentierenben Mephiitopfeles. And) an beutjchen Kirchen finden fie fid) nicht 
feften. Un der Stiftsticche zu Weplar, Die aus dem 14. Jahrhundert fiammt, fehen 
wir mehrere fofcher fombofiiher Grotesten. ber einem Cingange it eine weibliche 
Figur dargeftelt, die über dem Nücen von einem Manne mit beiden Armen um« 
{hfungen wird. Da ber Mann Homer auf bem Kopfe trägt, befauptet bie Legende, 
dat; die Starifatı den Teufel vorftell, wie er eine Nonne feithalte. Won diefer Dar- 
ftellung foll and) ein Gelanntes, fhon von älteren Schrftfeleen enwähntes Eprichwort 
Tommen: „Zu Weplar auf dem Dom fiht der Teufel auf der Ronn.“ Diefes Bild 
Yat fid) 618 in unfer Jahrhundert erhalten. Im Cchift derfelben Kirche befand fich, 
ehemals ein ganz ähnliches, ebenfalls in Stein gehauenes Bild. Dieje pueite Stulpkur ift 
Befeitigt worden. Man würde aber irren, fagt iorillo in feiner Gefdichte ber 
geichnenden Nünfte, wenn man an die Macht geläuterter Gittlihfeit denfen würde: 
Urfache wor fedigfich Die Konftituierung des Meichefammergericht6 in der. Stadt. 
Damals richtete man nämlich die obere Männerbüßne zum Nicchenftuhle für bie Mitglieder 
diejes Gerichtes ein und den darunter befindlichen Play zur gewöhnlichen Männer 
bühne. Dieiem edlen Swede mubte das Bild zum Opfer füllen ... Im Chor einer 
alten weftälichen Kirche erlidte man gerabe ber Cille gegenüber, wo bie abeligen 
Stifrsfeäutein fahen, ein Vilduis, dad mehrere Teufel Darftellte, Die auf fejönen Gr Sam 
in Die Hölle reiten. Die Hauptfirche zu Nörblingen befiyt noch heute ein ji 
Gericht, dad von Zeffe Herfin im Jahre 1509 gemalt worden fein fol. Auf benfißen 
fießt man einen Papft mit Kardinälen und Dönden in der Dölle und eine Weib 
perfon, die von einem Teufel vergewaltigt wird. Cin ganz ähntides Gemäfde ber 
findet fid) in der Sirche zu Meilfehn (gFiorilo). 

Da wir uns begnügen müffen, immer mur auf einige ber bebeutfamften Ctüde 
Hinzuneifen, fo nennen wir ol8 bejonders interefjant in Diefer Michtung mod) bie 
berühmten Vasrefiefs an der Karedrale von Mutun, die wir jedoch mur aus Nepro- 













































































#1. Sanirfes SteinbitD am Münfter in Straßburg. II 
Hab den Jahre 1208 


buffionen tenmen. Die Anwendung ber grotesfen Dämonen und Teufelägeftalten 
befepränfte fid) natürlich nicht auf den Ctein allin, denn Die Gatire Bediente fid) 
während be Mittelalters chenfo des Stichels, des Pinfels und der Sticnadet, und jo 
begegnen wir ifnen in nicht jeitenen Fällen in der Form von Miniaturen in alten 
Danufteipten, jowie auf den Teppichen, die ben Boden vor ben Iltären bededten. 
Die zweite Form, ber fi Die avifatr im Mitelafter bediente, war Die fpmbe 
Amvendung der Xiergetalt, und auf fie ftohen wir jogar noch ungleich häufiger als auf 
die Dämonen und Teufel (Bilder 86, 87 u. 42). Auc) Diefe Form wurgelt, wie fchon 
Sefannt, im Altertum; ähnliche Figuren Tennen wie aus bem Papyrus von Turin und 
aus der bie Zlrdht des Menens behandelnden Bompejanifejen Fresfe. Der Zucs ift 
& vornehmlich, dem wir im Mittelalter begegnen, und meben ihm ber Wolf. Das 
Düttelafter machte diefe beiden zu feinen wichtigten fombolifcien Siguen, fie wurden die 
beiden Hauptträger der Zabel. Um 1100, fchreibt Mraus in feiner Gefhichte der 
röftlihen Kunft, erhielten fie ihre beutfien Namen engem umd Reinhart. Bon 
da ab datiert bie ungeheure Popularität des Tierepos, das im 18. Jahrhundert feine 
Bebeutenbfte Mägeftultung erhielt. Die Gefdjcte von ber Kranffeit des Löwen war 
eine Satire auf das Hofleben, in ber Gefdjicte vom Möndhtum des Wolfes oder Fucjfes 
fepten Die geiflichen Werjaffer des Cpos den Thorheiten oder Jrrlehren eigener Standes 
genofien ein Denfmal. Der Fuchs, den Enten oder Gänfen prebigend, erfcheint jo am 
Domportol zu Braunfchweig, in den Chorjchranfen zu Wismar, an einer Altordede zu 
Lübed, einer Konfole zu Chttorf, in den franzdfilen Heures nicht felten u. |. 
Vielleit das interefantefte und am meiften Berühmt geivordene Erzeugnis der fatirihen 
Sirchentunft mit fpmbolifgen Mitteln find die im Strahburger Dünfter gegenüber der 
Kanzel befindlichen Steinfiguren aus dem Jahre 1298, Die dort Bis 1685 zu fehen 
waren. „en der Stangel über," Heiht 68 in einem alten Flugblatt, „da bie abfichen Echo 
Hangen, am Umgang bei den Fenftern, findet man im Capital einer Säule in Stein 
gehauen einen Cjel fo Mei; mache, dem andere wilde Tier zu Altar dienen, desgleidjen 
tragen bie Büren und Säu ein Heiligtum, darauf ein Fuchs lieg, diefelben tragen aud 
und Weihfefiel* u.f.w. Cine ange und ereignisreiche Gefchicte Imüpft fh, 
fombotifegen Figuren im Strafburger Dom. Cie Haben dem „Hüben und dem 
Drüben“ gedient. Joh. Sifchart fah darin eine Satire auf das Papfttum und der Frater 
5* 
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7 Nah eine folde auf das Luthertum, und 
beide Fommentierten fie in ihrem Cinne. 
„Denn da die Brüder wurden Gtöc, muhten 
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\\ Heuäer Stellen fih wie Schaaf, md lauern 
wie ein Fuchs im Schlaf... Die Sau 
an Die Epifurer, die Peiubfün, Maft- 
fewein, Bauchfneiht, Yurer, wie gmeintich 
ift der Pfaffenherb, die diefes Heifigtums 
fi mähet ... Der od deut die Hoch 
Geiftligteit mit der flintenden Zleifhlich- 
feit“ .. uf. Demgegenüber toummentiert 
Nah: „Die Efel teutie Mei tHun fefen, 
ihr eich it Öreuels voll gemefien. Der 
Hiefep verfoffen Mönch bedeut, Mpoftaten 
und treulos Teut . . . Die finfend Böc 
und wüften Su des Autihefts Voten, alt 
und nen, Scopha zu Wittenberg bekannt, 

die treufos Nonn, der öfter Schand, die 

a ee trentos WOLF uud frefig Bär_gehm vornene 

Ye Shraunses her mit falichen Sehr" u. f. w. Unfere 
Wilder (Wild 36 u. 37) zeigen die Hole 
fpnittnachbitbungen, die Iofann Firhart 
1008 feiner gereimten Crtlärung beigegeben hat. 

Aber auch ganz veafififchen Darftellungen mit fatiifcgen Sinn, die nicht erft 
einer Übertragung bedürfen, begegnen wir in ben Sirehen. Zu Magdeburg befindet 
fi auf dem Hohen Chor der Domlirche ein gefihniptes After, nad) welchem cin Mn) 
eine Nonne tägt. Cin grinfender Teufel ift Pörtner des Miofters und läht die 
beiden ein. Much, reitet in der Vorhulle beefelben Domes die Venus al üppiges 
nadtes Weib auf einen Bode (Bild 41). Dobberan in Medlenburg befipt in feiner 
Kirche ebenfalls ein fatirifes Gemälde aus dem 14. Yahrgundert. Ein Mond) ver- 
birgt ein fchönes Mäbefen unter fein Orbensfleid. Der Teufel, der dies merkt, geht 
auf in zu wb fragt: Quid facis hie, frater, quid habes hie, vade mecum. Ale 
diefe Darftellungen haben fich biß in unfer Jahrhundert erhalten. IS jolde, die erft 
im 18. Jahrhundert verfehwanben, werben uns u. a. genannt: eine Sfufptur beim Ein- 
gange des Erfurter Domes, die gang deutlid, den Beifchlaf eines Mönches mit einer 
Nonne zeigte, ferner ein Steinbild in ber Nnthedrale zu Strafiturg. Gerade an ber 
Treppe, Die auf Die große angel führt, war eine Beifchwefter dargeftelt, zu berem 
Fühen ein Mdnd, (ag, welcher ihren Unterrod aufgob. —Diefes für uns anftöfige 
Nele war unter den Mugen Ceilers von Saiferberg, des berüßmten Stangeltebners, im 
Jahre 1486 gefcjaffen worden und bfieb DiB 1764 erfalten (j. Ruder) 

& bleibt mun mod) die (Frage zu beantworten: welchen Sin und welchen Ave 
Hatten die jateifchen fymbotifcgen Darftefungen, Die das Mittelalter in feinen Kirchen 
anbracte und bie immer von einer gewiffen urwüchfigen Sraft und Ratürlichfeit geugten? 
Die meiften Ertlärer fahen darin Catiren auf die Kirdje und den Aerus. Darauf 
muß man aber antworten: nein, fo gedanfenlos war bie mittelalterliche Nicche nicht, 
ic) in ihrem eigenen Heifigtum beigimpfen zu faffen. Die irflichen Starifaturen 












































39. Im Brauendaud, Aus dem 13. Jakchundert 


deren Stun fih offenfundig auf Priefter Gegog, gingen allein von der Abficht des 
Ermagnens, des Beiferus, aus. MWie’ein Water feine Kinder güchtigt, fo ermahnte und 
güchtigte die Kirche Öffentlich die vom edten Bade abgewicienen Vertünber ihrer Lehren. 
& ging mie gegen das Wejet, immer nur gegen das mifiratee Ofied. uch um biofe 
Arciteltenfcherze handelt 68 fid) in den widhtigeren nicht, in fol grohem Made gab 
bie Kirche rein Fünftlerifegen Einfüllen nicht nach. Das ertlärt aud noch der Umftand, 
dat die meiften biejer Darftellungen in ben verfchiebenften Sirchen fich ähnlich fünd. 
Damit ift aber der Sreis der Stoffe nicht erfcöpft, mit denen fich Die irdfichen 
Karitaturen bejcäftigten. Cine im Mittelalter ziemlich unglücfelige Boltstlafie war es 
vor allem, der manche der jatirifhen Steinbilber in den Sirchen galten: Die Juden. Der 
Iud ift 68! fo rief man im Mittelalter ts, wenn ein Unglüd das Volt heimfuchte, 
ud den Juden verfpottete man auch darum in jeber Form. Die Sirehe wuhte jehr 
woht, warum fie ihre Lehre von dem „Sichet eure Brüder“ gegenüber ben gehehten 
Juden fo gerne vergaf — fie waren für all ihre Sünden die inımer brauchbaren 
Prügefjungen. Michelet fat dies in feiner efchichte Frankreichs fehr treffend aus» 
gedrüch, indem er fagte: „&o oft im Mittelalter das Übermafi des ElenbS die Bevöl- 
ferung zur Vergweiflung trieb und ber menfcliche Gift fi fragte, warum denn dieje 
föne Erde, die der Kirche jflavifd) diente, in eine Holle verwandelt war, beilte ic) 
die Kirche, den Eturm zu erftiden, indem fie die Schuld auf die Juden fÄob. So 
1848, als die Slngellanten die Priefter, als Urfache des Efends, zu morden begannen; 
der Etreich wurde gefchict auf Die Juden abgelenft, indem man den anatifern das 
Blut gab, nach dem fie dürfteten.“ Won den Befeimpfiingen, welche die Juden in Mittel 
after erbulden mußten, Find frefid; bie verf_iebenen Staritaturen in den Sitfen die 
Barınfofeften. Unfere Abbildung 40 ift nad) einem Holztafeldrud aus der Mitte des 
15. Jahrfunberts Gergeftelt, der nad) einem Cteinbilb gemacht wurde, das fid) in 
pnficper Darftelung im Magdeburger Dome befindet. In alten jüdifchen Yandfcheiften 


























; joflen fid) mitunter aud) Rari« 
foturen auf die Ehriften finden, 
der Öffentlichteit ft jedoch unferes 
Wiffens 6i8 jept noch feine jie 
gängtich gemacht worden. 

Die mächfte groe Rolle in der, 
mittelaterlichen Soritatur fpielte 
die Mode, Hier und von nun ab 
einer ber wichigften Saltoren im 
öffentlichen Leben. Was die Slei« 
dung bis Heute it, ein erotifcies 
Probfen — wir werden darauf an 
anderen Stellen, bei der Behand 
9. Saite Eichftulpur am Dem von Nesbeburm  (ymg der enniffnnce, bed 18. ahr« 

Hunderts und der großen frate 
gffEen Nevolntion eingehender zu fprechen Haben, als es Gier möglich ift — das war 
fie and) im Mittelalter, und zwar gleihermahen bei Mann und Grau. Dah die Löjung 
der Aufgabe, durch Farbe, Ccpnitt und Schmud auf die Sinne des andern Gefchlchts 
gu wirfen, in einer rofen und prinitiven Seit nur in tofen und grotesfen Formen vor 
fi gehen Tann, Tegt auf der Sand und fo Begegnen wir in ben zeitgenöffiichen Moden 
Häufig den albernften Kusgeburten der Phantafie. An ftärkten traten die Dodealbern- 
Geiten zu Tage, als die „Serrlihfeit“ der Mitter- und Minnefängerzeit Ginaßgefunten 
war; damit war ber fchöne, beinahe antile Zug in den Trachten verfcwunden. Die 
Farben Tontraftieren nun auf das lücherlihie, beim Mann ift ein Hofenbein gelb, das 
andere blau 1, jede rt Slitter, Sranfen, Quaften und Echellen werden überall 
angebracht. Scellen fipmücen den Gürtel, Schellen fehmüden die Irmel und Sehellen 
fegmücden Kopfpug und Schufe. Cs Mingt und Miret bei jedem Schritt. Der Ropfpup 
mimmt befonbers bei den (rauen lächerlich gigamtifche, jaft turmartige Formen an. 
ber nicht nur lächerlich, Bireft fhamlos ward bie Tradit. Das Herausarbeiten und 
auffalende Sichtbarmadhen ber Gefilechtsmerkmale ift das Ziel, dem mit allen Mitteln 
sugeftrebt wird. Die Kleider des Mannes werden im 14. Jahrhundert zum Plapen 
eng, fo dah jedes Glied und jeber Mustel anf das genauefte fich abpeichnet, und auf die 
Aeteibute der Mönnichfeit wird das Age fogar Dur) grele Farbenfontrafte auf das 
Ähamfofefte Gingelenft. Nicht viel anders verfuhr bie Srauenmobe. Maren c3 beim 
Manne die Mertmafe der Strat, bie hervorgehoben wurben, fo bei Der Yrau bie ber Schün« 
heit. Und da der Yufen mod) immer für das entzücendfte Attribut der Weiblicheit 
galt, fo wurden feine Neije mit allen Mitteln gehoben und vor aller Hugen gerüdt. 
Man folte feine Schönfeit nicht mur ahnen, fie folte jedem offenbar werden. Ceine 
mateftofe Weihe fonoh, wie fine verführerifie Fülle. Der Bufenausfejnitt fant Serab 
und bie ZToile ftig Hinauf. Der erftrebte Zwed war damit erreicht. Mit vollem echte 
fonnte darum ein geitgenöffifcher Sittenfejilderer von ben Frauenfleidern fereiben: „Die 
Weiber trugen und tragen ihre leider oben an der Halsöffnung fo ausgefchnitten "und 
weit, ba; beinahe bis an bie Hälfte der entblößten Brüfte überall jeder ipre euchtende 
Haut offen erbliden Tann, in den Tempeln des Herrn vor den Prieftern und Geiflichen, 
ebenfo wie auf dem Marfte, aber noc) viel mehr im Haufe, und 1va8 noch von der übrigen 
Vruft bededt war, das ift jo heruorftehend Lünftich vergrößert und Bervorgefchoben, da 
88 faft wie zwei Hörer an der Bruft erfcheint.* (ML. Schul) 

Gegen biefen Lupus und diefe Schamlofigfeiten in ber Mode wetterten bie Priefter 
von der Stangel herab, dagegen erjdienen Editte, Meiderordnungen und Verbote und 
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dagegen wanbte fi verfchiebenfad) auch die 
Navifatur. (Bild 34) Sreilich meift ver- 
gehlic, denn fofeje Xusarkungen eutfpringen 
beftimmten Anfejauungen über Sitte und 
Sitlichfeit. Wie fehr Diefe von unferen 
Heutigen fontraftieren, Das ehren zii im 
Mittelalter auigelommene und für biefes 
äuferft harafterififche Inftitutionen: das 
Badepausleben und die Scauenhäufer. 

Mit der trobitionellen minniglihen 
Zucht und Ehrbarfeit bes Mittelalters war 
nämlich ein gar eigen Ding, fofern man 
fi, an die 1Hatfücfichen Forfhungsergeb« On um Eye Dun 
niffe Hält. Und zwar, fei hier eingefalte, £ 
nit mie mit der des fpäteren Mittel: 
altes; Die Dramen Rosmithas, ber Gerühmten Nonne don Canberäfein, bie im zehnten 
Iayehunbert Tebte, und vor allem Wolfram von Ejenbads „Parfival‘, find aus- 
teichenbde Belege dafür. Doc) befchtänfen wir uns auf Die Yuffaflung von „Zucht und 
Sites, die im Bürgertum nach den Zeiten des Minnefongs Berrichte. Nicht 
zu Haufe in züchtigem Geboren vollzog fi das Leben, nein, man verbrachte einen 
großen Teil des Tages in den öffentlichen Badeftuben. Und zwar that man dies nicht 
mc aus Reinlichleitsgweden und Gefundeitsrüdfichten, fondern vorzüglich un fidh zu 
amüfieren. Im ganzen Mittelalter errfepte nämlich bie Sitte, dafı Männer und Weiber 
gufammen badeten und zwar pffegten beide Gefchfechter volltommen nat zu baden, erft 
Wpäter fam bei ben rauen das Badehemd auf, wobei man jedoch immer noch fo ent- 
gegenfommen war, den Sfnitt derart zu formen, baf 8 ben Bufen und bie Are ben 
meugierigen Vliden nicht entzog. as jedoc) das Begeichnendite it: jedermann, ob fremd 
oder einpeimifch, Satte Zutritt zu biefen Dabehäufern, fei 8 zum Mitbaen, ober fei 
8, um von den Galerien herab den Spielen und Beluftigungen der Babenden zuptr 
fgauen! „Der ungenierte Verfege mit dem anderen Gefchlecht, Tran und Würfeifpiel 
woren die Hauptergöplichteiten des Babes. Bei fetlicen Anläfien wurden die Babe: 
ftuben dem Wolfe unentgeltlich geöffnet, wie etna zu anderen Beiten bie Theater.“ 

Diefer abfoluten Offentlicheit bes Wadewejens im Mittelalter verdanfen wir 
übrigens nicht nur bie befannten Bilder Dürers das „Grauenbab“ u. f. m, fondern aud) 
verfehiebee, fatieifhe Darftellungen, allen voran "das ebenfo. berbe wie. prachtuolle 
und kultuehiftoriih auferordentlich wertvolle Blatt „Der Jungbrunnen* vom Meifter 
mit den Vanbrolen. Das Motiv ift befannt, denn 88 it häufig ausgeführt worden. 
uf der einen Ceite fhfeppen alte Männer ihre alten Frauen, oder umgelefet, zum 
verjüngenben Brunnen, den fie beide benupen, um ihn auf ber anberen Seite neu vere 
jüngt gu verlafien. Dit fo derbem urmüchfigem Humor jedoch, wie der Meifter mit den 
Bandrolfen fat unferes Wiffens fein Süntler Diefes Motiv befanbelt. Und tropdem 
müffen wie jagen: bei aller Anftöfigleit hat diefes Blatt nichts Sinnliches nach unferen 
Begriffen an fi, mur Gefundfeit, Straft. Aber noch mehr die Raivität, mit der „dat 
wieder jung fein" vom Sünftler belegt wird, verleiht dem Blatt feinen bejonderen 
Charakter: Man tan vom Mittelalter al der Zeit ber Zlegeljahre im Leben der 
abendländifchen Möller, fpeciell Deutfeplands reden, und für diefen Buftand der 
Voltsfeele ift diefes Blatt der vielleicht Hajjfchte Kommentar. 

Eine entipredend eigenartige Stellung im fientficen Leben nahmen bie 
Srauenhäufer und ipre Vewopnerinnen ein. Die „Hübfgerinnen“, jo nannte man im 
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Pittelofter die Priefterinnen der Venus, waren es, die bei den Öffentlichen Feften das 
belebeube Glement darftefien, fie wurden offiziell zugegogen umb fanden wuter auß- 
drücticjem obrigfeitlihem Schul. Beim Cinzug von fürften wurden fie den Hohen 
Süften mit Bumenfträuhen zum Empiange enigegengefandt. War ihre Rolle auch 
nicht mehr jener der Hetären im alten Öriechenland und Nom gleich, jo waren fie 
doc) al8 eine der Stadt notwendige und gewiflermaben zum Wohle und Vorteil dienende 
Körperfcpaft anertannt, — Niet gering war die Zahl der Karifaturen, der diefe im 
gefeticpaftlichen Lehen des Mittelateis die wichtigite Rolle fpielenden Inftitutionen 
zum Borwurf Dienten. Die Freude an der derben, Handgreiflichen Zote war entjpreigend 
der Zeit darin vorferifcpend. (Wilder 38 ir. 














©o fpicgelte fit) foft das ganze mittelafterfiche Leben in der Satire. Dahı diefen 
Element eine jo namhafte Stelle unter den Vorftellungen der mittelafterfichen Kunft zu 
teil wurde, entfpeicht wohl zwei Unfachen. Cinesteils it 68 der dem germanijchen Beifte 
eigene Humor, der fier zum Durchbruch fam, anbernteils war e8 bie Zuflucht, zu der 
mon fich vettee, um fich mit üprer Sie über die Note der Zeit, die die innere und 
äußere Zerriffenheit bes Dittefakters mit fid) brachten, fpottend bimvegzufegen. Dab eine 
aus diejer Zerriffenfeit heraus entftehende Auffaffung von Sittlichkeit, wie wir fie als 
Herrfehenb gezeigt Gaben, allem ügren Stempel aufbrüdte, ft natärlidh, und wenn wi 
daher fogeıt: bie Ravifatur des Mittelalters war durchgehend derb, tod, brutal, voll 
eindeutiger Zoten, fo ftellen wir damit fit, daf fie der getreue Spiegel der Zeit wat. 
Dai fie darum gleichwohl jehe förderlich für ihre Zeit war, ift damit nicht geleugnet. 
Und fie war in der Tfat iu ihren Hervorragendften und meiften Manifettionen der 
Tobufte Yusdruc eines Drangs nach Vefferem, Neinerem. Sie war Erziehungsmittel, 
den fie war im Gegenfal; zum Altertum durchwegs polemifch. Wenn fe fi gegene 
über den Maffen der Dämonen bediente, vedete fie Die Sprache, Die auf den barbarifchen 
Fuftand der Voltsfeele ben Gegreifiich tieften Cinbrud maden muhte, verwendete fie 
dagegen im den Kirchlichen Starifaturen vornehmlich die Symbolit, jo fprac fie die 
Spracig, die dem Geifte derer, die ihre Lehre verfünbeten, angemefjen war. 

Fabt man all dies zufammen, jo muß man zugeflchen, dafz die mittelalterlicen 
Raritaturen als Gefichtsquelen nicht zu unterdägen find. Sind fie für ihre Zeit 
das fatirih-moralifierende Schredmittel geivefen, jo erichliehen fie uns zu ihrem Zeil 
in gang intereffanter Weife die wufeimlice, mit den greutichten Spottgeburten der 
Phantafie angefülte Denk: und Gefühlsweife der damaligen Meufchheit. Gewih, alles 
in allem eine gang brutale Zeit, die der Begrifj Mittelalter umfaßt. Brutal und frei 
von jeder Prüberie in ihrer Cprade, brutal und deb darum aber auch in den 
Seifmiteln, die fie fi) verichrieb . . « 
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Der Saufaus 
Deue Krllatur af de Beleel, Teuer Holkhnit. Yin 1010 


Albert Langen, Pünden 





m 
Die Renaifjance 
Ltalien, Deutfchland, Frankreich und Holland 


Scheinbar wie ein 





uubenverf von einzigartiger 
Pracht, das aus Tanfenden von Facetten ebenjoviel 
dfendende Straßen jendet, offenbart fid) dem ride 
Blidenden Befehauer der Sulturabfänitt, den man 
dei Namen Renaiffance umfchreibt. Freific, wenn 
man mäer Ginfcpaut, jo gewahrt man, da fehe viele 
Partien diefes „Kumjtwerts" umvoflenbet geblieben 
find, und weiter, dal den Lepten, die daran forınten, 
sam wirtlich {chöpferifcher Straft gebrach. Sfeichwoh 
Oleibt «3 ein Wunderwerf, deun feloft in feinen bedents 
icften Teilen offenbart es bie Chüpfertraft des 
menfetichen Geifte8 in einer 6iß jept in der Gejdichte 
einzig daftehenden Größe. 

Babflos find naturgemäß in ber Kulturgefdhichte 
fehreibung von jeher Die Berfuche gevefen, das fehwierige 
Problem zu (ofen: in wenigen Karen und einfachen Sägen 

Dh) VORE BRBBSIk diejes reiche Bild eines unendlich, reichen Lebens in 
Giner aus Gpifuns Herde feinem innerften Wejen Larzufegen. Der berüfmte 
u Basler Jafob Burdfardt Hat in feinem vielgelejenen 
Werte „Die Nultır der Renaifiance in Malien* als Die 
aupttendenz Diefer Zeit die Vefreiung des Judivibuums aus den efieln der mittel- 
terlichen Tradition auf der Wafis ber antifen Weltaufcjamng Gezeicinet, und weiter 
Hat er als das haratterifiüche Mexhmal der Nenaiffanee gegenüber dem Pittealter bie 
große Kraft des erfteren Fervorgehoben. Ein anderer Forfcer anatyjiert bie Nenaifiance 
kurzieg als das Suräcgreifen auf die antife Idee, ein britter Hingegen 0l3 das Zurüd- 
ren der Menfcen auf die Exde, d. f. al die wunderbare und darum alle Kräfte 
Vofende Neuentdedung ber Exbe als der wahren und einzigen Heimat der Menfchen. 

Alle dieje und äfnliche Erflärungsverfuche für das Gigantifche, welches das 15. und 
16. Zugrhundert am Menfchen und Menfchenwert Gervorbrachte, Hat bie fortgefehrittenere 
feitifche Gefehictephilofophie als nicht ftichhaltig verwerfen müffen. Gewiß geiff man 
auf Die antife Denfweife zuräct und gewiß vollgog fi in den Ge bie Umteheung 
der feitherigen aöfetifcjen Sebensphilofophie zu einer neuen, weldhe Die Erde al8 die wirfliche 
und wahre Heimat der Menfchen anfah. Allein dies war nur Wirfung, das Was, das 
Warum war ung damit noch nit ertlärt. Kufichfuh ierüber erhielten wir eft Durch die 
moderne, auch die Ofonomifchen Ummälzungen würbigenbe Gefejißtsauffaffung. Durd) 
fie erfuhren wir, dab fih im 13. md 16. Jahrhundert eine befonders wichtige 
Btomomifche Umwälzung volljog: bie Mblofung des auf die Kirche fie) ftüyenden 
Feualismus Dard) den auffommenden mobernen Rnpitafisnus. Oder noch deutlicher 
ausgebrüct, 3 vollzon fc in jener Zeit die Gedeutfanfte Öfomomifche Umoälzng, weiche 
die gange Gefchichte bis Heute feunt: bie moderne Zeit — im Oonemifen Sinne — 

Guar, „oe Santa s 


















































Te 
ee] Bere 








Bee 





44. Nnselonnier Meier: Die Männerfalle 


wurde geboren. Mit diefer Zeftftelung find die eigentlich treibenden Urfachen Bloßgeet. 
Sie ergaben als Wirkung, was man feither al3 Urfache aufab, die Bewegung, die wir 
in der Kunft Renaiffanee, in der Miffenfcaft Humanismus nennen. Die moderne 
Zeit wurde geboren, das war in Wirflihfeit die Kraft, ‚die ein Gefchlecht von Niejen 
gebar, Niefen im Wollen, Niefen im Können und Riefen im Lollbringen. Zu der 
ntife geifi man zurüd, weil man in ihr eine Denfform vorfand, „die jejon früher 
einmal zum Xusbrud eineo Oedanfeninaltes gebient Hatte, der mit ber neuen in vielen 
Punkten übereiuftimmte*, und dem Studium der Witen widmete man fih, um bie 
Gegenwart zu begreifen und Die Bergangenfeit rafher zu überwinden. 

Die Örenzen der Menfeiheit waren damit weiter geworden, ihr Bid fchweiite 
ins Unermepliche. Die Schüpe, bie aus meuentdecten Wetteien Herüberlamen, zeigten 
das Paradies jchon auf der Erde, fie liefen es mit Händen greifen; die Eide war 
nicht mehe nur Iammertfal. Die Überwindung bis dahin unüiberfteigbarer Grenzen 
fchuf dem Dienfehen den Glauben an fich, er fühlte die Befähigung, das Gläc mit eigener 
Mraft zu meiftern. Diefe wunderbare Entbedung zeitigte den Drang, das Leben 
auözugejtalten, 8 epifuräif in allen feinen Wonnen auszufoften. Alles verweltlichte, 
feift Die Mefigion. Diefe wurde rein Äuferlih, wurde ebenfalls ein Prunfftic, in dem 
fi des Lebens Bielgeftalt fpiegete. Hatte fi) der Nirdhe either die ganze Welt unter- 
geordnet, jo orbnete fi jeht dem Sehen die Kirche unter: Marias Formen runden 
fh, fe ft jept micht mehr die ätbeifche Himmelstönigin des 12. und 13. Jahrhunderts, 
fie wird zur blühenden, Tebenftropenden Mutter, die den Grlöfer ftolz vor aller Weit 
am die fhBne Vruft legt. Der Hatet weicht bem Straftnenfchen, ber Lebensmüde dem 
Dafeinsfreudigen -— die Cinnlichteit fiegt aufs Neue auf allen Gebieten. 

Aber in der Riefenhaftigleit der Rräfte fejlummerte and) zugleich das Verhängnis: 
die Quelle zum fteten Mipbrauch. Ciner neuen Zeit, die ins Sehen tritt, find mit dem 
Eintritt in das Dafein meift nod) nicht bie Fähigleiten gegeben, die Kräfte zu meiftern, 
die fie zum Leben tief. Um jo feltener, je größer Die Brobfeme find, die fie aufwirft. 
Das ift die Tragit der Weltgefchichte. Das Grofe geht meijt an feiner Gröhe zu 
Grunde — die Nenaiffance feeiterte an ihrer eigenen Fimmelftürmenden Riefenfrait. 
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Grft fpäteren Jahrhunderten war und Heißt 8 vorbehalten, die räfte zum Guten zu 
fenfen, die im 15. und 16, Jahrhundert zum erften Mal ins Dafein traten, 


. . 

Der Zug ins Große, Koloffae it eine ber Hervorfiehenbften Eigentümlicteiten ber 
Nenoiffance, Der Nenaiffancemenfd) faun ales; feine Bilbung ift eine univerfele. Er 
ft Kriegsmann, Gelehrter, Stünftfer und Eanımler in einer Berfon. Cein Bethätigunge- 
drang fennt mirgenb eine Orempe, er tubiert Heute Civins in ber Urfpradie und ftrebt 




















Migelangelo: Mnos 
Hub Sem engen Grit. 1540, 


morgen banach, Sei einen Öffentlichen Mufzug dur) Krperliche Kraft und ühnfeit zu 
glängen. Erasmus von Wotterbam beferrfcte alle Wiffensgebiete. Michelangelo war, 
abgejehen von ber Dufi, in allen Sünften Deifter. Apnfides gilt von einem Dürer, 
ähnliches won einem Venvenuto Cellini. Leonardo da Vinci mar nicht blof vorzüglicher 
Maler, wicht Bloh Vilofauer in Thon, Marmor und Bronze, fonbern er zeigte fid 
ud) noch, wie wir aus einem feiner Briefe erfahren, äfs ein Meifter in ber gefamten 
praftifchen Striegemiffenfejaft un fonftruierte Dupende von finnreichen Mofeinen, bie 
88 ermöglichten, den (eind auf die verfchtedenfte rt und Weife erfolgreich anzugreifen. 
Und was fan erft ein Leon Battifta nit aller! Gegen ihn tritt flbft ein Sconarbe 
sr 








zurüd, denn er gehörte wicht nur, wie 
Burddardt fagt, zu den Bielfeitigen, 
jondern zu den Alfeitigen. In allem 
was Lob bringt, war Leon Battifte 
von Sinbfeit an der erjte. Ex fprang 
mit geicloffenen Füßen den Leuten 
über Die Schultern; er warf im Dome 
Geldftice 6iS an die Hüften Ger 
wölbe; die wildeften Piecde jauberten 
unter ih. Dabei war er in jeder 
Riffenfchaft, in jeder tunft zu Haufe. 
Er ftubierte Imrisprubeng, Poyfil, 
Mathematit. Er malte, mujigierte 
und mobelfierte. uf den mannig« 
fachften Gebieten war er. fehrüt- 





46. Leonardo be Binct Mieerie) Aärig, Cr ferich über 
Brauentept und Rännertol Runft, verfahte Novellen, fherghafte 
Groieststonihe Studie, Tifdhreden, Clegien, flogen, moral- 


Biofophiihe und Siftorifehe Schriften 
Neben, Gebice, ein vierbändiges Wert über das Hanswefen u.f. m. u... 

Ein folches Gefchleit, d. $. folde ins Dafein tretenben Srüfte, muhten auch 
der Satire einen befonderen Charakter verleifen. Yür eine mahvolle, gewifle Geepe 
and Cchranfen actende, fotirifce Vethütigung gab & da feinen Play Sühnheit 
wurde die Richtfcpmur in der Stoffwahl, und Schraufenfofigteit im Cfaralte 
der Perfonen und Dinge das technifehe Mittel — e® entftand die grotesfe Horn der 
Satire. Den Spott aufs Höchfte zu treiben, wird für Die Satire zur Selbftverftändlicheit 
in einer Zeit, in der das alle erfüllende Prinzip dahin gef, die ganze Lebenstroft 
aufs Güde zu fteigern. 

Man fan zwar bei manchen Scjdpfungen des Alterhums und bes Mittelalters 
{fon von groteöfer Satire prehen, aber ihre eigentiche Geburt füllt dod) et in bie 
Zeit der Nenoiffonce, Hier war fie der adäquate Ausbrud des Lebens; nicht mehr die 
Dot, die zu einer Tugend gemacht wird, jondern das erftrebte Ziel. Aber obwohl 
bie Stenniffance Diefe Gorm gefpafen Hat, fo Hat fie Diefelße doc) nur in ber Literatur 
ftart gepilegt, Bier entftanden die Meifterwerle des grotesten Ctils, allen voran die 
Toioffale Scyöpfung des Nabelais, Cargantua und Pantagenel; in ber bilbnerifcien 
Darjtelung dagegen, in der gejeichueten Sarifatur jünd der grotesfe Stil feine ent» 
pasta häufige Anwendung. Diefer auf den erjten Bid erftaunfiche Umftand. fat 
ie Urfache eingig in den Bitten: in den velafiv engen Orengen, bie der bildnerifchen 
Sartetung gegenüber der befhreißenben gezogen find. Ein Beipiel belegt Dies Ilar 
und überzeugend, beffer wie Worte. Nabelais erzühft uns von einem Patrotlus „dah 
&x beim Niefen nicht etwa wie andere Menfehen jagen Tann ‚Helj mir Gott, it doch 
feine Rofe fo weit von feinen Ohren entfernt, dai; dieje das Geräufcdh von jener gar 
nicht ören fönnen“, ie wollte der Stift Diefer grotest fühnen Schilderung eine ähnlich 
wirfende zeicpnerifche Form leihen? Ca ift unmöglich, für bie geotesfe Steigerung 
einer zeijnerifcgen Darftellung giebt e& eben eine Orenge, für eine beiepeißende faum, 
und darum fnfien fi aud groteste Werte, wie bie eines Nabelais jo auberordentlich 
fo9wer iluftieren. in eingiges Mal ift «3 gefüngen, und zwar in ben ungeheueichen 
Figuren, die der Druder und Zreund des Nabelais nach deifen Tode berausgab. 
Sind diefe 120 grotesten Zeichnungen zwar aud) Höchft wahtfihttific wicht von 





























Die ungleiten Ylebbaber. 








48. Pieter Bruegdel: Die Mageren. 1909 


\ Nabelais felft, wie der Druer vorzufpiegeln verfuchte, fo haben fie dad) viel von 
Nabefaig’hen Geifte und find in ber That das Haffiidhe Wert der grotesten tarifatur. 
Der Wielfraf wird Gier wirtlich felbft zum Boshgefüllteu dampfenben Suppentopf, der 
immer bereite Pofuierer zum aufgequoflenen Meinfauch ud ber Sriegsmann 
zur wanbefnden Burg. Wir geben in Wild 51 eine biefer grotesten Figuren, in ber 
piyfinbige Ertlrer ben Papft Julius II, der unter dem firchfichen Meid immer das 
Schwert trug, fehen wollen. _Der Bienentorb, der ihm auf den Stopf geftälpt ift, und 
die Biefen umfwirrenden Bienen follen Die große Zahl von been und Plänen Tenn« 
zeichnen, bie er immer mit ic) Gerumtrug. 

Über die relation engen Crengen, die dem Stift gejogen finb, waren fh die 
Rarilaturiten wahrfeheintich jehr früh Mar, und dem alles aufs Göcfte ftigernben 
Prinzip der Menaiffance wurden fie darum durch bie Rüfnfeit in ber Stoffwahl und 
durch bie Rüdfictöfofigeit in der Lafung des gefellten Worwurfs gerecht. DB das 
Überteiegen der Forderung nach Cönheit in allen Dingen ebenfalls einer der Gründe 
war, bie das Auffommen einer groteöfen Narifatur in der Menaiffance erfetverten, Diefe 
Frage wollen wir offen faffen. 

Cine Umduderung jedoch, ging and, in ber Form vor fich. Wich das Spmboi 
unb Mflegorifcje auch vorberefejenb, fo änderte id) doc) das Cymnbol als foldos: an bie 
Stelle der naiven Fabeligiren Fuchs und Wolf trat der ehwas ompfigiertere feellen 
gefehmücte Rare al& der Träger der menfiigen Schwächen und Lafter. Gang allmät 
war. er emporgefommen, 6i8 er fchfiehfi) zur foft allen Gerrfejenben Figur geivorden 
war, in Wort und in Wild. Mit über Hundert verfiedenen Narren belud Cehajtian 
Brant fein Rarrenfchifi, ber Narrheit Lob fang Eraemus in einem umfangreichen Band 
und auf vielen Hunderten von Sarifaturen feungeichnet der Narr bie fatirie Moral. 

















48. Pieter Bruegsel: Die Fetten. 1003 


Not) ein anderes zeichnete Die Menfen ber Nenaiffance, aus — eine notwenbige 
Loraujepung für den Zug ins Große — das Celbjlbewutfein. 

Der Renaiffancemenjeh, tritt für fein Thun ein, er fagt flolz: das bin ich, das 
that ic. Der Schöpfer fteht neben feinem Wert, der Täter neben der Tat. Das 
verfieh au) der Rarifatur ihe Gehrüge. 

Vegegneten wir feiher faft ofne Ansnafme nur den Monmenten ber Sarifätur, 
fo von nun ab auc) den Schöpfern, aud) Namen. Und weichen Namen! Die Gröften 
Find es, Die in ihren Neihen mit aufmarfefieren: Leonardo da Vinci, Rafael, Tition, 
Earraci, Dürer, Holbein, Hieronymus Boch, Brueghel, Cranad), Caflot und jelbft der 
Gröhte der Grofen — Michelangelo. An die Teite der reinen Bolfskunft — was bie 
Rarifatur feilher war, indem irgend ein mehr oder minder gefcidter Yandwerter ber 
Überfeter der die Allgemeinheit bewegenden Gefüßte war — trat damit die Sarifatur 
als Kunfnvert. 

Zon Leonardo da Pinci Haben wir fon in ber Einleitung gefprocien. (ir ihn, ben 
eteften Renoiffincemenfchen, der alles wiflen, alle ergründen wollte, war bie Karifatnr 
geichnerife Problern. Bu einem grotesf geformten Merkmal, fei e3 Nafe, Ohr, Mund 
ober fonft envas, eine Crfepeinung zu zeichnen, bie in allen ihren Teilen grotest war, 
das firebte er an, und indem er dad Problem Löfte, entfprad er dem Prinzip ber 
Nenaiffence und fehuf dabei wirklich grotesfe Rarilaturen. (Bid 46) Das es füch 
bier nit um vereingelte Studien handelt, fondern um eine foftematifche Befchäftigung 
mit ber Sarifatur als fünflerifcee Problem, das beweift ns die enorme Zahl, die er 
geichaffen Hat, und von denen fid) verfchiedene Hundert erhalten Haben. Mas Michel- 
angelo betrifft, fo ift es freifich fraglich, ob ber Sinn, den man verfhiedenen feiner 
Figuren, die mit einer anfcheinenb fo fühnen Satire behandelt find, unterlept, richtig 
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Üt, uud Gefonders ob das ftlmmt, wos man über bie machtvoffe Figur bes Dinos im 
jüngiten Gericht jagt (Bild 45). Das Geficht bes Minos, heiht cs, it das Vilbnis des 
Geremonienmeitere Pauls IN, Pingios von Cefena, der von Michelangelo hier als 
Hollenrichter Vorgeftellt wird, weil er, als der Popft diefes Wert in Augenfchein nahın, 
und in Gegenwart des Stünfilers von ihm feine Meinung darüber verlangte, 8 wegeit 
der Nalteit ber Figuren fehr bitter tabelt Hat ihn darum mit. Kängeren 
Ohren als die übrigen Teufel begabt, it dem er fir) bei Tante 
unmwinbet, die Form einer Schlange gegeben, die ih in bie Schamteile beiüt. ir 
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bepeifeln die Michtigfeit diefer Auslegung — wicht ehna weil wir Diefe Entire, fofern 
8 cine fofdhe fein joll, für wicht tefiend Hielten, fondern weil fie dem Ween der 
Hochrenaiffance und fpeciell dem eines Michelangelo, der in feinem ganzen eben nu ein 
hweisbares Porträt fÜf, nicht entfpricht. Die Hochrenaiffonce Tiebte line 
jen Beziehungen mehr in ihren Nunfterfen, dazu waren bie van ihe anf 
‚worfenen Probleme zu grof. Dies war ber itafienifcen Frühtenaiffance eigen, deren 
fleriches Merfmal da Porträt ift; fie Tonnte fidh in der Charafterifil der 
eingefnen Figuren nie geung thun, und dar Gegequen ws bei ihr fonoßf unter ben 
Verdammten wie unter den Yeelinten alle Stände der Cheiftenfeit, Päpfte und Snifer, 
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Bichöfe und Mönge, Bürger und Nonnen; 
jelbft der ‚janjtwlütige Fiejole fan fi) wicht 
verfagen, Wegriet eines Ordens unter die Bere 
ftoßenen zu fepen. Die großen Meifter der 
Nenaiffance räumten damit auf, indem fie in 
der Hauptfache auf die Darftellung des Nadten 
gurüdgriffen. Damit waren die Zeiten vorbei, 
in denen Die perfönliche Karifatur al& nebene 
geordneter Beftandteil in einem Kunftwerf ver- 
wendet wurde. Samen Figuren mit. jatrifher 
Tendenz in Kunftierfen mod) vor, jo war. ihr 
Ziel ein unendlich weiteres, alS das, nur eine 
Aingefne beftimmte_ Perfon zu tiefen. Die 
Karifatur erhob fidh vielmehr in der Hod- 
tenaiffance zum felöftändigen Kunftwert. 
US folcem begegnen wir ihr won num ab 
ununterbrocen. Giner ber glängenbiten Belege it 
das ebenfo prächtige als feltene Blatt „Laofoon" 
von Titian (fiehe Beilage). Diejes Blatt wird 1. Rarilatur auf Papft Jultus IL. 
gewöhnlich als eine Narilatur auf den Bildfauer Aus Sangen drolstiguen; angeblich von 
Bandinelli erflärt. Um Bandinelli wegen feiner Arancei abe. 1505 
Großfprechereien, „er Habe die Alten in der Blaftit 
weit übertroffen“, zu züchtigen, foll Titian deffen im Dom von Florenz aufgejtelite Stopie 
der Saofoongruppe ala Aengruppe traveftiert faben. Ob diefe Ertlärung zutreffend it, 
äh id) heute nicht feiftellen, wohl aber, baf; Diefe Traveftie nach eine weite, größere, 
weil für immer bleibende Bedeutung hat: die Laofoongruppe verdient ihren Ruhm nieht, 
darüber if! man fic) Heute Mar. Man weih, und fan es funfthiftoriic) beweifen, dafı 
dem berühmten Werke feine Originalidee zu Orunbe Liegt, fondern dal es, ein Zeugnis von 
den Künjtferihen Unvermögen ihres Shöpfers, eine aus ganz verfchiedenen, da und dort 
entfehnten Motiven, zufammengefchweite Gruppe ft. Dies fehon Damals erfannt zu 
Haben, offenbart Zitian durd) diefes Blatt, denn was Titian feafft, it direft nur 
ine Sarifatur der Caofoongruppe, eine Berjpottung ihres „larmoyanten Eharalters“, 
In diefer Cigenfehaft ift diejes Blatt natürlich ein um fo wichtigeres Dofument in ber, 
Sejcjichte der Rarifatur, eine der inferefjanteften Sünjtlerfarifaturen, die es giebt. 
Auch, in der arifatur ein Rumftwerf zu geben, war, wie gejagt, jegt eines der 
Ziele ihrer Schöpfer, baburc) aber trat an Stelle des Unperfönlichen, Des Allgemeinen, 
bes Stempels der Zeit, das Individuelle, das Perjönliche. Zu Diefer Höhe fcwung fie 
fd) empor, weil der Spott alß Legale Macht im öffentliden und geielicaftlichen Sehen 
amerfanmt ivat. Cr bot einen der das Leben reicher geftaltenben Momente. Und wie 
der Ztafiener der Nenaiffance fi in fritifen Situationen igfhnell des Stils ber 
dient, jo in gejelfcpaftlichen Leben des Epigramms, im öffentlichen der Saritatur. Aller 
drei Mittel aber zu bemfelben Zwed — den Gegner zu vernichten. ie jehr diefe 
teicdhe Zeit dem Cpott zugänglich war, erfahren wir aus den Werfen aller jeit« 
genöffigen Schrititeler, fowie aus denen der Nenner diefer Zeit. „Gin gelinder Hoi 
Über alles und jebes war der vorberrfchende Mltagston“ Der päpftliche Yof war „ein 
Stelldicjein der allerfcpfinwmften und dabei geitreicften Zungen“, ud über die Wirlung 
dos Spottes fieft man: „uiennand finviederum war jo mächtig, dab ihm nicht ein wigiges 
Spigramm hätte unangenehm werben Lönnen.“ Damit Hürte Die Karilatur auf, mır der 
Ausdeud einer allgemeinen Moral zu jein, fie word jept Direlt angewandte Moral, — 
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Gine foldhe Zeit Hat auch einen eigenen 
Sitienfoder. Ihre Repräfentanten ftehen 
immer jenfeits von Gut und Wöfe. Gut ift 
alles was bie Zahl der Genüffe fteigert, böje 
was diefelben ftört, dem Gemollten und Er« 
ftrebten Gindernd in den Meg tritt. Der 
Ehrgeiz und feine Befriedigung fiehen an 
erjter Stelle. Man formt fih fein „Weit“ 
nach eigenem Gutbünfen und fucht e3 fich auch 
gteid) felbft. Wenvenuto Cellini belegt uns 
dies in feiner Gerrlien Lebensbefreibung 
geradegu Haffifch. Im feinem Haus wohnte 
ein Calpeterjabrifant, befien Wohnung er für 
feine Mrbeiter brauchte; er erjuchte ihn auszu- 
82. Die Gebe mad jeden zum Warren Neben und gab ihm Drei Tage Zeit, das Haus 

Bon einem untlamten Ser . US aber dieje vorbei waren, 

Ohne da der Fabrifant Anftalt machte zu gehen, 
„da. fügte ich weiter wichte, fondern bewvaffnete meite deutfehen, italienifchen und fran« 
gifiigen rbeiter und nam aud) noch die vielen Sandlanger dazu, bie id Hatte, und 
in furger Zeit cib id) das game Haus nieder und warf jeine Sadpen zu meinem Kaftell 
Hinans.” In ein Cpftem gebradjt, wird diefe vereinfachte Rechtephilojophie zum Buche 
vom Fürften, das Macchiavelli füjried, und das man jolange falich beurteift, folange man 
dieje Zeit mit unferen Moden mit. Dit dieen gemeifen find ein Wfeganber VI, ein Eejare 
Borgia Einpelicheufale, Cusgeburten, wäßrend fe in Wirflihteit darakteriifce Typen find. 

Die Begriffe von Sittlichteit, die nicht nur wie jene der Schönheit nad) den Breiter 
graden, fonbern aud, mit den Jahreszeiten wechfeln, find ebenfalls andere. Andere, 
weil bie Lebensbedingungen andere waren, d. h. gegenüber dem Mittelalter andere 
geworden find. Der Einpelfausalt war beim Bauer und Handiverfer, den zwei Haupt- 
ftänden des Mittelalters, eine öfonomifcpe Notwendigleit. Ganz anders bei dem Stand, 
der vom 15. Jahrhundert ab der Zeit das Gepräge gab, dem Kauf in Ge 
fchäftsbetrieb war vom Haushalt unabhängig; ob er eine Hausfrau Hatte oder nicht, 
das war von geringer Bedeutung für den Gang feines Gejhäfts, Die Ehe und der 
Kausgalt wurden für ihm aus einer Öfonomifcgen Notwendigfeit ein Gegenftand des 
Luzus.“ Das Gleiche galt von den Ständen, die fd an den Kaufmann angliederten, 
vom ftäbtijchen Zuriften, vom Urzte und vom Beamten. Die unermehlicen Handels- 
profite emangipierten aber die frau gleichzeitig von der Urbeit des Eingelfaushaltes, 
fie erhielt Zeit und Iuterefe, fich mit ragen zu beichäftigen, Die ihr in ihrem früheren 
Wirfungstreis ferngelegen, die „ummeiblich" waren (Stautsky, Thomas Morut). Diefe 
Entwicelung ftelte die Zrau dem Monne gleich, d. H. fie fchuf jene Banuenerfcheinung, 
die man in der Nenaifance mit dem Ehrentitel „virago“ belegte. Jene Frauen, in 
deren Gefellicpat die Novellen eines Boccaccio und Bandello opne Furcht, Anftoh zu 
erregen, vorgelejen werden Tonnen. Won dem Myjterium, das der Begriff Liebe bei 
uns in fich jtieht, wuhte die Renaiffance nichts, 

Dies find die nötigen Vorausfepungen, um bie Mehrzafl der Raritaturen jener 
Zeit zu verftehen. Us darafteriftiihe Proben führen wir vor das prächtige Blatt 
Die ungleichen Lichhaber“, (Bild 47) das derbsjutirifche „Die Männerfalle*, (Bild 44) 

„Giner aus Epiturs Herde‘ (Bid 43) und „Die Rartheiten der Lieher (Bild 61). 
Sie Blätter Befanden fh miht im Wiberfpruch zu den Anfchanugen von Cittliche 
feit ihrer Zeit, fondern jie find vielmehr ihr getreuer usdrud gewejen, und 
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darum gewinnt mit ihrer Hilfe dieje Zeit an 
greifbarer Blaftit. 

Die in Holland fpäter einfepende 
Nenaifjance zeitigte, da fie denfelben Faktoren 
entfprang, logifh) ähnliche Refultate wie in 
Teutichland uud im Süden. Straftitrogender 
Nenaiffancegeift it 8, der im den Werten 
eines De Bay und bejonders in denen des 
fünftlerifch ftarfen Pieter Brucghel pulfiert. 
Beide dürfen einen hohen Nang in der Ger 
Ähichte der Narifatur Beanfpruchen. Bey 
durd) jeine beiden Stammbücper Emblemata 
saceularia und Emblemata nobilitatis, fowvie 
durch fein berüßmt geworbenes, ziemlich derhes 
Blatt auf den Herzog von ba „Der Haupt- 
mann der Rareheit“, Brucggel dagegen durch 
feine Fühn phantaftifche Berfuchung des Heiligen 
Antonius. Das Leite jedach, was Pieter 
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wirfung icaffenden Gegenftüde „Die Magern Pl nt 


md die getten* (Bild 48 und 49). Bedarf Ma. Ehiedsr Be Mini 

der Heifige Antonius des ausführlichiten ‚U0 EmblaDinia Maerklaria 
Kommentars, jo üjt hier jedes Wort überflüffin, 

fie find ebenfo einfach) in der Ibee wie in der Löfung und wirken fehlagend. Aber aufer 
diefem Tünftlerichen Gehalt ift noch ein Einfchlag vorhanden, auf rund deijen wir 
diefe Blätter befonders hervorheben müffen: es ift der erfte ftarfe Keim einer foziaten 
Satire, der Hier fünftlerifch fih offenbart. Eines jehe ipäte Nachjügfers der 
Remaiffance mir; bier noch in diefem Nahınen gedacht werden, des Lothringers Callot, 
eines hervorragenden Meifter des Derbfomifchen (Bild 57). Er der Stunftgefchichte 
vor allem durch feine Fahrenden Nomödianten und durch) feine, jtarf an das Groteste 
treifenden Bettfertypen befannt. Wir werden auf ihn noch in einem fpäteren Stpitel 
gu fprechen fommen, hier war feiner mur al$ eines Menaiffancekünjtlers zu gedenfen. 


Von ber abfoluten Freifeit in Fragen der gefhledtichen Moral 6is zur Citten- 
fofigteit ift ftets nur ein ganz Heiner Schritt. Und diefer Schritt wird gemacht, 
fojerme das Gegengeiicht der fttlihen Veftimmung dem Menfchen noch fehlt, oder nur 
in geringem Mahe ausgebildet ift. Die Begiehungen von Mann und Weib zu einander 
winden im Mittelalter vorwiegend, wenn nicht ausfchlichlich, unter dem Gefichtspuntte 
des Gefchfechtögenuffes Betrachtet, und das war auch) in der Nenaiffance noch nicht viel 
anders, nur dab durch) das Zurücgreifen auf das Altertum und durch die allgemeine 
humaniftifehe Bildung auch das jeruelle Sehen durch die Schönheit gewiffermahen ver 
Härt wurde. Darum war Diefer furze Schritt für die Nenaiffance unausbleiblic, er 
mute gemacht werben und er ift fo ziemlich überall gemacht worden. Dies if für 
uns von grober Bedeutung. It die Ctellung der verichiedenen Gefchlecter zu ein- 
ander immer eines der wichtigeren, die jeweilige Sultuchöfe fennzeichnenden Merfuale, 
jo wird fie in einer Gpodhe, die in der Lebensäußerung den Sieg der Siuntichfeit 
bedeutet, unftreitig zum wichtigften. us diejem Grunde haben wir uns, wenn auch mur 
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Kurz, die ftrichen Berhältnifie zu vergegenwärtigen, Die fi im der weiten Hälfte des 
16. Zaprhunderts allmäßtich Geransentwicelten. Das beinahe ypifce Bild der Späte 
tenaiffunce zeigt und der Hof der Katharina von Medicis, die Amofphäre Heinrid) des 
Zweiten, bes Dritten, der Diana von Poitters u. |. 1. 

Wir befchränfen uns auf nur einige Züge diefes in feiner Gefamtfeit beinahe 
ungtaublichen Bildes und wir Gatten uns dabei vornepilic, an feinen zuverläfigiten 
Schilderer, den Seigncur Brantome. Yrantome ift für den Ausgang der Renaiffanc, 
für die zweite Hälfte des 16, Jahrhunderts das, was Boccareio für bie Frührenaiffane, 
das Quatroceuto, war, Die beiden Namen find gleichbedeutend für Hufe und Nieder: 
gang, für Sraft und Überfütigung. 

us den hunderten von Schilderungen Brantomes fei zur Fenmeichmng der 
Auhagen der Spütrenaiffance über das Zuläffige im Siebeswerben das folgende 
Stüd Gerausgegriffen. „Och habe,“ chreibt Brantome im gueiten Dielurs feines Haupt- 
wertes, „eine fehr fchöne und anftändige junge Dame von Welt gelannt, welche in einen 
Granbfeigneur fehe verliebt war. Da 68 ihr aber lange Zeit nicht gelungen mar, ihn 
auf fi aufmerlfam zu machen und an fid) zu feffeln, fo verfiel fie auf das folgende 
Mittel, MS fie den Seigneur eines Tages in einem einfamen Parfıvege daberfommen 
fah, that fie plögfich, als Gabe fid) ihr Strumpfband gelocert, fie trat ehuas abfeits, 
Helle ihren Fuh auf eine Meine Erhöhung und brachte jcheinbar ihr Strumpfband 
wieder in Ordnung. Der Oranbfeigueur, der nicht mehr jehr ferne war, hatte 
dadure) Gelegenheit, ihe Bein ungeftört zu fehen; er beobachtete fie nengierig und fand 
das Bein fehr fcjön. Cr verlor fich fo fehr in diefen Mublic, daf; jenes Bein einen 
Gindruct auf ih bervorbrachte, den ihr fcönes Gejicht nie vermocht hätte. Er fagte 
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fh, dafı diefe zwei fhßnen Säufen einen Gerrficen Bau tragen müffen, und er machte 
fie darum zu feiner Geliebten, die hinfort ganz mach Belieben über ihn verfügen 
Tonnte.“ Dies ift, wohfgemerlt, eines der zahmiten Ctück, die uns Brantome von den 
„Tönen und anfländigen" Damen des Hofs der Katharina von Medicis erzählt, aber 
SS genügt zur Kennzeichnung volfftändig. Einen anderen biejes Gemälde charalterifierenden 
Zug, bildet die Toilette. 

Die Gefcmocsentwidelung Hatte, nach Brantome, bie gleiche ansarteide Ente 
wickung genommen. Die Toilette hatte nichts mehr von ihrer deforativen Eigenfchaft 
bewahrt, die fie umter dem Sönig ram I. befefien hatte Alles war extravagant 
geworden, verräct. Cchönfeit, das war jegt bie Deiormation ber Figur, die monfteöfe 
Musfadung der Hüften, Die dur) mächtige Wülfte erpeugt wurde. Wan fleidete 
fih) nicht, man verffeidete fih. Ein Ball folder Leute, das war ein Tanz fü 
Marionetten, die fich weder drehen mod) wenden, noch büden, nad) grüfien Fonnten 
Warum diefe Martern? frug Mlciat, ein Zeitgenoffe. Und er antwortete: wielleicht 
meit_ die gunge Natur diefer Wefeu verfälfcht ii, und weil fie Leinen anderen Lchens- 
guect feunen, als die finnliche Liebe. In der That, das wur ei, aber es mar nach 
mehr, es war der in der Fieberfühe id) bewegende Parayisms der Sinntichtei. Ein 
ie frifheres und gefünderes Musfehen eine Dame hatte, um fo diter trug fie den 
Puder und andere Vleichmittel auf, denn abfolute Wäffe verlangte jept der Zeitgeichwai. 
es wandelte fih zum Gegenteil. rauen gingen in Männertradit; bejonders robufte 
jap man fo bei Hofe den Dienft verfehen, genau wie 68 ehemals bie teinen Pac 
ihaten. Und je männlicher die Frauen im Benehmen, in Mleidung, in den Hüten, 
kur in dem ganzen Kueren wırden, um jo weibifdher gebärdeten fid) die Männer, 
































Sie defolltierten fig, frifieten fi und 
Gebingen fid) über und über mit Cchmud, 
felbft die Ariegslente 

den Eindrnd des Weil 





und aufgepupte männliche Puppen, dab die 
von ihnen gefertigten Porträts Heute viel« 
ind) für folde von Frauen angefehen wer“ 
den. Cs war in allem die Matjächtiche 
Unmnfeheung der, Begriffe. 
| Einen dritten davatterifierenden Zu 
Gifbeten die täglichen Hoffete, an denen ich 
jowohl der Sönig als auch Katharina 
von Diebicis, Lonife von Lothringen und 
Margarethe, die Königin von Navarın, 
beteiligten. Bei diefen Bällen ging 
gung unglaublich zu. Cs dauerte meift 
nicht fange und die ausgelaffenften Tanz 
zogen Bringen, Seigneurs, teiche bei Hofe 
eingeführte Bürger, mitfannt den amvejendı 
Damen in ihren alles verfchlingenden Wire 
bel. Der trennende Unterjehied von Rang, 





























56. Zasourot: Die Hermaphroditen Standunbefelljgaft war völlig aufgegaben, 
Berta auf De Manend Sein IL. von grande  UMd „feine Dame, jeibjt die Söniginnen 
ei, Um 1890 wicht, blieben von den Infulten verfcjont, 


die fi, die entfejfete Bande herausnaßm“, 

Aber damit war der Höhepunkt des Wergnügens noch fange nicht erreicht. Wenn der 
Val in folder Weife einige Etunden gedauert hatte, erlofchen regelmäßig auf einen 
geheimen Wint des Feitleiters plöplich järıtihe Nerzen, jo dad; völlige Duntelheit 
im Conle berrjcte. Was nun folgte, entzieht fidh jeder Veichreibung, cs genügt 
au fagen, dahin dem fi, durdpeinander wälgenden Chaos von Menfchen nicht nur 
Fünttiche Möbel in Stüde gingen, fondern aud) jede rt DMenfepemvürde. 

Diefem Treiben entfprachen wärdig die Hauptträger des Spftems. Die Söhne 
der Statharina von Medicis, Heinrid) TIL. und jein Bruder, der Herzog von Afengon, 
waren fchon fehr frühzeitig in biefem aller fütlichen Cchranten baren Treiben unter 
gegangen. IS fie daher ins Dannesalter famen, gab es lingft nichts Neues mehr 
für fie, und wie alle blafierten jungen Leute waren fie nur Heiihungrig auf neue, bis 
dahin ungefanmte Genüffe. Die gewöhnliche Geliebte, jo toll und ausgelafien fie fic) auch 
gebünden mochte, galt nur für einen bürgerlichen Zeitvertreiß, den man bei erfter befter 
Belegenfeit aufgab. Der Herzog von Mlengon war befonders raffiniert; was ihm vor 
allem Spoh; machte, das war, au feiner Tafel fie diejenigen Frauen de Hofes 
vereinigen, von denen man am wenigften fprad), Die ol die Züchtigften galten. Zür 
dieje Hatte er fidh einen befonderen „Spah“ ausgefommen. Mlöplich in der bejten 
Tajelftimmung Te er die Weinbecher unvermerft mit jolden vertaufcen, die mit 
objeönen Darftellungen gef müct waren, oder aber er führte feine Gäfte in einen 
Sant, der über und über mit joldpen Gemälden angefüllt war. Sich am Ausdrud der 
peintichen Überrajchung der Damen zu meiden, die fonfternierten Gefichter zu fehen, 
die vericiedene Art, wie fih) die Damen aus biefer gleihemveife empörenben wie 






























81. Yacaner Galler: Modelaritatur. Um 1618 


erniebrigenden Situation herauszusinden verfuchten, das bereitete dem Herzog ein un« 
beireibliches Dergnügen. Da er diefe „Keinen Überrofihungen“ faft allen zu Doe 
geyogenen Dawen gegenüber goutiecte, fo bildete der jeweiige Verlauf derfelben fange Zeit 
das ftändige Tagesgefpräch. Bei Brantome finden wir verfchiedene der Yutworten der« 
aechnet, durch) welche diefe oder jene Dame der Situation Herr zu werden juchte. Der 
Onfängtich von Katarina erhobene Widerfpruch reiht nicht aus, um Diefe Orgien 
einzudämmen, und fie fchwieg darum bald dazu. ber fchfichlich beichied fie fidh nicht 
nur, die Dinge ihren Gang gehen zu laffen, fonbern beteiligte fh felbjt an diefem 
Bettfampf von Schamlofigleit. Sie that dies in der Weile, dab fie ihre Hofdanen 
und Dienerinnen auf ganz befondere Art den Blicken der blafierten Ceigneurs darbot. 
In den indecenteien Koftämen, die wahrlich nichts mehr zu erraten übrig Lehen, 
muften ihre Hofdamen die Reize ihres Körpers zur Schau fiellen. War der Rod auf 
beiden Zeiten nur durch Spangen zufammengehalten, jo da das Bein bei jeden Schritt 
siemtich bis naße an Die Hüften herauf entblöht wurde, fo war ber Oberförper in 
ein derart enganliegendes Seid gepwängt, dab Die Bruft in allen ihren Details wie 
mobelliert Her So öfte die Tochter Lorenzos von Medici, dem bie Zeitgenofien 
den ftolgen Beinamen il magnifieo verliehen Hatten, das erotijde Problem, das die 
Franentleidung ftelt! 

Wenn Goethe von einem Benvenuto Gellini, der belanntfich längere Zeit in dieer 
Amojptäre lebte und fid) auch micht gerade Durch) Zurüdhaltung und Mangel an 
Kühnheit auszeichnet, fogte, Geini [önnte fogufagen in feier Totalität als Nepräfentant 
der gefamten Menfehheit gelten, als der Ausdruc gefunder, rofufter Männlichleit, der 
wickihen Renaiffancefraft, fo fan man diefes Urteil gegenüber einem Cellini gavil 
annehmen, ohne 65 jedoch auf Diejenigen auszudehnen, in deren Dienften er ftand. Am 
Yoie der Katharina von Medicis, für den Cellini arbeitete, war Diejes, Tine fittlihe 
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Grenge rejpeftierende Gebaren weiter nichts als bie 
efle Auögeburt einer verwüfleten Phantajie. 

ber der Hof war nicht nırr ale Die Lafter und 
Ausicweifungen in fi fammelnde Ktoafe, jondern 
der Schu fhiumte auch über. In_ trüben 
Bogen tauichte er die Marmortreppen der Schläffer 
Binunter und 
liche Wohlanftändigfeit wandelte, und 30 
mit in den Schlamm Ginein. Er hatte günf 
bedingungen gefunden. Das Anvachfen des mobilen 
Kapitals, die viefigen Staufmannaprofite ermöglichten 
das Nacahmen ber Höfifchen Sitten. Infolge der 
engen Pegiehungen zwildhen dem Hofe und dem 
Großirgertum verbreitete fc) jept die Demoraltfation, 
die oben herrfchte, nach allen Seiten, „Einft treng 
gefcieden," fagt Brantome, „herrfcte jet Heinrich IN. 
n wüßtes Durrcpeinander, hervorgerufen durch ein 
ic) wei nicht wos für ein Bedürfnis, feine Semi 
zu ermiebrigen, im Minnftein neue Senfationen zu 
fuchen.* Die Memoiren find voll von bepeichnenden 
Gefeiicten. Die virago der Hochrenniffance wurde zum männerfreffenden Ungeheier, 
und die ehtbaven Vürgersfranen und Bürgerstöchter gebürbeten fid) wie Die Priefteriunen 
der Weis, Die Sturtifane wunde, wie einft im faiferficen Mom und wie heute im 
vepubfitanifehen Paris, die dem Ton beftimmende Macht. Nur dureh) die Moste feed 
fh die Homette Gefeffchaft mod) won ihr. Der heransfordernbe Gang, das tieie 
Detolfetieren, os wniinierte Schürzen des Scides, alles wurde von der Sturtiiane 
übernommen. Der Liehfaber und der Hausfreund wurden zur überall Heimifdhen 
nftitutien. Mirteltofe Gatten Hübiher Kranen empfingen Entfhübigungsgeider für 
das Abtreten derjelben, fie fehfoffen die Hugen und veridwanden, jo oft e& verlangt 
wide, fogor notariel voucden jofdhe Vereinbarungen belrüftigt. Das war diefelbe Zeit, 
die andererfeits die [chmadhvalle Erfindung des Reufchheitsgüctels, jene empörende Er- 
miebrigung des Weiber zum blofen enufierfzeng, erfann oder werigftens am 
häufigiten verwandte. Die Denoralifation machte vor gar nichts Halt, ie beherrfchte 
alles, die weltliche wie die firchliche Wacht, den Gerichtsjaal mitfamt den Parlamenten. 
Whryne ift überall die Gebieterin des Areopags, denn immer weil fie mit einem ihrer 
„Rechtsgründer ihre Sache zum Siege zu führen, ihr verheihungevolles Lächeln 
iriumphiert über die forgfältigft ausgearbeiteten Maidoyers, 

So malt fid) der Hof der Katharina von Mediid — einer echten Tochter der 
Hochrenaiffanee — und ihre Epodje in den Werfen ihrer wahrheitsgetreien Childerer. 
Über fo malt fid) nicht nur die Gefelfchat, die ic) um Ratharina von Medieis gruppiert, 
mein, es it mit mehr oder weniger Wariatiomen das Bild, das bie ganze jpätr 
Nenaifunce zeigt, im Süden wie im Norden, in Often wie im Weften, in alien wie in 
Spanien, in Deutjchland wie in Frankreich, — aus Aretinos Werten Könnte dasjelbe Bild 
von Venedig gegeben werben, — «3 ift Die allerorten zur Überfultur gewordene 
Hodlultur, die Ausartung der jühlings freigewordenen Kräfte, die zu 
meiftern von der Entwidlung erft |päteren Jahröunderten vorbehalten war. 

Soldhen Zuftänden gegenüber jond der Spott und die Satire ein unbefchränftes 
Verhätiqungsfeld, und bei dem fon betonten ftart enmvielten Sinn für Spott ud 
Satire waren feine Produfte ein gefuchter Aetifel. Dagegen vermochte felbft ein 
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Barfamentsbefhfuf, der bie Rarifaturen auf ben 
Hoj verbot, nichts auszurichten. Und das ift 
erfläclich bei dem Mejen diefer Karifatur. Cewiß 
fann man jagen, dab es jaft durdigehend eine 
Ättfiche Renftion war, Die fh in ihnen aufßhumte, 
aber gleichwohl war «3 nicht die Neaftion, die 
vom großen, in jeinem inneren Matte noch nicht 
fo verfauften Volfe kam — das verhinderte fcjon 
die abjolute Regierungsform —, fie fam vielmehr 
meift aus den eigenen Neihen. Die Karilaturen, 
wie wir fie in diefer Mbfditt jpepiell im Lunge 
Haben, find gewiffermaßen Hoflunft. Bon bem 
Hofe naheftefenben Rünftlern wurden fi 
und von den eigenen Gfiedern ber Lönigficen 
wurben fie verbreitet. Nebenbußferfehat, pe 
Hab, Hofifches Cliquenwejen u... Hat fie hervor 
gebracht und auch dafür gejorgt, ai fie bis in 
die intinften Zirkel, bireft unter die Mugen der Sans Holteln 
Angegrifienen gelangten. Mit diefer Fefllelung Der Eod.md der Bifdet. 1524 
ift ihre Rolle im öffentligen Leben und and) eine 
envaige Frage nach ihrer Lulturgefeicifichen Ber 
deutung ohne weitereß erlebigt. Die reife, für die fie beftimmt waren, haben aud) 
pre äußere Form bebingt: e& find tefnifcje Meifterblätter, Cupfertice von größter 
Aeinpeit der Durchführung. Ein wunderbarer Epiegel, aber darum fein weniger 
iajterhaftes Bilb, das er uns aufbewahrt Hat. Bon den oft nur noch) in einem einzigen 
Szempfar vorhandenen Stüden führen wir einige der Fünfterifd) vornehmften und 
hulnurgefchiiplich wohl für immer intereant bleibenden vor. Cie find durchgehend 
die gezeicpneten Nommentare zu den Cinzelzügen, die wir befchreißend vorgeführt Haben. 
Yin erfter Stelle fteht das pracptvolle Blatt „Der Rampf der Frauen um die Gofe“ 
(Lit 54), das in wirklich geitvoller Meife einfach und filagend den damaligen 
Inhalt des Begriffs Liebe beleuchtet. Stönigin, Edelfrau und Vürgerin, für fie alle 
bebeutet. biefer Begriff lediglich mir das, was als erfter Schensywed prolfamiert wai 
Befriedigung der Stnnficheit. San man diefe Catire noch 0l8 eine ziemlich allgemeine 
Ögzeichnen, fo finden wir in dem technife) nicht minder treffen Btatt von Neli „Die 
Königin der Faulfeit aus Schlaraffenland" (Bild 55) eine direlt perjönfiche Karifatur 
der Katharina von Medieis. Das erftgenannte fatt zeigt fie zwar auch, aber im 
zweiten befcpäftigt fi der Künftler ausfcfichlich mit ihr. Satharinn, die Schlemmerin 
und Satharina, die in inderentem Stoftüm ihre Hofdamen zur Schau fell, ift €, 
über Die er geibefnd feine Peitfche fchwingt. Das dritte Blatt „Die Hermaphroditen" 
(BI 56) zeigt uns eine bosfafte Satire auf das Weibifche in der Männerkleidung int 
allgerneinen, im befonberen aber eine Eatire auf Heinrich II, der folche Weibmänner zu 
feinen „Mignon“ machte. An diefe Blätter reiben fid) noch zahlreiche andere, fo... 
verfjiebene auf Die Häufige Anwenbung der Keufchfeitsgüstel won. eiten. eiferfüh 
Gatten. Der Erfinder berfelben war nämlich ein bejonders Echlauer; an die Ehemänner 
verfoufte er bie Gürtel, an Die rauen und deren Sicbhaber die Nachihlüffel. Das gab 
der Eatire reichen und envänfhten Stoff 

Jet, nacden: wir den Ton fennen gelernt Haben, auf ben die ganze Gefeffchaft 
mäßrend der Spätrenaiffunce geftimmt war, erfennen wir auc) Die innere Sarmonie 
grifehen biefen Blätten und Denjenigen, denen fie als Höhnifcher Gruß in die Hände 
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0. Ritolaus Manuel: Der Tod und Die Witwe ınb Der Tod und Die Braut. Mm 1820 


gefpieft wurden. Was und in diefen Blättern erhalten ift, das ift nicht bie müfte 
Atmofpfäre der Schänfe, wie 8 uns wohl beim erften Anblid fchien, es it die Hofluit 
des ausgehenden 16. Jahrpunderts 


ber neben biefer fatirifchen Hoftunft der Renaiffunce gab e3 dot) nd eine 
Form der fatrifchen Vollslunft, von der wir in biejem Mbfchnitt Notiz zu nefmen 
Haben: biejenige, weldhe die Achrfeite der erbfreubigen Nenaiffaneftimmung zeigt und Die 
darım bie gegenfäßliche Ergängung der erfteren if. 

Wit der neuen Wirfhaftsordnung waren gleichjetig brei unheimliche Begleiter 
aufgetaucht, Begleiter, bie ihr immer und untrennbar wie ihr Ccjatten folgten, wohin 
fie and) den Fuh fepte: das Branntweingift, die orientalifcie Peft und die Suftfeudie. 
Sie waren da; Sier, dort, überall, ehe man e& fid) verfaß und ofne ba man wußte, 
woßer fie famen. Mit den Märcenfcägen des Orients hatten fie fidh eingeilichen 
und mit ipnen fhfihen fie fh, täglich von neuem ein, als Glinde, unerfannte Baflagiere. 
&8 war, ala wühten fie, daß unermehliche Beute ihrer Garrie: bie Mnfäufung von 
Voltsmaffen in den größeren Stäbten, der grofe Luzus auf der einen, das immer- 
wäßrenbe Bunehmen der Armut auf ber anderen Ceite und dazu bie Unfenntnis 
aller prophplatifchen Mittel, das Hatte alle Worbebingungen zur Entftehung und 
Ausbreitung von Gpibemieen geichafen. Jähes Entfepen padte die Menfcen, denn 
mirgenb® gab «3 Hilfe, nirgends Nettung. Die unheimlichen Gäfte wärgten wo fie 
Hinfamen ftets jolange, 6i8 fie fine Opfer mehr fanben. Cs Half weber Keictum, nach 
Stand. Eelbit die Mäctigiten fannten den Talisman nod) nicht, der den jcpwarzen 
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Tod wirffum von der Echwelle wies. Die Migturen, bie das Heer ber im Gefolge 
iefer Epibemicen auftaudjenden Kurpfufcher verordnete, zerftörten vollends bie Ichte 
Wiberftandtcaft der Mrper. Der Wanfinn ftieg den Menfchen ins Gehirn. Mau 
Heulte, fang und tanyte zugleich . . . 

In diefen Zeiten feprieb die Satire ihr düfteres Diene tetel: neben dem fehelen- 
tragenden Narren erfchien als zweite Äymbolifdie Figur der Zeit — der Tod. Mit 
einer nicht den geringften Wiberfpruch aulaffenden Geberde erinnerte er jeden daran, 
dab er ber eingige Sieger fei, der Mlleüberwinder. Und mit tnöchernem Tone trommelte 
er fein monotoneß Sieb an jede Thüre, ob dafinter die Sorglofigleit faiwelgte, oder 
der Gfeicpmut tränmte. len fang er fein Lieb: Mm und Reid, Grob und Sein, 
Raifer und Papft, Vifcjof und Mönd), der glädlichen Braut und dem Lebensmüben 
Kümpfer; alle zog er mit in feinen Reigen, ob fie wilig feinem Winte folgten, oder mit 
allen Zafern fid) ans Dafein flammerten; mit mußte das züchtige Weib, dab ergeben 
ale trug, was ihr das Schidfal befcherte, mit die Priefterin der Wolluft und der 
Freude. Ledem fang er eine andere Delobie, jedem aber lang derfelbe Sinn im Ode 


Kein Bleiben ift im biefer Zeit, . Cilber und Gold Hilft uns mit hie, 
Bir jahren al Gin fern und weil, Weil niemand aud) warn ober wie — 


fo Mang die fehrfle Difonanz, die jet die raufchenbften efte jäh, durcehnitt. Su 
aablojen Folgen übertrugen die Künftler der Zeit biefe Moral in die fon aus dem 
Mittelalter befannte Form ber Zotentänge. Beinafe in den meiften gröferen Gtäbten 
af man fie, Die berüßmteften in Bajel und Bern. Aus man bis dahin zu gewiffen 
Zeiten fanbeinb darftelte, das bannte jept der Griffel der Münftler_ zur bleibenden 
Wirkung an die Mauern der Kirchhöfe; von Fier Herab, wohin der Sihritt fo vieler 
täglich in fehneren Zeiten fid) wenden mußte, predigten fie ihre fatirifhe Moral. 
‚Immer nod) und überall fielt man die Erzeugung der Furcht vor dem Ende für das 
wirlfamfte Beflerungsmittel. Die größten Meifter der Zeit fehufen unvergängliche 
Meifterwerfe in biefer Form: Hans Holbein der Jüngere, Ritofaus Danuel, Merian u.f.m. 
Die Zeit felbft Hat bei ihnen den Griffel gefüßet (Bilder 58, 59 u. 00). 

Das war die Reaktion auf bie bacchantifcge Orgie, Die der großen Entdedung von 
der Erde als ber wahren Heimat ber Menfcien folgte, ber büftere Ausklang des erften 
Aftes der modernen Zeit. Ihr jateifcher Reflex, die Totenränze aber, fie, die den 
großen Stil in der Sarifatur der Nenaifjgnce darjtellten, waren das mächtig und vers 
mehmlid) pochende Gemiffen der Zeit. 
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w 
Die Reformation 
Deutfchland 


Roun man bie Renaiffancebewegung gewifier- 
maßen als bie philajopfifcie Museinanberfegung mit 
dem Feubalismus Sezewen, fo die Reformation alt 
bie poftifehe. Die gleicpen Urjadjen (agen zu © 
die gleichen Sträfte waren darum wirkjam. 

Die Rolle, welche die Kirche als Organifation inı 
Nättellter fpielte, war mit dem Sieg de Handele, 
als von num ab alled beherrjchender Weltmacht, auf 
allen Gebieten ausgefpielt. Die Männer und die 
Drganifationen, beren die neue Gefelljaft zur Leitung 
ißrer Gefchäfte bedurfte, lieferte Hinfort micht mehr ber 
Schoß ber Sirche, fonbern bie Städte. In den Städten 
fanden Stunft und Wiffenjeft einen ungleich günfligerer 
Boden und größere Wahrung ihrer Intereffen, als 
in der Mirche. Und ma bie wichtigfte Thätigfeit 











Der Dep fan dein ansiegen der Kirche anbetrifit, ihre Lehrthätigfeit, ihre Eigen 
a ee  feaft als die Quelle des Willens für das Boll, fo 
Reim, Hatte aud) diefe ein nofmenbiges Ende gefunden, Die 


Geiftien und bie Mönche hörten auf, bie Lehrer 
des Volles zu fein, denn das Wiffen der Bevölferung, 
namentlich in den Gtäbten, wuchd weit über das ifte 
hinaus. Inden bie Sirche Damit aufhörte, den Wölfern 
Sup und Hort auf allen Lebensgebieten zu fein, bühte fie an Bedeutung ein: fie 
erföjien gewiffermafen überftüfig- 

Aber die Kirche verlor am Ende des 15. Jahrhunderts nicht nur an Bedeutung, 
fie wirkte in mancher Begiehung Direkt Beinmend: Die Entwidlung verlangte den nationaen 
Rahmen, er war durch) das Emporfonmen des Handels notwendig geivorden. Die Gtäbte, 
d. 5. bie Naufleute, die ihre Öröhe und ihre Bedeutung ausmachten, brauchten Schub; 
Schuß nach aufen gegen Die Türten, Die Ticheqjen, bie Ungarn, bie Ceeräuber im Intereffe 
eines geregelten Handelsverfeßres; Cchut; nad) innen bei Rechtsftreitigfeiten, Verträgen, 
gegen Bucher, fäechtes Geld, im Intereffe der Hanbdelsficherbeit. Diefen Schut; fonnte 
die römifche Sirche nicht gewähren. Und wie einft der Stumpf gegen die Heiden die päpft- 
Tiche Monarchie zufammengefchveiht Hatte, fo fehmiebete Die veränderte Eriftengbebingung 
der Bölfer jegt den Nationaljtaat zujanmen. Die Handelsentwiclung Hatte ihn ala not- 
wenbige Stonfeguenz gezeitigt. Diefer Entvidtung ftand bie Weltherrfchaft bes Bapfttums 
Hindernd im Wege, und darum mufte fie gebrochen werben, der Nationalitaat war die 
Lebensfrage der Völter. Diefer Broyeb mubte fit) alfo entwvidfungsgefefichtlich volliehen. 
Dahı feine Vollitrecer die Gejefe nicht erfannten, die ihr Thun bejtimmten, und daf fir 
ihre fütfice Entrüftung über die ifen in die Augen fpringenden Wiberfprücie und 
Dibbräudie der befämpften Jnftitution für die urfächliche Nraft Hielten, tonnte gar 
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die Art und das Wefen des Kampfes Beeinfluffen, 
fein motwendiges Ziel aber wicht verräden. orberte 
die Überflüffigteit der römifchen Weltherrfcaft und 
ihr hemmender Cinfluß auf die Gntoidfung ihre Joannes feptimus 
Anflofung, ihre Sertrümmerng, fo gab der une x 
überbrüdbare Widerjpruc, in den die Srche umd ihre 
Vertreter durch die Cumvidlung zu ihrer Lehre ge- 
formen waren, den Ingeiffspunt ab. Die Sirdie 
Hatte nämlich nicht mur all die fozinfen Funttionen, 
die fie im Mittelalter ausübte, eingeftelt, fie war 
gleihyeitig aus dem großen Sıhüger der grofe Hind- 
beuter geworben, der Musbeuter, dem die gefamte 
Chrilenheit als Opfer gegenäberfinb, Cie, DE et 
Hunderttaufende fpeifte — Die Naturalien, die ihr 
als gaben entrichtet wurden, mußten anfgejehtt 
werben — fie begog jet ihre Einfünfte in Barem 
Selb und ftatt zu geben, ward ihr jept auch ber 
me tributpflichtigt Dies wurde aber mach durch ss. Die Päpftin Johanna 
eos anderes verfhärft. Die römifche Mirche wurde Epousib uf des Baftum 

im Zeitalter des Handels ebenfalls zum Kaufmann, 

zum Händler mit den Waren, Die fie jelft fo wenig 

fojteten — mit Kircjenämtern und Ubläfen! Und in der That, „die Kirchenämter wurden 
in der Gntwidfung der Warenprobufsion fehe wertvolle Waren. Cine Reife von 
Funftionen ber Kirche vericwanden oder wurben gegenftandslos, reine Formalitäten, 
Die Simter aber, die zur Volziefung biefer Sunftionen erricjtet worben waren, Bichen, 
oft, wurden fie nod) vermehrt. Ihre Einlommen wuden mit der Macht und ber 
Habfucht des Aler ein immer größerer Teil biefer Cinfommen wurde Geld 
äinfomen, da3 man auch anberäiwo verzehren Tonnte, al® an dem Ort, an bem das 
Ant haftete. Cine Reihe von Kirchenämtern wurbe fo zu bfofen Gelbauellen, und als 
iolde erfielten fie einen Wert. Die Päpfte verfgenften fie an ihre Günftlinge oder 
fie verfauften fi, natürlich meiftens an Zeute ihrer Umgebung, Ytaliener und Frangofen, 
die garnicht daran badten, diefe Ämter anzutreten, am alferwenigften dann, wenn fie 
in Deutfcfand fagen, und die fi) ihr Gehalt über bie pen jenden liefen“. Der 
Kampf, den die Reformation darjtellte, war darum im wejentlichen ein Kampf zwifden 
den Yursgebeuteten und dem Ansbeuter, nicht aber ein blober Kampf um Möncher 
dogmen. Wenn bei der Reformation bemuft mur bie fültiche Regeneration der Sirche 
am Haupt und Gfiedern angejtrebt wurde, jo war das endliche Refultat, das gefhaffen 
wurde, doc) notwendig jene Form ber Kirche, Die fid) dem Naßmen der neuen Geielle 
icaftsordnung organiicher einpahte. Mus den Dienern ber Fire wurden in erfter 
Linie Beamte des Ctaotes, Diefes wirkliche Wefen und Ziel der Reformation begründet 
die Umerbitticfeit und Zühigfet, mit der fie Durchgefühet wurde. Dadurch allein 
wurde der Streit um die Widerfinnigfeit der Mondhsdogmen und der Mönchemoral ein 
Kampf, der anderthalb Jafehunderte Findurd) alle Leibenfcaften der Menjeenfeele aufe 
peiiähte. Dahı bei einem folchen Kampf die Karitatur eine große Nolle fpielen muhte, 
ift vom vornberein felftierftändfich, weldjer Mrt aber Diefelbe infolge der Entwicklung 
der Techmit, des Zuftandes der Wolfsfeele und infolge des Niveaus der allgemeiner 
Vildung war, das erhebt diefes Kapitel zu cinen der intereffanteften in der Ce 
der Rarifatuc, 
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Die Auswüche der römifchen Kirche find wie Sei allen Iuflitutionen fo aft wie 
ihre Epifteng felbft. Die verderbenbringenben Mißbräuche ihrer Blicer traten ebenfalls 
nicht erft zur Zeit der Meformation zu Tage, dort erreichten fie nur ben Höhe: 
punkt, in der Offentichen Distufion ftonden bie Cıhäben des Papfttums und des 
Möndeweiens fchon Jahrhunderte (ang. Cie piegelen fi darum aud) in der Gatite, 
vor allem in den Werfen derer, bie fi von der Sircje fosgefagt hatten. Einige 
bier räßen fatiifejen Cchöpfungen find foger weltberüßtt geworben, allen voran die 
Hundert Erzählungen bes gragisfen Boccacci. Mag die auberordentlihe Popularität, 
die biefe Ergäßfungen Geute noch genichen, au), einzig auf Rechnung der Schlüpfeigeit 
tommen, mit der Boccaeio Die iehtzahl feiner Ctoffe jeinem Zeitalter gemäf behandelte, 
fo waren zahlreiche von ihnen für ihre Zeit bod) im Grunde furdhtbare Satiren auf 
bie Lüfternheit, Lerichlagenbeit oder Umwiffenheit des Merus und vor allem ger 
wiffer Möndhsorben, und als folche find fie au von Voccaccio geichrieben worben. 
Sie offenbaren und deutlich die große Beratung, bie man bereits mweibundert Zahre 
vor der Neformation vor ben Mönchen empfand. Au) ben Päpiten Degepnen wir, 
wie wir an anderer Stelle fon belegten, fehen tief im Mittelalter in der Catir. 
In diefer Zeit war e8, in der fh das beutfce Volt feine meilten „Sprichubrter" 
Fehuf, Die erfte Form der fütligen Reaktion: „Die Suite macht nicht den Mönd, 
„Biofien_ Haben weite Irmel“, „Beihtväter — Bäudhvöter‘, „Das Unglüd hat 
breite Fühe, fagte der Bauer, da fah er einen Mönd) foınmen*, „Je näher bei 
Hom, je echter der Chriftt, „Zu Nom ift alles fei, boves et oven” (Dohe und 
ichere), — fo philejopfierte das Volt und fo wälgte es fh feinen Wibenwillen gegen 
eine Inftitution von der Seele, bie von Tag zu Tag mehr an feinem Dark zehrte. 
Manche von diefen Sprichwörtern erfielten in einem fatirifchen Holgfcpnitt überdies 
eine bitbliche Darftellung (Bild 71). Aber der im Wejen der Sache begründeten 
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Ausartung der alten Kirche founte biefe moralifierende Woltsphitofopfie felbftoerftändtich 
feinen nennenswerten Eintrag fun, bie Susartung wudjerte weiter und erreichte enbich 
vor der Reformation jene Form, die und mod, heute fehaubern macht. Die römifche 
Kirche wird fogufagen in jedem einzelnen Gfieb zum verberblichen. Parafiten an der 
Gefellihaft, zum Lebendigen Gegenfa ihrer eigenen Lepren. 

Bie die Gfieber, fo das Haupt! „Ein Strom fegmupigfter Lüfte, das Herein- 
brechen unerhörter, von weibiiden Männern in Spene gejepter Werbreijen und der 
finfenbe Sufammenbruch offer Scyambaftigeit, bas it, furz gefant, das wahre MBBiL 
des Hiefigen Lebens.” Co fihreibt ein Zeitgenoffe über Rom, aber nicht enua eın 
deutjcher Neformator, fondern niemand geringerer ala Petrarca und zwar im 18, 
feiner Briefe. Und diefen Brief fehlieit er mit den tödlichen Worten: „Ich jepe dem 
Brief weder Ort, Datum noch Unterfcprift bei: Du mußt wiffen, wo ic, Gin.” Cin 
anderes Bild eines nicht minder zuverläffigen Zeugen ergänzt diejes Urteil Petrarcas. 
Über Aerander VI. fehreißt Burlfarbt, fein Zeremonienmeifter, in feinem Dierium 
wörtlich: „Jeden Tag läht der Papft Mädejen bei fich tamen, oder giebt andere 
ete, an denen biefe Mädchen fi) beteiligen. Cäfar und Sufrefia (wei der zudli 
ober dreizehn Rinder Ulerander VI.) wohnten einem diefer Seite am 27. Oftober 1501 
bei, obwohl feptere fid) am 15. Eeptember mit dem Herzog Alfons von Ejte vere 
Heiratet hatte" Aber man muß dabei doch offen zugeben: Mlerander VI. war, 
wie wir bereits weiter oben fagten, durchaus feine monftröfe Erfeheinung in der 
damaligen Zeit, fondern Lediglich ein Typus in feltener ollendung. on zahle 
reichen anderen Päpften Lehe fi ähnliches fagen. Und mun Die Stehrfeite der 
Mebaile, d. $. diejenige, welche die Wolter zu jehen belamen. in *blah, folgte 
dem anderen, früher erlaffene wurden aufgehoben, um neue ausfchreiben zu Können, 
furz vor ber Neformation wurden allein fünf ausgefchrieben: 1500, 1501, 1504, 
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1508, 1517! Und die Dummheit der Deutfchen ventierte fi) befonders gut. Ms 
Alezander VI. einmal gemeldet wurde, fein Sohn Cüjar Habe im Drettfpiel 100,000 
Golbgulden verloren, da forte er achfelzudend erwiedern: „Es find mr die Sünden 
der Deutfejen!“ Dem gegenüber mußte das Bolt, foferne 68 fid) zum Selbite 
denfen emporgerungen hatte, in der alten Kirche allmäflich nur mod) den furdit- 
baren, nimmerjatten Ausbeuter erbliden. Sept ‚verftand man aber auch bie Kühne 
ftammende Sprache, die ein Mann wie Yutten in den Dialogen füßrte, die er gegen 
das Papfttum fcjleuberte. „Das find", Heiht ed im Schluß des glängendften, „die 
Plünderer unferes Vaterlandes, Die vormal8 mit Gier, jept mit Frecifeit und Wut die 
weltbeferrfcgende Nation berauben, vom Blut und Scheiße des deutfchen Volles 
feiwelgen ... Mit unferem Gelde pflegen fie ihre Bosheit, machen fie) gute Tage, Heiden 
fh in Burpur, zäumen ihre Pferde und Maultiere mit Cord, bauen Palijte von 
Inuter Marmor u. |. m" Die Kusicweifungen eins Mieyander VL, Seo X. und die 
Wrachttiebe Julius’ 1. Haben dafür geforgt, dab Die ganze abenbländifde Welt ein 
Rejonangboden für eine folche Sprache war. 

Die fütiche Reaktion fepte fo ziemtic) überall ein und in fatiriiäer Form fand 
fie Aberall iren erften Ausdrud. In Italien, obwohl dorthin die breiten Golbftröme 
au8 allen Ländern der Chriftenbeit flofien, nicht nur ebenfalls, jondern fogar fchon fehr 
feüßgeiig. Das Pasquille war es, das dort eine außerordentliche Bedeutung erlangte. 
Wie in Stolien der Dold) bei einem feindfeligen Strafenauflauf plöglich in aller Händen 
fid, befindet, fo fcrwiret bei einem geiftigen Naınpfe plögfich aus alen Cden und 









den nördlichen. Bei jeder Gelegenheit erfceint e&, ganz jäh und 
unverfehens, und ift eö fehlagenb, fo geht 8 durch aller Mund. Mas dat Pasquino 
Neues zu fagen? fo frügt Nom in bewegten Zeiten jeden Morgen, und Pasquino Bleibt 
die Yntwort mie fchuldig. „Miht ihr, was Seo X. aufer jeinem Namen nur nad) vom 
Löwen Hat?“ frug er mac) einem päpitfichen Gaftmahl, das ungeheure Summen 
verfchtungen Hatte, und er gab die Antwort felbjt, indem er Ginzufepte: „Den Magen 
und die Oefräfigfeit“. IS derfelbe Papft tot ft, da weiß er für ihn folgende fchöne 
Srabfchrift: „Im biefem Orabe fault der Nuhmesfeib Leo X. Cr, der feine Schäflein 
fo moger zurüdläht, macht nun das Erdreich fett“. IS Julius II. mit jo vielem 
Verftändnis den Mblahhandel auszubeuten verfteht, da ruft er: „Iufius I. ift cin 
Kaufmann geworden, der die gange Welt beträgt; denn er verfauft, was er jelbft nie 
betommen wird: den Himmel“ u. |. m. Im Ende des 15. und Anfang des 16. Jahre 
Hunderts redete Pasquino mit tanfend Zungen, jeden Morgen war. die Säule dies, 
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von röiifcien Bolte ald Heiligen Werefrten über und über mit fatiifden Gloffen 
and Gpigrammen auf die forrumpierte Kirche und ihre umvürbigen Glieder Lededt. 
Vefafen bie Päpfte und die anderen hoben Lirchlicien Würdenträger auch nur die 
Renaiffnnceeigenfchaften, Die das Atribut aller elbitherrlichen Raturen der Zeit waren, 
fo erichienen fie eben durch dem Umftand, dafı für ihe Thun die Kirde den Kofofjal- 
bintergrund abgab, doc) al8 bie infernalifche STarifatur alles Cpriftlichen. Yadian VI. 
glaubte der „jatirifchen Wut“ ein Ziel jegeu zu fönmen, indem er Pasaninos Cäule in 
den Tiber werfen ieh. „Was,“ fügte er, „in einer Stadt, wo 08 fo leid ift, den 
Denjchen den Mund zu icliehen, da jolte ich nicht das Geheimnis entdeden, cin Ctäc 
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69. Der Papftefel zu Nom 
Sentlce Epmbett 3 Palma. 1028 


Darmor zum Schweigen zu bringen?“ her Pasquino fhwieg tropdem nict. Nicht 
einmal fo driftiche Honorare, wie Zungenausreien, Armashaden, Mdern oder 
Küpfen, womit bie Päpfte gewöhnlich honorierten, jobald_ e& ihnen gelang, eines der 
erfafer gabhaft zu werden, hatten Erfolg. Pasquinos fatirige Moral fahvirrte weiter 
don Mund zu Mund. 

Der ernfteren, jchwerfälligeren Natur der Deutjchen entiprad eine folche zierlich 
gragife Waffe zu feiner Zeit. Der Deutiche Hat feine Sympathie für das Stiet, 
die Waffe für den jähen Überfall aus dem Hinterhalt; mit ihr mordet mar, aber 
man tümpft nicht damit. Den offenen Stumpf aber, den Kampf von AUngefüht zu 
Angeficht, fordert der Charakter des Deutfchen, und jo bevorzugt er mehr den handlicheren 

Auas, „au Kalt 
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Knüppel, den Prügel, deffen Schläge er Gageldicht nieberfaufen faffen Tann. Und zu 
folder Waffe werden für ihn in den Mmpfen der Reformationsgeit die Slugichrift 
und Die in Holz gefchnittene Rarilanır, verbreitet als Einblattbrud. Die neue Wehr 
Hatte ihm bie tehnifche Enttidlung gelijert: 1450 war die Buchdruderlunit erfunden 
worden. Man jagt, ofne die Sunft des Bufdrucs wäre die, Reformation unmöglich 
geivejen, das ift richtig, aber ihre Erfindung ift darum wicht zufällig: jede Zeit madıt 
die Erfindumgen, beren fie zur Zofung ber mit ifr fülig werdenden Aufgaben bedarf. 
Die fid) vollziehenbe Ummälgung vom Feubalftaat zum mobernen Staat bedurfte eines 
Sprachrohts, das weiter reichte, al6 das geiprocjene Wort und das gefhriebene Bu, 
eines Spradjrobrs, das überalfin gelangen fonnte. Das gejprodene Wort ud das 
geiöpriebene Bud) mußten fi, vertaujendfältigen Laffen. 











10. Todiab Stimmer: Der gorgonifdie Medufentopl. 1017 





Was die Flugfeprift für die Reformation bedeutete, für ben Tag und die 
Sefcichte und wos ihr Welen ausmachte, das führte Son vor bald fünfzig Sahren 
der Herausgeber einer Sammlung interejfanter Catiren aus der Neformationszit, 
Dötar Schade, fehr trefjend aus, indem er unter anderem jagte: „Was nm bie Mafjen 
damals alles bewegte, wie man fie für und wider anipornte, wie fie über das Ganye 
der Bewegung, über einzelne Erfcheinungen, Ereiqniffe und Perjönlichfeiten Dadjten, ihre 
veligiöfen, nationalen und fogialen Wünfche in all’ ihrer Dannigfaltigleit, — darüber 
erhalten wir die befte Ausfunft in den zahltofen Plugfchriften, die damaks wie eine 
Flut übers Sand fuhren. Sie fenngeichnen fidh fajt alle durch ein fcharfos fatirifces 
Element, beifpieltofen (reimut, mitunter Durch große Derbfeit und Leidenfchftlichteit. 
Dieje Flngiepriften Dehanbeln die Zeitftagen in volfetämlicher, allgemein verftänbficher 
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Sprache, mit derbem Wipe, urz und bündig auf wenigen Blättern, höchftens wenigen 
Bogen, in Proja und in Verfen, als Lieder, Sprüche, iu Dinlogiher ober Dramatifierender 
Form mit interefianten vedenden ober handelnden Perjonen, bald roh, bald gefchit, 
je nach dem Bildungsftande und der Übung des Werfaffers, oft mit jcharfem Büce, 
gefunbem Berftande und fitfichemn Crnfte, in fiegeagewiffer Gefiunung; jaft alle find 
dazu mit Holgfehnitten auögegiert, die die tedenden Perjonen daritellen oder den Inhalt 
der Schrift verfinntichen oder farifieren: — mußten fie wicht reihenden Mbfay und 
Verbreitung finden, nicht von der aufgeregten Menge, die auf ben unausbleiblicen 
Schlag immer begieriger wurde, mit Heiißuiiger verfchlungen werden?“ Und fie fanden 
in der That veibenben Abfap- Die jateifh iluftrierten Sfugichrften und die meift 
als Einblattbrude Hinansflatternden Karifaturen wurden das ausjchliehliche Sprachrohr 
für die itfiche Reaktion, die in Deutfihland Iavinenartig über die alte Kirche Bernieders 
ging. Auf weldje Göße der Kühnfeit aber die Satire fi) binauffhmang, wie fie vor 
garnichts mehr zurücfcheedte, jelbft dor bem feither Heiligten nicht, wie fie alles ihren 
fatirifdien Zweden Dienfthar machte: das Glaubensbefenntnis, Gebete, Dogmen, Gebräuche, 
die Meffe, kurz alle Inftitutionen der römifchen Kirche, das läht fic) 
Um diefen grimmigen Hohn auch mur annähernd zu Tennpeichnen, muß 
Flugfepriten felbft das Wort geben, dam erft befommen wir ein Bild von dem 
tevofutionären Geift jener Zeit. Im einem Flugblatt aus dem Jahre 1549 heiht ed: 
„3% glaube, da der Bifchof von Mainz der leikhaftige Teufel fei, der da fenuöret 
nd wahre, dafz bie Geifige Kirche durch Gottes Wort nicht erquict werde. Ich glaube 
dafı ber Bapft, Heinz und ber von Mainz drei Berjonen und ein gott(os Wefen feien“ c. 
Das Küpnfte aber in biefer Hinfict bot ber Papiften Handbüchlein aus dem Jahre 
1559, eine der derbften Catiren der Neformationzzeit. In diejem (Flugblatt werden 
die fämtfichen fatholifcien Gebete parobiert, z. B. das Beneditte: „Aler Raben gen 
warten auf dich, Bapft, dah du ihr Speij werdit in furzer Zeit. "Du tHuft auf deine 
milde Hand und flielejt alles, wa dir wol gefalet. Der Calgen ift bein Neich, darzı 
das Rad in Erigleit." Ganz befonders graufam wid mit der Mefie umgefprungen. 
” 
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Sie wird alß flerbenöfrant gefchildert. „Cine Mögliche Botfejaft an ben Bapft, die Gele 
meffe betreffend, welche tranf Tiegt und will fterben* u. |, m. it eine Flugfchrift aus 
dem Jahre 1599 überieprieben. Dahı der Mblah am umglimpflichften behandelt wird, 
ift felbftverftändtich. „Seht mit dem Mblaß, wie gehört, Hat ber Anticrift (d- i. der 
Bapft) ale Welt bethört, und uns um unfer Geld betrogen, das Marl uns aus dem 
Zeib gefogen“ u. f. 1, jo heiht e8 in einem Flugblatt aus dem Jahre 1525 und ähnlich, 
in Dugend anderen. 

Diefe Satire, die uns in ber Flugfchriftenlitteratur gegenübertrit, ft furdbar, 
Aber fie {ft e8 nur an einfachen Sitten gemefien, das fcheindar Ungefenerliche berjelben 
vengiert fid) fofort augeficht® der bamafigen firefichen Zuftände. Was man ofne 
genaue Zeit- und Cittenfenntniß für gehäffige Übertreibung Hält, it fehr oft mr der 
matte Wiberfchein von dem furejtbaren Hofn auf alle driftlicen Cfaubenslehten, ber 
das gamge Seben fo vieler Kircjenfürften war. Die Flugfehrften wirkten nach allen 
Seiten, nicht mur auf bie Gebildeten, bes Lefens Rundigen, fonbern bis im bie tiefften 
Tiefen. Denen, die nicht fejen fonnten, oder fewerfällig im Begreifen waren, boten 
die faft immer beigefügten Nuftrationen den fatitifjen Sinn in einer Haren gezeichneten 
Pointe zufammengepreit (Bd 74). Pie Ravifatur ift der felten fehlende Bundosgenoffe 
der. polemifcgen Sugfchrft, und darum gebührt der Flugffriftenliteratur auch eine 
größere Beachtung in unferem Rahmen. 

Aber die Karifatur war nicht nur Vundesgenoffe, nicjt mır ein den Flugfcriften 
gur Berftärfung des Eindruds oder zum befferen Werftändnis beigeorbneter Beitandteil, 
fie machte ebenfo oft ihren Weg allein und zwar in fo flarfem Mafe, dafı bie als 
Einblattdrud unter die Maffen gehende Starifatur neben der Flugfehriftenlitteratur Feine 
untergeordnete, fonbern mindeftens eine gleich grobe Rolle in der Beformation fpiete. 

Wenige Führer großer Vollsbewegungen Haben die Bedeutung ber Bildiirkung 
der Starifatur fo Mar Begriffen, tie Luther. Cr wußte, bafı bie Wunden, bie fie fehlägt, 
die gefähelichften für den Gegner find, und ed befunders für den feinigen waren; er 
erfannte, ba die volfstänfiche Sarfatur in erfler Linie Dort ihre zerftirende Wirkung 
äußert, "wo alte, ehrmwürdige Snftitutionen immer üpren Haupiftihpunft haben, in dent 
Anfepen und ber Eprfurcht bei den Maffen. Und Luther wute auch) Die Konjequenz 
aus diefer Erfenntnis zu ziehen: offen forderte er in einer Schrift aus dem Jahre 1526 
feine Anpänger auf, „das edle Gdgengefteht des wömihden Muticheifts and) mit 
Malen“ anzugreifen; man müffe „den Dred, der fo gern fünfen wolle, weidfich rühren 
bis fie Maul und Hafen voll friegen: unfefin fei, ber hie faul it, weil er weiß, daß er 
Gott einen Dienjt daran Hut“. _Diefe Aufforderung Yuthers verfallte nit ungehört. 

Zu den eriten felbftändigen Rarifaturen, die in dem von Luther aufgenommenen 
Rampf gegen Rom eine Rolle pielten, gehören der „Vapftefel zu Non“ (Bild 69) und 
„das Möndstalbr. leid) biefe Beiden erften Aurifaturen offenbaren die Rolle, die 
der Novilatur in der Reformation zugeteilt it. Sie ift feinen Mugenblit nur der 
ranftireut, deffen Yitaen man zwar gemne fit, offiziell aber doc) nicht anerfennt, 
nein fie gehört von vornferein zur offiziellen Yrımee, mit der man ins Seid rüct. Der 
„Bapftejel“ und das „Möndislalb“ werden Seide von Luther und Melandjtfon mit 
&iner ansfüßcligen „Deutung“ verfehen, auf daf ein jeder weih, wie er mit „den zwei 
greufichen Figuren“ daran ift. Aufs erit, jagt Melanchthon in feiner „Deutung“ des 
Dapftefels, bedeutet der Ejelstopf den Papft, „denn gleich wie fich ein Cjelstopf auf 
einen Menfchenleib reimet, fo reimt fit) au) der Papft zum Paupt über bie Kirdie*. 
Die rechte Hand ft gleid) einem Glefantenfuf, er „bedeutet das geifliche Regiment des 
Bapfts, womit er niedertritt alfe Awaden Gewiffen"; die linfe Hand bebeutet des 
Papfis weitic) Regiment; der Oehfenfu find die Diener bed Papfts, „Die dem Papfte 
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tum im Unterbrüden ber Ceelen“ helfen 
und beiftehen. „Der weibifeh Bauch und 
Brut,“ füher Melandthon fort, „das Find 
Kordinäle, Bihofe, Picffen, Mönche, 
Stubenten und dergleichen." „Der Kopf 
auf dem Hinterften“ fhlichlich zeige, „dab 
das Papfıtum an fein Ende tommen fei“ 
Um die game „Deutung“ würdig abjite 
fließen und recbt eindrudsvoll zu machen, 
fügte Luther der „Deutung mod ein recht 
Tröftiges Amen“ Hinzu. In ähnlicher Weile 
wird das Möncjefalb gedeutet. Wie der 
Bapftefel ben Sturz des Papfttum bedeute, 
fo bedeute das Möndpskalb, erörterte Qutfer, 
den des Möndtums; genugfam „fi an 
diefem Kalb gefagt, dal Gott der Möncherei 
Feind ft”. Die beiden Bilder fanden eine 





Mi ungeheure Verbreitung und genofien infolge 
en ihrer mit yaffreichen SBibefftellen gefpiten 
Yartahur auf Martin Baker. 1691 Deutung die denkbar gröhte Popularität, 


fie wurden mehrfach nachgef mitten und 
wonberten durch Dorf und Stadt, wo fie hundertjach einen Wandfchnuc in Bürger- 
und Bauermpoßnungen Gilbeen; eine Weife, in der überhaupt bie meiften Starifaturen 
während der Neformationszeit vom Volle verwendet wurden. Durd) Dies jortwäßrende 
Wor-Lugen-faben, haben biefe Blätter wohl am meiften dazu Beigetragen, dab die 
Veradjtung des Papfttumes, der Efel vor den Musfchweifungen eines Alegander VL, 
eines %eo X. fogufagen in gleifch und Blut des Volfes übergegangen find. 
ber noch eine zweite Bedeutung Gaben gerade iefe beiden Bilder: fie befegen 
ums gang intereffant, wie fehr Quther feine Zeit verfland, und wie er jfmupellos 
all das auöbentete, von dem er wuhte, dafı & auf das Wolf einen tiefen Eindrud 
Hernorbragite. Im diefen Bildern handelte 68 fich nämlich urjpränglich garmicht um 
arifaturen, fondern einfad) um zwei Darftelungen, wie man fie damals auberorbentlih 
Häufig amtraf, um Abbildungen von jogenannten Wundertieren. Den Bapfieel follte 
augeblich der Tiber im Jahre 1498 ausgeworfen Haben, das Mönchstalb bagegen follte 
zu Freiberg in Sachfen geboren worden fein. ®iefen im Wolle wurzefnden Abere 
glauben an Wundertiere wuhte Luther gefcitt ausgunägen, er Inipfte an ihn an und 
deutete Diefe zwei Mifgeburten einfach als von Gott gefandte Zeichen. „Auf dab fi 
alle Cpriften wüßten zu fäten vor des Antichrifts Schaltfeit, bat Gott die Oreuel des 
Bapfttums abtonterfeiet” — fo Teitet Melandjtfon feine Deutung des Bapftefels cin, und 
Luther beicfieht dies in feinem Yen mit den fälauen Worten: „Der Bapftefel it 
am fh jelit ein fcheubfiches, Hähtichs, greufices Wild, und je länger man's anficht, 
ie fehrelicher erfcheint e8 einem. Aber nichts ift fo überaus fehreilich daran, als dak 
Gott felbft folch Wunder und ungeheuerliches Wild gemagpt und geoffenbart hat. Denn 
wo 8 ein Menjch alfo erbichtet, gefchmipt oder gemalt hätte, möchte man's wohl 
veradten ober Darüber Lachen. ber weil 3 bie hohe göttliche Majeftät jelbft 
gefcjafen und dargeftelt Hat, foflte Billig die ganze Welt fi Darüber entfegen und 
erjüteen, ald daraus man wohl merfen fann, was er gebenft uud im Sinn fat“ 
Vieleicht glaubte Luther jelbft an feine Worte, das Volt jeenfale tat ed, e& nahın 
die Bilder als das, für mas fie Luther und Melanchthon ausgaben, als von Gott 




















in feinem Zorn fefbft geicaffene 
Raritaturen! 

Giner äfnfich tompfzierten 
Symbolif begegnen wir in dem 
Blatt „der Gorgonifeh Mebufe Kopi* 
von der Hand des berühmten Hole 
Ähneibers Tobias Stimmer. Diele 
Karifatur erfchien im Jahre 1577 
al8 „ein fremd römifch Meenpunder, 
meuticher Zeit in den neuen Infuln 
gefunden“. Der ganze Sopf.ift mus 
verfchiedenen  Gerüihaten, mit 
frchlicher Natur aufammengefeßt. 
Die päpitlice Tiara ift eine mit 
ergen und anderen Oegenjländen 
befete Gloce, die Nafe bildet cin 
Fir, das Auge ein Hof 
den Mund eine Ranne m 
geöffneten Dedel und den Rüden 
ein Mtfele mit dem  päpflichn 
Wappen. Im dem Nahen des a 
Vildes Äft eine Gans nit einem Eee en, 
Nofeufrang, im Schnabel, ein ftubier ah 
tender Cjel, ein Wolf im Bifcjoje- 
ornat mit einem Schaf im Maul 





























74.  Tieotat br ein Basler 


und ein Schwein mit einem Räucher- Der Botfgelang. 1090 

gefäß untergebracht (Bild 70) „Zur 

Stand dem finftern Eulengefiht” erläuterte der berühmte Catiriter Fifchart durch einen 
gereimten jatrifchen Tert da® ganze Bild in allen feinen Gingelfeiten. Diefe Karifatur 
verdient noch dadurch ein bejonderes Intereffe, weil diejes Watt eines der erften il, 
das uns ein aus Imuter dem Motiv entfpremenden Genütfchaften. zufammengefeptes 
iymbofifches Bitb zeigt. 

Derjenige Künftter, der am bereitwiligften ber Aufforderung Luthers „das 
edle Gügengefchleht des Mutictfts mit Malen anzugreifen" Folge feftee, ifl ber, 
berüßmnte Meifter Zucas Eronad. Nad) Dugenden zählen die Bilder, in denen er das 
Bapfttum verhögnte und der allgemeinen Verachtung auszuliefern beftrebt war, manche 
davon Haben neben einer enormen Verbreitung eine wirlliche Berühmtheit erlangt. Und 
zwar. gleid) das erfle, mit dem er fid) in den Dienft der Reformation ftelte, „das 
Paffional CHrifti und Antichrifi“, eine Serie von 26 Holzfepnitten mit Tert von 
Welanditon und einer Nachrede von Huther. CS ift aber au) ein father Schlager 
allererjten Nanges, den wir in diefem Werfen vor un haben, eine jatirifche 
Schöpfung, die das große Yuffehen, das fie allerorts hervorrief, vollauf vetjetigte. 
Das ganze Wertehen jept fih aus immer wei Gegenftücen zufammen. Während das 
ib fints eine belannte Spene aus dem Leben Jcju zeigt, giebt das reihte Gegenftüd 
ein Bild davon, wie der Stellvertreter Cprifti auf Erden Weilpiel und Lehre des 
Meifters für fich überjeht (Bilder 64 6is 67). Wir müffen diefe Bilderfolge heute 
noch, zu den Meifterwerten der arilatur vechnen, jedes Bild ift einfach) in Gedanten 
und in der Sojung, aber unerbitlich in feiner fatrifirrenden Wirkung. Eine folde 
etirfehe Zogit mußte auf den naiven Sinn des Volfes geradezu winviberjichlich wirfen. 


























t Granach, was die 
Kühnheit anbetrift, fogar noch völlig in 
Schatten durch das, was er 24 Iahre 
danad) in dem Hotgfehnittwert „das Bapfte 

das er ebenfalls auf die direfte 
Veranloffung Luthers zeichnete und in 
‚Holz jchneiben ieh. „Luther“, jagt deffen 
begeifterter Verefrer Mathefius, „lieh im 
Jahre 1545 viel fdarpier Gemälde ab- 
Teißen, darin er ben Laien, fo nicht fefen 
fonnten, des Antichrifts Wefen und Gräuel 
fürbifdet, wie der Gift Gottes in ber Offen» 
Gerung Johannis die rote Hure von 
Babylon Hat ablontrofraftirt." CS waren 
in der That „carpfe Gemälde*! Mas 
Granach, Hier zeichnete, und was Luther 
immer mit einem derben und fclagenden 
Vierzeier erläuterte, ift zweifelsofne das 
Kühafte, was der lange und erbierte 
Kampf zwifcgen Rom und der Reformation 
Hervorbradhte. Da die zehn Vilder, aus 
denen fich das Holafehnittwert zufaunten« 
fept, ausrücdlich an den Zeil des: Volles 
ih richteten, der des Lefens unlunbig 
war, d. . alfo den nieberften, fo entjprad) 
jeder Strid) und jeber Zug. bem gefligen 
15; Aarltater auf De Chnmacht der rämifgen Sven derer, für die fie beftimmt waren, 





Are gegenüber der Artit d.5. jede Pointe ift von ber Gaffe herbei« 
& geholt: die urmwüchfige Bote fehlt faft in 
BIER Lt Braen, feinen Blatt. Auf dem erjten gebiert ber 


Teufel den Papft und fünf Kardinäfe, die 
Drei Zurien erziehen Den erfteren (fiche Beilage). Cin anderes zeigt einen Gje im päpft- 
chen Ormate mit der dreifachen Krone auf dem Sopfe, der den Dudelfact bläft (Bild 62) ıc. 
Das ift der grimmigfte Hohn, ben die Gefdichte der Rarifatur is dahin fannte. 
Ungefeuer war aud) das Nuffehen, Das biefe Blätter fervorriefen, und ifte Verbreitung 
war darum eine auferorbentfiße; der tädter barg bie Blätter in der Sabe, der Bauer 
aber zierte damit feine Stube — das war Geift von feinem Geift. Sich darum über 
biefen Ton it) enträften zu wollen, wäre thDrict, man makjt eben ine Nevolutionen 
mit Qavendelöl, wie Mirabenu -fehe richtig fagte. ud, diefes Merf caratterifiert, 
wie Mar bewußt Suter die Tarilatur in feinen Dienft ftelt, denn er jebft giebt 
die Bilder Geraus, nur fein Name ift darauf zu Iefen. 

Cudtos fiehe fid) die Schilderung von Korifaturen auf. das Papfıtum fortjepen, 
wir müffen uns mit der Kennzeichnung ihrer Haffihen Cchöpjungen begnügen. Die 
wieberbolt erfafjenen taiferi;en Verbote, dafı „nichts CSıhmähliches, Pasquills ober 
anderer Weife, gefrieben, in Drud gebradit, gemalt, gefhniht, gegofien, und der- 
gleichen Schriften, Gemälde, Mbgüffe, Gefchnigtes und Gemadtes felgeboten und um- 
getragen werden dürften“ blieben gang wirfungälos. Mir fehen aber aus biefem 
faiferlichen Verbot, dab fid) die Rarilatur in der Reformation nicht nur auf den 
Drud befcpräntte, fondern fih aller Mittel bediente, und fo begegnen wir auch mehrfach 
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der Münze als Tri- 
ger von Papftfari- 
faturen. Eine biejer 
Sportmüngen zeigt 
uns, wenn 
Halten, in 
topi, dreht man daß 
Bild um, jo zeigt &8 
den Papft, auf ber 
anderen Ceite fü 

man ebenfo einen 
Kardinal und einen 
Narren. Der Iateie 
mühe Tept lautet 
überjegt: „Die Kirche 
trägt manchmal ein 
Zeufelseiät und 1 GÜRTEL 








„Die Dummen find 
manchmal bie Weir - 
fen“. (BILD 68.) Wie RE 





jehr die Eatire der 0 ME Din den Inder 
Zeitftimmung ent» ref fehale Don fein Frschl. aus 


iprach, geht daraus 70. arifatur auf die Unmählgleit der Mönde 

hervor, dalı Die 
Druder nur mehr mod) „belidigende oder fatirifche” Werte dructen wollten, und pre 
erniten Werte ganz vernachläfigten. 

Stoft der Stampf gegen das Haupt der römifehen Kirche bei der Reformation auch im 
Vordergrunde, fo nimmt die jatriiche Bel ihrer Ötieber noc) fange feinen unter« 
geordneten Rang ein. In ungühligen fliegenden Blättern werden die Auswüchfe des Mönch 
und Nonnenvefeng iu erbarmungsfafer Weife verfpottet und verhüpnt, d-5. der Verachtung 
jgeben. Im einer Reihenfolge von Reichnungen von Hans Holbein, „Die SPaifion 
darftellenb, beftehen die Nichte, Widerfacher und Henter des Heilands aus Papit, 
Mönden und Prieftern. Iudas it ein Mönd), Geftiche geifeln Icfus Cpriftus. Die 
finntichen Ausfchweifungen der Mönche und Nonnen geben den hauptfüchticften Vorwurf 
für bie Mönchsfarifaturen ob, natärlid) auch die Unmätigfeit, Habfucht und Heuchefei: das 
ift begreiffich, lagten doc) die Schriffieller der damaligen Zeit nicht mit Untedht: „Ci 
Mädehen dem Slofter weihen, Hei ebenjoviel, als e8 hingeben zur öffentficien Schändung.“ 
Das illufteiert und Die Narilatur in ihrer Weife. Ein lugblatt 5.8. zeigt Nonnen, wie 
fee einen Karren fegenden betrunfenen Möndh fortijleppen; ein anderes mit ber 
Aufichrift: „Der Münch und Nonnen Kirchweih und Ablap“, fell eine bacchifihe Prozcifion. 
von Mönden und Nonnen dar, fie wird erdffnet von einem Fuchs, über dem ein Mönc) 
das Beifrauchfaß fehwingt, mehrere Mönche faufen und feeffen, andere übergeben fid, Co 
wurde das andere Wort Luthers, man foll auch „das verfluchte teufifche Piaffengeiihtecht 
dem gemeinen Dann fein Hübfch obtonterjeien und einbilden“, erfült, Und dabei taten alle 
mit, nicht zum geringjten Die Humaniften, Di fer Gebiet fo revolutionär ge- 
Bärdeten, tie auf dem geicjeitlichen, und wenn fie auch in ihrer eprzahl Gegner der Ne- 
formation waren, fo haben fie doc) Die Möndhstafter und Mönchsumviffenbeit unausgefept 
verfößnt; die Dunfefmünnerbriefe und das Lob der Narrfeit find Haffilhe Zeuguifie dafür. 

Onar, „De Bart“ " 



































Wer fih, die Rarifatur zum Rampfe 
genoffen emwählt, dem wird fie aud) ala 
Gegner gegenübertreten. Die Reformatoren, 
befonders Luther, Hatten zu eriahten, wie 
immer eines au8 dem andern folgt. Die 
beiden Formen, beren fie fid gegen Rom 
bedienten, werben auch gegen fie ins Selb 
geichict, lugehrift und Starifatur. um, 
und befonbers Qnther® Perfon, fein Eha- 
Talter und feine vor nichts zurücichrectende 
Kompweife gaben der Angriffspuntte wirt- 
Gh, genug, 

Dab die Sprache, mit der den Rejore 
motoren geantwortet wurde, derjenigen 
giemtid) gleichtam, deren fie fidh gegen Rom 
N bedienten, entipricht der Zeitftimmung. 
a Diejenigen, Die in lngichriften befonbers 
Luther” Üiht _Cn Heitig_ gegen Qutfer ins Feld gogen, waren 
der Satirifer Murner, dann Emfer und 
Sochläns. Der Hauptangeiffspuntt für die 
meiften Gegner Luthers wvar feine Entfühe 
11. Raritatur anf die Etretineiten rung ber Ronne Katharina von Bora aus 

geilen Luther und Galoln dem Siofter und feine Verfeiratung mit ihr, 
„Der Monnenfchänber“, das Heiht aljo das 
erotifce Element. Dies fberwiegt fewohl in den Fugichriten, wie in den Karifaturen 
wider in. Im diefe Mexbe Geb Erüftig der (Frangisfaner Yohannes Nas, Konrad 
Wimpfinus und am allerderbften noch 200 Jahre nach Luthers Tod Johann Weistinger 
in feinem befannten Wert „Friß Vogel oder ftirb*, jene Schmähfchrift auf das Luther- 
tum, Scuofeit Hieh fie der Verfafier, die wohl den rübelten Zon führt, der jemals 
in der Citteratur angefchlagen wurde. Luther Hat fid) das nicht anfechten Tnffen, und 
a18 ihm entrüftete Freunde einmal eine Hngfchrift Grachten, Die in boshafter Weie fein 
Gheleben verhöhnte, ba antwortete er in feiner berben Meife faftblätig: „Laffet das 
Schein grungen.” Zu dem Heftigften, was an Flugkfriften gegen Suter erfchienen 
ift, zähfen bie Murnerice Satire „Bon dem groben Lutherifchen Narren“, danı 
„Die 200 Luther, als da find zweihundert heile und fennenflare Proben des. un 
fhuldigen Luthers". Diefes (eptere Gedicht Befteht aus 200 vierzeiigen Werfen, deren 
jeder eine eftimmte Ceite aus Luthers Leben oder Lehren jatrifdh erläutert: „den 
diebifchen Luther“, „den conclihändigen Luther“, „den durftigen Luther", „den 
gelübdbrücjigen Quther“, „den ehebrecberifchen Luther“ u. |. w. 

I der Narifatur erjchien Suther bereits 1521. Die bBSartigfte und zugleich) bie 
erfte Karifatur, die ums von ihm befannt ft, ift: „Des Teufels Dudeljad“. Diefes 
Vote zeigt den Teufel auf dem TDudelfad fpielend. Das Inftrument befteht aus 
Luthers aufgeblafenem Stopf. Die Pfeife, in die der Teufel bläft, geht in Luthers 
‚Or Sinein, Die Tube, aus der Die Tone Gervoronmmen, ft Die zur Rlarinete verlängerte 
Nafe. Das ift eine jehe derbe Narifatur, denn fie jagt nichts anderes, al8 daf Luther 
das Inftrument bes Teufels fei, und fein Thun nicht anberes bebeute, als Unerbnung 
in die Welt zu bringen. Das war wohl die Antwort Noms auf das „Baifional 
Sbriti und Anticheifti”, und die Satire Diefes Blattes lan einfad), träftig und 
felagend genannt werden. (Bild 73.) HHre Wirkung war darum an manchen Orten, 
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wohin die Weformation nad nicht gebrungen war, 
mi gering, Cine andere Sarifatır: „Ciehen Käpfe 
Martimi Luthers zeigt Qutfer bem Titel enie 
pregjend mit fieen Söpfen, Deren jeer eine bone 
dere Cigenfhaft ansbrüdt, Suter ben Chmürmer, 
Luther den Cntöufiften u. j.m. (Gil 72) Ser 
Frangisfaner Johannes Nas wollte feiner „Bierteu 
Genturin”, eine Seugferift wiber Luther, eine faie 
tiehe Darftellung ber Hochgeit Suters beifügen, der 
Hofgftoc wourde ihm jedoc in Augsburg von Luthers. 
Freunden abgefangen, Cine andere feiner Schriften 
gegen Luther verfah er mit einem Holgfepnitt: 
Quther, ywei Heine Homer auf dem Kopf, neben 
der Halb enibliten Gran Mitfe im Det Legend 
und mit dem Teufel über bie Mefie diöputierend. 
Sinem ähnlichen Met begegnen wir auf) auf einer . 

der zußfreihen Cpoltmüngen wider Suther. Die Belek 
eine Cxite zeigt den Neformator mit. horfanfe 

geidürgem Möndegemand und Katharina von Bora mit if entfähten Bufen, Side 
rabenbaft fachend um id) füffenb; die andere Cete el bie. ihrem Neufäfeite 
gelißde untreu gewordene Momne mit zwei Dämonen auf dem Kopf bar. Cin fehr 
Bufig, verbreitete® Watt war das, daS uns Suter und feine Frau auf, ber Yube 
wanderung zeigt. uf dem Rüden einen Nachtftuhl, in bem feine Feinde fihen, 
und vor fid) einen Cıhubfarren, auf dem fein mächtiger Dauch nebft feinen Dit 
teformatoren ruht, jo zieht er mit Nalfarina von Wora feine Ctrafe. Katharina 
trägt ihr Sind auf dem rm und auf dem Nüden eine Vütte, am die bie Bibel fefte 
gebunden ift, den Humb, den fie am ber Peine führt, wollen einige ältere Autoren für 
äinen von Luthers Gandfreunden anfehen (iehe Beilage). Neben Luther begegnen wir 
matürfich an) den anderen Neformatoren in der Sarfatur, fo Smingi, der am einem 
Salgen Hängend dargeftelt Äft, zur Etrafe weil er nad) Murner“„ein vierzigmal meine 
eiige, ehelofe, Bebfer Vöfenicht, cin verfeugnter Chrift und Berfüßrer der armen 
Shriftenfent fer. äufiger als Aningi Degspnet man aber Gafrin, Cine ber 
Rarilturen auf ihn trägt ben anmutigen Titel: „ABS won dem gebrandmartten 
Sodomit Jabann Calein“. Cine andere zeit iin as Sıhrein in einem Ohorfnhl 
gend. (With 78) Cxhr viel Gtoff gab der Eatire der Eireit ber Reformatoren 
untereinander, Befanbere bie Seftigen Yuseinanderfepungen zuifien Qutfer und Galoin. 
@i 77) 

Das find eiige der eraterififhften Kasfaturen, mit Benen bie alte Rice die 
&ngeiffe der Reformation pariere. In Cifogfroft und Muflercher Cofung femmen 
fie denen ihrer Wiberfcher, bejanders den Blättern eines Cranadh, Ctimmer und 
Hotbein nicht gleid. Die großen Anfer waren fat ale auf Seite der Nejormatiun. 

Durch die Mführumg diefer Thatjache fol jedod) nicht behauptet fein, daß bie 
gröhere Wilbung und das forigefrttenere Miffen auf Seiten ber Neformation ftand 
Das Gegenteil war der Fall. Die feingebideten reife der Sumaniften waren faf 
durdiwegs ebenfo Gegner der Reformation, wie die fortgefcjrittenen Qänber auf Crite 
der päpftficen Firdhe fi befanden. Cojern fidh die Iepteren erft der Nejonnasion 
unterworfen atten, waren gerabe fie es, bie am erften zur phpftfien Kirche zurlde 
febrten, alö die Gegenreformation unter der gejchieten Führung der Sefuiten begann. 
Dan mup fih merten: „Das Belenntnis zum Katholizismus fonnte ebenjogut einen 
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70. Hefteuchtendes evanpelifhies Licht 


don Deren Morlas Qutbrn Im 1817. Jake Im Ber lnheruch bes Wapfı 
Anciner Ziger im erfen Jabelahr vorgebilde. Andayııe 





Bote Wert ameytade, uuh 
Ita ans Be Jahre 1017 





Hohen Grad von Eivififation, wie das Befenntuis zum Proteftontiemus einen hohen 
Grad von Barbarei bedeuten.“ Luther war es, der das ort von der „Hure Ber- 
munft frac. Durch diefe Feittellung ift jedoch die für uns wichtige und fehr 
harakteriftiiche Erfeheinung, da die (utherifchen Spott- und Si jicpriften die Tathor 
chen an Zahl und Derbheit jehr ftarl überragten, nur zum Teil erklärt, wir müflen 
mod) nach einer anderen Crklärung fuchen. Diefe finden wir im Welen der revolutio- 
nören Mealtion begründet: ber Ionftatierte Unterjchied fiegt in der Eigenart aller 
revofutionären Bemequngen. Kühne Näcjichtslofigleit umd Schranfenofigfeit im 
Angriff it das erfte Clement jeber neuen Weltanfchauung, bie im een mit ber feit- 
her berrichenden verjdjieden ift. Bei jeder Bewegung, die eine weue Epoche in der 
Gefechte einfeitet, Tpielt darum auf Seite der Oppofition die Sarilatur immer die 
größere Rolle, an Inhalt und an Umfang. 
So aud) Hier in der gröhten Voltsbewegung der modernen Zeit. 
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Zum erftenmal plonmähig in den Dienft einer Bervegung geelt md offiziell zum 
Xampimittel erhoben, Hat die Karitatur in der Meformation ihre gefchichtiche Aufgabe, 
jeden Gegner als fäjneidige Waffe zu dienen, fogujagen Hajfildh erviefen. Co Ilar der 
Rompi, jo Har war ihr Charafter: immer ben Gegner zu vernichten, zu vernichten 
durch die am feine Serfen geheitete Verachtung. Zeder Hieb war ein Steulenfchlag, der, 
grob und ungefchlacht geführt, zermalmend mieberfaufte; traf er daneben, jo ti feine 
Wucht unter Umftänden den Urheber zu Boden. Für geftreichelnde fatirifce Spielereien 
hatte bie Zeit fein Verftändnis, auch nicht für Milde, denn nie übergoh verjähnenber 
Humor eine derartige Schöpfung. Ihre Urheber find felten lachende Philofophen, die 
über den Kämpfen ftanden, fonbern immer am Kampf mitbeteiligte Ctreiter, die mit 
tödliche Hahı gegen ihre Gegner erfüllt waren, uud diefen Ha überfepten fie in der 
Karitatur in grimmigen Hofn. CS waren furchtbare Spähe, die gemacht wurden, 
furditbar deshalb, weil feiner von denen, die fie machten, einen Spah verftand. Ebenjo 
far wie der geiftige Charakter ift der Fünftleriche. _Die Einfachheit der Fünftferichen 
fung, die man in faft fämtlichen Rarifaturen aus der Reformation antrift, offenbart 
die große Runftepoche. Bei aller Cpmbofit Gerrfcte eine erftaunfice Real 
ganzen Behandlung, bejonders in der der Figuren. 

Kommt der Sarilatur nach unferer Anficht zu allen Zeiten eine grobe Aufgabe zu, 
fo ward ihr eine jolde während der Nejormation ganz bejonders zugeniefen. Borübere 
gehend haben wir diefelbe fon genannt, da fie aber biejenige it, deren Erfüllung die 
Karitatur während der Reformation auf eine jole Höhe der Bedeutung erhob, dahı ihre 
Nolle nicht nur eine bebeutfame, jondern eine der wichtigften genannt werben muß, fo 
möffen wir diefe Aufgabe zum Schuß in die volle Beleuchtung jegen: Die Karitatur 
Hatte alle diejenigen in ihrer Stellungnaßme bei den Kimpfen zu beflimmen, bie dem 
geichrießenen und gebrudten Wort abfolut unzugänglich waren: die große Maffe des nicht 
tefen fOnnenden Bauernftanbet. Das heit: Die Karikatur war in der Reformation 
gegenüber dem größten Teil des Volles das einzige neben dem geiprochenen 
Wort mögliche Agitationsmittel. Und gerade Diefe Wufgabe fat die Raritatur ers 
fehöpiend gelöft. Nichts belegt dies treffender, ala das, was Luther bereits am 2. uni 1625 
an den Erzbifciof Mbreijt von Mainz fereiben tonnte: „Der gemeine Mann ift num 
fo weit berictet und in Verftand fommen, wie ber geifliche Stand Nichts fei: an alle 
Wände malete man auf allerlei Zettel, zufegt auc) auf den Startenipielen, Piaffen 
und Mönde*, darum ift e3 „gleid) ein Cfel worden, wo man eine geiftiche Perjon 
fiept oder Hört“. Das war gewiffermafen das äuferliche Ziel der Reformation, bie 
Karifatur at dafin geführt. 
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v 
Eine bürgerlihe Infel der Freiheit 


Holland 


Holland at von allen Ländern feine bünger« 
Tidje Revolution zuerft durchgeführt. Was fid) in 
England 1649 und im ranfreid) erft 1789 vollzog, 
die Abfofung der ariftofratifchen Kuftur durch eine 
bürgerliche, das erfüllt fich in Holland infolge feiner 
Stellung in dem zur Blüte gelangenden Weltfandel 
bereits 1579. Während in anderen Ländern der 
Abfofurismus nach die unbefcjräntt  herrfcjende 
Regierungsform war, ftich über ben Boden Hollande, 
einer feifejen Geebrife gleich, eine Herbe demoftatifcje 
Luft. Diefe Sonderftelung einer bürgerlichen Infel 
ber Greifeit inmitten eines von felbtherrlichen 
geibenfehoften durchwüßlten Ozeans, exhob Halland 
au einem ganz befonberen Rang und bradte e® 
ine gang eigentünliche Ctellung gegenüber ben 
anderen Qändern. Wie einft 1830 nad) der Julie 
revolution ein Xeinvic, Keine und ein Ludirig 
s1. Das Hahnreimappen Vorne nad) Paris gingen, um von ficjerem Boden 

aus ihren Nampf gegen das Peutichland fo tief 
ermiebrigende Eyftem eines Metternich zu führen, jo gingen am Ende des 16. und im 
gangen 17. Iahrhundert die Schrftfteler, die ein offenes Wort gegen die Nenierung 
und bie Politik ihres Candes zu fagen hatten, nad) Amfterdam. Und fie alle fanden 
gaftliche Aufnahme, Zum mindejten aber jandten fie dorifin diejenigen Produfte ihrer 
Feder oder ihres Stifte, für bie ie im eigenen Sande feinen Drucer fanden. Während 
der Begriff Meinungsfreifeit in allen anderen Ländern jener Zeit ein jehe einfeitiger 
war, Gefah Holland al feruorragendfte demofratife Errungenfehaft wolftänbige Brei 
und Redefreifet. Diefe eigemaztige Eonberftelung tät Holland einen ganz wichtigen 
Wang in ber Gefcichte des menfchlichen Geiftes des 16. und 17. Iahrfunderts cine 
mepmen: 8 wird bie Zentrale, von ber aus bie meiften poltifchen Kämpfe geführt 
werben, zum minbejten wirb 8’bie Stelle, von der auß zu allen wirhtigen politiichen 
Frogen in unverhüllter Foren Stellung genommen wird. 

Die Nenaiffonce Hatte die Geifter aller Orten frei gemacht, Damit war bie dem 
Seifte neufchaffender Epochen befonders entipredjende Ansdrudsform, die Satire, in jo 
Hohem Mahe zum Offenbarungsmittel des Vollsgewifiens geworden, bafı es fid unter 
allen Umftänden irgendiwo beihätigen mußte. —Diefe Entwidlung Hat Holland, als 
mit. der Ösgenrefomation die abfolutifife Realtion gereinbrach, noch zum Tpeielen 
Buflucgtsort der Pasquillanten, Cibeliften und der Karilatur gemacht. 

Die erfte große Attade, bie von Holand aus gegen das Ausland erfolgte, it — 
ein Wi der Weitgefehicpte! — nicht gegen einen abfofuten Stnat gerichtet, fondern gegen 
einen, der forben mit dem Abfolutiemus eine blutige Abrechnung geaften Hatte: gegen 
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England, das Starl Lauf dos Schaffot gefcidt, und in dem fi biefelbe Revolution 
vollzog, die Holland einft zur Weltmacht erhoben Hatte, ber e war gleichwohl cin 
abfolutes Negime, das betänipft wurde: die Puritanerbiftutur Dliver Cromwells. Die 
foldatijche Diltatur Cromvels, die für Englands Wohlfahrt jo fegensreich war, war 
poritifc) für England ebenfo furchtbar brücend, wie 6 die Fauft eines Karl 1. gemefen 
war, als er clj Jahre fang ohne das Parlament regierte. Kalte das flarre, jede Form 
des. Cachens ertdtende puritaniiche Negiment Die Starifatur Integerifch vom Boden 
Gngtands verbannt, fo haben die riegerifcien Berwictungen yoifen England und 
Holland im fepteren Land die Stimmung ne die die Holländer febft zur tarifatur 








nice inenfner mach ber Achtung, it die yucte Klade, welde gegen 
ranfreich erfolgte. Ihr gegenüber it & wirtfih feine Phrafe, wenn man fagt, die 
Karitoturen jcwollen zu einer fürmlichen Hochflut an. uch Hier feufen äpnliche 
Verfältuiffe die vorbereitende Grundlage: die verjciedenen Roalitionsteiege Ludwig XIV. 
gegen Holland, d. f. die Naubzüge, Die unter des Sonnenfönige Schugterrichnft gegen 
bie reiche Kaufmannsrepublit unternommen wurden. Lubrigs Hustieferung Tranfreich® 
am den Sefuitisunus bot die Angeiffspunfte, Wenn demnach der eingefleifchte Sumpf, 
der in der bolländifcgen Sarifatur gegen das Möndhswefen und gegen Tudıvig XIV, der 
deinfelben mit feiner fiaatfichen Yutorität nad) dem Cdift von Nantes von neuem feine 
Unterftägung fieh, geführt wurde, auch Tein fo pringipieller gewefen ift, wie ihn hundert 
Sabre nnor Sue gegen om geführt Ya, oItomme r Dec as mitte nibinge 
unverföhntichen Gab des Ealviniften auf Den Sefnitisunus, d.h. auf den Gegner, der 
n einft mit Skmalt einer perverfen Moral, die jeinen derben nieberländifchen Sinnen 
in feinem Punkte entfprach, unterjochte. Das heißt, der lange Stampf, der in Bamppleten, 
Karifaturen und Pasquillen unausgejegt von Holland gegen Ludwig XIV. geführt 
wurde, wird erjt verftänbfich, wenn man ben einftigen amp Hollands um feine 
Selbftändigeit in Betracht zieht, wenn man bedenkt, Tafı es Holland einft erft nach 
fangen heihen Stämpfen, mad Schlachten, in denen Ströme Blutes gefloffen Find, 
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lungen war, die fpanifehe Frembferrfejaft fid) vom Naden zu mälzen und fid) im 
Gafeinismus feine eigene, var tocen pocielofe, aber dc Die feinem Natırell gemäße 
Stoatötirche zu jhaffen. Dies giebt allen von Holand ausgehenden Rarifaturen gegen 
das Möndemefen bie ftarfe perfönfiche Note und macht diefes Kapitel zu einem ja 
überaus intereffonten. Das erfte Debeutenbere Starifaturentert, mit bem biefer Rampf 
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25 Möndplarifaturen enthält. Wuher einem fattrifcen ierzeier in frangofifcher 
Sprache ift beim erften Zeil jedem Wild mod) überbies ein fanger jatrifcher Nommentar 
in Brofa, und zwar fomoßl in frangöfiffier wie in Holänbifder Cprache Beigegeben. 
Jedes der Bilber zeigt uns immer einen anberen Möndjstypus in jehe Derber Karilierung 
den Sefuiten, ben Beidhtvater, den MWolläftling, den Unerjättlichen, den Ignoranten, 
Nonne Bid 91) u. j. m. Die Driginafe der füntlichen 50 Sarifaturen find von 
Tornelius Dufart, die Reproduftionen in Cchabtunft dagegen, jener fo belifaten, aber 
auch fer tofpieligen Meprobuttionemanier, bie in ber Mitte des 17. Jahrhunderts 
auftam, von Jatob Cal. Cin unjagbarer Hab fpridjt aus jedem eingelnen biefer 
am 
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Raritatur auf den Ergblfcol von Rhelms Rarltatır anf du Diger 
651.86, Cornelius Dafarı. Muh; DieSeiden der ige. 1091 


Diütter, jedes feheint Die Worte rechtfertigen zu wollen, mit denen der fitterarifdke 
Herausgeber das Bud) einleitete: „Es wäre zu wünfchen, daf «3 nie Mönche gegeben 
Hätte, denn fie find e%, von denen’alle Mißhtuche herräfren, die der Sirche zur Soft 
iatfen. Diefe Sorte Menfchen find der Abfchaum aller Religionen.“ Diefen durch das 
ganze Buch gehenben Gedanfen gfeichfom nach einmal in einem einzigen Bilde zufammene 
Aufaffen, it die ufgabe, Die Nomein de Honghe mit dem bem ganzen Werte vorangejteilten 
Titelbilde zugefaffen ift. Den „Lubegriff des römifchen Kerus* will er geben, aber 
indem er die Mönche darjtelt, wie für fie Die Leiden Iefı mır die Bebeutung Haben, 
fie in ifren Händen zur reidjfich fprudelnden Geldquelle werden zu laffen, giebt er 
wirft, ben gangen fattrifchen Inbegriff des Wertes. (Bild 83.) 

Ein zweites, in der Anlage ganz ähnliches Wert, ebenfalls von Dufart gejeichnet 
und von Cole in Kupfer gefehabt, erfeiten 1691. „Die Helden der Liga ober bie 
Möndsprogeffion, angeführt von Cudizig XIV. zur Belehrung der Protefianten feines 
Nönigreiche". Die Mufgebung des Ebifte von Nantes, durc) welches feit Heinric IV. 
bie Rarität in Frankreich eingefüet war, hatte die direfte Beranlaffung dazu gegeben. 
Mindeftens derfelbe Hab gegen bie offiziellen Vertreter der Tatgofifcjen Kirche, ber aus 
dem erften Werte pri, priht aut) ans Dieen. Die Huffehung des Chiis von 
Nantes, mit den fi, daran anfchfiehenden Werfolgungen” ber Hugenotten, hat der 
Rarifatur nicht mur auferorbentfic) viel Stoff geliefert, fondern auch ihre Cchärfe 
ungemein erhöht. Geiftricher als e$ der Satirifer hier war, fann man gewiß fein, 
aber micht teicht heftiger. CEnvas gang anderes ft e$ jedoch), ivas Diefem Sarifaturen- 
wertehen feinen bejonderen Wert und ein grofes Jntereffe verleiht: burdh den 
Namen, der jede der 24 Iaritierten Phnfiognomien beigefept ift, eflärt der. Sünfter, 
da er micht mehr mur forifierte Tppen, fondern direft die farifierten Porträts 
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der wihtigiten bei der Aufhebung des Ehifts von Nantes in Betracht fommenden 
Perfönticteiten gehen will. Dies it ein fehr der Beachtung werter Umftand, denn damit 
frit, von Heinen früheren Unläufen abgeje neues Element in bie Rarifatur ein: 
das Tarifierte perjönliche Porträt. (Freilich eine Heine Einfpränkung muf; man gleich, 
machen: wir Haben e& nur bei einem Teil mit den willigen Porträts zu thun, 
fo 3. ®. bei der Mointenon, bei ber Mehrzahl dagegen mit Phantafiegebilben, Die auf 
Grund der Eigenfchajten, ober jagen wir beifer, der Cafter, bie ihre einde von ihnen 
entworfen Haben, onjtruiert wurden. Dies raubt diefen Karifaturen gewiß den Hifteriichen 
Wert, den fie als fariirte Porträts Hütten, faum aber etwas won ihrer Aheoretiden 
Bedeutung für die technifche und fünftlerihe Reicjergeftaltung der Starilatur. 

Eingeleitet wird das Wert mit einer geiftreichen Verhögnung des „Sonnentönige”. 
Eine unter einer Mönchsfapuze verftedte Sonne, das ift das Geftirn, das Fraufreid) 
feuchtet! (Bild 84.) Auf Ludwig XIV. folgt fein Veichtvater, der berühmte Jejnit 
Pere la chaise, biejem ber Crzbiichor von Mfeins (Bilb 85), dann der von Paris 
(Bild 87), weiter der Gerüchtigte Convois. Lowvois ift derjenige, von dem das 
Wort Herrährte, daß 3 notwendig fei, Die Länder nicht nur zu erobern, fonbern auch 
iu verzehren“, was ja auch mit unferer herrlichen Pfalz in fo furdtborer Meife 
gefejah. Den Ceifuß des Ganzen Kildet das Tarifierte Porträt der Witwe Scarron, 
der berüchtigten Fran von Maintenon. (Bild 89.) Bon einem zweifpradjigen Kommentar 
ift diesmal Abitanb genommen worden, dagegen befinbet ich unter jebem Porträt 
wieber ein fatirifiher Wierzeiler. (Bild 85—88.) 

‚Hat fhon diefe Publifation eine nicht geringe Bedeutung in ber Gefchichte ber 
Saritatur, fo bat Die mächfte, welche der Kampf gegen Lubwig XIV. zeitigte, vieleicht 
eine noch gröfere, 68 find das die vierzig Dialoge, weldje vom Jahce 1701—2 unter den 
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Titel „tfop in Europa“ in nfterdam erfcienen find. Im Diefen vierzig 
Dialogen Haben wir nichts anderes vor und, ald die erfte illuftrierte 
pofitifch-faticifehe Zeitfaprift. Ieber biefer Dialoge Geteht aus adit Seiten, beren 
erfte immer mit einer in Zink rabierten fombofiffen Karilatur von Womein be 
Hooghe gefmüct ift. Entfpreijenb der Verfeiedenartigteit bes Etoffes trägt jede 
Rummer einen anderen Titel (fiehe die Beilage „Nebufabnezars Bild“). Die fämttichen 
Dinloge find gegen Cubwig XIV., feinen Goj wnb feine Poli i 
entwicefte Tednil muhte fi) ausgebilbet Haben, eine große Prehfreifei 
und ein anfaltender Hafı die Gemüter erfüllen, um das Gnttefen einer längere Zeit 
‚periodifch erfcheinenden Publifation möglich zu machen — in Holland fand fid) all dies 
am Ende des 17. Sapıhunderts zufammen. Dah bie Hollänbifhe Sarifatur burd) biefe 
beiden Pubfitionen, befonbers durch bie zufeht beichtiebene, in ber Xhat einen fehr 
wichtigen Fortfcprtt begeihnet, bedarf wohl feiner weiteren Begründung. 

Bon einer ber legten taritaturififchen Publifationen gegen Ludwig XIV.: „Ein 
önigticher Mmanadh*, wollen wir Gier nur das erfte Blatt hervorheben. Mieber ift 
die Sonne das Charatteriflerungsmittel. ber Diesmal in einer anberen Form. Bertritt 
auf der Dufartfcien Narilatur die Sonne ben opf Zubirigs, fo figt Gier Qubvig in 
ganzer Perfon inmitten einer riefigen Sonne. In jedem der Stroßfen aber ift eine 
der „glorreicien“ Xhaten Biefeß Herrfcers eingetragen: bie Werwüftung ber Pak, 
Smtervertauf, Jnceft mit ber Fran des Dauphin, Vergiftung des Gone des Herzogs 
von Bayern als des Erben ber fpanifchen Kront, Niebermeplungen Hotlänbifiher Bauern, 
Ehebrud) mit der Montespan, Meiberregiment u. f. w. Das fd die Etraften, die 
biefe Conne ausgefandt Hat! "Bei ehuas weniger den Diid vermirrendem Tegte wire 
diefes Wild ein gan auferordentfich wirlungsvolfer fatiifcher Schlager gevefen. 

Die dritte und (efte große Mitade, die von Holland aus gegen das Ausland 
gefühct wurde, Tehete fid; wieber gegen Zrantreih, und zwar gegen den unter ber auf 
Qubwig XIV. folgenden Negenticaft zu fo berichtigten Anfehen gelangten Finang- 
fhmwinbfer Jon Sam. Ein trauriges Erbe Hatte bie Nepierung des Connentönigs 
Sranfreic) Yinterlaffen: die vollftändigfte finanzielle Serrättung. wei Milarder 
dierfunbertgwölf Willionen Store Schulden, ba war jür Frankreich das rednerifde 
Facit des gofbenen Zeitalters Ludivig XIV. Die aus einer folden Hinterlaffenfcait 
entftcheden Sinangfehvierigeiten erflären e® einzig, da cin Mann wie Qaw eine grofe 
t. ber in ben Zeiten ber Not find Die Gemüter am gläubigften 
Ger das Neltungsmittel ift, um jo mehe Gläubige findet es. Lam 
fand gang Granfreid) gläubig. us der Meinen Rue Quinquenpoiz erwartete alles das 
erföfeude Heil und zuverfichtich verfieh man dem femupigen Gäfcgen, von deffen 
Syiftenz bie meiften erft erfuhren, als Com fein Bureau dort aufmadhte, den fiolgen 
Nomen Rue Missisipl. ber fo jüh das Gebäude von dem Anfehen Laws in die 
Kühe ftieg, fo jäh ftürgte e8 amd wieber in fi) zufammen. Sie interefante 
Gutviclung, ben diefed gang Sranfreid famt einen großen Zeil des Auslands in 
ficberhafte Mufregung verfepenbe Unterneßmen durdimachte, begleitete bie hellänbifdie 
Karitatur. Ging in Sranfreid) ein Regen von Altien nieder, der jeben vernünftigen 
Gedanten Hümvegfeßweinmte, fo von Holland aus ein Regen von Sarilaturen. Unter dem 
Titel „Het groot Tafercel der Dwnsheit“, ein große® MWandelgemälde ber Serein- 
gefallenen, Cnnte man den Titel überfepen, erfäien 1720 nad, Laws Sturz eine 
Sammlung der wichtigfien gegen diefes Unternehmen erfgienenen Narifaturen. Eines 
diefer Vlätter geben wir in Bild 90. Laos Bild fieft im Mittelpunt 
Michtsr if ein Wahlfprd, Mit Vanfbriefen wird der Hegenfeffel gefeit, in Raud) 
aber geht das Geld auf, das Frankreich in der Perfon des ummändigen Lubieig XV. 
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mit vollen Händen Hineimoirft; im Sintergrund Harren bereits Not und Aufruf; La 
fetbft aber it bie Narrentone befchieben. 

Waren die meiften fatirifen Produfte Hollands auch nur Waren für das Ausland 
ober in erfter Linie an deffen Mbreffen gerichtet, jo Hatte ber Holländer doch auch feine 
verfönfiche Greube daran. CS war das Behagen des Mohftuierten, de in feinem Heim 
durch Bürgerfiche Freiheiten Gefherten. Was für bie Beteiligten färere Nimpfe bedeutete, 
war für ihn nur ancegenbes Cchaufpiel, befien allzu grelle Töne überdies durch. die 
Gntfernung gedämpft murden.. Diefes bürgerliche, febftyufrisbene Behagen teilte fi 
aber auch dem Zeil der Sarifatur mit, der die Cchwächen und Zehler am eigenen 
örper treffen follte. Von einer wirklich aggreffiven Stimmung, die Die befte Seite der 
Rorifotur ausmacht, indem fie ihr einen immerwägrenden Nez verleiht, verfpürte man 
in der Beimifcien holländifchen Karifatur jepr wenig. Neben den fländigen Karifaturen 
auf bie Spanier, ihre früheren Unterbrücer, deren Großfpurigleit und fteife Orandeyga 
au verfpoften ein feht langanhaltendes Bedürfnis für die Holländer war, gab den 
Karifoturiften am meiften Stoff zum Cpott die zur Bollstranfpeit fid) teigernde 
Manie der Tulpenzudit in dev erften Hälfte des 17. Sahehunderts, _Der rafch erblühte 
Bopffiand des Landes Hatte ihn zum Sport werben Iaffen, aber zu einem Cport, der 
eine folc) wahnfinnige Form annahın, wie die Gefechte Tau ein pweites Veifpiel feumt. 
Sanz Holland glich einem groben Narrenfaus, über das nur eine riefige Narrenmüte 
geftülpt zu werden brauchte, um einen eingigen Narren aus ihm zu machen. Einen 
Ähntichen Gedanfen Hat der Beichner des im Original mehr als einen Salben Quadrat- 
meter einnehmenden Bildes „Die grofe Narrenfappe* ausgedrüdt. (Bild 89) Die 
Gegend, bie das Bild zeigt, ift Daarlem, der Hauptfig des Zulpenhandefs, unter 
der Rarrenfappe ift die Oefelfcjajt der Narren verfammelt, d. H. die Staufleute, 
die oft Hunderte von Gulden für eine einzige Tulpenzwicbel ausgaben. Unter 
dem Bilde befindet fich zur Erläuterung ein unendlich langer Tert. Sit Diele fahwer- 
fülige Satire zwar nicht fee amifant, fo ift fie dafür ehr inteeffant zur 
Veurteitung des ganzen Charakters ber helländifcien Rarifatur. Das ift Holländifder 
Big. Mbgefefen von den Dujorticen und Hoogfehen Dlättern fann man von 
diefem nämlich fagen, er ift mehr breitfpurig als juhlagträftig. Über und über 
mit Test Sebedt, zeigen die meiften Hoflänbifihen Aovifaturen, daf; minbeftens das 
ange eier dab mütghefen bat Darin ofenbut fh der Vefa der Jteihen 
Sunft in Holland. Micht dur) die Sogit und die Pointe wire ein Bild, jondern 
durch zahlloje Kommentare und Anfcpriften, durch) die jedem Gegenftand eine bejondere 
Vebeutung verliefen wurde. Hundert Begriffstrücen braucht der Künfter, um verftändtidh 
au machen, was er jagen will. Colde Naritaturen waren nur möglich bei einem 
Gefecht, welijes Zeit Hatte, fit) iundentang dem Enziffern eines foldjen Blattes fid) 
widmen zu Können. Die fatirifche Wirlung der holländifcien potitihen Sarilatur it darum 
Häufig eine jehe Beejedene. ber diefe Sarilaturen entiprachen ganz der Entoictung 
Hollands, fie entjpraden der ganzen eitftimmung. Das tühne Draufgängertum, das 
mit der Renaifjance zufammenfiel, das in Hieronymus Bold) den Schöpfer des 
dhantaftifcen Elements in der Strifatur Gervorbradite, das in einem Pieter Brucgfel 
eine qmeite Yantaftie) auögelaffene Offenbarung erlebte und das einem de Bay zu 
feinem {cjon einmal genannten derbejatiifchen Watt auf den Herzog Alba, den Mut 
Gab, Diefes jenrige Element war jeltjamenvefe ehr bald erlofchen. Auf die Blutige und 
Tänpfereihe Mbfchüttelung der fpanifcpen Sremdferrfcaft waren fange Jahre des 
Geniehens gefolgt. Der tühne, iporentlirrende und fübelraffelnde Überwinder der 
Wanifchen Gerrfchaft war zu raft) ein befübiger, wohlftnierter Bürger geworben, ein 
Vürger, der die Aufregung mied und das befcpauliche Genichen bevorzugte. 
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Vorteilhaft fteht der von diejer Stimmung gejeugten politifchen Rarifatur die 
geielfchaftliche Satire gegenüber, In ihr begegnen wir Künftfernamen von hohem Rlange: 
Im vorderfter Neihe fieht da der prächtige San Steen, der feurigfte und Leibenfchaftlicfte 
der Holländer, ein echter Zeitgenoffe des Franz Hals, ein unvergleichticher Burjche mit 
Mark und Kraft in den Knochen und toller Scenekuft im Dlute, Küuftterifch mit biefem 
Naturburjefen nicht vergleichbar, aber durc) feine Tpätigeit für uns doch mehr in Betracht 











90. Wahrhaftiges Porträt des famlen Selgncur Dulnquenpalz, 
nonpme Britt cuf den Gontimlbter Joa Lam. 1120 


tommenbd, ft der mehr in Meiner Düne fih ausgehende Eornelius Trooft. Man hat Zrooft 
Ben Hollänbifen Sogar genamu; in ber Stofnaht ägen fe fc fier. Wie die Gerin 
fo bie Dienerin, ft die Pointe Des amifanten Blattes „Die Ccheint (Qilo 82) 
Wäprend die Hausfrau, Die Abwefenfeit ihres Gatten benügend, fich auswärts mit ihrem 
Salan vergnügt, nüpt die Mogd au) ihrerfeits ihre Zeit. Cie weiß, da fie 6 ohne 
Furcht vor Überrafcjung An fan. Diefe zweite Scene giebt der Stünftler: Yan 








Meine unb von ber Liebe erfiht find bie Gefichter ber beiben Liebenden. Man Lad, 
fing, fhrge und tritt, fur, man gie fi) jorglos Dem Wergnügen fin, bas die Siehe 
würgt, Cie wehrt fi, and) nicht, ald er derb und ungefchlacht fein Bein über das 
ihrige fegt. „Längjt hat“ wie ein Kunftsiftorifer diefes Wild befchreibt, „feine Hand 
Ähr Mieder aufgejcpnärt und fie Hat e& geichefen faffen. Warum aud) mit? Cie 
weiß längft, dah ihr Bufen rund und fon ift und wohl wert, die Ginne eines 
Mannes gefangen zu nehmen.“ Hit die fatirifje Moral, die ber Fünfter dem Bilde 
durch die Unterfchrift Beimiföit, war zutreffend, fo erfgeint fie ung darum doc) unter« 
georbneter Natur, dad Pifante der Cituation war dem Künfter ficer die Hauptfach. 
(& ift ber derbe, augelaffene Gumor de3 Nieberländers, ber fic) fier breit mat. 

Not; unendlich toller, das heiht wirklich überjprubelnd tommt dieje Auggelafienheit 
in dem einzigartigen Blatt, Dibos Tod, zur Offenbarung (iehe Beilage). Tiefes Blatt 
bedarf, feiner weiteren befjreibenden Erläuterung, bie Unterfehrift genügt, denn jede 
der zeifnerif_pen Pointen wirft für fi allein fhlagend und felbftverftänbtich Me 
eine Frage formt in Detracht, um wo Handelt es fih in biefem öftfiden Miatt? 
Haben wir in ihm mich®, ald cine burlesfe Parobie der antilen Cage von ber 
Gründerin Karthagos, bie bie geniale Phantofie bes Sünftfers opne jede Nebenteziehung 
einzig einem humeriftifeh-fatirifchen Drange folgend, parodiftifd umgeftaltet, vor uns, 
ober Sat das Milb noch) einen anderen Sinn? Cin früherer Erllärer glaubt, daf; Trooft 
damit die muffofen. nterfucjungen ud antiguariicen Sleinigleitäträmereien. ber 
Holändifeien Philefogen einen Polen hat fpielen wollen. If dies zutreffend, dann 
et fich Diefes Vlott würdig am Zitions Cantoon-Sarkfatur an. Doch fei dem, wie 
wolle, das Miatt hat für fi) allein Wert. Ohne jede Nebenbebeutung if! c3 der 
Lifte parobifüfcie Humor, der ic) denfen fäht, an das tragifcje Motiv von Didos 
ob Luft er wirllich echtes, von Kerzen Tommendes Larfen. — 














Dieibt unfefchräntt zutreffend, was wir über die Entwidhung ber hofländifeien 
pofitifefen ucifatur fagten, jo wird, wie wir jept gejehen Haben, das Kapitel Holland 
doch, fehr intereffant durd) den Einfehlag, den e& von Ceite der geielichajtlihen 
Rarifatur erhielt, eö wird aber fogar wichtig dur) Die gefgilberten neuen Formen, 
die fic) innerhalb feines Rahmens Gerausbildeten: das Farifierte perfönliche Bor« 
trät und die politijch-jatirifche Zeitfchrift. 
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v 
Die Geburt der modernen gejellfgaftlihen Karikatur 
England 


Die Hoflindifche Mepubfit war 
die erfle Eiappe auf dem Wege zur 
mobernen bürgerlichen Gefelffchaftse 
orbnung gevefen. Holland ift jebach 
auf helbem Wege fiehengeblieben, es 
iftdem Übergeiicht ber e8 uingebenden 
abefutitifch-aritofratifigen Melt 
wieder unterlegen, fobah am Ende 
des 17. Iahrhunderts in Affiies 
Nachahmen der Hoffen Citten 
udwig XIY. audlief, mas laum 
100 Jahre zuvor mit himmels 
ftürmender bemotratifcher Stüfnfeit 
begonnen Hatte. „Die Tragitomöbie 
des erfien Huftretens ber Bourgeoifie,* 
hie Muther fogt. Die Entwickung 
war damit nicht unterbrocien. Die 
Sofung des Problems, jene poltifie 
Ordnung zu fchaffen, bie ben Sräften 
entfpradh, welche nad) der Mbtdfung 
de3  entwickungsgeichichtlich über 
munbenen Feudalftnntes im Leben 
der enropäifjen Wolter wirtenb 
Aurdeu, war mr auf eine andere 
Nation übergegangen, auf England. 
Inden: aber England diefes Proßfen 
fat in alfen feinen Zeiten tft, und den Wen Gahıte, auf bem alle anberen Nationen 
der Reife mad) folgten, Franfreich 1789, Deutfchland 1848, war das, was 1649 in 
England fic) vollzog, mehr ale eine nr englifde Revolution: Nicht der Sieg einer 
beftimmten Mlafje der Gefellfgaft über die alte palitifche Drbnung war es, fondern „die 
Proffamation der poliifcen Orbuung für die neue europäifche Gejelfcaft*. Das ift 
wichtig, fejtguftellen, denn 68 erhebt diefe Umwälgung zu welthiftorifcier Bedeutung. 

Nicht von Geute anf morgen vollzog fih diefer Progef. Ganz langfam fatte 
fi, Diefe epocafe Ummälzung vorbereitet. Und erft nach zähen Mingen war fie alle 
mäßfie) auf dem gamgen Wege zum Ciege gelangt. Aus Diefem Grunde fonnte ber 
Nücfchlog, der in der mit Karl I. eingeleiteten Reftauration eintrat, Leine Burüführung 
in Die alte Ordnung bedeuten, fondern mr einen änperlichen Musgfeic) der Spannung 
zu gunften ber venftionären Möchte, In den Grundmauern, bie aufgeführt worden 
waren und auf denen der nene Tempelban der bürgerlichen Gefeffchaftsorbnung lang« 
fam emporftrebte, änderte fig) wichts. Die Standesunterfchiebe zifdjen Abel md 


Bunt, „Du Konten f 
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Bürgertum Hatten ihre gefehliche Bafis verloren, ber despotifcpe Drud, der vorher 
auf dem Lande gelaftet Hatte, fonmte wicht meh in derfelben Horn zurücteheen, das 
perfönfiche Regiment hatte in der modernen Konftitution feine Schranfe gefunden. 

Aber das Gejet; der Neuftion trat doch in Srajt, mußte in Kuuft treten — ber 
Unfeteg in bas Gegenteil. 

Noch niemals Hatte eine Zeit unter einem fo ftarren Sircjenregiment geftanden, 
wie das Cnpfand ber Puritaner. Die eifchnbtötung war oberftes Gebot, unbarmhergige 
Sittenftreuge bie eingige Qebensregel gewefen. CErnft und düfter war der Sinn, Däfter 
die Trnöt, ohne jeben Cihinud und Zier, Wein wollte jeder einelne von ifnen fein, 
die gange meufehfihe efefhaft von all isren moratifijen Gefäwüren 
unb Öebreften. Die cafvinitihe Bibel war für afles Die Rictfchnur, fe Ing im Parlament 
vor dem Präfibenten, fie (ag auf dem Tifd) des Poligiricpters, und fie Ing onfgejchlagen 
auf dem Tifch einer jeden Samitie. Ihre Spradje wurde bie Epradbe der Gefepet, ihre 
Seutengen die Ausdrucksformen des tüglicen Lebens. Mit der Vibel zug das Heer 
gegen Sort I. ins Zelb, mit ihe fehlug e8 ale feine Sıhlapten, und mit ihr eıfodht e& 
ale feine Siege. „Was die Armee Cromwells am meiften vor anderen Urmeen aus- 
zeichnete,“ fagt der’ zuverlüffige Macaulay in feiner Gefichte Enplande, „das war bie 
ftrenge Sitticeit und Gottesfurdt, welipe in ihren Reihen herrichte. CS ift von den 
eifeigften Royaliften anerlannt, da man nur in diefen Lager feine Fläche hörte, wicht® 
von Tennfenheit und Spiel fah, und da während der langen Herrfchaft der Eolda« 
tesfa das Eigentum bes friedlichen Bürgers und Die Chre des Tieibes heiig gehalten 
wurden. Wenn Epeffe vorfamen, fo waren fie von ganz anderer rt, als deren eine 
fiegreiche Mrmee fidh gewönfich fHuldig macht; Teine Dienftmagd Hatte fid, über bie 
tauhe Galanterie der Motröce zu beilagen, nicht eine Unze Gilbers ward aus den 
Wien dev Goldfehmiebe genommen." Das ift ein abfofut einzig. daftehendes Meifpiel 
in der Gejchihte. 

Diefer Potgöge der Sittenftreuge und des „gottgefüligen* Lebenswaubels ent» 
iprad) ganz genau die Polhöhe der Ausfehweifungen, mit denen die Reftauration dc) 
den Sturz des puritanifihen Regiments biefe Zeit abläfte: das verlangte das Gefeg der 
Neaftion. Yuf eine Zeit, die die blaue farbe liebt, folgt eine, die in Rot jchwelgt, auf 
miebere Hüte fommen Habe, und die Hofterliche Tradft, die in unförmlicer Hülle ben 
ganyen Benfchen verjhwinden läft, wird fiet® von einer folden abgelöft, bei der auch 
nicht eine einzige vorteiffafte Linie des Nötpers verloren geht. Aber es ivaren micht bie 
Musjehweifungen eines Überfätigten, die mn jählings ans Tageslicht traten, jondern 
die CSaturnalien bes Sungrigen, Die Drgien bes Plebejers, been Tifch plöstich mit 
einem Schwelgermaßl bebest war. Der Barvenü unter den offen tobte jich aus, 
D6 68 den Gebrauch feiner Sinne unter dem Düfteren Puritanerregiment bewahrt Hatte, 
das wollte dad Wolf erproben, und e8 mijbrauchte fie 

Lebe Eingelfeit diefes Wilbes, von welcher Seite man 3 auch anfejaut, ift 
Icjauerlich und Entfegen erregend. Ganz London wirmelte von Tafehendieben, Falfdye 
Spielern, Mäbcenfängern und Ctrafenräubern. Die Sazarbfpiele erreichten eine 
fegrwindelfufte Höhe. Nabobs, bie in Inbien reich geworden, errichteten orientalifche 
Harems. O5 fid) das Leben öffentlich ober privat vollzog, immer war e& mit dem 
Schmup der Gofle bededt. Das Hauptvergnügen des Wolles, das Theater, war eine 
einzige Monte. Was in den Luftipielen der Wijerlg, Congreve, Banburgßs u. . wm. 
dem Wolfe vorgeführt wurde, läht fidh feiner grengenfofen Gemeinheit wegen fchlecjter» 
dings micht wiedergeben. „Oft eriheint e& unbegreiffich,“ fagt Devrient in feiner 
Sechichte der Sröaufpielfunft, „— wir mögen ung den Zuftand ber Sitten jener Zeit noch, 
To vo deuten —, vie e8 möglid) gevejen, da Frauen und Diäbehen unter den Zufehauern, 



































98. wilttem Gegertt: Das Chmapenählien. ı7D1 


bei der grengenfofen rediheit und verbuhtten Lüfternheit der Scene haben ausbauen 
Tonnen, welche der Pidelhäring oder Hansiwurft mit feiner oder Bofe fpielte; 
die pöbelhaften Reden und fhamfojen Handgreiflichteiten übe Gonben.” 
Und fie Haben ausgehalten, bie Zuhörerinnen von damals 
terifilche; fie haben. verftändnisvoll gelüchelt bei jeder Bil 
greiflicpteit, die fid) auf der Wühne abfpielte. on der f—hm 
bis Hinanf zu ben Höfen ber Gefelfchaft ft Das Wild dasfelbe. ud) hier war, wie ber 
ne 









icon zitierte Mocaufap fcreit, ausfeweifenbe Zügellofifeit bie natärfice Folge matur« 
mibriger Strenge. 3 geförte zum guten Ton, der Krperlihen Schönfeit der frauen 
eine tofe und unberfpfmte Huldigung barzußringen, aber die Bewunderung und das 
Lerlangen, welche fie eiflöbte, war felten verbunden mit Atung, mit wahrer Zu- 
meiqung oder mit irgend einem ritterlichen Gefühle. Am Hofe Tarl II. hatte eine 
Hoidame, bie fih in einer Weife Meibete, dab ihrem weihen Wufen volfommene 





a. Wilttem Hogartd: Der Walliiter. 1775 


Gereiitigfeit wiberfuße, welche mit verflänbtichem Ausdeuc febäugelte, wolfüftig tanzte 
und durch fehnele unb Tede Antworten fi auszeicpete, die Ti) nicht fdänte, mit 
Kammerberren und Gordefauptleuten zu ringen, zweibeutige Werfe mit weibeutigen 
Ausbrud gu fingen, ober bie Seidung eines Magen zur Ausführung irgeud eines 
Auftigen Streiches anzuziehen — eine jolhe Dame hatte mehr Ausficht, von einem 
Schwarm von Vewunderern umgeben zu fein, Durch Lnigliche Aufmertjamfeiten geehrt 
au werben, einen reihen und vornehmen Ehemann zu gewinnen, alB bie geifig 
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bebentenbfte Englänberin gehabt Haben wide. Unter folchen Umftänden ward an 
bie weiblichen Vorzüge nohwenbig ein niedriger Mahftab gelegt, und ea mar gefähre 
licher, Die Anforberungen desfelben zu übertreffen, als unter benfelben zu bleiben; 
äußerfte Frivofität unb Umiffenfeit wurben für weniger anftötig für eine Dame ger 
Halten, als die feihtete Färbung von Prüberie, Mit der Sinnichtet geht immer die 
Sranfamteit Hand in Hand. Herren von guter Geburt und Crziefung Hatten bie 
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16: Die fhlalende Berfammlung. 1730 


Gewohnheit, ihre Diener zu fhlagen. Chemänmer von anfländiger Qebensftellung 
fhämten ich mit, dasfelbe gegenüber ihren Fprowen zu tum. ie rau, deren man 
Überbrüffig war, wurde einfad) an einem Ctrid auf den Viehmarkt geführt und gegen 
etliche Schilinge verlauft. Die Naufehe war gefepfich giftig. Won der Unverfönliche 
Teit feinbficher Saftionen fönnen wir uns Taum eine Vorftelung machen; Mfigs murrten, 
weil man buldete, dal; Stafferd flerbe, ofme gefehen zu Saben, mie feine ingeweibe 
vor feinen Xugen verbrannt würden. benfomenig Erbarmen bewvieg das Volt gegen 
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die Dulder von geringerem Hang. Wenn der Berbreifer an ben Pranger gefeht 
ward, Tonnte er von Olüd fagen, wenn er unter einem Cihauer von Biegeftice 
unb Pflafterfteinen fein Leben reitete. Gentlemen unternafmen an Cerichtstagen 
Vergnägungstouren nach Bribewell, um zu fehen, wie bie fefecjten Weiber, welehe Hau 
fuagten, gefiupt wurden u.j.w. uf. gFaht man alles diefes zufammen, fo fan 
man wirklich fügen, e& war, ala ob alle Cchleufen bes Lafters gedfinet worden wären, 
018 05 Gefängeiffe und Zuchthäufer plöytic) ihre fümtlichen Bewohner anzgeipien Hätten 
und das Sand mit üprem Unflat übericpvemmten. „Au Saus und Braus, unter Mord 
amd Torfchlag feierte England bie erften Zafre feiner Freiheit . . .* 

us Biefer Amofphäre Heraus wurde die gefellihaitfic;e Catire geboren, bie 
moderne gefeff_aftiche Satire groben Gtils, in Wort mb in Bild. 

8 ift nicht nur natürlich, daf fie Hier in der damals gröpten Stadt der Welt 
ins Dafein trat, fondern e8 war die ebenfo natürliche Folge ber ftfichen Reaktion, 
bie fi) vom Ausgang des 17. Iafrhunberts an allmählich in immer mehr Gemütern 
Bahn Grad, 6iß fie enblic) mit ber unmiberfiehligen Wucht einer Sawine in der erften 
Külfte des 18. Yaprhunberts nieberging. Das durd) Die Ummälzungen des 17. Ja 
Hunderts zur Herrfhaft berufene neue Menfchengefeleht mußte erzogen werden, wollte 
& feine Herrfherreifte dauernd ausüben. Auf die Zlegefjahre folten Die Jahre de 
gefepten Mannesalters folgen. Aber biefe Ergiehung mufte aus fi fetoft Heraus er- 
folgen. „Ein freies Sand fann wicht mehe Durd) polizeiliche Mafregeln die wilte Flut 
des entfefelten Woltsgeiftes eindänmen. uf pädagogifcien Wege mute die Befferung 
erzielt werden." An diefer Hufgabe ber Erziehung jollte alles mitarbeiten, Literatur, 
Tenter, Wiffenfcaft und Kunft. Und in der XHat arbeitete ales mit. Alles wurde zur 
Morafprebigt: der Noman, das Leprbuc), die Zeitung, das Teateftäc, das Wil. 
„Die Religion und Moral fo eindringlich als möglich in das Gemüt der Menfcen zu 
Dilongen, erhabene Mufterbilber der Eltern und Sinberpflicten vor Hungen zu fellen, 
das Lofter verhaft und die Tugend fiebensiwert zu machen,“ das bezeichnete Die Zeit- 
forift „IGe Oharbiant, ber Wormund, als ihr Progranım, und es wurde gleichenweije 
das Programm, nach dem die Cxhanjpielbichter von num ab ihre Stüce fabriierte. 
Waren die KomDdien der Neftonvation eine Cammkung wäfler Zoten gewelen, jo 
wurden fie jept eine Yneinanderreifung morafifirender Centenzen und Sprüche 
Der Kunft fiel diefelbe Aufgabe zu. Die Zeitfinmung erwartete gar nichts anderes 
von ihr als gemalte Moralpredigten, Sittenftäce, in denen die Tugend figt, und das 
Safter unfeßlbar ber verbienten Strafe verfällt. Und bie Runft übernahm Biefe Kıf 
gabe. Ununterbrochen fiefete fie von nun ab das moraliierende Sittenftäc, 
Schwelle ber bürgerlichen Oefelfchatsorbmnung jebod) fland nur einer, Der die Forderung 
der Zeit, bie Stumft mit ergieherifejem Inhalte zu füllen, zu föfen vermochte, aber einer, 
den die Matıır neben dem Drang zur Wahrheit bie hinmifche Fähigteit verfichen 
Hatte, Dieflbe mit Inchendem Munde vorzutragen: der geniale Williem Sogarif. Diefe 
Wafe war es, die ihn zum Schöpfer ber gefelfhaftlichen Satire im Bilde machte, und 
deren Geburt [dildern, heilt darımı nichts anderes als Hogarthe Tyätigfeit würdigen. 


Million Hogarih) (1697—1764) ift ber echtefte Sproffe diefer. morafifiereuben 
Zeitftimmung. ll, ons fie verlangte, erfülte fic) in ihm. Die Malerei war ihn, 
wie feine Viogrophen fagen, ein Werkzeug, bie Erfindungen eines poetifehefatitifcen 
Humores zu verbreiten, fie war für ihn eine Sprade. Cr ift daher nicht mit Unrecht 
ein Romddienbichter mit dem Pinfel, der Motiere der Malerei genannt worden. Andere 
Wilder jehen wir, feine tejen wir. Leffing nannte das Theater feine Stangel, für 







































96. Wiltiom Hogarız: Gelätgläubigtelt, Aberglaube und Ganatlömns 


Hogarth war feine Kunft eine Rangel. Cr wollte wie Hamlet „ber Natur den Spiegel 
vorbalten, der Tugend ißre eigenen Züge, der Cchmach ihr eigenes Bilb nnb dem 
Yahrfunbert umb Körper der Zeit den Abrud feiner Geftat zeigen,“ 

Erfannte ein Luther bie große agitatorifehe Bebeutung der Harifatur als Sampfmittel, 
fo ein Hogarth ihren fittengefeichtfichen Wert oL8 eindringlichfteö Erziefungsmittel. Und 
beide, Suter und Hogarh, hatten das Bemeinfarne, toad einen Menfchen fo oft zum beiten 
Xoitator und Erpieher macht, fie fprachen ben Sargon der Gafie. Hogarth Bielt feine macht» 
vollen Sittenprebigten, beren tiefe Wirlung ganp felftverftänbtich ıvicd, fobntb unan in den 








91. Wiltiom Hogacty: Die Nichterdant. Um 708 


Seift der Zeit einbringt, nicht im Siune des Puritaners, das Anfiöhige mit Bibelfprrihen 
übertiebend und für das Safter den Zorm und die Vergebung vom Simmel peruntere 
ftehend, fonbern er nannte das Lafler fe und fühn bei jeinem wahren Namen, er 
zeichnete das Safter wie e8 war und fapte fadenb: das ift das Lajter, das ift der Schu, 
das ift das Gemeine. Und Hogarth Halte die Sittenverderbmis auch aus allen ihren 
Sctupfuinfeln Heraus und rücte fie durd, feine Bilder mitten in bie Conne, fobaf 
fie jeder fehen mußte, der vorüber ging. Aber er Tennt nicht mur die Unmoral der 
Teeren Schüffel, des Elends, er fenut anch die Mberfätigung vor der vollen Schüffel, 
das Lafter, das fich erbricht. Und er zeichnete alle ihre Geftalten: den faul Berum- 
fungernden Bagabunben, der zum Dieb wird, ben beraßgefommenen Abligen, der fein 
Bappenfehild mit der Ditgift einer weichen Würgerstodhter vergoldet, und den. feine 
Heiligen Heufer, der ben puritanifen fhwergen Tuchroct anzieht, um feine ge+ 
heimen Sünden dafinter zu verbergen. Co führt er uns in den Berbrederfeler, in bie 
Spietgöfle, in das Bondoir ber Eiebrerferin, zu Trinfgelagen n. .w- Das ift Hogartts 
Welt, bie Pfüpen der neuen Gefelicaft. ber er geht bortfin wicht mit binaufe 
gegogenen Hofen, auf den Zehen und mit Hanbfejuen an den Händen, fondern er 
tritt überall Hergbaft Hinein; denn an feinen Wefen it nichts Feines, Teine Spur von 
Delitaeffe, und bad macht ihn fo intereffant. Gogarth, it nicht geiftreic), Daß heit 
nicht in dem Sinne, was wir Darunter Verflehen, und er will eö aud) nicht fein, er 
ft auch mich pifant, das Lüftern-frivole des Framofen z.B. it ihm vollfonmen fremd, 
aber er fogt Das Sifantefte un behandelt das Pilantefte, aber er behandelt e$ in 
der Weife bes Menfchen, der felbft nad) einen Scjmeiterling mit der Fauft greift. 
Gogart geht immer ind Grobe, ins Handgreiflidie — er ft mit einem Wort der 
Biebejer, ber beim Mebeiten immer deu Stnüppel neben fi Kiegen Hat. 

Gleich die erfte feiner Bilberfolgen, mit der er feinen grofen Nufm als Satirifer 
begründete, „Der Weg ber Buhlerin, zeigt den gangen Hogartf, Mary Hartabout 
Tommt al Unfgud vom Lande nach Sondon. Sie it ganz HÜBfh, und was noch 
meße bedeutet, fie it jung und gefund, und das führt ihr gleidh beim Eintritt in 
die für fie gang meue Welt den Cerlenverfiufer und feine Selfershefferin in 
den Weg. Ctatt zum Dieuftmäbchen wird Mary Yacabout zur Dirne ber fie 
findet fi, fehr rufe in biefes Gewerbe, e& Dauert micht fange und Mary Hadabout 
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Hat einen reichen Banfier an fid) gefeffet, der fie aushält. Doc; bie Dirnennatur 
üt fon gewedt, fie hintergeht ühren Sröfus — weil er eben nichts mehr ift 
als ein Sröfus — und verkiert feine Gunft. Sehr vaft) it es in bie Höfe gegangen, 
noch rafcher geht c3 bergab. us der reichen Dame wird eine Diebin, an Stelle bes 
Mnguriös eingericteten Calons und der immer bereiten Dienerfchaft tritt Das Arbeits: 
haus mit dem bie Peitjche feinen Yugenblic aus der Hand Iegenden Zuchtmeifter. 
Iegt ift fein Einfag mehr zu verlieren, ein Strahentäuber wird nad) ihrer Entlaffung 
ihr Genofe md ein öffentliches Haus von num ab ihre Wohnung. Unter Dirnen 




















98. Wiiflam Hagertb: Rarittar af @lmon Lord Lovat. Im ı7a0 


miebrigfter Sorte füirbt fie; vohrbig ihrer fehmupig Küfternen Sehenslaufbahn wird fie 
von den Genoffinnen der Freude aus dem Leben geleitel. Das it die Gefchichte der 
Mary Hadabout, die uns Hogarth auf fee Bildern erjühlt — Gogarth Hält feine 
Woralpredigten nämlich nie unter vier Fortfepungen! BILD 99 zeigt uns den brama« 
tifchen Höhepunkt des zweiten Mes. Mary Hactabout befindet fi, in einem täte-ietäte 
mit. bem reichen jübifcjen Bantier; plöptich bringt ie den Tiich, om dent fie mit ihrem 
ifigiellen Liebaber fit, durch eine auegelaffene Beivegung zum Umfallen. Theelannen 
und Theetaffen ftürgen irren? zu Yoben und zerfcellen in Dupend Scherben. In dem 
nun entftehenden Durcheinander — von Mary Gadabout abjichtlich herbeigeführt — 
ton, von der verfchwiegenen Nammergofe geleitet, Marys heimficher Liebhaber unbentertt 
Buar. ‚at ar w 
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die Thür gewinnen, freilich in einem fehr pweifelhaften Koftün; aber für diesmat ift 
doc) die Gefahr vorüber, und ber teiche Banfier mertt nicht, dafı feinem Befuche eine 
ungleich intimere Scene vorangegangen ft. 

Ob eine foldje Vilderfprade wirtte? Diefer Zrage bedarf es gar nicht, denn eine 
le Sprace wirft immer. Der Erfolg war für die snmalige Zeit ein ganp auher« 
orbentlicher. 12000 Subifribenten fand Hogartb gleich bei der erften Veröffentlichung. 
Aber das war mod) Die geringfte Form der Verbreitung, ber Anklang war fo groß, 
dab die fündficien Bilder von fpefulativen Unternehmern fojort auf Xaflen und Fächer 
übertragen wurden. Schlichlich wurde die ganze Serie in Form einer Pantomime auf 
bie Bühne gebracht, bie zahfreiche Wieberfofungen erlebte. Unb diefer Crfoig ift ein 
Durdjaus bereditigter. Hogarth hatte mit dem „Leg der Yuhlerin“ mit unbarmherziger 
Hand ein furditbares, üppig wucherndes Krebegefchtuär om gefelfchftficien Organien 
biofgelegt. „Der Weg des Liederliden" war das männliche Gegenftüd zu dem „Ag 
der Dubferin“, mit dem Hogarth bereits zwei Jahre Darnach, 1795, feine zweite große 
atirifche Moratpredigt Gilt. In derfelben Manier und mit ähnlichen Mitteln, ir 
geben aus diefer nicht minder populät gewordenen folge das dritte Blatt, das man 
Ml8 das Dejte der acht Blätter, aus denen dieje Serie befteht, bezeichnen fan und 
908 ud) das meifte Xuffehen macjte. Das war Londoner Lehen, wie es ich täglich 
in vielen Dugenden von Mus abfpielte, und das war bie form der Catire, die der 
Zeiftimmung am getreneften entfprad! SDanbgreffid; in jeder Pointe, Cs ift ber 
Hofepunft der Orgie, ben uns Hogarth erleben läht. _Iede Miene verrät mas woran 
gegangen, zeigt aber auch die Grenze des Deftinliihen, bis zu welder der Meufe) 
gelangen Tann. Won der Scham, die vieleicht anfangs much geherricht hat, ift die Lette 


























100. Witttem Hpgerib: Seafes Win aub: „Der Weg der Biuhlerin“ 


Hüfe Gintvengezogen. Die Genoffin der Freude läht ihrer Dirnennatır ungekirät die 
Fügel fehiehen, auf dem Schlachieibe des Yarhus und der Benus hält fie die goldene 
Nochernte (fiehe Beilage). 

Mean hatte Hogarth öfters den Vorwurf gemacht, „er fönne blob Winfelfeenen des 
menfehfichen Sehens barftellen; fein Genie, wenn er foltjes befipe, lebe immer nur im 
Trof der Gefelicjat, und fände fih mr n dem Schmuß der Oefindelwelt.“ 
Diefer Bormurf foll, wie Lichtenberg, der fpigfinbige, aber einjallsreic;e Stoimmentator 
von Hogarths Blättern fcreibt, endlich feinen Stoly enwedt Haben. Cr ftieg in die 
Doßen ber Gefelfchaft empor und malte feine „Heirat zach der Mode“, feine britte 
große Moratpreigt. 

Ein tie vericjuldeter Lord verheitater feinen von Husjchweifungen [don ziemlich 
erfpften Sofn mit dem Hinweis auf feinen weit zurädreidenden Stammbaum an 
die hübfehe und gefunde Tochter eines Midermans aus der City, Wie zwei nicht 
gufommenpafienbe Hunde werden bie beiben aneinander gefoppelt. Das Verhältnis 
bat feinen langen Beftand. Nachdem ein Mädihen geboren ift, geht jeder Teil feine 
Sigenen Wege. Die Frau wimmt fih einen jungen vobuften Ahvolaten zum Liebhaber 
umd ber Lord vergnügt fi) mit unreifen Mädchen. Aber das Werhängnis bleibt für beide 
nicht aus. Bei einer Untreue wird Die Frau von ihrem Gatten überrojet. &s lommt 
gmichen dem Abvofaten und bem jungen Cord zum Sanbgemenge, bei dem ber Leptere 
erftochen wird. Während der Mörder durch das iFenfter entflicht, Bittet Die Ungetreue 
den fterbenden Gatten miefülfig um Berzeifung. Die Flucht des Abvotaten mihglüdt, 
ex wird. vor Gericht getellt und wegen Mordes um Tode durd) den Strang verurteilt. 
Der Ehre beraubt, fehrt Die epebreierifche Gattin in die philiftröfe Cangemeile des 
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101. Witten 








öterfichen Haufe® zurü. IS ihr da Todesurteil gegen ihren Geliebten feinen 
Zweifel mehr Ct, nimmt fie Gift und fürbt am Telßen Tag, an dem ihr Gafan zum 
Sagen gefüßet wird. Der einzige, weldher Here der Situation bleibt, ift ihr Bater. 
Zu der agifchften Setunde, als fie eben verfiheidet, zieht er ihr och ben Ehering vom 
Finger, nun ih vor den biebifejen Händen der Leidhenbefonger zu fichern. Las Hogarif 
mit. diefem Coflus feitdern wollte: „Die Höhere Weit, das gerühmte Dortoben fei 
fhfiehlih dach weiter michts al8 ein ansgepugtes Dortunten, und im Ganzen felbit 
eine Art von Gefindefielt” wurbe ihm als zutzefend. zugeflanden. Und in ber That, 
wiederum {ft 68 eine fehe wunde Stelle am Organismus jener bürgerlichen Gefel- 
Ähaft, Die er, mit einer breiten und umftändlichen Srire far beleuchtet, wor aller 
Sugen gerädt Hat. Das Hatte man gefühlt und wochenlang hatte die Kupferdrucl 
Tag uud Madıt zu arbeiten, um alle Racingen zu erlebigen. ber bie fat 
Löfung ift diesmal aud) eine ficherere, ald in den früheren Blättern. Ieht gicht jedes 
Bild wirffih und immer den dramatiichen Snotenpunft dos Aftes, jenen zwingenden 
Zunft, denjenigen, der genan geit, was zur fetgehaftenen Situation Ginfühete und ebeujo 
was weiter aus ihr jolgen wird, Dieje wichligfte Eigenfeaft einer guten Sarife 
Tommt jajt in jebe der Wlätter Biefer Serie zum Musbrud. Kogarıd it rubiger, ei 
father und darum fehlagenber geworden, bie Beiden Blätter, Die wir vorführen, Belegen 
dies, (Bilder 101 u. 102.) 

Beabiichtigte Hogarth mit der „Heirat mac) der Mode“, di, ven man jo fagen darf, 
feinen Weltruhm und feine Unfterblichleit uls Satire begründete, den oberen Zeh. 
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taufend den warnenden Spiegel vorzubalten, fo ftieg er mit jäner nächfteu Bilberpredigt 
wieder auf die Gafie hinunter. In den zwölf Bildern „eih und Faulheit“ joll den 
Arbeitern yum Berwußfein tommen, welche goldenen (Früchte der (eif, und weiche bitereu 
die Faulheit zeitig. Zum Cordmajor führte der eine, zum Galgen ber andere Leg. Wie 
in der Pointe dos Wipes fo ging aud) in der fünflerihen Lofung und in der Zednit 
alles aufs gröbfte. Auf den einfältigften Verftand follte Diesmal gewickt werden und das 
gen, Dem. 8 warden die läterhamate ala id Prpagenhamittl von (rammcn 
n angefehen und jelbit auf Seiten der Stabt unter bie Hanbiwerfer verbreitet 
Zah in einer Zeit, in der alles auf den moralifierenden Ton getimmt war, in der 
die Catire offiiel als Ergiehungsmittel anerkannt wurbe, die Worte deffen, der zum 
oberften Vermittler diefer Stimmung gervorden war, an allen Stellen Veachtung fanden, 
tiogt auf der Sand, und fo hatte Hogarıh auch biret yraftiche Erfolge zu verzeichnen. 
Der auferordentlich tiefe Eindrud, den fein Blatt, „das Scnopsgäfkhen“ bervorric, gab 
die Beranfaffung zur Herabminderung der ungefeuren Zahl der Sondener Schnaps: 
Äenfen. ür die damalige Erfenntnis der Urfachen der fociafen Ubel die Logiiche 
Stptubfolgerung. Aber was offenbart dies grauenerwertenbe Blatt micht alles! Welches 
Bil tieriiher Vertommenheit! Ciner der erften Erflärer Hatte nicht Untecht, als er 
über diefe Scenen fagte, man fit fie micht mr, man riecht fie. Ob auch der Fönig 
fichen Schnapedeitile, Die Honarth durd) den Schild Gin Royal boshaft gerade in 
den Vordergrund ded ganzen Wildes rüdt, der Musjchant verboten wurde, meldet bie 
Gefechte mich. (Bild 93) 














Nicht in allen Werten ift Hogarı) 
der unbermberzige, oft beinahe fundbare 
Sittenfchildeer; ab und zu will er auf) 
aur (aunig jpotten und er jpottet dan 
wie eben Piebejer fpotten, derb und an- 
süglich mit. breitem Munde, doh. das 
Sachen follernd aus der Bruft heraufe 
Tommt. "Eine jolce Wietung Deabfichtigte 
er in dem wirklich Lotlicen Bilde „die 
ichlafende Verfommtung”: les ift ob 
der Prebigt des Herrn iarrers cin« 
gefchlafen, ein einziger ausgenommen, der 
Xüfter, der fih mady der Einrichtung der 
englifchen Sirde unterhalb der Kanzel 
befindet. Aber was ihn mach erhält, fd 
auch nicht die Himmlifcen Seligleiten, 
die ein berebter Mund über ihm verlände, 
jenbern rein irbifdie, die Nee, Die Das 
Diieder eines unfchuldsvollen Cindes nicht 
allzu ängjtlic) den projanen Vliden ver- 
Birgt. ber foll 08 fitliche Entrüftung 
= jein, die zwifchen des Süfters zujammen- 
10. witttan de gellenunten Libern Herüberbfigt,Dab man es 
Tenagepn un Al wagt, fo vor Die Sugen Gottes und feines 
Dienens zu treten? Wein, fee wicht, day 

war die Lebensanffaffug im damaligen 

Gngfand noch zu wenig ber heutigen entfpredhend. (Bid 5) In Biefe felbe Kategorie 
des Taunigen Spotteß über menfchliche Thorheiten gehört auch das gan) ausgezeichnete 
Blatt „der Politifer". (Bild 94) Hogarih it fein politicer Karifaturgeichner gemein; 
um das zu fein, muß; man in wefentlich anderer Weife an die Sarilatur herantreten, 
als 08 Hogarth that. Dad; er pwei ganz Hübfche Blätter gegen die England damals 
it einem Einfall bebrohenden Frangofen gemacht Hat, ändert daran nicht. Mas man 
unter einer politifchen Narifatur verftcht, it natürlich das Vlättchen „der Politiler* out) 
wicht, aber 68 ft eine gang famofe Steungeichnung der nicht jeltenen Erfcheinung unter 
den fogenannten gropen Poliifern von der Bierbanf, Vie von den Ariegeilammen, die 
fie in der Beitung berichtet finden, fo fehr in Unfpruch genommen werben, dal fit des 
Feuers gar nicht gewahe werden, Das ihnen jetbft Gefahr bringt. Las Biejes Ylättchen 
mod} bejonders wertvoll macht, if, dafı wir es hier, wie übrigens bei den meiften 
Figuren in Yogarib Bildern, mit dem farifierten Porträt eines gang beflinmten 
Warnes zu ihun haben, CS ifl ei befannter Spigenhändler zu Sonden, namens Tibfen, 
der ich mehr um die allgemeinen Verdäftiffe Curopas, als um jein eigenes Hauswejen 
betümmerte, was in den Mugen des grofen Spiehbürgers Hagartd. cine wohl dee 
Verfpottene würdige Untugend war. Das Matt zähft zu den allebeften Leiftungen 
Hogacıhe. Nicht jo harmlos, aber doc) bierher gehörig if die Berühmte Starifatur des 
Zimon Lord Louat (Bild 98) Lord Lovat, ein Grutaler Sandabliger, wurde wegen 
Hochverräterifcher Nonpiration mit Franfreich zum Tode verurteilt. Cin Zufall wolle 
&, dab Dogarıh furz vor der Hinrichtung des Sandesverräfers Oclegenfeit befam, eine 
Stigge von demfelben zu machen; was er nad biefer Stigge radiere, wurde ein fleines 
Meifterwert auf dem Ösbiet des Tarifierten Porträts. Nicht nur im Sopf, nein in der 
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gangen Figur 6i8 in die Fingerfpigen zeicjuete Kogarth mit abfofuter Richtigfeit das 
Wefen des erräters und Betrügers. Aus der geringften feiner Bewegungen offenbart 
ih) das Teuflifche biefes Charakters. Was vierzig Jahre vorher in Holland der erfte 
Schritt war, das ift bier bei dem großen Charafterfchauer Hogarth beinahe auf die Höhe 
ber Doflendung gefoben. Die fpmbolifcgen Begriffstügen find wöffig verfchounden, 
alles ift nur durd) phpfionomifehe Cteigerung erreicht. Das Bild wurde daher d 
weg als Zimmerfepmud verwendet und e3 bradite in wenigen Tagen Hogarth, über 
1000 Pfund Sterling ein. 

Dat eine Perfönticheit wie Hogarth, bei der Übermut und totfe Snume faft den 
wefentfichiten Beftanbteil feines Cparafters ausmachten, alle ihn zum Wiberfpruch reiyenden 
Eriebeinungen in den Rahmen feiner fatrifchen Yenrbeitung zog, it nur zu natürlich 
und fo fcjuf er, der nicht allzu Nefigie, in dem überans lüßnen Blatt „Die Leit: 
gläubigfeit“ eine treffende fatirfche Charakteifik des fraffen Aberglaubens feiner Zeitr 
geuoffen und ber Mihbräuche, Die bie Lamalige Kirche mit der Pantafie und dem 
Semüte der Gläubigen trieb. Das Blatt ift ein echter Hogarth, jeber Zug eine jatirifche 
Anfpiefung. Die Hauptfiguren find der Pfarrer auf der Kanzel, der den Teufel und 
die Jungfrau Marin zugleich wie pwei Hampelmänner vor den Augen ber entfepten 
Hörer Gaumeln läht, ein feeinheitiger Küfter, ber die Leichtgläubigleit eines jungen 
Bädefens mißbraucht unb eine von Geburtöwehen überfallene Stau, die von vier 
munteren Hafen entbunben wirb — ein Hohn auf den Wunderglauben. (Bild 96.) 














Das find die Yauptftice der grohen Moralpredigt, die Hagarth während mehr 
denn viergig Jahren Hiet, Dieenige, Durch Die, wie wir eingangs jagten, bie moderne 
geielligaftliche Catire im Bilde geboren wurde, 

Dir Haben von Hogarth als Nünftfer nicht geiprochen. Ob er wirllich der große 
Rünftler war, der 5. ®. in feinem Krevettenmädchen ein Meifterwert gefchaffen hat, 
„wie das 19. Zahrfundert faum ein zweites aufweift*, wie einige Runjtfiftoriter fagen, 
ober ob er im tenbenzfofen Kunftvert ber Iangweifige, ungefenfe Plebeer Üt, wie andere 
fagen, diefe Frage tritt für und gegenüber einer Bedeutung als erfter und fange Zeit 
bebeutenbfter Vermittler der gefelihaftichen Catire weit in Gintergrund. Für uns ft 
Hogartd der große Sittenfchilderer, der am Anfang der modernen bürgerfiden Cefell- 
ihaft fiefenb, in einer Zeit, da moralifc) alle& in einem wlften Chaos fih bewegte, 
grob und mächtig daftand und mit fchonungsfofer Gebäcde feinen Zeitgenoffen den Kieg 
@u6 ber Tiefe nach ben Höfen wies, bortfin wo der Menfe) würdig den Naınen 
Menfeh, trägt. 

US Blebefer mit den Allhren des Plebejers trat in England ber neue, fi 
que Herrfehoft berufene Stand in die Arena bes öffentfigen Sehens, einer lebe] 
Fauft Beburfte er, um auf den richtigen Weg zu tommen, in Xogartd. fand er diejen 
Wiebejer, der ihn Wegweifer und Erzieher wurde. 








104. Wiltiem Hegarıb: Nariliertes Porträt 


vu 
Das Zeitalter des Abfolutismus 


Deutichland, Italien, Frantreic 


Die Entwilung des Abjoltismms und bie 
Suseinanberfepung mit bemfelben, fann, wenn man 
&& in einen furzen Say zujammeufaffen will, wohl 
fs die augenfüligfte Sinnatur des 17. und 18. Jahre 
Hunderts bepeicuet werden. 

Aus den Bedürjniffen der neuen Zeit. Heraus 
weren große Monarchie entlanden: die yaniide und 
die frangfifhe. Die öfonomifhe Struftur der Ökfel- 
haft und Die Barans hervorgefende Nüchtänbigfei 

105. Jacanesaaıı Dürgerhums, feine Unklrfeit über fine gefhictiche 

Suigahe und bie Unfenutuis der ihm immmohnenden 

Beedle Auer Kräfte eh ihre Fürften zu abjofut regierenden 
Monarchen werden. Die fundamentale Gfeichartgfit 

Der focinfen Verhüftrifie in den anderen Ländern aber machte fie zu deren Worbil, 
das 6is in fein Heinftes Detnil zu fopieren ber Ehrgeiz faft iebet Duodszdeipeten 
murde. Die poiifchen Werhältnffe, in denen die vericiebenen Wölfer febten, waren 
fomit für alle dieelben, ober wenigftens fer äpniche. os die Mepierung Ludısig XIV, 
des Connenfönigs, und Submig XV. des Beferrfehers des Girfhpar, für Das fenn 
Affe Volt an Schmac) und Elend mit fih brachte, genau basiebe Sid zeigte Bier 
jenige einer Katherina DI. von Ruhfand, Nuguft des Starten von Cachfen, Karl Eugens 
von Württemberg u. -w. für deren Sanbestinder. 

Sole düfteren wirtehftichen und pafitifchen Buftänbe gaben ber gangen Zeit ihr 
inneres und Anderes Gepröge, mälftn au) isren Lariierenben Spiel. Cine Zeit, über 
die Buele in feiner herüfmten Gefcichte der Givlifation in England  ®. in Bezug 
auf Seantreic) fogt: „Die gefamte Autelligeng war in ben Bann einer unbarmbergigen 
Sichtung getjan, deren Citteratur wurde verboten und verbrannt, ihre Cchritfteler 
ansgepiündert und eingeperrt" — eine folche Zeit fhfeh jeden offenen und bireften 
Angriff auf bie regierenden Geralten, überhaupt jebe Kritif Derfelben, fategerifc aus. 
68 Dieb mur mod) Die Befchäftigung mit ben Fragen der Poftit des Mnslande® übrig 
d.6. auch Dieje mir, fofern Die Art der Behandlung dem efmaet und den Wünfchen 
des regierenden Fürften entfprach. Cin Delret, wie es nach 1704 in ranfreid erlaffen 
worden mar, wonach alle Werte von vornferein verboten find, in denen Regierunge- 
irogen erdrtert wurden, ba$ Tann man einem Tobesurtel gegenüber der poftifhen 
Sarifatur gleichrednen. Cin father Angeiff auf den Träger der regierenden Genalt 
wäre, feit wenn er in verftedter Sorm {ih am bie Offentlicheit gemagt Hätte, dem 
totesindigiten Verbrechen glei) geachtet worden. _Der Abfolutismus fennt nur cin 
Sefeg, feinen Willen, und er fennt mur eine Midnichnur für Die Musübung. Biejes 
Willens, fein perfönlices Wohlbefinden. Der abfoute Fürft will der einzige Paltier 
des Lande fein: © it das Die fee aber Logifche Konfequeng der Damafigen Auffaffung 
des Begriffs Gottesgnadentum. Das Wolf hat nichts zu fügen und es fagt auch in 
feiner Mehrheit nichts mehr. Mber das Volt it nicht Dnußt |humm, aus dem ftumm 









































Frifur nad dem feinften Geihmat 


Anongıe fange Narltaher an bem Jahre 1100 auf De Huetrait dr vornehmen Damen or ber Avalon. 


Beige Obusrd Qua, „Die Baitaar“ Witt Sangen, Ständen 
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106. Der Rricg 
Anonpmes jatiried Sagbltt auf den 30jähtien Ari 


Duas. „ie Buntanr “ 
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101. GR MtelIN: Des Teufels Welpen olrd zu Ale. m 1080 


gemachten Vofte it almähfih ein inbifferentes Bolt geworben. Damit feheidet bie 
Negierungspolitil, die Träger der regierenden Gewalt und die Befandlung Öffentlicher 
ngefegenfeiten deß eigenen Sanbed ganp von felft aus ber fatriiden Kritil aus. 
Soiern poltifje Karifaturen nos) angefertigt werden, gefhieht e& eniveber in einer 
untergeorbneten Form, bie Teiht und gefahrlos in Aurs gebracht werden Tann — wie 
4 D. die Spottmänge — oder geheim; fie ind deshalb in allen Fällen in ihrer Ein- 
wirtung auf Die Stimmung und Gattung ded Volles ofne jede Bedeutung. Die in den 
Zeiten der ägpplifcen Autofratie wird Die polifche Karifatur wieder nur das Ventil, 
Dur, das der pofbruc ber Empörung, bie bie wenigen freien und felbftänbigen Geiter 
erfült, entftrömt. 

Andere Stoffgebiete treten damit häufiger in den von ber Starifatur belichteten 
Kreiß: die allgemein menfhficen CSähväcen und Lafter, Moden, Citten ud 
Gebräuj, aber vor allem die Kriege mit ihren Cehreten und Greueln und die daran 

Inüpfenben Plagen, ber Wucher und das fehlehte Gelb. Cine andere Crite bes 
Wilden der Zeit führt ber Spiegel der Karilatmr am uns vorüber, aber darum dod) 
das Bitb ber Zeit. 

Die Zeiten und Zufände, au& denen überall der Abotutismus herausmuchd, 
fovie bie Beit unb ber Spiegel feiner Gerrfthat geben uns für biees Kapitel den Nauen 











Mit dem vierten und (epten, und für Deutfeland graufamften At in den 
Neformationstämpfen fepte das 17. Jahtfundert ein. 

Einen reinen Religionöfrieg nennt man häufig die Cchlächtereien, die 30 Jahre 
lang gang Deutfchland zu einer einzigen Schlachtbant machten, auf der fehiehtic) feine 
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108. Graneesto Kpneltt: Ded Großprglers Nüdtehr nad) Ronftantinapel nad, der Aiederiage 
bei Belgrad. Um ırız 


ganze Volföfraft verbfutete. Genif; waren e& offiiefl Kämpfe zuifcien athofigiemus, 
Ralviniemus und Authertum, aber Dies waren dod) nur Die ideologifchen For 
denen die Menfehen des Konflits fich bewußt wurben und ihn ausfoditen, der ibeo- 
togifehe Überbau über Der materiellen Bafis: Kampf um bie Meltherrfepaft. Das Aufere 
Ergebnis des Srieges, der Übergang ber Weliherrfcaftsftelung von Spanien anf 
Frankreich, ieert den Beleg um was e& fi) ref 

I der Gefcichte des deutfchen Wolfes gab es gewiß; feine grauenhaftere Epoche 
als biefes drei Jahrzehnte währende Dorden. Das Hecht auf fein Grundelement, die 
Froge der Macht, zuräcgeführt, herefehte in feiner unverhüllteften Form. as das. 
Bolt an Gräpfichem und Sheufichem, an phufifcjen und pfohifchen Qunlen zu erdulden 
hatte, füht fh faum in Worte Heiben, mit Out wurden alle feine fitlichen Werte 
ausgelöfeit, mit euer und Schwert feine phyjche Kraft für ein Jahrhundert were 
michet. Die fiebjehn Millionen Cimvohner waren am Cube des Krieges auf vier 
berabgefunfen. 









auf daf die durd) 

heit und Hunger verzehrte Mannfdaft wieber erjept werde.“ Mndere fopinle Berhäft- 

niffe bedingen andere Sebensanfchamungen, was ber Zeit motthut, wird ftfich. Damit 

ift zugleich der Standpunkt begeichnet, auf den man fid) bei der Beurteilung der uns 

von diefer Zeit Hinterlaffenen Dotumente ftellen muß Dafs eine Zeit, bie, ohne Phrofe, 

im Blut watet, nur roh, und gefühllos fid) zu äußern im ftande ift, und darum nicht 
1. 
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fehe wäßferifeh in iren Musbrücen ift, das liegt von vornherein auf ber Hanb; und 
dapı bei rer Würdigung an das „mas ift finlich?* ein wefentlich anderer Mabftab, 
al ihn unfere moderne Moral befibt, gelegt werden mu, das ergiebt fich aus ber 
Kennzeichnung der jozialen Verhältnifie. 

Säon bei der Betrachtung der Reformation haben wir hervorgehoben, dafı mub 
warum in politifd) aufgeregten Zeiten die Einblatibrude, bie als Fliegende Blätter 
durch) das Sand wandern, eine große Rolle fpielen, es ift dem für Dieje Zeit midhts 
befonderes. fingugufepen; ba aber bie Zahl ber Starifaturen während bieje8 furchtbaren, 
immer und überall emporlodernden Streites wirtlidh Legion ift, fo it e& andererfeits 
gang unmöglich, auch nur einen Aleinen Teil beicreihend vorguführen. Wir begnügen 
md zur Kennzeichnung de3 Haupteharafters ber Rarifatur der Zeit das Flugblatt 
„ACEiLDUng des umbormberzigen, abfcheulichen, guaufam- und greutichen Chiers, weldjes 
in wenigen Jahren den größten Zeil Deutichlands erbärme und jümmerlichen verheeret, 
aufgegehret und verberbet“ (Bild 100) zu reproduzieren. Diejes Blatt ift vielleicht 
do8 befte um intereffantejte von den vielen, die uns aus dem SOjäprigen Krieg durch 
bie Hände gegangen find. Cinem Liere wird ber Srieg verglichen, das jäb über 
Deutfcgland gefonmen, alles auffeibt, ales yerört, alles vermüftet, ale mit Scireden 
erfüllt, fo daß alles vor ihm entfieht. Sind e& auf den meiften Blättern einzelne 
Epioden, die Spielmut der Soldaten, ifre Unmähigteit im Trinfen, Oreuelfcenen, die 
an Bauern verübt wurden, Gaarfträubende Vergewaltigungen von (rauen und Zunge 
frauen, orgiaftiiche Überfälle von Nounenklöftern, jo wird hier in einem einzigen Bild 
dos ganze Wefen des Krieges zufammengefaht. 

Was den fünferichen Charakter Der Nurifatur Diefer Zeit betift, fo muß fiber 
gefagt werben: bie Ginfachheit in ber Zhfung, die uns, wie befaunt, faft in allen 
Reformationsfarifaturen der Renaifiance entgegentritt und mit wenig Ditteln geofe fünfte 
ferifcge Wirkung zu ergiefen vermochte, ift verfepmunden, verfegmunden wie ber große Bug 
ber Zeit. Dem wirren, cjootifen Durcheinander de3 öffentlichen Lebens gieicht aud) 
feine farifaturiftifche Behandlung. Miles ift überfüllt, feten eine Das Ganpe beherriciende 
Nee vorhanden. 8 ift der Wieberfpiegel don dem Niedergang der Kunft nad) bem 
Ausffingen der Nenaiffenee. Nur wenige Künftlerindivibunlitäten ragen rühmlic) über 
biefes Bild des allgemeinen Berfalß hinaus, am fictbarften ein einziger, ber Banner» 
träger der“ damaligen Sarifatur, der Lothringer Jacques Calfot, den wir aud) füen an 
anderer Stelle als einen der fepten Nenniffancelünftler genannt Gaben. TDurd) eine 
erftauntiche Sachlihteit und eminente Charakterifierungsfähigfeit wurde Gallot der grobe. 
Sefeichteicpreiber des HOjührigen Nricges. Ceine mit fabeldafter Virtuefität geführte 
Nadiernadel hat und das Wild der Zeit in all ihrer Uripränglichfeit und Orauen« 
Haftigteit aufbewahrt. Die von Kraft und Lehen ftropenden achtzehn Blätter „Greuel 
des Rriege” find Blatt für Blatt das gezeichnete Gegenftüct zu dem berühmten Wert 
unferes prägen Grimmelshaufen ober, wenn man fo fogen will, bie einzig tärdige 

wuchtige Suftration dazu. Was Callot zum Satirifer machte, das war fein 
Tafent, jet Die traurigfte Erfheinung wit einer rt von Sicht zu umgeben, fobah 
man bei feinen Darftellungen fogen Tan, das Weinen wird dur) das Lachen vergulbet. 
Wie die Sonne zwifigen den büfteren Wolfen ihre Strahfen hervorfchid, fo überfiraftt 
Gallots goldener Humor mitunter das traurige Bild. 

Das durd, ben Krieg gänglidh verarmte Deutfchtand Hatte fchtichlich fogar für 
Fengferiften fein Geld mehr. Dit dem volftändigen Zufammenbrud) don Wiflen- 
Aait und Munft ging auch; die Schwefterfunft von der Okfie zu Grunde. Mur 
gang vereingeft und felten in bebeutungsvoller Form nimmt fie not) Stellung au 
dem einem verfihfammten Ctrome gteid) bahinfliegenben Offentfiden Leben. Das 
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Lachen war auf den Gefictern ber Menfcen verfchwunden. Der Teufel und die 
Dimonen fülten wieder Die Ppantafie. Werrofung eines jeden @liebes bes Waltes 
vom Fürften is zum ausfupbehafteten Bettefmanı: Ginab war das traurige Erbe des 
feredlichen Krieges. Won der fonnigen Geiterfeit des 15. Yahchunderts, die jelt das 
Stredticfte abete, war der Tepte Strahl Längft im Blut verlöfcht. _Diefe Zeit und 
das Gefehledt, das immer mur Wut und vermejenbe Leichen gerochen Hatte, fannte 
feine Spur von Mitleid, feine feinere Negung. Mit Blut wurde jede Rechnung 
fafbiert. Mm Galgen Gifte der Dich, am Calgen der Bettler, auf der Falter ber 
nbequeme Gegner. „Mit Wolluft dacjte man fd bie fürhterfihften Dualen der 
HOLE aus, um fie in teuflifcje Qualen gegen die Lebenden auf Erden zu verwirklichen.“ 
Dit der Dlutgefeggefung gegen Die Parias ber Gefelliäaft, die Bettler und Lande 
freier, famen die Herenberfolgungen und Hegenverbrennungen. Das auögehende 
17. Jahrhundert brudte von neuem den Gegenfammer, biefe wapnfinnige Ausgeburt 
des Menfehengefiens. Das Wolt der Beitler war ein Bolt finnlofer Beftien geworden, 
das wahmihig im eigenen Blnte wühlte. Blut, Rab und Gafgen war jein Cymbol, 
Rad und Galgen auch feine fatiriihe Moral. 

Das fulturell Deutfcpland damals weit überlegene Nalien war es, das in biefer 
Zeit ic) ftärter an der Sarifatur beteiligte und zugleich den in Deutfcland ned) vor« 
hanbenen Pebarf dedte. Dur, bie Zahl ihrer Karilaturen ragten befonbers hervor 
die Kupferteiger Mitelli, Ugnelfi und püter Obezi. Ale drei haben eine beachtens- 
werte Rolle in der Geficte der Maritatur gejpielt, ohne freilich auf Kinftlerifc) 
größere Bedeutung Anfprud) machen zu dürfen. Mitelli war ficher einer der pro- 
butsioften. Im Bild 107 geben wir eine hübiche rohe feines jatirifden Tafentes, 
Gold und Cbelftine Hat der bie Chri fortwährend bebrängende Türte in Maffe 
Aufammengerafft, aber — bes Teufels Meigen wird zu flleie, Das it bie Bere 
geltung, die Moral der Zeit: gnelli hat ebenfalls die alle Gemüter bewegende 
Türtengefaße behandelt. Die entfcheibenbe Mieberlage berfelben, diejenige, die ihre 
Machtftellung für immer brach, d. $. den Müdzug nach der am 16. Muguft 1717 ver- 
orenen Schlacht bei Belgrad, Gehanbelte er in Hühfeher Meile in dem von uns 
seprodugierten Wilde. (Bild 108.) Im Deutichland ehr befannt geworben ift Ohesi, 
Der im Dienfte Auguft IIT, Könige von Polen und Furfürften von Sachfen, land und 
für biefen faft Die füntlicpen Tröger der Hofchargen arifiere; in einem Album vereinigt, 
murden biefe Blätter mit Erlaubnis Muguft HIT in Dretben verfauft. (Bid 117) 
Gfegsiß Name ift unter anderem dabure) nod; befonders auf bie Machnelt gelommen, 
dat &effing fid) einmal in feinem Qaofoon gegen ihu gemandt hat. Keffing Hat jedoch) 
































a12. WModee und Cittendlld aus dem Anfang des IB, Jahrhunderts 


durch) feine Bemertung mur belegt, bafı ihm, Leffing, Wefen und Bedeutung der 
Karifotur fremd geblieben ind, ober bafz er, wie fo mander Große, feinen Sinn für 
diefelbe Hatte. 

Mehr denn ein Halbes Jafrhundert mufte vergehen, bis Deutfchland fid, wieder 
aufgurichten begann und größeren Stulturaufgaben fich zumandte. Um fo langfamer, je 
icmerer Die Fauft be abjoluten Herrfchens im Naden des Wolfes Iaflete. Darum 
begegnen wir erft im Ynfang bed 18. Sahrhundert® wieder wichtigeren Offenbarungen 
der Sarifatur. reich die Derbfeit im Ton ift nicht viel auderd geworben. Ju 
dem tonfitoriaräticgen Verweis eines württembergifchen Pfarrers, been Leber, wie 
mon in Schwaben fagt, am der Sommerfeite lag, Haben wir bafür einen jehe Hübfeien 
Beleg gefunden. Diefer Verweis hat folgende iebenswürbige Form: „An den Pfarrer 
in Leonbrunn! Run tommt Ex aud) einmal wieber vor das Herzoglicie Konfifterium, 
Beiltofer ropf, lieberlic;er Gefel, Lafter, Habituirtes Lafter, 26jährig aneinander 
Böngenbeö Safter, Ignorant von Haus aus, Miot von jeher, verfoffener Zopf, Brannt« 
weintofb, Bierlägel, Sündentloat! Das ift jept Das feptemal, wir fehen einauder nimmer. 
Dei dem geringften Egceh (8 darf zwar fein Eye, fondern nur ein Meiner Fehler 
fein) ift Er ofme Gmade faffirt. Cr fat zwar diesmal faffirt werden follen, das 
Hochpreistiche geeime Natpätoflegium Hat aber diesmal mod) Gnade vor Redit — were 
feht Er mid? — vor Hecht ergehen faffen, und befolen, man foll Ihn nad) einmal 
tectfchoffen pugen, 1008 Siemit gefießt. — Iept diximus et salramimus. Stuttgart, 
gefeiehen ben 26. September 1759. romman, Confiftorialratd.“ Diefelbe libens- 
Wwärbige, von Herzen Tommende Tomart beferrfchte aud) die firhlice Polemif. _Der fehon 
einmal genannte Pfarrer Weislinger hat feine didleibigen Schriften gegen das Luthere 
um in derfelben Hergerquicdenben Weife von der erften Bis zur Lepten Ceite gefallen; 
Abrahanı a Santa Claras Predigten find diejes Toned wegen berühmt, ber eben der 
der gangen Zeit war; micht fo befaunt dagegen find die umvüchjigen Predigten des 
feuchtfeößtichen Wiefenpaters von Ihmanning bei Münden. Slaffiiche Belege in der 
Xarifatur für diefen Ton fanden wir in ben fünfsig Karilaturen, Die 1715 unter dem 
Titel „U Callotto resuscitato oder Neueingerichteies Ziwerdhen Gabinet* erichienen find. 
(Wilder 109 u. 110) reifich fo derb der Ton audı ift, ben ber wiebererftandene 
Gallot beliebt, auf ums feiner geflimmte Gefclechter wirkt gerabe fein Kontraft mit dem 
Heute jo ofiic, biefer Derbeit, bie fich beim Durdhchnitt des Wolfes fand, bei 
den höheren und Hödften Schichten entfprach, wird und bie Neversfeite ber volfstämlichen 
Sarifatur zeigen, wobei wir jedoch hier gleid) einfcalten wollen, daf jehr häufig wohl 
wenig Unterfieb zwifcien Bauer und Edelmann war, wie wir jo foflidh aus den 
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berühmten Memoiren der Echweiter Friedrichs IL, 
der prächtigen Martgeäfin von Bayreuth, erfahren. 
Das Hervorftecgenbfte Merkmal der Zeit 
war eine Unfelöftfändigfeit in allen Dingen, im 
Urteil, in der Wiffenfchaft, in der Kunft, im 
geben, in der Mode. Yes ift Kopie des Yub- 
Landes, vor allem Frantreiche. Der Duodesbespot 
topiert Verfailles und bringt dadurd) fein Land 
am den Manb bes hgrunds. Die Sprade des 
Salons üft franzöfiih, die Kunft und Wiffen 
fat Hat man fie) aus bemfelben Lande geholt 
&o ift & au mit ber Sarifatur, fie ift eine 
reine Kopie ber frangdfilen. feihwoht hat bie 
Franpofentümelei des. deutfejen Bürgertums bes 
18. Sabrfunderts eine für Diefes fehr rüßmliche 
Seite. Indem das Bürgertum an franpöficer 
Stunft und franpefijen Sitten Gefcpmad fand, nad) 
der feangöfifchen Philofopfie verlangte, offenbarte 
einen Drang nad) Yortichritt, ein Verlangen, aus 
dem Hägfichen, Geift und Leben läfmenden Zuftande 
ber. beutichen Meinftoatlerei herauszuommen. 
Diefos Bürgertum, das der Zeit allmäßtich das 
Goralteriftifdie Gepräge gab, hat in Preußen einen 
der glängendften Cxilderer gefunden, den Die Kunjte 
gefeichte 6 jept Fennt: Daniel Cpodowiedi. Des Vürgerlums des 18. Jahrfunderts ganze 
Sebensouffaffung, all feine Leiden und Freuden, jeden feiner Cehritte hat Chodowiei 
vegiftiert,_ Sp minutiös gewiffenhaft, wie fi) das Leben des Bürgertumg abfpiele, der 
Meinften Sadje die Wicligleit einer Staatsaltion Geimeffend und fie dementjpredhend 
erfedigend. Chodowiedi vermochte dis, denn er war berfelbe Phififter, wie diejenigen die 
er filderte, in feinem Leben wie in feiner Stunft._ Den Heinlichen Geift des Zeitalters 
Garatteifiert fomit jeder Strich in feinen Bildern. Dafı die Nobiernabel in diefem all die 
‚Hand eines Hochtalentierten Künftlers führte, der jebft für die unbedeutenditen Dinge ein 
Tictig zeigmendes Ynge Hatte, Hat pn in feinen Gefamvert zu dem größten Gefajchtse 
fhreiber des 18. Iahrunberts werben faffen. Co eifrig feine Olätter au) gefammelt 
werden, in ifrem Inhalt als pchologifcer Schlüfel für das Berftindnis de Bürger: 
tums find fie doc) noch) fange nicht erfehöpft. Darmfos und unfehuldig ft feine 
Satire, die Sentimentalitätsperiode, die den Spott durd) die Thränen vertaufchte, und 
in der fein Tag im Lehen eines Menfchen verging, an dem man nicht ein Halbdupend- 
wol Tpränen vergoh und fih gerührt in die Wrme jant, hatte das jatirifhe Salz 
gründlich aus dem Empfinden ausgewafcjen. Dementfpredend prüfentiert fi) uns in 
„Die Wallfahet nach Franpöfc Buchholz“ die Satire (Bild 114.) Dadurch freilich 
find folche Blätter zur Pfghologie der bürgerlicen Ceele des 18. Zahrunderis ein 
Beitrag, dem die umfänglichiten geiepriebenen Kommentare der Zeit nid gleichtommen. — 
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Bie in Deutfeland das Jahrfundert, das fo flols und ftrahlend mit der 
Renaiffance begonnen Hatte, in den jurdpibarften Bürgers umd Glaubensfeiegen abfejloh, 
fo endigte dasjelbe Jahrfundert in Franfreid) mit nicht weniger traurigen Bürger» 
Triegen. Die entjeplichften, das ganze Sand zerfleifchenden Rämpfe wilden der Lign 
und den Hugenotien beherrjcgten das gefamte öffentliche Leben. Der Glaubens» 
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fonatiemus durchtobte die Ctrafen und feierte umanögefept neue Blutorgien. Der 
winmernde Ton der Sturmglode der Ct. Bartholomöusnadjt wollte nie mehr 
verftummen, fein Eco tönte faurig durc) lange Jahrzehnte hindurch. Crft in der 
allgemeinen’ Erfchöpfung fand biefes grauenwolle Würgen ein Ende. 

Diefe Kiınpfe Gaben matüclicherweife die Sarifatur ehr ftart befruchtet und zwar 
von Anfang an. Die erfte größere fotiifge That, bie mit biefen Nämpfen zufammen« 
hängt und bie ma den Galviniften zufihrieb, war diejenige, bie uns der. pfeudongme 
Werjaffer des Meveille matin des Frangais ausfüßrlic) mitteilt. Diee Cntire fol 
folgendermahen zu Stande gefommen jein: Um dem Carbinal von Lothringen gelegentlich 
einer zum Ceheitern gebrachten Konfpiration feine befonbere Unerlennung ausgubrüden, 
fall ihm der Papft in Begleitung eines Glücwunfefejreibens ein Gemälde von Deichel 
Angelo überjandt Haben, das die Jungfrau Maria mit dem Iejustnaben barftelle, 
Nun fam es aber, daf ber Bote untermegd franf wirrde und einen anberen mit ber 
Husfügcung feiner Miffion betraute. In Paris angefommen, fie biefer ach ein Gemälde 
anfertigen, das ebenjo groß war, al8 da8 vom Tapft gejandte, jedoc) mit einer eimas 
weniger frommen TParjtellung. Er vertaufchte die beiden Bilder und fchaffte das 
Neuangefertigte famt dem Begleitfcreiben des Papftes zu dem Kardinal. Grengenlos 
war die Empdrung, ala fid) bei ber Dffnung, zu ber ber Narbinal einige ber hödhften 
irclichen Würdenträger zugegogen hatte, ftatt des vom Papfte gemeldeten Micet- 
Angelofcgen Muttergotteäbilbes ein boghaftes fatirifde® Gemälde auf ih und deu 
Hof ihren Blicen bot. Das Bild zeigte den Kardinal, die Mönigin, feine Piche, die 
Konigim-Dutter und die Herzogin ber Guifen, aber alle mat und in jehe abfeöner 
Gruppierung. Der Nardinal tobte und bejihtigte die Hugenotten diefes Streides. 
Daher jol der wütenbe Had rühren, mit dem er fie fortab verfolgte. 

Katharina von Mebieis war als heftige Gegnerin ber franpöfifchen Reformation 
snbfreihen fatrifchen Yngriffen von feiten der Hugenotten ausgefept. „Sie bebienten 
fi fo oft mie mur möglich der Waffe des Pampffets, um diefe Fran’ fo zu malen, 
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dab fie verächtfich in ben Augen ber Dit und Nachwelt erfceint,“ fagt ein feangöfifcer 
Autor. Nm, dazu bedurfte 8, wie wir aus ihrem in der Renaiffanee gezeichneten 
Di gefehen haben, wahrlich feiner ftarlen taritaturitifen Steigerung ihrer fütichen 
Qualitäten! Das zweite große fatirifde Ereignis war die berühmte Satire Menippt, 
die fi für immer einen bebeutfamen ang in der faticifchen Litteratur gefidert dat, 
eine ftterarifc-fotirfege Kenngeichnung der wirflichen pofitifjen Abfichten der fatyolifchen 
Liga auf die Tpronbefegung. Wenn die Proteftanten die Liga in ihren Narilaturen 
darftellten als ein vom Höllenrachen ausgelpieenes dreifipfiges Ungeheuer (Bi 115), 
fo antmorteten die Siguiften damit, da fie ald der Dugenoiten König den Satanas 
vorführten. Gehäffigere Formen Fonnte die Satire nicht mehr finden als damals, 
Den Umfang der Karitaturenproduttion beleuchtet fehe intereffant die Tpatfache, dab 
verfchiedene Werfftätten in Paris hauptfäclich wit der Herftellung von Saritaturen 
befcüftige waren, und zwar arbeitete jede fowohl für die Liguiften wie für bie 
Proteftanten! Die Sarifatur war {con zum gewinnbringenden Hanelsartifel geworben. 

Neben diefen ftetigen Strilaturen auf die Glaubensfriege, find es vornehmlich folche 
auf die Spanier, denen wir immer und immer wieber begegnen: 3 ift das Wider 
fpiel von dem Stampf zwifchen Frankreich und Spanien, der Kampf gegen Spanien als 
den feitherigen Träger der Meltberrfchaft. Ganz jüh, verfeiwand der Führer diejes 
Kampfes vom Cchaupla feiner Tyätigeit; vom Dolce des Wahnfinnigen Ravaillae 
getroffen, mußte Heinrich IV. das von ihm fo gefchidt begonnene Gebäude des 
franpöfifcien Abjotutismus, ur erft im Fundament fertiggefielit hinterlafien. An 
feine Stelle trat der geitig gang unbedeutende Ludwig XII, aber mit ihm Franfreidhs 
geniaffter Ctantsmann: der Kardinal Nichelieu, der Wollitreder der abjolutififcen 
Pläne Heincige IV. Die Narifatur Hat gegen ihn, foweit unfere Forfhungen 
ergaben, feine befonders bemerfenswerte Rolle gefpelt, denn der mit fearfer Hifterifcer 
Grlenntnis begabte Kardinal verftand es, bie Gegenfähe fehr geichict auszugleichen; 
ftatt_ Die  miebergemorfenen hugenottifen Städte in Trümmer zu legen, verjöhnte 
er fie „durch die Defriedigung der pofitifcen Anfprüce, die fie nach Sage der 
Blonomifiien Machtmittel erheben fonnten*. Dadurch erreichte er nicht mur, da 
der Epott gegen ihn fhnwieg, e& war auch vielleicht ber. tieffte Grund, "iweöe 
Halb Frantreid) die europäifdie Vorherrfcaft dem fpamifcen Nebenbubler fo rafch 
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abgemann. Der modern-europäifche 
Wofotutismus war bei Wichelieus 
Tode im Mohban fertig 1638 
wurde der geboren, der ihm in 
alen feinen Teilen vollenden, das 
franzsfire Volt aber in den tiefe 
ften Mbgrund feines Glenbs ftärgen 
folfte, Subwig KV. ‚Der Sopn 
Ludwigs XI? Nichelien zmeifelte 
daran, und der Cpott Ileibete 
Hößnend. den überall auftauchenden 
Zweifel an ber Segitimität der Ger 
burt des Thronfolgens in Worte, 
Dreiundopangig Lab mar Die Ce 
gmifcgen Unna von Ofterreic) und 
Qudwig XII. finderlos geblieben, 
218 die Welt Durch die Geburt eines 
Tronfolgers überrafeht wurde. Den 
„von Gott Gegebenen“ nannte if 
der parifer Strabemmig und {Huf 
die beifenbften Cpottlieber, deren 
befteg und Geiler überliefert hat. 5 
Mer der Moltemip Begnügte fi 17 2-@henni: Der Geteimläreider des Aurfürfen 
nicht mit Vermutungen, er wurde ron Banken; ‚1226, 

ie immer fehe beutlich, ec nannte 

Ted denjenigen bei Mamen, ben alle Welt mit der unerwarteten Geburt des Daupins 
in Berbindung brachte: den Sarbinal Mazarin, den Nachfolger Richelicus — ben 
päteren Seimlien Catten Mnnas von Üfterreidh „Die Knigin-Mutter hat & 
Wohl nod) ärger gemadit, als den Stardinal Maarin zu lieben: fie Hat ihn geheiratet” 
— fo fhrieb die Gerpopin Charlotte Ciifabel) von Orleans, eine Shwiegertohter 
der Stönigin Mutter Unna, in ihrem Briefmechel. Mn bie unberhoffte Geburt 
268 Dauphing näpfte fid) das neuerliche Huffeben der Satire in ranfreih, fie brachte 
die erften „DMagarinaben*, wie man die Cpöttereien auf den Kardinal Maparin 
nannte. Der Kampf der bürgerfigen Fronde gegen Die abfolute Herrfchaft bes 
Günftlings ber Mnigin machte ie zu einem fiart verwenbeten Kampfmittel, aber 
jeftfamermeie, fo Häufig man fid) des Mort® in der Satire bebiente, fo felten bes 
Stifte. ‚Das Bampplet und das Spottgebiät herrfchten vor. 

Unter Subrig XIV. verjcteinbet die poltifie Rarifatur aus den eingangs angegebenen 
Urfachen völlig, d. H. fie fucht nur noch in ganz untergeordneler gorm ihren eg, 
in ber Spottmänge; deren find aber eine gange Anzahl auf deri Sonnenfönig erfeienen, 
und verftoßfen wanderten fie von Hand zu Hand, von Tafıhe zu Take. Die fteife 
Gifette des Abjolutismus, bie Unnahbarleit, mit der er fi umfleibete, Die furdtbare 
Graufemteit, mit der er jeden Miberjprud) erflicte, raubten ber Rarifatur jede 
Enttehungs- und Griftengmöglicleit. Bald erftarb überhaupt jede Form bes Lachens 
am Hofe Cubrigs XIV, ber frömmelnde Bi der Witwe Gtaron und „der Siatten 
der Sefuitenhüte" hatten c& ertte 

Die Träger der Tepteren waren e&, bie im Zeitalter des Abfofutismus vielleicht 
am Häufigften von der Karifatur angepriffen wurden. Der „fAnvarge Papft‘, ber fid 
meben ben „weißen“ geftellt, und „dem, wie Satan, alle Mittel gut waren umd zum 
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beften dienen“. Doch it wohl zu beachten, micht 
allein das Volt benüpt die Karifatur gegen die 
Iefuiten, die Ianfeniften und Iefuiten, Die beiden 
Todfeinde, greifen in ihrem gegenfeitigen Rampe 
ebenfalls dazu. roftig und Tolt wie die Natur 
des Jefuitisomus ft fein Spiegelbild in der Kari 
atur. Scharf und ähend, Kifig und ofne ver- 
fößnenden Humor it ftetS der Musdrud des töd- 
Then Haffes und Mbfdeus auf der einen wie auf 
der anderen Seite. Der Frangofe Ehampfleun Hat 
den Cinbruct biefer Karifaturen auf ihn in folgen“ 
den Borten fehr gut zufammengefaßt: „Ic Habe 
oft unb zu verfehiedenen Zeiten meines Sebens bie 
seigiöfen Rarifaturen durdigeblättert: der Cindrud 
it. immer. berfelße gebfieben; Diele Strafen und 
Züchtigungen, diefes gange frömmelnde Beiwert, das 
den Schtaf alter Betfepweftern ftbren mag, ift pein« 
Ti und Dieid einflöhend für unabhängige Geifter: 
beim Zuflappen fat man nur das eine Bebürjnie, 
ein Bad in den Haren Wafjern des Boltaireichen 
18. S.Riger: Der Spanler Gifts zu nehmen.“ 





it biejer fämpfenben Welt lag aber noch; eine andere, eine Welt für. fich: 
die genicende, der abfolutfifce Hof und Die ihn umgebende, von ifm beeinfluhte 
Sphäre, bie Welt ber nie untergehenden Sonne, des wolfenlofen Himmels, des Lichtes. 

Man foun den Abfofutismus in feiner Wejensäuberung alB bie Worherrichaft 
des feine Hochfiftigerung erlebenden Degriffs Cgoiömus nennen. Lhut man dad, fo 
ft fofort auch ein Zugeng zum Werftindnis eines Thun, genauer zu den ihn meift 
Quszeicinenben Laftern gefunden, vor ollem zu dem faft jeder abfolutfifigen Regierung 
eigentümlichen Beiberrepiment. Der Egoismus zeiigt immer die Genuhjuct, die 
Genuffucht aber gipfelt in der Befriedigung ber geißfetlicen Luft: das machte 
das eitalter bes Abfolutismus zu einem Zeitalter der Frau. In feinem 
Zeitabfnitt fat bie Frau im gefelfaftficien wie im Öffentlichen Leben eine folde 
Wolle gepielt wie im 18. Jafrfundert. ber wohlbemerlt, 8 if nicht die Frau ala 
Gefamtbegriff, bie zur Geltung gelangt, fondern einzig die Frau als Gefcecftänefen, 
18 Maitrefie: bie Wolluft fipt auf dem Thron. 

Die Wolluft, jagen Die beften Nenner der Zeit, die Yrüder Goncourt, it das 
Wort de 18. Jahrhunderts, das ift fein Geheimnis, fein Neiz, feine Crele. Das 
18. Jahrfundert atmet bie Molluft. Die Wolluft it die Luft, von der & fic) nährt, 
fein Clement, feine Infpication, fein Leben und fein Genie. Cie zirfufiert in feinem 
Hergen, in feinen Abern, in feinem Ropfe. Sie giedt feinem Gefgmad, jeinen Gewofn- 
eiten, feinen Sitten und feinen Werten einen eigenen Reiz, Die Wolluft geht aus bem 
innerften Wefen diefer Zeit fervor, fie redet aus ihrem Munde, geht von ihrer Hand 
Qu8 und Saftet am allem, waß zu ihr gefört. Cie jhweht über bier ganzen Melt, fir 
ft ihre Gebieterin, ihre Ger, ihre Mufe, Das Beftimmende ihrer Mode, der Ciyl ihrer 
Kuuft. Nichts ift von biefer Zeit übrig geblieben, nichts Hat diejes Jahrhundert der Frau 
überlebt, was nicht von der Wolluft ge affen, nicht Berüßrt mit ihrem Haut) und was 
Tie nicht Gewaßete als eine Nefiguie unfteröliher Anmut in dem Duft des Genuffes. 




















119. 99. Mill: Das neumodifce Schein 


Dos üft die A mofpfäre des Abfolutismus. Pak das Leine hohe Wertichäbung 
des eibes ift, die Gier fiegend in Erfceinung tritt, das bedarf feiner Erörterung; 
was eb aber ift, bas offenbart fid) grauenfaft, jorie man biefer Anbetung des Meibes 
die Verachtung ihrer Deenfcjenmwürde gegenüberhält, das heiit bie zuchlofen Ronfenuengen, 
ie ber Abfolutiömus rupeltos zog, um im Meibe das zu erlangen, was er allein an 
m fah, den Leib. Das unglaubliche aber Haffifche Beifpiel dafür erzählt und Budle 
in feiner fcgom zitierten Gefdichte der Biilifation in England. „In der Mitte bes 
18. Sahrhundertö", fegeibt Budle, „war auf ber frangdiifien Bühne eine Schaufpieferin 
Namens Chantilg. Obgleich fie von Mori von Sachfen geliebt wurde, zog fie eine 
ehrenfafte Verbindung vor und Heiratete Javart, den befannten Vichter von Liedern 
und fomifcjen Opern. Morig war erftaunt über ihre Küßnfeit und wandte fid um 
Beiftand am bie frampöfifce Krone. 8 ift fhhon fonderbar genug, daher fic) an fie 
wandte, aber ber Erfolg Hat färerfid) feinesgleichen, wenn nicht in einer orientalifhen 
Despotie. Die franpdfifhe Regierung hörte vom der Sache und Gatte bie unglaubliche 
Gemeinheit, einen Befehl zu ertaffen, worin Favart befoplen wurde, feine Frau aufe 
gugeben und. fie Dorig zu überlaffen, beffen Umarmung fie fid) nun gefaßen Laffen 
mußte.” Dos Weib ift mr als Genußmittel gewertet, unter den Genußmitteln nimmt 
fie aber ben Höchften Rang ein. Die Pfilofophie der Zeit ift ber wiflenfchaftliche 
Ausdrud dafür. 

Und bie rau de 18. Yahrfunberts, das heit diejenige ber Hier in Frage 
tommenden Kreife, ift fi) des Empörenden, des Rofen ihrer Veftimmung als Rur- 
Genubobjelt gar nicht bewußt. Sie far e& fid) aber aud) gar nicht bewuft werben, 
denn ie Amofppäre, in der fie lebt, läßt ihr diefe Stellung gerade ald das Ioenl 
erfeinen; ifre gange Ergiefung ift in biefer Nichtung vor fi) gegangen, und mit den« 
felben Mugen, mit denen ber Mann ihre Figur prüft, muftert fie die Erfdeinung des 
Mannes. Das Bolt in feiner Maffe formt Gier natürlich nicht in Betracht. Die Völter, 
fagt Sindwurm, Gatten damals gar feine Zeit zu Gittenlofigleiten. Um den über: 
triebenen Geldanfprücjen des Despotismus, unter dem fie feufzten, zu genügen, mußten 
fie das Auberfte ihrer Kraft einfepen, und fo waren fie fin Objelt für die Verfugungen, 
Weide das Leben dem Privifepierten bot. 
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120. Yen Dragenard: Dad Debut des Modells 


Ganz anders bei den Wohlhabenden und Müfigen. Hier übergoß die Lüfternfeit 
bie fümtfichen Kreife und das ganze Leben. Mrs Tugenden von zeitgenöffichen Beifpielen 
mur ein eingiges: MUnlälich einer Redoute, die Gleim im Jahre 1746 mit nem 
Freunde Keift in Berlin befuchte, fehrieb er in einem Briefe: „Wir tanzten, aber ich 
für meinen Zeil war gar nicht zufrieden, daß ie) nicht durch die Farbe Hinburchfehen 
fonnte, ob ih mit einer Pringefin ober mit einer $... tanjte. 8 geht in ber That 
Hei Diefer Quftbarteit ein bißchen zu umordentlie) Jer, ald da fie mir gefallen follte. 
uf dem abfigen Plage ift man zu Göbe, und auf dem bürgerlichen findet man Tein 
{prödes Mädeen. Unafreons Masferaden find artiger geivefen. CB find wenig 
Crfinbungen und faft gar feine Cherze bei den Hiefigen. Die grobe Wolluft fat 
allentjatben bie Oberhand.” Das find die traurigen Folgen des Abolutiemus; indem 
er ben geifigen Gorijont einengt, fallen bie fitichen Werte. Im Gefolge der 
Vevormundung ded öffentlichen Ceifies erfheint fiets ein rofer Kultus des Einnlichen. 
Das ift das Berfängnis des Abfofutismus. 

Xus biefem allgemeinen Cittenzerfall feheibet natürlich fein Land md feine 
Ronfefien aus. Zu dem, mas Ofeim und werfhiebene andere von dem proteftanifgjen 
Berlin fagen, giebt der Geibarpt des Mönige von Hannover, Zimmermann, ein jehr 
auverläffiger Cchilberer, das ebenbfrtige Gegenftäct aus dem Iaiholifien Italien. Über 
ie bamaligen Zuftänbe in den Ronnenflöftern berictet er: „Jene wilben Ausfchweifungen 
der Nonnen waren zwar, nad) dem Charafter ber Zeit, Derändert in einen fanfteren 
und feineren Genuß, aller möglichen Meltfreuben. ®ieje Bräute des „Himmels gaben 
fi nicht mehr Jedermann preis. Cie fielten fi) an die geiftichen Gerren alleine; 
denn der Umgang mit ihnen war weniger verdächtig, und ihre Bebürfniffe twaren mit den 
Vedürfniffen der Nonnen doch einerfei. Am Arme eines Domferrn befuchten bie jept 
gefiteteren Nonnen in Masten die öffentlichen Wälle, zogen ganze Nächte Ginburd) 
verkleidet auj ben Straßen herum, und in den öftern hatten fie die artigften, 
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wigigften und beften Gefeffchfter von ber Welt u. j.w.“ Maffifhe Cchiderungen von 
folsjen Seftlicfeiten giebt der berüdtigte Abenteurer Cojanove in feinen berühmten 
Memoiren. Dasfelbe Bild fpieget bie Likteratur in yahfreichen Seiten. Und das ift ganz 
felbftverftänbtic, denn noch immer ift in unfteien Epochen die Literatur von der Warte, 
auf ber fie als Weifer zum Guten und Schönen ftefen fol, Geruntergetiegen und fat 
fi) zu der zu allen Dienften bereiten Wagd erniedrigt. Läfterne, fhlüpfeige und feivofe 
Scüberungen forderte ber geitige Magen des unter der Herricjaft des Abfofutismus 
Gerabgelommenci und von dem Pefthauch jener höflfchen Sitten angefteten Würgertums. 














12%. Gin Door (4öne Hörer gefällist 


Die Literatur fieferte, a3 Begehrt wurde, cin ganges Iahtfunbert fang — von den 
widerfichen Probutten der fütern-frivofen fhfefiflgen Dicpterfcjule mit ihren fehamlofen 
Sofgefängen auf Vulva, Spmen u. {. m. biß herauf zu einem Thänmel, der in feiner 
Weife in Die mittägligen Provinzen von fFrontreic) eine erotifje Cituation Durch mehr 
denn Gunbertfünfgig Ceiten aufs Lüfternfte Hingerrt, ofne jede Tünftferifche Rotmenbigteit, 
fichlich aus der eingigen Abficht Heranf, die Sinne zu fipeln. ie Litteratur, befonbere 
die frangöfife, ftanb im Seichen ber Pornographie. Dieje Probufte der Sitteratur fin 

oratteriftfh, nicht weil fie überhaupt geihrieben worden find — jebe Zeit bringt 
ioldhe Produfte hervor — fonbern weif fie offen auf dem Teifettentifie einer jeden 
vornehmen Dame Tagen. Wie fehr bie Pornographie den ganzen Zeitgift beherrichte, 
eutennt man daraus, daß felbft bie hervorragendften Geifter c& nicht nerjcmäßten, 




















120. Dantet Seh: Rrantofteplice Danlpufatlanen 
Rarttatur ouf Die Gatrige Säle. Im 1705 


offen in ben Siligen Ruhm des pormoyropfifcien Schriftfeler® zu ringen. Las 
Gier zum Mucdrud fommt, ift das mangelhafte Bewuftfein der Zeit von den frlichen 
P lichten. Die Sitten des Roma ber Berfallgeit finden ifre Wiebererftefung, aber in 
weniger naiver und darum wiberlidherer Form. 

Eine folepe Zeit, bie in fi bes fttlihen Wiberflanbes entbehtte, verlich auch dem 
intirfjen Lachen feine eigentämlihe Bpfiognomie. Im die duftigen Calons der 
Petites maisons, über bie jeber Granbfeigneur de ancien regime verfügte, und bie er 
mit aufgefuchtem Gefehmadt für feine Geliebte eingerichtet Hatte, fobaß; jeder Gegenftand 
am den Muftus eriunerte, bem fie gemibmet waren, jeber zu feinem Teil bau beitrug, 
die Gedanfen an Sinulichteit und Sinnengenuß zu ftigern, Gier hinein pahte nicht der 
grelle Ton des von fütliher Reaktion gezeugen fairen Lachens. Wohl (ahte man, 
feßr viel joger, man fang auch, aber man lachte nicht fell auf, daf bie Scheiben 
lireten, und man verfcjmäßte bie grelle Weife des Epotiede. Das herbe, käftige 
Rire eines Nabelois ward Hier in Die Heine Münze Souriro umgewechfelt. Man wollte 
genießen und zwar ungeflört geniehen. Das Laden ward zum Tändeln, das Gingen 
zum verliebten Girren. ine folde Beit bulbete das Lachen nicht über ich, fondern 
fie ftellte e$ unter fi), neben fid), in den Dienft ihrer Begierden. Damit Hörte bie 
Parifatur aut, die ihr von der Giktengefcite zugeviefene Aufgabe zu erfüllen, denn 
nicgt um zu fatirifieren, wie wir in der Einleitung fagten, die Zeit in ihrem Niebere 
gang zu Grandinazlen, fonbern um gu reigen und die Vegierden aufs Hüchfte zu flacheln, 
verwendete fie {re ftarten Mitte, 

In diefem Geifte find 3, ®. bie duftigen Vlätter eines Fraponazd entflanden, 
368 feinften mb geiftreichiten Rünftfers des Zeitalters Ludwigs XV.; „den neradfen 
Sormeur, in dem fid) nod) einmal alle Lehensfuft und Leictiebigteit, die ganze Oragie 
des Kofoto fammelt“, nennt ihn die Kunftgefdichte. 

Das Debut des Modells! (Bild 120). Die Toter ift in ihrer örperfichen 
Entrielung jegt fo weit, um ihren Weg zu madjen. Die Mutter leitet fie, und gemäß 


Bus, „au wurtanr“ 1 
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124. 9.@51: Deutfde gelte Rrtahren cub dem 19, Jafıfunbert. 





ihrer fogiafen Stellung macht fie bas Mäbiien zum Mobel. It fie nicht würbig, der 
efiateften Rofofobüfte die Formen zu Teihen? fragt ber triumpierende Mic ber Dlutter, 
ber der Rünftler will eine Npmpfe malen, eine verführerifche Geftlt, bie eben dem 
Baffer entfteigt und ihrer eigenen Shönbeit fi freut; barum will er wiffen, ob dem 
ganzen Sörper die gragiäfe Anmut zu eigen it, Die ihr Bufen fo wunderbar offenbart. 
I es nun das Brutale der Situation, wie ein Städt Schlachtvieh zur Prüfung den 
Vliden eines Mannes zur Schau geftellt zu werden, was das Mäbehen dazu treibt, fi 
gegen bie Aufforderung des Malers zu fträußen? O nein, abfofut mit, denn das wider“ 
ipräche ja ihrer gangen Erziehung, die von Unjang am darauf hinausliei, ihren Körper 
zu einem Stapital zu machen, mit dem fi wuchern täht. ber jie wei; längit, bafı 
Sträuben pilanter macht, verführerifejer. Morgen, vielleiht jchon heute mittag wird 
der Daler in der Gefellichaft einiger Grandjeigneurs ba$ reizende benteuer von heute 
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325. 9.04: Deufge geante Raräteren a Bm 18. Jahrfunbert. IE 


vormittag erzähfen, man wirb von ihe fpredien, ihre Nee fennen fernen wollen = 
der Ben „ihr Glüd gu machen“ ift geebnet. 
(EI 121.) Ob fie errbten würde, wenn fie wüßte, dafı 





Weileibe nich, fie wei es ja. Und die ram Wutter, die da eben die Heinen Kunft« 
flücte ihres Bolognefers dem Vefuche vorfühet, aud) fie würde feinen Anftoh daran 
nehmen. Mies wünfche fie in ihrem Hergen fepnlicher, als baf bie gragidfe Sıhönfeit 
ührer Toter in der Öefellidaft befannt wird, dad Verlangen darnad) gewedt, ihre 
möüßeooffe Erziehung endlich bie goldenen Früchte trage. 

Das it bie fairifhe Moral bes 18. Jahrhunderts, Des Zeitalter der Frau, der 
Wollt. Im diefer Form Mingt das fathrifce Sachen aus, jebe äpende Wirkung ift 
verfihpwunden, die Satire it nur mach ein leichtes, die Nerven anteigendes pridelndes 
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irren und Tänben. Die Grenzen der Rarifatur verwifchen fih. Der Mäger und 
der Nichter find zum Werfühter gemorden. 

Diefelbe galante Tendenz, die die fatirifhe Kunft Frankreichs beberrfcht, zeigte 
fi) aud) in derjenigen Deutfchlands, mit dem einzigen Untericjied, dah die galanten 
Wätter eines OD; (Bild 124 und 125) bei allem Neiz doch nicht jo befitat und gropids 
find wie bie eines Fragonad. 

Die Süfternfeit überflutet aber, wie gefagt, alles mit ifrem fÄmwüten Hand) 
Mes tritt in den Dienft der Frivofität. Das Muffommen des Mognetiemus giebt 
ebenfoviel Anregungen zu Erkurfionen in das Gebiet der Pilanterie und ber Frivolitit 
wie die Disfuffion über bie Gall’iche Schädellehre (Bild 128) und die Suftichifffahrten 
Montgoffirs, deffen Hufftieg zu fehen, Gunberte von jungen Frauen und Mäbihen nötigt, 
auf erponierte Punkte, Zäune, Pfeiler, Mauern, Bäume u. f. m. zu Hettern. 

„Ein Paar vet |Äöne Hörner gefällig?” (Bild 122) — das ift das Höhnifche 
Sinafe, in das jfiehich die Satire ausflingt und damit die gefelfcaftligen Yuftände 
in einem eingigen prägnanten Sıhfager Tennzeicinet. Iebem bürfen fie angeboten werben, 
die Hörner, feiner ift mehr berechtigt, fie abzulehnen — das ift das Jacit ber Moral 
des Wbjolutismus, die Banterottertlärung aller ftlichen Werte, 


Überfjeut man mit rafcjem Vie die uns von dem Zeitafter des Abfolutismus 
Hinterlaffenen Dofumente, fo muß man an ber Hand der Karifatur jagen, da, wenn 
auch die Gefepe, welche Dieje Gejcjigtäperiode bewegten, noch nicht annähernd fo unterfudht 
und bie verfcjiebenen zur Wirkung gefommenen Kräfte noch nicht fo largelegt und die 
Refultate noch nicht zu fo plajtifcher Greifbarfeit aufgebaut worben find, wie bei anderen 
gei&ichtlichen Zeitabfepmitten, dod) Dda8 Urteil nicht aufrecht erhalten werden Tann, 
welches fo viefjad) über biefen Seitabfhnitt gefällt wird, da 8 mr eine Zeit der 
abmwechölungslofen Übe des unprobuftiven Minterjchlafes gewejen fe Mur fehr 
tompfigiert ift bieje Zeit. Ze mehr wir aber in fie eindringen, um fo reidier ftrömt 
das Material zu, die fatirifche Flngblattlitteratur und die als Cinblattdrud ihren 
Weg madjende Rarilatur fpielen babei eine bejonder® große Rolle. ‘yür die zulünfrige 
Gefchichtsfchreibung dürfte fie — gejammelt — zur viücologifchen Criehliehung diejer 
Heit ohne Zweifel ein wertvolles Hilfsmittel werben. 














120. 3 Gattor: Groteöte Beirerigpe 
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Zweiter Zeil 


von 
Am Vorabend ber franzöfifchen Revolution 


Einem geofen Beitler gleid) gingen bie 
Wolter in der Mitte bes 17. Jahrhunderts aus bem 
großen Drama hervor, daB die moderne Zeit ein- 
feitete; zu einem mr tierife Bedürfnife Iennene 
den Dafein Gatte fie die furchtbare Ummälzung 
erniedrigt, Die ihnen in ihrem erften Alte durch bie 
Grfefiehung neuer Wetteie ale Schäye des Welt: 
alls erjcjloß. Is Veitler, dem das fepte Mark 
aus den Knocjen gefogen war, traten fie am Ende 
des 18. Jahıfundert® von ber Wühne wieder her« 
unter. ber Diefer große Bettler mar. gleichwohl 
iept ein anderer geworben: us dem in feiner 
Vettlereolle fi gefalenden mar ein Bettler gewor- 
den, dem die fortgeehrittene Exlenntnis das Benuft- 
fein des Unmürdigen feines Lojes gebracht hatız, 
und mit drofenben Fäuften pochte er an die Thore, 
die ihm den Eintrit ind Leben verwerten, dorthin, 
wo ala Morgengabe das Harrte, mas die Entwidkung Hinjort für alle Menfen als 
fällig erflärt Hatte: Die Denfchenreite. 


Die Revolution war feit Subwig NIV. für Franfreidh umabwendbar gemorben. 

Gewih ift es ebenjo billig wie unhiftorijch, Ummälzungen, bei beuen große, von 
der Entwiclung aufgeroflte Probleme ihre fung erfahren, auf einzelne Perfonen 
gurüczufüßren. Darum ift man auc) gegwungen, zu jagen, Die Serträmmerung des 
Ancien rögime wäre vollgogen worden umd der brifte Stand wäre zur Herrichaft ger 
fangt, aud) wenn Sudwig XIV. und Qubiwig XV. im guten Sinne das gemejen wären, 
ad fie im fchledten waren. Was man aber, one biejem zu wiberjprechen, ebenfalls 
nicht mur fogen darf, fonbern fogar fügen muß, baß ift: Die Sormen, in denen ein 
Konflilt zum Austrag Tommi, fie find wefentlih abhängig von dem perjöntichen Schuld» 
Tonto der Bergangenfpit. 

Wan hat Sudwig XIV. den Sonnentönig genannt, den Großen, und fein Zeit- 
alter das gofdene für Fronteeich. Wie falfh! Nur eine die Tatfachen jo fdamlos 
entftelende Häffche Gefhichtsfcreibung, wie die rangbfiide «3 war, fonnte zu einer 
folgen Begeicpnung gelangen. Wie viel Unfeil wurde durch fie im Geifte des frangd- 
fügen Volles angerichtet! Drei Zeilen aus der einfachen Belchreibung eines Dottor 
&iter, der Parid 1698 Gefuchte, Teungeichnen vollauf Die wahre Lage des Landes, d. . 
feine materielle Serrüttung: „Die Menge der armen Teufel in allen Teilen diefer Stadt 
ift jo groß, dal man in ciner Nutfde oder zu Zuf auf der Strahe, oder jogar in 
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128. M.Qubert: Rarilaturen auf Boltalre. lin 1776 


einem Laden überall auf gleiche Weife in feinen Gefchäften gehindert wird durch die 
Subringlihteit von Beilern*. Die geitige Zerrüttung, — die ftete Sofge, wenn Kunft 
und Wiflenfchaft zur HBfiiden Leibgarde werden, wenn die Zeit nur eine Form der 
Kunftbeibätigung Tennt, die der Hoflunft — fennzeichnet Yucie fehe treffend, wenn er 
in feinen Betrachtungen über das Seitalter Qudiwig XIV. fagt: „Dichter mögen das 
206 bes Fürften, der fie mit feinem Gofbe gelauft hat, fortfingen. ber es it genih, 
dab Männer, die einmal ihre Unabfängigfeit verlieren, am Ende auch ihre Kraft ver 
lieren werben. ... Unter einem folıen Shftem erfolgt zuerjt natirfid, bie Verarnung 
umd Berfnechtung des Genies, dann der Werfall des Wiffens und endlich der Verfall 
des gangen Landes. Dreimal ift Dies Experiment in der Weltgefdichte gemadit worden, 
aur Zeit des Muguftus, Seo X. und Ludwig XIV. und immer wurde Dieelße Methode 
mit demfelben Erfolge angewendet. Im jedem biejer Zeitalter war viel feheinbarer 
Glanz und unmittelbar darauf folgte ein plögfier Untergang.“ über die Bolls- 
finmung Beim Tode Qudivig XIV. fehreibt Duvernet in einem Leben Boltaires: „Am 
Xag der Beifegung Sudwig XIV. errichtete man proviforifde Scänten auf dem Zge 
mach Saint-Denis. Loltaire, den die Neugier zu dem Leichenbegängnis des toten 
Souveräns. Gerbeigelodt Gatte, jah in Diefen Sıhänten das Bolt trunten vom Wein 
Freude über den Cod Ludwig XIV.“ Im Gismondis Gefhichte der 
&: „Die Antündigung von dem Tobe bes großen Könige bradjte bei 
dem franpöftien Wolfe nur eine einige Freuden-Explofion hervor.“ 

Aber fünvahr, die franzdfie Nation Hatte wenig oder gar feinen Grund zum 
Großtoden. Hat man mit Recht über Subwig XIV. gefant, dab man ihn verobfejeuen 
muß, „wenn man in auch nur mit dem niebrigten Mohftabe von Gittliteit und 
Ehre oder Intereffe mikt,“ fo darf da® Urteil über jeine Nachfolger wahrlich nicht 
mäßiger ausfallen. „Qudwig XV. Sehen war eine beftäudige Ungucht.” Frantreid 
aber war unter jeiner errjcaft, wie Hegel fo genial fagt, „ein Mei bes Unredjts, 
weldies mit dem beginnenden Bewubtfein desfelben Tchamlojes Unrecht wird." Cs ift 
le sißele absolument corrompu, in dem && gefährlid war, fugenbhaft fein zu 
wollen. „Der Staatsmann würde ein Narr fein, der nicht das Sand für feine Ber. 
gnügungen bezahlen Tiebe. Was geht uns das Elend der Wolter an, wenn nur unfere 
Leibenfeaften, befriedigt werden? Wenn id glaubte, daß Gold aus den Adern der 
Denfepen fliehen würde, dann würde id) einem nach dem anderen zur Aber fafien, um 
mich, mit diefem Blut zu füttern" Das ift nad) Cade die graufige Moral des Staats- 
monnes unter dem Ancien regime, 














129. Dem Sumpf entgegen 
Rariarr auf Subuig XV. und Mob, Ponpabsur, Ua 1703 


Aprös nous lo döluge! lit diejem feivolen Hohmvort fepte fid Dadame Pom- 
pabour, bie Geßieterin Subrig XV., bie wirfliche Leiterin ber frangöfifcen Poltit, über 
ihr Zum Hinveg. Frivol wieberfoften e8 bie fäntliden Vertreter bes Ancien rögime 
— 68 wurde da Zojungsmort für den tollen Gancan, in bem fi bie wilben Drgien 
des Abfolutismus austobten. 

Genuß wor das Leitmotio ber gungen Gefelicaft, fcranfenfofer Genuß. Un 
feiner Spipe felsftverfländlic) die Woluft in ihren raffinicteften Formen. Das Ber- 
botenfte war da8 Vegefrtefe. „ür bie feine und in fo befifater Weife torrumpierte 
Sinnlichteit der Zeit ift eine Nonne nit meniger al8 le morcenu de roi de In 
gelanterie,“ fehreiben bie Gebrüder Goncourt. Mit obfehnen Parftellungen ch 
Subrig XV. von dem berüßmten Boucher das Cabinet der Bompabour ausmalen, das 
ec für bie Schäferftänbehen, Die er bei ihr zubrachte, bevorzugte. Diefe Bilder, Die 
imter der Revolution nad) Deutfcland tamen, befinden fid) Heute in London im Ber 
fie eines reichen englifcien Cammlere. Aber Ludwig XV. Cinne erfchöpiten fi bei 
weitem nicht in dem Berleßr mit der Madame Pompabour, der Gräfin Du Barry, 
bie aus dem berüchtigten Haufe ber Madame Gourdan fervorgegangen war, ober ber 
von der Wompadour für den Hirfehparf ertra Berangejogenen und im ganzen Sande 
äufommengefuchten Heinen Mädchen; jeine Torrumpierten Begierden verlangten noch 
umendfidh mehr; Submig wolte, und fei &$ mr mit der Phantafie, an ben ümt 
intimen Cpenen teilnefmen, die fich am jeinem Hof, beim bäßeren Abel, dem befjeren 
Bürgertum u. |. m. abfpielten. Ieben Morgen erfcien zu diefem Ziwede durch fange 
Jahre Hindurd) ber Poligeipräfelt von Paris und berigpete breit und umftändtich in allen 
Details all die Altovengeheimniffe der vergangenen Nacht, Die er durch feine Agenten 
in Erfahrung gebracht Hatte. Ludwig wollte in alle Stanbalgefeicten eingeweiht fein, 
in Die intimften Vorgänge derfelben, und Das gelang ihm; denn nad) Dugenden zäftten 
die Perjonen, die er überwachen lieh. Die Dienerfcaften waren beftochen, um jeden 

















130. Der Rod) OMinifer elonn): Meine Ilcben Abgeorbneten, 1 Habe Sie vers 
jarmelt, um zu erfagren, in melder Eauce Sie gegeffen fen molen? 
Die Truthühner: Wir molen überhaupt mit gegefen werben! 1! 
Der Rodh: Ihr umgeSt bie rag. 
eriatur su Die Gnberafung Der Retaefn. Tim 1787 


Defucher zu Tontroieren; fie waren beftochen, um jedes Gefprädh den geheimen Agenten 
zu melden, und fie waren beftochen, um fich Zugang in bie verjehtwiegenften Räume zu 
verfeoffen. Noch finden fich in ber Parifer Nationalbibfiotget die Qubwig XV. von 
feinen Srenturen vorgelegten Berichte, fie find für die Nachwelt zu wertvollen geidicht« 
Tien Polumenten geworden. Ludwig XV. fat für feine Maitrefie, die Frau von 
Bompadour, 86927268 Livres, nad unferem Gelde ungefähe 70 Milionen Marl, aus- 
gegeben; bie Du Barry rüpmte ih, dah fie dem Stante 18 Millionen Livres „gegefien“ 
habe. Der befannte Staatsmann, drgenfon beredjnet im Jahre 1757, dafı diefes 
Sapr alein der Haushalt der Pompabour, die 4000 Pferde in ihren Ställen Gielt, 
den vierten Teil ber Staatseintünfte, 68 Milionen Liores, geloftet Habe. Lebe der 
Imvoßnerinnen des Hirfhparts, deren verfciebene Schriftfieller im Laufe ber Zeit auf 
800—1000 berechnen, Toftete dem frangöfifcien Staat eine Million Liores! 

Ales ging feinem Gipfelpunft entgegen, Überfluß und Elend, Ausfeweifung und 
Überfättigung. Sole Zuftände mußten zur Revolution führen. Die furchtbare Ab 
vechmung war unausbfeiblid. Die Flut flieg von Tag zu Tag. 

Was wollte demgegenüber bie Rüdlehe Sudwvig XVI. „zur Einfachheit“ Bedenten? 
Die Aolofung des Cancan burc) anatreontiche Sefte, das Verlangen nach Nouffeonicgen 
Schwarzbrot an Stelle des pridelnden Sekte, bie Schwärmerei für Sandleben, Meiereien 
und Tempel ber Tugend? Nicts! Die Thränen famen zu fyät. Die Dinge forderten 
ihre Erfüllung, die Gefehide mußten fid) vollenden. Und fie forderten fie um fo ger 
Bieterifcher, al8 die Einfachheit und Cittfamfeit „nur Fagade wart“ Mas man damals 
unter Einfachheit verftand, it übrigens ehuas ganz merhvürbiges. Bor der franzsfifden 
Nevofution gab e$ für den Sofftaat der Nönigin Antoinette 496, für den bea Herzogs 
von Orfeane 274, für den des Örafen von Yrtois 699 Hofämter! Der König Gatte eine 
Seibgarbe beftehend aus 9600 Mann, bie jährlich 7081000 Liores fofleten. Cr Hatte 
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1857 Pferde, 217 Wagen, 1458 Bebiente, deren Livree jährlich 540000 Liures foteie. 
Der Daritoll allein erforderte im Jahre 1787: 6200000 Livres. Die Sag vericjlang 
Milionen. Ludwig NV. {hob von 1743 bis 1774: 64000 Hirfehe; Cubwig VL. Hat 
in 14 Jahren 189251 Gtüd Wild, dazu mach 1254 Hirjche und gleihviel Sauen und 
Repe erlegt. 

Der Hoffteat Mario Antoinette oflet, wie uns franzöffche Gefhichtsfchreiber 

















191. Die Verproblantlerung des Alofters 
usage Barlter an Dem Gabe Ds 18, Jabchundeis 


melden, jährlich 45 Nilionen. Die Summe, die für Spielbiverifiements angefegt war, 

betrug 300000 Siores, bie Summe für Toiletten 120000 Ciures, bie aber gemahnlich 

um 140000 überfritten wurbe. Der regelmäßige Keryenverbrauch der Ri 

iäßefich 157 000 Stores; bie nicht abgebrannten turden einer Sammerfra 

bie doburch ein Jahreteinfommmen von 50000 Stores bejog. Diefer ungeheuerlichen 
Auer. „di attsr” iz 








132. Beim Geiffeur 
nenne Soilatr nu bie abe Zrifren Dar der Rvoltion. Hm 1788 


Berfrvendung auf feiten des Hofes entfprachen mürbig die Cintünfte ber Haken 
Kirchenfürften. Die 191 Bifhdfe und Erbifhäfe bejogen ungejäßlte Villionen. Der 
Viiof von Narbonne 100.000 Livres, der Abt von Clairunug 400.000 Livred und der, 
ausfcpveifende, durch den Halöbandprogeh berüßmt gewvordene Kardinal Roban beyog 
fogar eine volle Milton, wie Taleyrand mitteilt, 

Die ih) gegen das Geitade folder Üppigfeit Heramwälgende Flut wurde in ihrem 
Ween nicht begriffen, gefähveige denn in ihrer Motwenbigfeit. Noch wenige Fahre vor 
dem ırsbrud, der Revolution, als feine Macht der Erde dad Ancien rögime vor dem 
Untergang mehr ätte retten Tonnen, als ber dritte Stand immer lauter gegen den 
maplojen Hochmut bes forrumpierten Hofabels murete, da fonnte noch der Gedanfe 
auftaugen und in Ervägung gejogen werden, „alle Buchhänbter abpufchaffen und feine 
Bücher druden zu taffen, als folde, welche and einer Prefie bervorgingen, Die von der 
ausübenden Gewalt begahft, eingerichtet und überwacht würde". Co wenig bearifi man 
die Zeichen der Zeit, dab man Durch foldhe Mittel dem anftürmenben Beift glaubte ein 
Halt! zurufen zu Fnnen! Das war um Diejelbe Zeit, als man Braumarchai „Figeros 
Hodhgeit“ mit begeiftertem Beifall Lofnte. Das Parkett Matfete feiner eigenen Schmac 
Beifall. 8 peitfte noch) die Sluten, die zum Untergang führten. 

Der Damım mubte brechen. 


cn umd fpigigen Epigenmmen rächte fi das Wolf am meiften für 
denn das war am ungefäßelichften. Ganz felten waren, wie wir 
fcjon wifen, die ireften politifchen Narilaturen. „Dem Sumpj entgegen“ ijt eines 
der wenigen lätter, die erfcinen find. Won der Bompabeur zu dem unjeligen 
Vündnis mit Ofterreih genen Preufen und England geiriben, wonde SubiwigXV. in den 
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fiebenjährigen Krieg, mitnerflochten, der Srante 
Teich Niederlage auf Niederlage einbrachte und 
dasfelbe feine fchönften Stolonien, bejonders Stanada 
foftete — das ift die Grundlage diejes Blattes. 
„Wohin geht bie Fahrt“? lautet die Frage, die 
der Inhaberin ber Kutjche zugerufen wird, fie 
aber Tepnt die Antwort ab und fogt: „Wenden 
Cie ih an meinen Suter „Sr Immer 
bie „unverantmortiche Regierung“. Und in der 
Tgat, Diefe Regierung ft „unverantwortlih“ in 
jeder Bedeutung des Wortes. (Bild 129.) 

Aber die Karifatur, für die bie Träger 
des Spitems umnahbar find, die aber von Tag 
zu Tag mehr das Pebürfnis der Mafen, wie 
der gebieten reife wir, fie findet einen Aus- 
weg, eine Form, in der && ihr möglich wird, 
dennoc) zum energifchen Büctiger der Cünden 
der Bevorrechteten zu werden. Sind bie Träger 
des Spitems zu gefährliche Ziele für die Pfeile 
der Satire, jo nicht ihre Attribute, die wahne Aronpme Salat. Um 1788 
finnigen Husgeburten des Gefcjmads, die meter- 
hoben Coiffüren und die Mlongeperäden — und 
in den Mttributen wird die Gefellichaft de$ Ancien rögime gegeikelt (Bild 182, 138. 
und Beiloge). In der groteäfen und beifpiellofen Berhöhnung des Zeitgeichmads wird 
ie Achtung vor feinen Repröfentanten untergraben. Das Laden war untrennbar an 
ühre Erfceinung gelnüpft und wie ein gefeimes, in feiner Wirkung nicht erfanntes Gift 
durcfepte 03 allmäßfid, den ganzen Wollsförper. Das Tepte Vollwert des Ancien 
1ögime, der Glaube an die Autorität, war innerfid, Haltlo® und verdoret, in ofen 
Staub yerfiel e& daher in dem Mugenblid, als ber Dritte Stand den Arm auf den 
Boben ftemmte, um fich aufgurichten. 

MS aber bie Flut immer mächtiger beranraufejte, und alles umfedte, fobah & 
fon überall zu brödeln anfing, al8 der Hfling Calonne mit dem ganzen Leichtfinn 
feines Beitalters fid an bie Cofung der Finanzfewierigtiten herammachte und durch) 
feine SFinangfünfte, Die ic) als ein großer Schwindel entpuppten, die Rataftrophe nur 
mod) befchfeunigte, da wagte fi and) die Karifatur füßner hervor. Sie wird birelt. 
Geiftreich veripottet fie Calonne in dem Bild „In der Goflüche*, ala er 1787 mit der 
Ginberufung der Rotobefn, bie Privilegierten zum freiwiligen Hufgehen eines Xeiles 
ihrer Einfünfte veranlaffen will. (Bild 180.) © nein, fie will ein Titelcpen ihrer lacht 
opfern, die Verfamumlung ber Trutüner, fie, Die fid) unter dem feitherigen Epftem des 
laisses faire, Iaissez aller fo jdön gemäftet hatten, fie wollen weber gefotten noch) 
gebraten werden. Ms Meier enblid, in ber Hächten Rot an Stelle Calonnes berufen 
wurde und mit jeinen Meformplänen Bervortrat, Die der Zinangnot des Candes fteuern 
foüten, da malte ihn die Narilatur fehr Hübfe) ala ben Schneider, der Madame France 
meue Steider anmeffen läßt. (Bild 127.) Der Cıinitt und die Anprobe folte aber 
von rauferen Händen vorgenommen werden. 


Ein für den heutigen Befchauer fehe amüfanter Abfcnitt, ber nicht übergangen 


werben darf, jpielt in diejes fonit nicht jehr heitere Kapitel mod) Hinein: Der Bhilojopg 
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von ernep in ber Karifatur. Große Denen Lönnen am wenigften den Epott er« 
tragen. Bei ihnen findet man auch meift am menigiten Beritänbnis für Die Karifatur, 
daß befegt Goethe, da8 Gelegt Heine und das befegt chenfo Voltaire. Cr, der mit 
feinem Spott wie mit wenffauen zubieb, zudie unter dem leichten Sipeln eines 
Beichenftiftes empört zufammen. 3 ift Gottesläfterung in jeinen Yugen, denn er it 
dom Berußtfein feiner Gottäfnfichfeit durddrungen. Welt) amlfantes Kapitel, fagt 
Shampfleurp, ift Voltaire und die Porträtiften jeiner Zeit! Das find in feinen Augen 
alles Starifaturiften, von feinen Gegnern abgefcfidte Leute, um if zum Gefpött Europas 
au machen, fie find alle don feinen Feinden gefauft. Einige unter ipnen, . U. Denon 
und Hubert, Haben den grohen einen Mann, ber zu feinem gröbten Cchmerg beinahe 
die Hühlihteit eines Affen bejah, nämlic) jo gemalt und gegeihuet, wie fie Oelegenheit 
gehabt Gatten, ihn zu fehen, im Schlafrod und im Melt iegend, beim Früßftid, mit der 
Nachtmüge und in äfnlicen Situationen. Köftich ift die Korrefpondenz Voltaires, die 
fi daran Müpfte. „Wenn ij“, fürieb Voltaire am 20. Deyember 1775 an Denon, 
„in ben Dant, den ich Ihnen fchulde, auch Ktagen mifcen darf, fo würde id Cie 
Änftänbigft anffehen, Diefen Kupferitic) nicht ins Publifum tommen zu Taffen. Ic) weiß 
nit, worum Sie mic) al einen ausgemergelten Affen gezeichnet Haben, mit einem 
Serunterhängenden Stopf und einer Schulter, die viermal höher it ala die andere. 
Freron und Clement werden fich nur zu fehr über diefe Rarifatur fuftig maden.* As 
der Maler Hubert feine fehr geiftreich und gewiß auch malitids aufgejahten breifig 
verfgiebenen öpfe Woltaires radierte und veröffentlichte (Bild 128), war Woltaires 
Ärger ein vielleicht nod) größerer. An eine belannte Dame fcjrieb er aus biefem Yrger 
geraus: „Da fie Heren Qubert gefehen Gaben, fo wird er aud) She Porträt majen: er 
wird Sie’in Paftell malen, in DI, in mezzo tint; er wird Sie auf eine Xarte mit der 
Schere macen, aber immer alß Rarifatur. So fat er mid) von einem Ende Europas 
gum anderen lächerlich gemacht.“ Das Lingt fomifch und &8 ift ed aud) zu einem ger 
wiffen Orade, anbererfeits erheült e$ aber body, meld) einflufteidhe Rolle gerade damals 
der Spott im öffentlichen Lehen fpielte, wie feht ihn felbft bie Gröhten fürchteten . . . 
‚Darmfos ift er mod), der Spoit, der und ier entgegentrift, es it noch das Leichte, 
fchergende Sourire Des Ancien regiune, nicht mehr fange und 68 follte Durd) das fundhte 
bare Rire abgelöft werden, das feine Opfer die Etufen zur Guillotine Hinaufführte. 














184. Rurifatur auf die Haben Arikuren 
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Die politifche Karikatur in der großen franzöfifchen 
Revolution 


Frantreic, Deutfejland, England 


Xn das von und im vorfepten Rapitel zitierte 
Beifpiel von der Mihadjtung der Menfcpenwürde 
durd) den Abjofutismus de Ancien r&gime, wie es 
in der brutalen Sefipergreifung der rau bes 
Dicters Favart gejehah, nüpfte der englifche Hifto- 
vifer Budle bie jehr treffende Bemertung: „Dies 
gehört zu den umerträglicen Herausforderungen, 
die ben Menfchen das Blut in den bern tochen 
machen. er fann fi; wundern, da bie gröbten 
und ebefften Männer Granfreic)s gegen eine Regier 
mung, die fid) foldhe Dinge erlaubte, mit Abfcheu 
erfült wurden? Wenn wir trof ber Zerne ber Zeit 
188. Qu mira pas — Gala und des Sanbes durch ihre blohe Ermäßnung zum 

Die Repal nlnmt Urwillen aufgeregt werden, wa® müffen bie gefühlt 

en Ei &ubmig XV. Pi. 19 Gaben, vor deren Mugen fie wirklich vor fi) gingen? 

Und wenn zu dem Abfehen, ben fie natücli) ein- 

flöhten, nod) die Furcht Hinzutzat, die jedermann 

empfinden mochte, er werde vielleicht das nächte Opfer fein, wenn wir uns ferner erinnern, 

dab Die Urfeber biejer Verfolgungen feine von den Fähigfeiten Gejahen, wodurch zu- 

mweilen felbft das Safter geadelt wird; — wenn wir fo die Armut ihres Berflandes 

mit der Größe ifrer Verbrechen zufammenbalten, jo müffen wir uns über die Gehulb 

Ofnegleichen wundern, Durd) die allein die Revolution fo Lange Hinausgefcjoben murde, 

ftatt darüber erftaunt zu fein, daf eine Revolution eintrat, durch weldie die ganze 
Stantsmafchine Ginweggefätwentmt wurde.“ 

Da; diefes Vollsgericht zum Teil gerade über diejenigen nicberging, bie nach 
am wenigften verfcjuldet Hatten, bie Die Sünden, melde vergangene Gefchledter zu 
Berge gehäuft fatten, Bühen mußten, alfo gewiffermaßen eine Bifterifge Echuld abtrugen, 
das ift das Denfchlich-Tragifehe bei diefem furchtbaren Gericht, das ficher das gröhte 
war, daß jemals über eine Gefelfejaft nieberging. ber gerabe Durch feine Gröhe war 
«8 eben mehr ald eine blohe Ubreihnung, mehr ala eine blohe Schuldentilgung, mehr 
al furdtbare Rache und Vergeltung, mehe al8 ein rächender Sturm, der fajt die 
fürtficgen Wipfel miebermäfte — e3 war qugleidh ber eife Oben einer werdenden 
Mraft. Diefe Kraft ift die bürgerliche Gejelihaft des neungehnten Jahrhunderts, 

Fragen wir uns, um mas es fid) bei den Rämpfen des Konvents eigentlich drehte, 
was die mit fo felbjtbemubter Pofe drapierte römifde Toga in Wirllichteit arg, und 
welche Aufgabe von Napoleon als Kaifer auf den Cchlachtfeldern gelöjt wurde, jo er« 
tennen wir: „Camille Desmoulins, Danten, Robespierre, St. Yu, Napoleon, die 
Führer, wie Die Parteien und die Mafie der großen frangöfifcen Revolution, volle 
Graditen in dem römifgen Koftüme und mit römifepen Phrafen die Aufgabe ihrer Zeit 








Die Gntfefllung und. Herlelung 
Der, modernen Bürgerlichen Geile 
inf. Die einen fhlngen den 
Teubaten Boben in Stic, ber andere 
— Ropoteon — {uf im Innern von 
Brantreich bie Bedingungen, unter 
Denen erft die freie Konturen 
entoidlt, das parelierte Orunde 
eigentum auögeheue, Die entefete 
induftrifle _roduftiotsft der 
Nation venvenbet werden torte, 
und jene der franöfien Grene 
gen fegte er überall die feudalen 
Setaltungen weg, fo weit es ndig 
war, um ber bürgerlichen Gefefjaft 
in Grant, eine entpreßente, 
etgenäße Umgebung auf dem 
= europffen Sontient zu dere 
130. Der eferfütige Hat a ndihdung ver 
Beten Bit an Sfr. ten Sinteit in Münze, Deb und Ger 
wit, bes Code Napoleon, ber von 
Ber Revolution ausgearbeitet war, und von Napoleon Den Namen trug, find nur engene 
Fundamentquabern für Biejen Ba 
uf Grund Diefer Momente fnnen wir fagen: Das 19. Lahrhundert ift nicht 
on dem Xage geboren worden, an bem die Zahl art Durc) eine neun erfet wurde, 
feine Gehurtstunbe Hatte wefenttich früher gelegen, fie fatte in dem Augenbfide 
geiffagen, als Biejenige Mafle ihre Herriceit antrat, Bie dem 19. Sahrfundert fein 
Gepröge geben follte — le Tiers Bra. Dies war 1789. Hier enge igentic has 
Wttelaltr, von Sir aus beyanm Die Reupeit: In der Stunde, als Mirabean am 
28. Suri dem verblüften Seremonienmeier Sıbwig X VL, ber gelommen war, die 
Abgeordneten des britien Clandes im Auftrag jine® Herrn aus dem Citungsfanle 
zu meien, Die fühnen Worte Bonnernd entgegenjäleubete: „Sagen Cie denen, die 
Sie füiden, wir find Ser Dur den Willen des Volles“ — in Biefer Stunde über 
nahm der bette Stand Die Serrihaft, Die er 6 Heute mod inne hat. Won Sier ab 
datiert Da8 19. Jafehundert, Hiermit trat Daß moberne Vürgertum in® Lehen; dije 
Worte waren feine efe Wegierungsfandlung, it feinem erien Cpreer aber Dam 
Die fange Meibe jener Crieinungen, die in rajher Salge in der Nemfution auf- 
imariieren folten und von denen viee die Heften Zurchen in Die Gefcite Zrant- 
zei, ja er gangen Menfcheit gießen folten: Mirabeau, Zanton, Camille Desmaulins, 
Nobespieree, Madame Roland, Carnot, Hoce, Mugerau, Bonaparte u. |. m. 
© war, al6 ob plöfic, twujede von unteridifhien Duelle erhoffen werben 
Iren, Die min Die alte Rrufe urchbracien und Sefruchtend fi) über die ganze Erbe 
ergofen. Beles Geflecht iee Zeifimmung Hervorbrat, wie if Die Begeiferung 
Die Singabe am das allgemeine Woßf die Wurgein jenfte, das fen wir an zafreichen 
Beielen. Ein Oraf von None, ein Geb des ältften und am reiten bepütrten 
rangöfgen Abel, war cS, Der old efter in der Radtfigung bes 4. Miguft darauf 
ontrug „Bi Herrenrite aufsubeben*. Cine Fran, bie (Cöne Iheroigne be Dereaur, 
fpie Beim Eiurm auf die Bote, beim Zug nat) Berfille, ald begeiterte Rebnerin, 
eine der. bemerfenömertften Mole u. j. m. Ein Geflecht, das mit einem Bihmort 









































otenauf Tommen ynlnfct, dal eb einmel| Spiel bald gu Cnde fen wird 
Iuende 





9% wußte doc, Nah mir einmal | & Haben mir immer | Mir wolle hffen, dafı auch Dies 


138. Gange Surtatur auf ie Grfekung be ben Erbe, Me Bericgung ber re Elänbe ud ie 
Gofnunge der Dane, 1700 


auf den Lippen den Kopf durch) dad Matiomalfenfter ftedte, wie man die Guillotine 
nannte, Tonnte auc) in ungähfigen Schladjten beweifen, welche Siegtraft ea verleiht, 
für eine Nee zu Kämpfen und da Darum bei feiner erien größeren Waffenthat, bei 
Batıny, unferem Goethe, als man if um feine Meinung frug, DaB tiefe Wort auf die 
Cippen rief: „Bon Gier und Heute geht eine meue Epoche ber Weitgefichte aus und 
ihr tönnt fagen, ihr jeib babei geiefen." Der Pfilofopg von Weimar Hatte die Donner 
der Kanonade von Wal) verftanden. 

Was diefe Zeit trop ifter unfogdaren Cxhreden, ifrer namenfofen Greuel — 
bie man wohl als die Golgen aller 6i8 auf ben Grund aufgemühlten Leibenfchaften 
angufehen Hat — groß macht, it, daß auf allen Seiten Geroifcie Tugenden zu finden 
waren. Nicht nur ein Danten ober St. Juft ftarben mit der imponierenden Rube 
Hervorragenber Menfchen, eine Gfarfotte Gorbay flieg ftofz und groß die Stufen zu dem 
Gatvarienberg ber „Sreifeit” Hinan und Cubmig XVI. bei nicht weniger würdig 
und Adtung forbernd fein Leben, 

Wenn wir bie franzöficje Revolution richtig Geurteifen wollen, dann mäffen mir 
fie anfehen al bie furdibare, genaltige, aber Hiftorifdh notwendige Bertrümmerin alles 
ten und Überfebten, als bie erbarmungefofe Wernichterin beffen, was der natürlichen 
Gotwidelung $emmenb und feinbfid) gegenüberftand, ala bie Ccpnitlerin, bie mit unfein- 
Hich Mirrender Senfe niebermähte, mad überreif mar. „Man Hlagt unfere Generation an, 
alles zu ftürzen und nichts aufzubauen, aber muf benn nicht Die Baftile zuerft zer- 
ftört fein, bevor fid) etmas Meues an ihrer Gtelle erheben Tann? Chon ftehen Sier 
unb dort Baumeifter auf, um ber Nation ein würdiges Denfmal zu een Bald 
werdet Äfr ed aus ben Trümmern diefer Baftile erftehen fegen* — fo fehrieb Camille 
Desmoulins in der von ihm redigierten Saterne. Und biefes Denfmal ft in der That 
aus dem Schutt ber Batile erftonben. Cs ift bie Gegemvart, bie gemaltige, mit 
































Siefenferitten der 
Böchiten Probleme der Menfche 
Seit aufirebende Rultur bes 
19. Jahrhunderts, Die oßne die 
frangöfiiche Nevofution wohl 
Raum dentbar ft. Furchtbar 
war ihr Eintritt ind Leben, 
ftarrend von Saftern, triefend 
von Verbrechen. Durd) Blut 
und Seichen mufte bie Bangende 
Denfeipet taftend. ihren Weg 

hen, aber — alle Geburten 
find Teider wit nur geivaltig, 
jonbern ebenjo abftofiende Ware 











ten auß betrachtet, werden wir 
auch ben Weg finden zur rirje 
tigen Wertfchägung der. jatir 
ifdhen, mitunter fo. eynifchen 
und abjtohenden Formen, in 
denen fit) die Revolution gefiel. 





Barum rief die Erflür- 9 
mung und ber Fall ber Baftille Dear Mamas Pain Sofftent 
einen folchen Freudenraufd) in le ge Tal de IA 
rantreic) hervor, obgleich ihre 

Grftürmung doc) gar feine fo 
Kefige geldenthat war? Barum 
beglüchwänfeite man fich aber nicht nur in Frunfreid), fondern auf der ganzen Welt 
zum Cturz der Vaflille, in Berlin fo fehr wie in Petersburg, in Sonden fo eifrig 
wie in Nom? Srangofen, Nuffen, Deutfei, Dinen, Engländer, Holländer, alle bey 
wünföten einander anf ber Cirafe und umarmten fich, meldet Sigur in feinen 
Memoiren von Petertburg. Warum Inüpfte fih an dieje Stunde der Geburtstag der 
großen Revolution? arm wurde an biefem Tage das große Sachen der rangojen 
wieder geboren, das Rire? Marum? — nun, weil eben, wie Micheler fehr teffend 
ausführte, die Baftile fein Gefängnis wie andere war. Die Baftile hatte, während 
ihre Hofen und maffiven Mauern über Baris jahtfundertelang emporragten, nad und 
nach aufgehört, eine Sache zu fein; fie lebte: ein geheimnitvolle, bebrofenber Leben. 
So fe einft vor den Thoren won Theben das jehredliche, mit Menfcenblut getränte 
Ungeheuer, die Sphing. Ju den Augen der Parifer war die Vaftile zu einer Art 
von moralifier Perfon geworben; die gelehrige, mitleibfofe, tunme Vollfireterin jühr- 
Imubertelanger Ungeredigleiten; ie war — wie ein Drücdender Alp — das immer 
gegemmmärtige Symbol eines von Tag zu Tag mit größerer Berechtigung verabeheuten 
Regiments. Und der ganze anmachjende Hab, ben dies Nepiment in einer Urt von 
Wahnfiun, in dem es fid) vor feinem Untergang betäubte, mie mit Mbfcht heraus« 
zuforbern fhien — Diefe ganze nad) und nach im Herjen des Volles aufgehäufte Wut 
mandte fid) gegen Diejes Symbol, benor es fid gegen das Negiment. felbft wandte. 


199. Yoctatır auf Raret 
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Darum wurde, als die Baftille 
am 14. Juli 1789 verfchmanb, 
weggefpäft von einer plöplic) an« 
dringenden, fursitbaren Sturzwelle, 
alles vergeffen: Gemalttfätigleiten, 
Megeleien, Barbarei der. Sieger. 
Die Baftile it genommen! Diefer 
von ganp Paris auägeftohene 
Siegesruf erfülte Franfreic), ging 
durch, Europa und hallte wieder 
Bis an bie Ufer der Nena. Und 
reubentfrinen  entftrömten den 
Augen derer, bie ihn vernaßmen; 
Leute, bie fi nicht Tannen, blieben 
auf den Grafen in Petersburg 
leben, um fid) bie gute Nachricht 
mitzuteilen. Man beglücwünfehe, 
man umamte einander. Yeder 
fühtte dunfel, dafı biefe Worte: 
„Die Baftile it genommen eine 
Wropfepeiung enthielten, daf Diefer 
Cap einen tiefen Stun berg und 














140. Darle Ant 





fe, Die Medid® des 18, Jade mehr Bebeutete als Worte, Da in 
hunderts, an der Katernel diefen einfachen Worten Die Totente 
Bramgfläe Raritan, 1101 glode des „ancien rögime* Täutete, 


©o ift Hier bie Segende wahrer 
al8 die Gefechte; benn fie Hat wunberbar begeiffen und Fervorgefefrt Den fombolifchen 
Shoratter de Greigniffes, — ben wefentfichen Charalter, den diejenigen fhwer ver« 
fannten, die in ihrer Mbneigung gegen die Nevolution in der Erftürmung der Baftile 
nichts weiteres ala ein Gemepel erbicten. (Duruy,) 

Bis zu diefem Tage ift die Zeit in ihren Zeichen vom Abel und dem Hof nicht 
begriffen worben. Während das Volt von den Reicheftänden bereits bie tieigehendfte 
Umgeftaltung der Dinge erwartete und auf fie alle Hoffnung fehte, „Dachte der Hof 
nur Daran, bie verftiebenen Gtände gepeneinanber in feinem Interefe ine Weib zu 
führen, und unterftügte nicjts weniger als eine Neuordnung der Dinge“ (retfite) 
Dab fic) eine Beivegung vorbereitete, bie in ihrer Hiftorifehen Bebingifeit unaufhaltjam 
zu den fepten Sonfequenzen führte, das wurde freilich nur fehr wenigen genialen 
Seiftern Mar. Die meiften fahen in allem Hüchftens eine Bewegung zu Ghunften einer 
Konftitution, wie fie England bejaf. Nennt die Geficfte übrigens ein braftifchered 
Weifpiel von der Vertennung deffen, 1as ber nächte Tag fejon bringen mubte, als 
Die Perfon Subrig XVI.? Wohl faum- Sein einfaches, bürftiges, Üiterarifch gan 
bebeutungsfofes Tagebud) Befegt dies Mafifch, aber gerabe Durch feine Dürftigeit it 
biefog Tagebud) des lepten abfoluten Herrfchens Franfreich® für die Nachwelt zu einem 
Siftorifchen Dofument allererfien Manges geworden. Mas lefen wir darin in ben 
bebeutungsvollen Juni- und Julitagen des Jahres 1789? Miete! Mörlich „Nichts“. 
Während der Bullan fon ganz vernefmbor rolle, der Boden, ber bemnächfl zu dem 
furditbarften roter werden folle, {con wanfte, als in jeber Etunde neue Vorzeichen 
fi) einftelten, da dadte Qubiwig an nichts anderes, denn an feine Hauptleibenfcht, 
die Jagd. Konnte er dicfer mit obliggen, jo fehrieb er mißmutig in fein Tagebud) 














daS einzige Wörtihen „Nichte“. 
Mles andere mar „Nichts. Cin 
exfegter Safe galt mehr als Neders 
Finamgpläne, als  Mirabeaus 
drößnender Protet. Das gröhte 
Werbrecen der ihn umtogenden 
Voltsbewegung war für ihn ohne 
Sieifel das, dab fie ihm am der 
Iagb Hinberte. 

As der Nönig von dem 
Sturm auf die Baflile erfuhr, 
da rief er aus: „Ci, das ift ja 
eine fürmliche Nevoltel* Der 
‚Herzog von Siancourt antmortele 
aber jehe richtig: „Nein, Cire, 
das ift eine Revolution! 

Und das war cd, eine Neno« 
fution, und zwar eine Revolution, 
die in feltener Sonfequenz fi 
entwitetn und alle ihre Giebien 
austeben jllte. Zirfet — Blut! — Zodt — An die Latenel — Ruf 

Der 14. Juli Hatte bie die Guiotinel — Wir Grauen feine Rönigint — JG 
Duellen der Leibenfchaften er- tim die Göttin der Sreifeitl — leidet! — London 
ffoffen, in mächtigen Strömen muß in Bfemmen aufgehen! — Par mul feel fin! — 








hob e8 hervor und erfüllte das &5 lebe die Sulletinet 

gange Afetlihe Leben. Diee at. Gine Barker Ssöne 

Duellen follten nicht mehr ver- Grslge Alter von James Giltrap auf Me are 
jtopft werben. namen von der Sale”. 1794 


Von einem Hafle gegen den 
König, die Trigliche Familie und 

den Hof Tomte jedoch noch feine Mebe fein. Das Volk ber Städte wollte in feiner Maffe 
in erfter Sinie Brot, die Bauern dagegen Befreiung von den furejtbaren feubalen Laften; 
das wor ber fogiafe Untergrund ber Revolution, Dasjenige, wa ber fittlichen Entrüftung 
der Intelligenz die alles überwindende Wiberftandstruft gab. ber eine repubfianifche, 
die Monarchie als übenwunbene Inftitution belämpfenbe Partei gab 8 damals in 
Frantreic) oc) nicht. AUS der zum Motte von Paris gemähfte berühmte Gefeprte 
Baily, ber in der denhuärbigen Eitung vom 23. Juni ala Präfibent das fiolge Wort 
gefunden Hatte: „Die verfammelte Nation Hat feinen Befefl zu empfangen“, Sudmig XVI. 
bei feinem Einzug in Paris die Cchläffel der Stadt übergab, da onnte er mod) ruhig 
wagen zu fagen: „Cire, ic) überbringe Eurer Mojeftät die Ecjläffel der guten Stadt 
Paris. CS find diefelben, bie dem vierten Heinvid) überreicht wurden, Cr Gatte da- 
mals fein Bolt erobert, jept hat dad Wolf feinen SKnig wmieber erobert.“ In den 
Anufenbftimmigen Lolföruf „Vive la Nation!“ mifte fid nod) ebenjo oft der Ruf 
„Vive le Roil* Man nannte Zubtwig jegt joger „den MWieberherteler der franzöfiidien 
Sreifeitr. Wenn von einen Hah die Rede fein konnte, jo richtete fic) berjelbe vorerjt 
böchftens auf Marie Antoinette, „die Hochmätige Habsburgerin“. Im ihr jah das Volt, 
und zwar nicht mit Unrecht, bie Urheberin des bei Cubivig immer wieder auftretenden 
Widerftandes gegen die umabmeislichen Neformen. Marie Untoinette war nie fehr 
iefiebt gemefen. Die aus Stootsinterefen gefchloffene Ehe war anfangs eine fehr gleich“ 

1. 
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gültige yoifen ben beiden Gatten. Marie Untoinetens Beift war dem ihres Gatten 
hei überlegen, fie war eine Muge und ihren Gatten beferriciende Frau. Luhwig war 
fie) dein bemußt und gab Dies mitunter gan offen zu. Co entfhuldigte er fi 
einjmald bei jeinem Miniter Maurepas über eine verblüffend rafde Sinuständerung 
mit den Worten: „Ihr Verftand hat ein joldjes Übergewicht über den meinigen, dat 




















Retand Mrabean Sarıtn 
102. Die Grfheinung 





m Mrabrans Schatten 
fanden Indem Qlfufuat Ber Auer 
Srangthie Aria af Be Gtbetung br geheimen Paper Sad XVI. im ben Telderm. 1708 


id) mic) ihrer. nicht habe empehren Tonnen.“ Dadurch) aber, bafı Antoinette forhvährend 
{ie ränfffenbe Etumg ofen far Ein ru, map mare ungen In Liner 
Gegenwart fid) über den König luftig zu machen. Indem man ihn einer feiner Li 
Habereien wegen ben „Qulfan“ nannte, erhob man fie, ofne es ansyuiprechen, zur Venus; 
dos fehmeichelte übt, aber man fehrieb ührem Gatten anbererjeits auch dasfelbe Mike 
geist Au, das dem Wulfan der griechifen Mythologie zugeftoßen mar; das war 











Die öfterrelifehe Sarpne Das bourboniihe Zihwein 
143 and 144. range Sarkatıren en] Tore Koks ud Yabmlg NV. 1208 








weniger fehmeicheffoft. Das Molt grif Dies anf und pierte Qudrigs Porträt mit Hdrnern 
(Wild 144). Hat der berühmte Halabandprojehi und überhaupt alles fpäter aufgefundene, 
authentihe Material auc) nicht das Geringfte zu Tage gefördert, womit fit) die gegen 
diefe Fran jo oft erhobene gehüffige Beichuldigung begründen je it immer- 
Hin das Zortouchern Diefer Berleumbung gang begreiflich, wenn man ihre lebens 
kuftigen Sitten betrachtet, und vor allen, wenn man des frivolen Zones gedenkt, der 
felft in der mächften Nähe des Thrones herrfcpte und mit feinem giftigen Yach alles 
befubelte. Is die Taufceremonien des fpüter im Temple verftorbenen Dauphin dor: 
über waren, fagte, wie zwei Memoiren aus jener Zeit berichten, der Graf won Bro, 
venee, der fpätere Sudwig NVIIL, zu dem amtierenden Priefter: „Herr Piarrer, Sie 
Haben eine übliche Formel vergeffen; Denn Sie haben wicht gefrapt, wer ber Water Dee 
Die Hoftreife aber, bei denen Ciprit allem voranging, fie folportierten 
dies feivofe Mlipwort weiter, und e8 behauptete fi) gern im Nepertoice der Chronique 
seandaleuse. as die Gejellichft des Ancien rögime aber nicht akute, war, dafı fie 
mit diefem fatiifchen Gift, der in ihren eigenen Meifen Die glängenditen Wertreter 
Hatte, den fie hegte und pflegte, dafı fie damit das fehuf, was ihre Macht und ihr 
Anfegen am furdtbarften zerfepen follte. Wie mandes glänzende Wort des Grafen 
Shamforb, das bliferd auf, wirtte zerjtörend wie eine Yombe, indem eb fich raft 
feiner Gleganz nad) alfen Seiten verbreitete. 

Der furdhtbare Hah, welter allmählich an Stelle der verherrlichenden Bopularität 
treten jolte, welcher Anregung zu fo graufamen Blättern wie „Ludwig XVI. an der 
gaterne* und „Marie Antoinette an der Laterne" (Wild 140) gab und dazu ein beir 
falwütiges Publifum fand, er nüpft id) urfprünglich an die Emigration. Indem bie 
Emigration dos Iusland gegen jFranfreidh ins Feld führte, und bie Begiehungen 
des Hofes zu biefen auslänbifigen Angriffen offenfundig wurden, ward der König zum 
diretten geind der Nation. Das erjchloh die Echleufen des Hafles, in beffen open 
Ludwig und feine Familie fo tragifd) untergehen folten. Nur aus dem Quftand 
grenzenfofeter Erbitterung heraus find die zahfreichen Wätter gegen bie Fönigliche 
Familie verfländlich. Can außerordentlich it bie Zahl der fatiriichen Berhöhnungen, 
fein einziges Gtied der Königlichen Gamilie blieb verfcont, Die berühmteften find „Die 
Öfterreichche Harpye" und „das bourbonifce Schwein". Im Original find diefelben 
































403. Der MbfAled Eudtoig KYT. bon feiner Hamlile 
Mnorpae enaliie Salt, 1708 


erfebtich größer und farbig. Cs ift wahrhaft diabofifcher Beift, ber Hier fich ausfpricht, 
und ein Seift, wie ihm nur eine foldhe Zeit bervorbringen Tonmnte. ber jet Diejer 
Geift wurde noch übertroffen, und fetfamenweife it Das Blatt, daß zu dem grimmigften 
gebört, 108 bie Gedichte der Karilatur fennt, ein Blatt, weldes den König Ludwig 
fetbft in feiner Tobeöftunde noch verhößnt, englifchen Urfprungs. (Bild 145) Dab 
dies Blatt nicht am Revolutionäßerd entftanden ift, nicht dort, wo alle Leidenfchaften 
Braufenb zu einem Chaos zufammenfchlugen, gerade das macht Diefes Blatt völter- 
piochologifc) fo überaus bebeutfam. Hab und Leibenfchaft ipreifen Kierin ihr feptes 
Bart. 


&o grob auch bie Zahl der fairifchen Angriffe war, die der Mdnig und bie 
tönigliche Gamirie allmähtich in der Satire erlebten, fie war Doc) nur gering zu nennen 
im Vergleich zu dem, wa8 dem Kierup und neben diefem ben Xifiofraten zu teil wurde. 

Am Tage nad) dem berüßmten Schwur im Wallfaufe Hatte fic die Vereinigung 
gifcgen dem dritten Stand und der Mehrjahl der niederen Geiflichteit volljogen. 
Diefe Vereinigung war eine gang natürliche, es vereinigten fi zwei einander verwandte 
Iuterejiengruppen. Die niedere Geiftlichleit litt genau fo unter der Privilegienwirt- 
{haft bes Ancien rögime wie der dritte Gtand, feine Bezahlung war eine ganz 
jämmerliche, und unter der furchtbaren Not des Volles, Die biejes in vielen Zeilen des 
Sandes tGatjächlich in Erdlächer verbannte, feuisten fie ebenfo. Die nicbere Geiftlichteit 
und der dritte Stand waren aljo die natürlichen Bundesgenofien, während ber hohe 
Kierus und die Kirche mit ihren unermehlichen Neichtümern, Einfünften und Pfründen 
ebenfo der Feind bes niederen war und ber Intereffent für Mufrechterbaltung der 
früßeren Drdmung der Dinge. Domit waren die Worausfegungen des gegenfetigen 
Halle geicjaffen, der uefprünglich eine rein materielle Grunblage Satte. 
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1 Franöffe Wartet auf Bapimllan Nebeplere. 1794 
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197. Die fröhliche und rinmphlerende Hemhr der preußiffien Don Dulhottes nad Deutfhtand 


(Old Br Grobrung Zrenteidb une Dr Qührung «8 Serien Rare) 





Macazıe rangtühte Nr ton af Die Rebertage dr Preuben und Öbrreiöer da) Grand. 1798 


Ku den Sturz der Vaftille folgte die Abfchaffung ber Privilegien. Der neue 
Geift Hatte alle ergriffen und wie im Taumel Handelte man. „Der Gedanfe,“ jagt 
Ranfe, „dah die bejonderen Rechte zum orteife des Gemeinvefens abgeichfft werben 
übten, ergriff alle Gemüter und vih fie mit fi fort. Was dabei als das Neal 
vorfenmebte, war Die allgemeine Gleichheit in bezug. auf Necpte Jowoßt, wie auf Pflichten 
und Laten.“ 

Die Sirche Hatte ebenfalls auf einen Teil ihrer Güter verzichtet, aber das genügte 
nicht, ihr gefamtes Eigentum wurde als Rationaleigentum erllärt. „Dem hätte der 
Kerns wie entgehen fönmen; denn um die Finanzen herguftellen, bedurfte man nun 
einmal des Verlaufs der geiftlichen Güter“ (Nanfe). Aber obgleich feiner Güter ber 
taubt, verhfieb dem Aerus doch noch ein ungeheuer Ginjluß auf Die Maffen. Indem 
er denfelben in feinem und im Interejfe des peichichlich überwundenen Ancien rögime 
ausnüßte, wurde er zum Feind der revolutionären Bewegung. Der höhere Merus 
war in der That der einzige, der fich entfchloh, energifc) gegen Die fid) vollziehende 
Umpälzung angufämpfen, und während der el abwartend und unfchlüffig beifeite 
ftand, trat er in die Mrena und warf fid) fühn in bie vorderfte Reihe. Das erzeugte 
beim BVolte die Stimmung, aus der. jo unendlich viel Rarifaturen gegen den hoben 
Merus entftanden und die deffen Unfehen ganz bebentlid, untergruben. 

Freilich Die größten Feinde und die wuchtigften Zerträmmerer ihrer Macht, fie 
erwchfen der Kirche aus den eigenen Neiben. Im ihren Neifen tauchte der Mann 
auf, der von mm ab cine fo auherordeutlich brbeutfame Role in der Geichichte Frante 
weiß jpielen julte, — der Mb Talleprand, der beitimmende Kopf fait jeder neuen 
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Ha8. Be der Jonpleur Pitt Durdı eine Gotlerie das Gielügeolt Englands und die Eubfblene 
er für Die Koalition gegen Aranfrelch erhält 


Ansage fegöffde Marla. 1800 








Regierung während der nächften vierzig Jahre. Ferner Sieyds, Fauchet und yabl- 
weiche andere. Zalleprand, einer der fhirffien Küpfe, den das Ancien ıgime ber 
Revolution Tieferte, Hatte wie immer die Ereiqniffe in ihrem wirlliden Wejen richtig 
entannt und bementjpreihend feine Ronfenuenzen geogen. Während er als Biker 
von Muten ber neuen Ordmung der Dinge feinen Senen gab, prebigten andere wie 
4 D. der Mhe Fauchet: „die Miftofraten waren 66, die einflens den Cohn Gottes 
gefreugigt haben.“ Co jand die Sirche in fi felbft ihr Berfepungselement. 

Diefer Kampf gegen den Mierus, der alle Federn und fehr viel Madiernabein in 
Baregung fepte, war aber nicht gleichbedeutend einem Kampfe gegen die Religion. Cr 
galt eingig ber Inftitution, Die für ihre alten Sonderrechte fämpfte und fic) mit ihren 
Machtmitteln zum Gegner der neuen Zeit aufrmarf. Die Religion als foldhe aber blich 
vorerft ganz umangetaftet. „Der liebe Gott genoh in den erften Tagen der Nevolution 
die Popularität eines Ludwig XVI. Cr war, neben dem Könige, der Wieberherfteller 
der frangbfiihen Freifeit. Cr war ber Feind ber Baftile, der Bundesgen 
Lölter; und im, diefem Stönige bes Himmels, fpenbete man daher Weihrauch, Lob: 
preifungen und Bivatd, wie bem Mönig von Frankreich." Darum begegnete man auch 
anfänglich weder Gottesläfternngen nod) Meligionsverfpottungen. Im Segenteil, man 
ehrte Gott und dantte ihm in alter Weife. „Sagt mir," hrieb eine Zeitung, „ob der 
Vater der Menfcien ein Mriftotrat fein tan? it der Negenbagen, der fein majer 
fiätfches Haupt front, nicht eine wunderfchöne potrioifche Nofarbe, da er doch Die Farben 
der Nation hat?“ Der Gang, in dem Die Entwieelung vorwärts free, war aber 
ein ungeheuer rafcher und er war ebenfo unaujhaltjom und unerbittich in feiner Logit, 

Bun, „Di detan“ 
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Ieber Tag zog Die Konfer 
Quengen bes Vorhergehenber. 
uf die abfofute Preifeei- 
Heit folgte als Logifche Rote 
wenbigleit bie Verbreitung 
der. pfitofopkifcien Zbeen 
des 18. Jahıgunderti. Das 
bebeutete aber nichts anberes 
al8 ben Sieg des Kıfeiämus. 
Seit für Schritt ging e& 
biefem entgegen. Nicht 
fange und aus dem ieben, 
mit Weihrauch und Bivats 
geeßrten Gott wurde ein 
abgefepter Gott. Die „Ber- 
munft” ale Hüchfies Refen 
ward an feine Stelle gerüdt. 
Unb das war gar nicht ans 
ders benfbar bei einem Ger 
fchfeht, bas außer fic felsit 
feine Macht anerfennen 
wollte, das jebe ihm feind« 





ich irbifehe Orbhe aus dem 

Dafein ftrid, wie man eine 

je Zahl auf einer Tafel aus» 

106. Gin Greund der Grebelt FR hen 
MET ER NE fonnte auch fine übernatür« 





fche Gewalt anertennen, 
Damit begann ber Epott umd er wurbe um fo biutiger, je mehr ber Yiheiemus 
in die Mafien drang. Zahlreiche Spottbilber verhöhnten jept die Religion als Welt- 
anfgauung. Die Gebräuche und Einricptungen der Tatpolifcien Kirche, Taufe, Beichte, 
Abendmahl, Brogeiionen, Klöfter, Nonnen, Mönche gaben fer dantbare Antnüpfungs- 
puntte ab. Da Ccieu und Scham längft aus dem Bffetlichen Leben verfhwunden 
waren und durch eine brutale Offenheit abgeföft wurden, die jelbft die euuijcfte 
Form nicht verfämähte, fo gab e& bald feine Grenze mehr, an ber der Spott Palt 
machte. Der Träger ber Gottesibee wurde wieder wie in der erflen Zeit des 
Sriftentums zum Cjel und ipre Diener zu Gaunern und Betrügern niebrigfter Sorte 
geftempelt, 

War der Hafı gegen ben Mierus erft allmählich gelommen, fo war ber gegen bie 
Sriftotraten von Anfang an da. Die Ariftofratie war unter Der Revolution der Inr 
begriff alles Vfen, fie war die Urfache alles Leibs und alles Übel, gegen fie wandte 
fi Die Nevolution in erfter Linie, auf fie Fongenteierte fi, Die ganze Voltswut. 

„Wir braucen zu viel Meht für unfere Perüden, darum Gaben bie Armen fein 
Brot,” Hatte der große Sean Jacques einmal gefagt. Der Mangel an Brot war im 
Grunde ber Ausgangspunft aller Musbrüche der Woltswut, der tragifcien Worfpiele zu 
dem großen Drama, das folgen fol. 

An den Mangel an Brot Fnüpfte fid) and) das furditbare Wort, das gegenüber 
den Mriftofraten typifch werden follte und ihnen fortwährend in den Opren gellte: „A In 
hanterne!“ „Die Ranaille fol Heu freien!" Hatte der jrßere Sinangminifter Goulon 





einmal ausgerufen. An  biejes 
Wort und an Foulons wucherifche 
Mußbentung der  Hungerönot 
erinnerten. fich die  entieffeften 
Voten und der Ruf a In lau- 
ternel ertönte zum erften Male. 
Der Ruf fand ein Gundertjaches 
Scho und er beijräntte fc) bald 
nicht auf die Ariftoeaten allein, 
fondern inte jebem  irgenbimie 
beim Pöbel mihfiebig gewordenen 
grell in die Ofren. Dah der 
Worlämpfer des Menıs, ber ber 
rühmte Aobe Maur, „der Mann 
mit. den fieben Tobfünden im 
Gefiht“, ber Laterne entging, 
hatte er einzig, feinem fäfage 
fertigen Geift zu verbanten. „Ihr 
werdet darum. doc; nicht Gefler 
een!“ rief er im fepten Mugen» 
Slide dem wilden Wollsfaufen zu, 
dem er zum Opfer gefallen war. 180. Elgnatement der Ghouans und anderer 
Dies geitreidie Da tun ki Gontre-Nevolutlenäre 

dem für Zip, empfänglichen Par Mecgi: : 

vier Volle mehr ein ala alle a ey 
Argumente ber Menfelicheit. 
Diele graufige Wollsjuftiz gab den Rarifaturen Die Form auf die Mriftofraten. Les 
Aristocrates & Laternopolis (ante eine ftarf verbreitete fatiifche Hlugfcrift und bie 
Beichner malten Die verfabten Mriftofraten an Saternen aufgehängt, unter einer Laterne 
fteend, mit verbundenen Augen in Die Bereitgefaltene Sihfinge einer Laterne Hineins 
{aufenb, oder ihe Porträt auf die Scheiben einer Laterne geeidjnet, wie e3 bei &ı 
ig XVI. und Marie Antoinette gefaf. (Bild 140) Man wollte babure) pmbofi 
ousbrücden, welchen Topnes man die betreffenden für würdig halte 

So tühn und rudfichtelos fhfihlich au) bie Rarifaturen auf bie Religion 
geworden find, es it da) ein wejentfic) anderer Geift, ber in denen auf die Ariftraten 
berrfte. Die arifaturen auf die Religion und bie irche find faft burchmegs von der 
Spottluft Diltiert, 68 ift der überlegene Hofn über enas — freifi nur fiheinbar — 
Übenpundenes. Man fpottete über eine Madjt, über die man Kinausgewachien zu fein 
glaubte. Bei ben Xrifiofrten dagegen handelte es fi um ehvas noch zu Überminbendes, 
um ben vorfandenen und zugleich gefabteten Gegner, um Die Macht, gegen die man 
mod) im Gelbe ftand. Die ungemilderte Wut war es, die die Aarifaturen auf bie 
Meiftofratie diltierte . 

Yin Diefe Karitaturen auf bie von der Revolution betämpften Sufttutionen reifen 
fit) Diejenigen auf Die Häupter der revolutionären Bewegung, dod) ijt Die Zahl iefer 
Karifaturen in Anbetrafjt Der auferorbentlichen Moll, welche ie meiften jener Zührer 
bieten, eine verhältnismäßig Befheidene. erfhiebene Umftänbde erllären bie. Der 
Sprit der Revolution war, wie [con gelagt, ein ungeheuer tafher; jeber Tag Gradhte 
aeue Cenfationen, die Efelte überboten fi; die bie Welt in Erftaunen, Verbläffung, 
Empörung oder Üfjcheu derjependen Neben und Tpaten folgten einanber auf dem Fuße 
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151. Die „große Armee“ Dee 
Deampfe Karltatur au Dem Jahre 1792 gegen Den Slayer © 
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182, Die Arrlöregarde deo Dapfted 
Lrongeefrnyöfföe arllet auf Me Reerage ber plyfißen Mer. 1TB8 


und das Heute wife flels wie mit einem Riefenfewamm das Erlebnis von geftern 
aus dem Oebächtnis der Meufejen. Die Gerftelungsweife der Starifaturen dagegen war 
eine immerhin fehr langfame. Die Starifatur war dadurch nur [Amer im flaude, den 
Sreigniffen zu folgen. Sie tonnte als felagfertiger Kommentator midt in Betracht 
tommen, und man dadhte deshalb an biefe Verwendung nicht. Hierzu Iam dann noch 
weiter Umftand: der Mangel an Rünftlern. Die franzöfifhe Sunft vor 1789 war, 
wie wir fchon in einem früheren Kapitel gezeigt haben, falt nur Hoftunt, das Bürger- 
um aber, daß mit bem Jafre 1789 tomangebenb bie Bühne betrat, mute fc bie Künft« 
Terifcien Bermittler feiner Seen und Iutereffen erft fchaffen. 

Sfeihtwoßl erhielten die meiften Hernortretenden Perfönficeiten ber Revolution 
mehrfach ihr farifiertes Porträt. Bailly, der angefehene Gelehrte, welcher als Präfibent 
in den wichtigen Cigungen de8 britten Standes und als Bürgermeifter von Paris von 
vornberein ehr Heruorragte, cbenfo ber General Safapette als tommanbierender General 
der Yrmer, waren Die erften, ‚deren bie Rarifatur fih bemächtigte. Won den verfchiebenen 
Xarifaturen wollen wir nur die amüfantefte nennen, bie fich gegen jene beiden zugleidh 
Füdtete, Boily wurde von feiner Gattin zu Haufe Coco genannt, bis griff Die ropaiftiie 
Partei auf und zeichnete ihn in ber Form eines alten Hahnes, „welcher Madame Baily, 
feine feufche Henne, gegen bie verliebten Angriffe eines fer unternefmenben Hahnes 
verteidigt”. Diefer Hahn war niemand anders al8 ber Marquis de Safayette. (Bild 136.) 
Zafapette wurde Bald Daranf au) & Ia Ianterne bargeftelt, und zwar find && fonopl 
bie Demokraten wie die Xriftofraten, bie id an Diefer Propebur beieligten. „SLafayetie 
wirb von den Demofraten und von ben riftoftaten befandeft wie er 8 berdient*, 
Iautet bie Unterfprift. Safayettes police Unentfloffenkeit Hatte die Beranlaffung 
gu diefer Rarifatur gegeben. 

Cine fehr viel beatete und darum weit verbreitete Karilatur wurde Micabean 
zu teil. ih war biefer Monn auf bie Höchfte Höhe bes Mufms geftisgen, um burd) 
einen plögliden Lob vor einem eben fo jühen Ctury bemahet zu bleiben. as man 
aber feit einiger Zeit vermutete unb maß man eben begann, in fee Xntlagen zu Heiben, 
dafı der Mann mit dem Häßfichen Cefit und dem zwingenden Bid fi, dem Hofe 
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154. Kiffen Sie das, delliger Bater, und. machen Cie hübId Sammeipfötden 
Enongei frengffäe Sarlter af en Geldenktertrog mit Rem. TAT 


verfauft Gabe, Das wurde durch Die Yuffinbung des eifernen Schrantes in ben Zuillerien 
gur Gewißgeit. it den Vemeifen von Ludwig XVL Bündnis mit Öfterreich gegen 
Frantreid) tamen Die Beweife von Mirabenus Beftedjung zu Lage. Darauf bezieht fit) 
dos Blatt „die Erfeheinung von Diirabenus Schatten‘. (Bild 142) Im Beilein des 
Minftere Roland Offnet der Arbeiter Gamin den eifernen Schrank, den er einft im 
Auftroge Ludwigs XVI. gemacht Hatte. uf den Wüchern und Cehrfttäden, welche 
Berauefoflern, fiht das Ctelett Dlirabeaus und fügt mit einer Hand die Krone. Aber 
1o8 das wichfigfte it, Mirabenu fügt die Krone nicht aus Überjeugung, jonbdern nur 
weil er dafür Degafft worben Üft. Dies zeigt Die gefüllte Geldbörfe, Die er in der 
Rechten Hält. 

Bon „dem Tugendfaften*, dem „Unbeftehficien“, — Nobespierre — dem das 
wirffig;e Walt von Paris das treffenbe Wort entgegenffeuberte: „Air wollen Brot 
und bu giebft ung Köpfe“, erichien ebenfalls eine feiner würbige Kurifatur. (Bild 146.) 
In der Hand ein Menfcenherz, deffen Blut er in eine Trinffchale ausprebt, um es 
gu teinten, erfeheint Robespierre vor uns. Diefes Wild ift düfter, aber e® ift treffend. 
Freilich fo lange „ber Tiger des Komvents“, Diefer phrafenhaftefte der „Prinzipien- 
menfchen“, den die Gefechte tennt, noch ebte, Tonnte ein foldes Blatt nicht erfheinen, 
& wire für den Schöpfer und jeben feiner Verbreiter ein fiheres Todeturteil genefen. 
US das Volt fi) aber von den Vlutorgien der Cchredensferrfcaft erholt Hatte, fchuf 
6 in Grinnerung am die graufigen Erlebniffe diefes Blatt. 

&o ziehen noch zahlreiche anbere an ung vorüber, Marat, und feine Mörderin, bie 
Fanatifche Charlotte Corday, Banton, Barnave, Fouguier, der blutdürftige Henter des 
Konvents, Philipp Egatite, der Herzog von Orleans, ber fi auf die Seite ber Revolution 
fhfug und im Konvent für den Tod feines niglichen Berters ftimmte u.f.w. Die 
ypifcpe Erfcjeinung ift 6, bie Der ünftler meift zu fchaffen verfudht Hat, felten Enüpfte 
die Karifatur an ein jpeyielles Ereignis im Leben oder in der öffentlichen Chätigteit 
des Berrefjenben an... 

Eine Zeit, Die ftündlic) das Furchtbarite erebt, fie macht and) über das Zurchte 
Harfte ihre ige und jo fam e%, da jhfiehlich das Ynftrument, beifen Name fi für 
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8. Die repubilfanfien Champignons 
Eaongue feangöAige Karla af ie Be Roallon gegen Grnfreih. 1802. 


mer fo unlösfich mit dem Begeifi Scangöfifcie Revotution verbindet, die Guilltine, 
ebenfals in der Karifatur eine Rolle fpiete. „Das Nationalfeniter nannte fie der 
Vollswig, „Die Mirobelle" tauften fie die Ropatiften nad, Mirabeau und „In den 
Sad niehen® nannte man das Wort, „das man nur im Futucum fonjugieren tann“ 
(ich werbe geföpft), und mit fangen eifernen Armen, wie fie beutegierig nach immer 
neuen Opfern greift und brofenb durch Die Strafen fehreitet, fo ward die Guillotine 
von der Rorifatur gemalt. Das Mertzeug der Macht wurde zum febenben Welen, das 
wie Saturn feine eigenen Kinder fr. 

Aber das dauerte nicht algulange, denn je abfoluter daß furditbare Schredens- 
wegiment as öffentfie Leben beeinfluhte, um fo mehe verftummte bie. frangöficie 
Rarifatur. Hatte der graufige uf A Ia lanterne die Rarifatur befruchtet, fo ward 
fie durch) das noch unpeimlicer Mingende „A la Guillotine!“ almäftich geläfmt. Die 
„Tugend“ fannte feinen anderen Bereis, eine andere Wiberlegung als das albeil. 
Das des Mutes Mberbrüffige Volk wiberlegte fie barum auch mit ihren eigenen Oränben 
— dem Fallbeil. Aber zur ftlichen Reaktion fehlte Die Kraft, und auf „Die Tugend“ 
folgte der Sumpf, auf Nobetpierre, d. }. auf den Bluttriefenben Unbeftejliäen, von dem 
das jöredliche Wort galt, „wen er nicht liebte, Der wurde nicht leicht alt“, folgte der 
von allen Beftocgene, „die feeije Hülle der Unzudt" — Paul Barrat. 


Srantreic) Hatte den Kampf mad) zwei Seiten zu führen, na) innen umd nad) 
aufn. Bei beiden Stämpfen affftierte die Rarifatur. ind Diejenigen Blätter, Die der 
Kampf im Innern zeugte, bie Karifaturen auf ben Hof, den Klerus, die Arifiofraten 
one Smeifel Die intereffanteren und fulturgefdichtlich "wictigeren, fo find diejenigen 
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156. Der Musmarfäh Der Cepltimiten genen Das 10. Qahrkundert. 7 
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auf das Ynsanb unftreitig bie amfanteren. Der eigentliche frangpfifdhe Eharatter 
kommt hier fiegeich yum Durchbruch, der frangöfifcje Eiprit, ber im geiftreigen Bere 
fpotten mod immer fein Beftes leitete. Ein bejonderes Mertmal ift alen biefen Olättern 
eigentümlich: ein fieghaftes Selbjtbersuhtfein. ir werden dach bie Sieger bleiben! 
Diefes Wort, das bei allen Manifefntionen, bie das franzafiihe Bürgertum einer Welt 
von Feinden entgegenrief als nachlingende Note mittönte, daS jähwebte and) über den 
fümttichen Schöpfungen, die ber fairiihe Beift fchuf. 

Die Zeiten find vorbei, die von der grofien frangöftfcien Nevolution nur die 
Taten einer entfeffeten, aller fitfichen Bande und Werpfichtungen digen Bolts- 
menge faben, Die tieje Einficht des Philofopfen von Weimar hat gefiegt. Und daf 
die Revolution das war, ton Männer tie Gocthe jofort erlannten, das verlich felbft 
dem Geringfien von Dem, was Diefe fredtiche Zeit gefcffen und Hinterlaffen hat, eine 
gewiffe Größe. Die tiefere Erkenntnis diejer Bervogung läht und dies heute unfehuer 
eufennen. 

Die Emigration Hatte den Rumpf ins Ausland verpflanpt. Auf die Emigranten, 








die im Mainz ihren Hof auffclugen ımb vom bier ans Strieg gegen Die neue Megierung 
SFrantreichs führten, richteten fi Die erften Gejchoffe, Die ins Musland flogen. Au dem 





Velten, was Hierauf Bezug bat, rechnen wir das grofe Watt „Die grobe Armee des 
eemaligen Prinzen von Gondee. (Wild 151.) Des Prinzen fndbaften Glauben, mit 
wortreißen Drofungen eine Umrälzung zu Befigen, bie alle® in ihren Strubel_ Hineinzog 
und die infolge des wirtfaftlichen Clends, bad ihren Ausbruch provoziert Hatte, 
gegwungen war, Die bon ihr gefcaffenen Kräfte zu den Auherften Sonfeauenzen zu 
drängen, dies thörichte Beginnen fatiifierte der anonyme Zeichner, indem er ihn Biei- 
foldaten gegen Frankreich aufmarieren ft. In diefem geifreichen Watt febt wirt- 
ich ein Stüd weltgefcihtlicen Yumors. Ziemlich ebenbärtig ift Diefem Blatt „Der 
Ausmarfch der Sepitimiften gegen Das 19. Jahrkunbert‘. (Bild 156 und 187) "Cie 
wollen abfolut nicht anerkennen, Daf ein neuer Tag angebrochen ft, der neue Arfgaben 
fiel, alte Begriffe austöfiht, und mit den Herrfchaftfyunbolen der Vergangenheit ziehen 
fie darıım gegen Diefes neue Jahrhundert ins Feld. Die Burdhfühcung diefer beiden 
Blätter ift gedanflich mb thmifd) gleich belifat, 

Die franpfifeie Öegenrenofution Hatte die fremden Mächte allmählich in ihren amıpf 
gegen Franfreich mit Gineingezogen. Wenn man aud) nicht jagen Tann, daf; Die noch 
abjolut regierten Stoaten fi, der Revolution von vornherein feindfich gegenüberftlften, 
frat hierin doc; bald eine Wandlung ein. So lange man bie Bewegung für eine vein 

















181. Der usmarf der Gegltimiften gegen das 19. Jahrhundert LI 
Branöffge Soritarır auf Die Gegenmeofatln. 1801 


fonftitutionele Biet, war für die anderen Staaten einzig, Die Frage mafgehend, wie geht 
Sranfreid) aus Diefen inneren impfen hervor, ftärfer oder fÄwächer, und welchen Eine 
Muh wich das auf Die Machtverhältniffe der verjcidenen Ctanten hervorbringen? A 
man aber den wahren Charafter der Bervegung immer mehr erfanıte, da begann mar 
das Überfpringen ber Grenzen zu befürchten und Bas allgemeine abfoluitifhe Inteeffe 
Tam in Srage. „Xn den Bebrängniffen, in die ber Stönig von (ranfreidh in den 
inneren Konfliten geriet, nahmen die benadjbarten Fürften auch deahalh einen immer 
wachjenden Yinteil, weil fie die Propaganda und die Einwirkung der frangöfifchen 
Bewegung auf ihrem eigenen Gebiete fürchteten. Aus diefem Eingreifen entfpann fi) 
aber die Werwicelung, die über Die bisherigen Gtantöverhüftmiffe weit Hinausging und 
dem Leben der europüif.gen Gemeinfchat einen anderen Eharatter verlieh" ante), Das 
Eingreifen Dfterreiche wurde noch bejonders burc) die öfterreicifche Mbftammung der 
nigin Marie Antoinette veranlaft. Die erfte Koalition kam zu ftande — und fie 
wurde gefchlagen. Die Ofterreichifcien Coldaten murben mit Ctodprügeln in die 
, in den. frangöfifden Nevolutionsfoldaten lebten bie Ideen von 
2. Nation fiegte über die Stodprügel. Pie Kanonade von 
Dalımy, die erfte fiegreiche Schlacht der franzefüichen Mepublit war gewiß der geringften 
affenthaten eine, die Die Sramzofen von nun ab erjochten, aber jebe einzelne ber 
frangöfifcgen Sanonen brülkte die große Wahrheit in Die Welt, unübenvinblich it Hin« 
fort mur die Nation, beren Kraft in dem Glauben auf fih felbjt und ifre Kultur- 
aufgabe beruft. In dem Tage, da Deutichland Dies begriff, figte e3. 

iefelbe Wahrheit befructete auch bie frangöfifie Rarifatur und bevor man die 
Koalition fhfug, machte man fie (ächerlich. Um fo färler, je mehr bie Hoffnung zur 
Wirlfichteit wurde. „Der triumphierende Heimzug der preufifeien Don Euichottes“ 
ift dofür ein fehr intereffanter Veleg, Nüchwärte auf Ejeln figend führt fie der öfter- 
reichifche Abler „zu neuen Eroberungen“. (Wild 147). Ganz verblüffend gefchit Hat 
der Jongleur Pit feine Unternehmungen gegen Frankreich aufgebaut und er muf mit 
einem glängenden Erfolg abfjfießen — wenn mr eines feinen genialen Aufbau nicht 
immer ins Wanfen brädhte: das für die Ideen von 1789 begefterte franzöfiice Volt. 
id 148) Sehe intereffant find die Blätter, die Nom, d. $. den Bapft in feiner 
Niederlage verfpotten. (Bilder 152, 158). Der General Vonaparte hatte aus dem 
die Gegenrevoution feürenden Papft einen unterwürfigen Papft gemacht: „stüffen Sie 
das, Heiliger Water, und machen Sie fcön Sammerpfötden.” (Bild 154) Und der 
Papfı mute tun, wie ihm befohfen. Mm fieghafteften Tommt das Ceibftbenußjein 
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150. Watolne Olsefin: Die Roalition 
Brampöfige Seilatur eu] Me loalierten Dste. 1808 


der Zrangofen in ben zwei prächtigen Mlättern zum Musbrud: „Die Sloafition* 
und „die Cinigfeit‘, (Bild 188 u. 189). Höchfi unharmonifc Tngt der jungen 
Nepublit das Sieb, das ihr die Moalition in bie Ohren fereit, fie wei fid mitt 
anders zu Belfen, ala bafı fie die phrygifcie Mühe tief über ben Sopf Herakzieht. Tepe 
fact fie der fhriflen Diffonangen. ie ganz anders dagegen flingt Die Meife, die 
Frantreic) im Verein mit ben bon ihm gegründeten Schwefterrepublilen anftimmt! — 
in Birtlihteit wor biefe Harmonie feeifich nicht fo TAjOn vorhanden, wie im Bilde, uur 
das eine flinmte: Frantreid) gab ben Taft an. 


Die fatirifhen Seicoffe ber franpfifen Wevolution Bfihen nicht umerniber, 
im gleichen Zone Hang e® zurüc. Und dad Echo Klang um fo vernehmlicher, als das 
Sand, das Frankreichs größter Gegner war, bie Hüchtentoicelte Marifatur damald ber 
fab. Seigte fi bie frangöfifce Revolutionsfarifatur dur) alle Etappen als die reinfte 
Woltstunft, bei ber ber fatrifche Geift fat immer in mehr ober minber gefiten 
Handwerfern feine Bermittler fand, fo war bie englifche Karilatur eine Tängjt blühende 
Kunft mit zum Zeit fehr angefehenen Namen in ihren Reihen: Saper, Nowlandfon, 
Silren. 

DBefonbers war es Gilray, der die Prinzip 
Wiberfpruch zwifcgen den Thaten der Nationalverfammlung und des Konvents mit 
ühren Lehren gab ihm außerordentlich wirlungsvolle Stoffe (Wild 162). Ie mehr in 
Frantreich das Cchredensregiment zur Serrfcaft gelangte, die Blutorgieen ber fejele 
fojen Leidenfchaften fid) austobten, um fo günftigeren Boden fanden bie gegenrevolu- 
tionäten Sarilaturen. Unbeftritten von der franpöfifcen Rarifatur, bie, wie wir willen, 
init dem fiegreichen Vorbringen des Cxhreitensregiments verftnmmle, beeinlußte fie Die 
Gemüter, 





der Mevolution befämpite. Der 
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Bon den vielen englifhen gegen ben Konvent gerieten Raritaturen führen mir 

hungsvolle Blatt „Der Zenith des franzöfiicen Ruhmes — der Gipfel der 
Year (fiehe Beilage) ala trefiende Probe vor. Der Sönig wirb gelöpft, bie irch- 
Ychen Würbenträger fejmüden bie Laternen, im Gintergrund geht eine Sirdhe in 
Slammen auf und ba8 Gange wird beferricht von einem Ganstulotten, der auf einer 
Geige den Ton angiebt, aß alles übertönende Ca ira. 

In einer bejonderen Serie von 20 großen Blättern, bie anampm unter dem 
‚Titel „Hollandia regenerata” erjdienen, verfpottete der Schweiger David Geh Die Hupe 
ter ber von (franfreid) gegründeten hollänbifchen Bruberrepublit (Bilb 160 und 161). 

Deutfejlonb Hat fih) an diefer Gegenrebofution gegen Frantreic) ebenfalls Beil» 
ft, begleichen bie Schweiz. Abbildung 187 und „Das umerfättliche Tier der Nationale 
verfammlung“ (iehe Beilage) find ebenfo charafteriftfche Beifpiele für diefen Kampf, 
wie für die naiveunbeholfene jombolifde Borm der damatigen beutfejen Karilatur. 
Biel einfacher ft bie fchmeigerifche Rarifatur, welche ausgebildeter war und Namen wie 
Seh, Ufteri aufwies, Der Teufel frit fih mit feiner Großmutter, wer von ihnen 
beiden daS größte Unfeil in bie Welt gebracht habe. _er Teufel rüßmte fic der Jer 
fuiten, feine Großmutter aber ber Iatobiner, ber Teufel ertlärte fich geichlagen ... 

&o zahtreich Die Rarilaturen finb, bie bie Revolution in ben meiften ihrer Epocfen 
auch hervorgebracht Hat, fo war deren Mole doch feine die Situation beherrfchente, 
Die auberorbentfide Bebeutung, bie der Karifatur bei ber Reformation yutamı, war ihr 
Hier verjagt. Blätter von der Wucht wie „Das Bolt unter dem abfoluten önigtum* 
blieben Ausnahmen. ir haben bie Gründe jejon weiter oben genannt: Die Revolution 
Hatte erftens fein tedinifcies erfahren vorgefumden, das der Sarifatur ermöglicht hätte, 
zit beim Sturmferitt der Ereignifie gleichen Eehritt zu Halten, und zweitens Die Revolution 


































































100. Dad Rstftandstomtter 
Eine moßtgeorönete Mildefätigtett beginnt bei fi feikf 
Hollandia ropenerata 

Siweier Kara auf die btaifte Mepsl. 1808 





entbehrte in AFrantreich od) ber Mnftlerifcen Vermittier ihrer been. Beides follte 
dag Bürgertum erft Durch bie mit der Revolution frei werdenden Srüfte bekommen. 
Ein anderes Husbrucsmittel des öffentlichen Cbens trat darum in die erjte Reife und 
bebnuptete diefen Pla; unbeftritten während der gungen Revolution: bie Zeitung. Die 
Zeitung im Heinften Format, die Zeitung als ansgeiprocenes Rampforgen, wie fir 
dum erften Male von ber frangöfifchen Revolution ins Leben gerufen morben war. 
der fee,“ heit &8 im Pöre Duch£ne, einer der berüßmteften Revolutiond- 
etungen, „sat man Canenen vernagelt, mit Federn hat man Dame Baftlle eine Cnvatte 
fangen Lofjen; mit eben hat man die Throne der Tyrannen ins anten gebracht, 
den ganzen Erdball in Bewegung gefept und alle Woller aufgeregt für Die Freiheit zu 
marfchieren." Die Zeitung, wurde mit Necht gefagt, ift dad eltgeichtei, Die Heraus: 
forberung, ber &ngrifi, Die Verteitigung; die Rationalverfarumlung, wo jedermann fpricht 
und antwortet, und die das Tiema für jene andere Nationalverfammlung leiert; € ift 












































101. Briderlihtelt 
ud: Wollandie regenerata 
Sewcye Parltor auf be babe Apusll. 1808 


da® mit tgeln onsgerüfiete Wort; bie papierne Tribfine, vernefmlicher unb brößnenber, 
berrfehender al8 bie, auf ber Mirubenu apoftrophiert oder Maurp repfiiert!.... 

Direlt neben die Zeitung trat das Pamphlet. Spielt in Zeiten, bie eine flarfe 
und reich feattierte Preffe Haben, das Pamphlet meift feine fonderliche Rolle, fo tan 
bier Dagegen in Wetracht, dafı jeder — nachdem bas Mort frei geimorden — reden 
wollte und por eden ofme Einfchränfung. Dazu Tam dann mod; ein Qweited: Was 
bedeutete ein Pamphlet, weldjes einfchfug? Nichte weniger ala ein Wermögen! Cie 
aelne biefer Pamphlete haben ganz ungeheure Summen abgeworfen. us der Zahl biejer 
nennen wir mir La Mirabelique gegen Mirabenu, Le Trepas de Dame Chicane 
gegen bie Su, La Popilotte gegen die Mifignaten, Les Aristoorates & Laternopolis 
gegen bie Ariftotraten. 

Pit der Bedeutung der Zeitung und des Pamphleis Tonnte die Karifatur nicht 
wetteifern, tropdem bie Wirlung von Blättern wie „Das Volt unter dem abjoluten 
Rönigtum® fiher eine nicht geringe gewefen fein mochte. War aber bie Narifatur aud) 
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noch feine Macht, jo doc) eine fcäßenswerte Waffe, fie war die Zeitung derer, bie nicht 
fefen tonnten. Die farbige Beratung, die jept auffam, erhöhte ihre Wirkung auf bie 
Sinne ungemein. Mochte das dargeitellte mod; fo naiv und unbefalfen fein, dem 
umentideften Cunftfinn der Maffen genügte es. 

Und als Zeitung derer, die nicht Iefen fonnten, fpiegelte bie Sarifatur getreu alle 
Stimmungen während der Meofution wieder. Beeube, Begeifterung, Ausgefaffenheit 
über die vofd, errungenen Siege, über den Gturz der Baftile, die Vereinigung der 
drei Stände, Die Mchaffung der Brivifegien, das war bie allgemeine Stimmung bei 
Beginn ber Revolution — Freude und Jubel jpriht aus allen $roduften Diefer Lage, 
(Bild 133.) Die Freude warb dann vom Hab abgelöft, nur ungemilderter Haß jprach 
von num ab aus der Starifatur. 

Dabı biefe Zeitung — die Karifatur — Bejonders am Anfang eine vielbegehrte 
Mar, verrät und ein frangöfiicher Amanad) aus dem Zapre 1790. Dort heilt ed: 
„Der Kupferfichhändfer Baffet Hat dem Waterlande gedient, indem er Rarilaturen gegen 
bie Mritofraten machte, er — zuerft mager und hfeid, wie ein MS6 von feute — fat 
das Mittel gefunden, wohlgenäßrt unb 6lübend zu werben, wie ein A6LE von einftene.” 
Baffet befah das Hauptdepot für Starifaturen unter der Revolution. 

Indem wir Biefe Beitung feute wieber zur Hand nehmen, ergüngt ie uns manche, 
Seite biefer vielgeftaltigen Zeit, und e& ergiebt fh, bafı fie doch mehr mar als das, 
wofür fie bie meiften Zeitgenoffen anfaßen, ber Tomifdhe Zwifcgenatt in bem füd, abe 
fpielenben Drama. 
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Gage Sartatar von James WiHtras aus he Jahre 1 


Welpe ya Ubuerb Hug, „De Kertatur 











e Beruf 
18 fangen {m Winter 1797 vor Barras 


3 cuf Napoleon und Jofephin, niet der Raletiönunn, 


der Bangn, Sünden 


x 


Napoleon I. 
England, Franfrei, Italien, Spanien und Deutfchland 


Die tritijge Gefhichtsforjhung 
macht vor feiner Erfceinung in der 
Geichichte Halt, felbft vor der feeinbar 
unnahbarften nicht, mag dag dem menfche 
Tichen Anbetungsbedürinis noch fo ehr 
auiberfaufen. Cie ift Darm weber 
vor der Geftalt eines Iejus CHriftus 
noch vor der eined „Ott Vaters“ ftehen 
geblieben, fondern” at fie Bee, ohne 
Nüdfiht auf den fid entgegentärmene 
den Widerjpruch, fit) von allen Seiten 
beleuchtet. Was aber die Erfenntnis, 








James a al das vomnehmfte, dem Wohle der 
er Kampf um den Menfeifeit und ihrem Anfwärtägange 
Suite Krater an Jo Dal nad Bonaparte dienende Gefep, felbft gegenüber jenen 
von Gricheinungen forberte, bie in fi) für 


große Teile der Menfeheit die bentbar 
Höchften Begriffe zufammenfaffen, das tritt felbftverftändlich noch viel unahweislicer 
gegenüber felden Griceinungen ein, bie nur für genifie Zeitabfejitte ein bot der 
Vller gewefen find. 

„IH Sin beitimmt, die Weide der Bampffetiften zu werden,“ fagte Napoleon 
auf St. Helena einmal von fich, „aber,“ fügte er in ftolyem Selbftbewußtjein Hinzu, id) 
fürcte mich ehe wenig davor, ihr Opfer zu werden, fie werben auf Granit beifen.“ 
Gewih wurde die Riefengetalt Napoleons für viele, die fidh an fie feranwagten, zu 
einem Granitblod, an dem ihr Zip wie fprödes las jeriprang, ofne einen merlligen 
Eindruck zu Binterfaffen, nicht aber für die ernfte Lritifche Geihictsforfchung, welche 
natüclich von Napoleon aud) in bem Begriff Bampffetiften mit eingejhloffen war. Diefe 
ift dem Dergottungsprogeh, den die unfritifcge Maffe nun einmal im Auterefie ihres 
Anbetungbedürfnifjes mit allen ihren Ioolen vornimmt, — gewiß unbewußt — und 
den fie darum auch) Napoleon gegenüber mit Erfolg zur Anwendung gebracit Hatte, 
entgegengetretem, und fie hat fid) dabei die Zähne nicht ausgebrodjen. Das Gebih 
eines Taine, Sanfrey, Oberft Charras und wie fie alle heiben, erwies fid ftärter als 
ihe „Opfer“; fie Haben der Rapoleonlegende im Bunde mit den Waffen der Kritik, der 
Satire, des Romans den Garauıs gemacht und damit jene ungeheure geifige Revolution 
im frangöfifcen Bollsglauben vollpogen, der jo unfeilbringend für ganz Frantreid) 
gewefen war. 

Benn Napoleons Stern auch {con vor Toulon aufgegangen war, bei Lodi und 
Mrfofe bereits feine heilen faszinierenden Strahfen gejandt und bei den Nyramiden und 
unter den Mauern von Saint Jean dere feine unwiderftehlie bämnifche Gewalt 
geoffenbart Hatte, jo wurde der 18. Brumaite dod) zum eigentlichen usgangs- 

Bear. „De Katar“ a 




















Der erfe Konful (ta Tefgenfpiee): Bürger, eb glebt Lt 
Im bie Hagen 


BrenstieBentaar auf Rasen gfeme Kite. 1002 


pumft bes furditbaren Dramas, für das jehgehn Jahre lang bie ganze Melt bie 
Bühne abgab. 

An diefem Tage wurbe Die Nepublit gemorbet — bies ZWort, mit bem man in 
der Geichichte vielfad) den 18. Brumaite bezeichnet, ift trog feiner jhönen Formulierung, 
in der all das auegebrücdt fein foll, was diefer Tag für die Gefchichte Gebeutel, nichte 
weriger alö gutreffend. Nicht Die Republik it am 18. Brumaire erlegen, mur die lee 
Form, bie nod) irn Namen trug. Was in St. Cloud zwifcjen den Bliyenden Ba- 
jonetten deö Oberften Xerfere zu Grabe getragen wurde, bewacht von brofenden Kanonen- 
mündungen, bie jeben Yugenöfid bereit waren, das Graßgeläute zu bonnern, bad mar 
der Schmuß, und ber Moraft, den daB Vireftorium mit dem Müftling Barras an der 
Spipe, in feiner vierjäßrigen „Regierung“ zu Berge gehäuft Hate. 

‚In weich grauenvoder wirtfcaftlicher Mifere daß Sand am Ende diefer Regierung 
fich befanb, bas jpottet beinaße jeder Befejreibung. Ein derart ausfictslofer Zuftand 
mußte zum Abfolutismus führen. Die Cäbelbiftatur war Längftzur Siftoriichen Notwendig 
feit gemorden, fie war der einzig mögliche Musweg und fie fehwebte Desdalb felöft dem 
Direktorium vor und wurde Bemut von biejem vorbereitet. ah bie richte einem 
andern in den Schoß fielen, fag freilich nicht in einer bficht. Die relative Leictigtit, 
mit der der Gtaatsjtreich glücte, zeigt zur Genüge, wie überbrüffig Frankreich im feiner 
Majorität des Direltoriums war, und dah 68 in einem Staateftreiie Die Wettung erblidte, 
Das Bolt verlangte enblich nadı einem feften und Haren Gedanten, nach einem Willen, 
einer Energie, — nad) einem Kopfe. Und Diefer Wille, diefe Energie — die ebenfogut 
ein Hoche, ein Bernadotte hätten fein fnnen — war Bonaparte. 

Mber wenn 68 falic) it, dab am 18. Brumaice die Republit ermordet worden 


ift, fo ift es nicht minder falfch, 
wen man Napoleon unterfchiebt, 
er Habe durd) den 18. Brumaire 
und durch) feine Serefeaft, bie mit 
diefem Tage begann, den Völlern 
die Freifeit gebradit. 

Zweifellos Hatte er BiB zu 
einem gemifen Grade nicht Unrecht, 
wenn er jpäter über ben 18. Bru- 
‚maire in einem Briefe (jrieb: „Id 
Habe ben grund der SUnarchie 
geitoffen, daß Chaos entwirrt. Id) 
Habe bie Revofution gereinigt. I 
Gabe den Meteifer gefpornt, das 
Lerdienft beloßnt und bie Örengen 
des Rubms erweitert.” ber Die 
Darftelung, die fd auf die von 
ifm auf St. Helena itrierten Dent- 
mürbigfeiten ftäßt, und ißn als 
vöfferbeglücdenben, als ben unbeftege 
chen Helden in bie Gefechte ein- 
Ähmuggelt, als ben Gelben, den 
feine menjchliche Dad, fein Kalent 





10. 





Übermunben, fonbern allein der FE ihr une mmbetre Sabre au dh 
ruffifche Schnee, das englifche Gold und dein Band dom Stapel gelaffen, aber fopiel Ich 
und allem voran daS eigene grobe A28 Meinen eigenen Bert erfahren und mit 
ers, das an feinen Berrat glauben üte and die Berauhbingen mn, BR Du dod) 
Tomnte und durd) Perräier zu eine der FdBlften und gefiäfen Rei, 
Grunde gerichtet wurde — diefe ee Jealß Be Satır auf ber Oxe hat denums 
Darftellung it Bewußte Fälfgung, Iren Laflen! 

& ift durch bie Feitiche Gefihlitse Gndtiie Serttır von Damen Oler. 1808 


forfehung Längft zur unumflöhlicen 

Toatjace geworden, dafı Diefer geniale, fühne und brutale Emporfönunling immer nur 
von einem einpigen Gefühle beferrjcjt war: dem bes Grennendjten und grengenlofeften 
Ghrgeies. Napoleon wollte Herr der ganzen Erbe werben, und er wollte fie aufteilen 
einig unter feine Familie. Nie Hat biefer cdanfe in einem Menfefenhirn fo greifbare 
und fo furdjtbare Sorm angenommen, denn fein Werbrechen wurde ihm zu füwarz, es 
auszuführen, um dem angeftrebten Ziele näher zu fommen. 

Das Wort vom „Berichtsvollieher der Nevolution* ift alfo nur in feinem 
fatirifgen Sinne vichtig, Napoleon hat bie meiften Greifeiten, die biefe gärende Zeit, 
deren geößter Sopn er war, geboren fat, wieber unter ben Hammer gebracht. Da 
Napoleons Diffion deffenungeachtet eine ungeheuer Lulturfdrbernde gewefen it, wird 
dadurch nicht beftitten. Indem er in feinem Intereife alte überfebte Inftitutionen in 
Trümmer flug, hat er der Entwicelung und dem Forticweiten der Wölfer zahllofe und 
gewaltige Hinderniffe aus dem Wege geräumt. Cr hat eine geicichtlich notwendige 
Ummälzung auf ihre fürgefte Dauer redugiert, freilich duceh Die qualvollfte Operation, 
die je der Menfchheit beichieden war. 

So ungefähr zeigt fid uns Heute in richtiger Beleuchtung und bei mbiger 
Vetradptung die Bedeutung des 18. Brumaire und fein Urgeber. Und wie dem 
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18. Brumaire jahrelang vom Direftorium vorgearbeitet wurde, fo ift auf) in Bonapartes 
Sefien der Gebante an einen Stantöftreich nicht pontan aufgetaucht, ala er bei feiner 
jüßen Rüdtehe aus Ägypten eantreich und die Hepublit in einem fo troftlofen Zur 
ftande antraf. Nein, feine füntfigen Unternefmungen waren orbereitungen auf 
feinen Stootöftreid, Der Gedante an feine Mifion beherefchte Längft feine Phantafie, 
er geifigte in ihm den fühnen Entwurf zu dem märcienfaften Bug nad) Afrite, und 
alß fi, Die Yahrtaufende verjchloffen gemefenen Grabdentmale der Pharaonen auf fein 
Vefehlewort vor feinem immer Düfteren Wie öffneten, alß er fic) gegenüber denen jah, 
ie einftens wirtfid, Die Melt beherrft Gatten, da ftanb der füßne, übermenfejlich große 
Gedanke: mein die ganze Welt! längft in voller Marheit vor feiner Seele, 

Die Ropafiften glaubten, in dem erften Konful Bonaparte einen Helfer zu befommen, 
fie Bieten den 18. Brumaire für einen großen Ecjitt zur Zurädführung zu ber alten 
Donaftie unb nannten Dafer ben fiegreichen General nur lo pont royal. Welche Menfeiene 
fenner! Bonoparte jolte über die Nönige Sinweg fereiten, nicht die Rönige über ihn! 


MS „Netter der Mepublit“ am 19. Wendeminite trat der General Bonaparte 
auf die Bühne; als „Wefreier ber Völler vom Jade der Zürften“ wollte er in all den 
Xgaten angejeben fein, zu denen fein granbiofes Feldfermgenie ifn riej, und die mit 
bem erften itaienifien Sebzuge ihren glorreicen Anfang nafmen. „Der Hocimut der 
Könige, bie und in Seffeln femieben wollen, muf gedemütigt werden. Bir werben 
dem Strieg ala großmütige Feinde. führen; wir befämpfen nur die Tprannen.“ So 
lautete eine ber erften Brollamationen Bonaparted an feine Soldaten. Cs ift ber Tor, 
auf ben die viefen Gundert Yrmeebeiehfe gefiimmt find, ie er im Langen Verlaufe feiner 
elhyäge an feine Soldaten und die offupierten Länder erlaffen hatte. Bier Iabre 
madbern er fid) felbft zum Saifer erhoben Gatte, Sieh eö in einer Proffamation an da 
Wranifche Volt: „Spanier, Eure Nation ging unter; id) Gabe Eure Seien gefehen und 
werde ihnen Sinberung bringen ... . id) will mir dauernden Mnfpruc) auf Eure Liebe 
und anf Cure Danfbarteit erwerben .. . Spanier, feid voll Hoffnung und Vertrauen, 
erinnert Cuch beffen, wos Cure Väter waren." "Napofeon wuhte, meld) mögen 
Bundesgenoffen er in ber Öffentlicen Meinung befah, in der Gefnfucjt ber unter 
der feubalsabfelutiftifcien Unterbrüdung feufgenden Wölter, und in bementipreifenber 
DBeleudjtung ich er feine Taten erfttußfen. Dadurch aber offenbarte er fd als einen 
der größten Meifter ber Phrofe. Jene Toga dos antifen Heldentumß und ber antiten 
Zugenden, deren fid) bie früßeren Nevolutionen immer bebienten, um über ihren wahren 
Infalt Himwegputäufchen, verftand Napoleon gang meifterlic) zu drapieren. Er verftand 
&, dadurch) fowoßl bie revofutionäre Vegeifterung der Soldaten der Mepußlit danernd 
am fi zu fefjen und immer von neuem zu dem größten Elan zu entfadten, al8 auch 
bie Wöffer zu büpieren. Die Völter glaubten dem wugtigen Marge feiner Worte. In 
den Augen jo vieler Sfich Rapoleon 6is zulept nicht ihr, fondern nur ihrer Fürjten Feind. 

Damit war die Hauptaufgabe der Marifatur gegeben. Es galt für fie, Dielen 
Glauben zu zerflören. Umansgefept bie Doppelzüngigfeit Napoleons, den furchtbar 
Maffenben Wiberfpruch yuifcien Wort, That und Endgiel vor aller Augen zu rüden, 
fein wahres Wejen zu entfüllen, die fo genial drapierte Toga herabpureihen und ibn 
au zeigen als das, was er in Mirflihteit war, afd bie ehrgeisigfte Erfceinung, unter 
deren Schritten jemals die Erde gebebt Hat, als den Mann, der bereit und im Begriff 
war, fic) aus Milionen von Menfchenfmochen die Strafe zu Bauen, bie zu bem von 
ihm geftedten Ziele führte, 

Sie Gut diefe Aufgabe in vielen ihrer Manifeftationen begriffen und erfüllt, 
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Ber Mel Lore Gärter, Der einem 
Rönlgs-Apleibaum pfanzt. Um 1001 


Bunte Bullet ou Be Grändung neuer Dpefien. 1007. 


Der Boden, dem bie meiften und muchtigften fatiifcen Angrife gegen Napofeon 
entfpeoßten, ift England. Das it aus zwei Öründen gan, natürlich: mit Englands 
Weitmachtielung tolibierten Napoleons Pläne vom eriten bie zum Lepten Tage und 
des weiteren war England dad einzige Sand, da6 jenen Grad bürgerlicher Frei 
befoß, um auf feinem Boben eine poliifce Aorifatur wirfid groben Stile fi 
wiceln zu fafen. Womehmlich ein Dreigetimn war &, das in England den Orifiel 
und bie Rabiernabel gegen Napoleon fügrte: Gillray, Nomfandfon und Eruiffpant. 
Die mächtigfte und. furchtbarjte Trilogie der damaligen Kacifaturkunft. ie die eng- 
ifcpen Dinifter mit englifchem Golbe immer und immer wieder neue Koafitionen auf 
dem geftlande gegen Napoleon zujanmenjchmeißten, jo fenseiiten fie durch ihren 
mörberifchen Stift überall den Hab gegen den Ujurpator zufammen. 

Unvüchfige Sraft und ungebändigte Witdheit ift das Ehoraftermertmal von allen 
drei, beihenbe Satire ihre Driginalität. les ift in den färfiten Karben aufgetragen, 
mirgend® Die geringfte Scheu wor fräftigen Soten unb gemagten Eituationen. Dan 
Giebte Die fühne, überfehüumende Kraft wud die unperhüllte Derbheit, darum war ihten 
feine Pointe zu fcharf. Cs war die Note der Zeit, die hier angeflogen wurde, das 
breite ariftophunifche Lachen eines von Gefundheit ftropenden Gejleits. Dieje Rote, 
die im Lachen umd Cpotten bie fede Meaftion auf das Sichern und Migeln in bem 
dorhergegangenen Zeitalter des Rofofo war, entipradh in vollem Mahe ber durch Die 
damalige Zeit gehenden Umälgung, die mit der Unabpängigteteertlärung Rorbameritas 
einfepte, mit blutigen Gingern ihre Daten in Die Weltgefcihte feprieb und den Gchwert- 
Mnauf zu ihrem Siegeiftod machte. 














Die Karikatur als Wahrheitd- 

‚quelle, bie fozufagen mie mit einem 
Blitftrafl die ganze Situation 
erleuchtet, das wahre Wefen einer 
Berfon ober Sache Boffegt — als 
foldhe lernen wir fie gleid) in ihren 
erften Manifeftationen gegen Nopo- 
feon tennen. Mm 30. Jumi 1798 
Vanbete Bonaparte in Agypten ımb 
fon am 20. November, in feiner 
eriten arifatur auf Bonaparte, 
Tenngeichnete Gillay mit bem Geher- 
blid des Genies, das für das, was 
bie Daffe nur Dumpf füht, fojort 
den Horen Begriff findet, fülagend, 
um maß 08 fi) eingig Dei dem 
gungen Steige ywifgen England 
un Frankreich brehte: um bie Welt» 
Gerrjchaft. Der Crbball ift. der 
Düngeraufen, um ben wütend 
gebogt wird. Dies Blatt ift eine 
durch) ihre Schlagfraft und fünfte 
terifhe Ginfacheit wirklich würdige 166. Bonaparte 46 Erunden nad) feiner Candung 
Einfeitung des Kampfes der Kari- Über dem le febt: Siebund wirt fen jatahintiden 
tatur gegen Bonaparte (Bild 168). ah 
‚Hiermit lieferte Gilfray zugleich) ben 
Schliff für den nie verfäwinben- 
den, zu immer neuen Opfern ber 
zeiten Ha Englands gegen Frant- u 
Teich; Engfand erfennt in Rapoleoı Bean in Ze Kind, 
den einzig ernftaften und wirklichen Gent wei Mani aa! 
Rivalen. Am 21. November 1799, 
alfo fehon zwölf Tage nad) dem 
Staatöjtreich, galoppierten die Lon« 
doner Zeitungsjungen mit einem 
Blatt durch) bie Strafen, das in 
fatirifer Weife zeigte, „wie Bonaparte der Farce ber Gleihheit zu St. Cloud ein 
Enbe bereitet”. Und am’11. Januar de Jahres 1800, ba weil, Gifltay fon die Yıt 
der Regierungstfätigeit der drei Ronfuln zu geifeln. Lorbeergefcjmüct fipt Bonaparte 
bei feiner Redaftionsthätigteit, bie einzig darin befteht, da er in jede Nubrif einen 
Namen einfeht, das heißt: fein Wille wird von nun ab der einzig maßgebende fein. 

Wie die Karifatur den Kampf einfeitete, fo führte fie ifn fort, nie nacjlaffend 
in ihrer Heftigfeit, fondern von Blatt zu Blatt fid) zu überbieten fuhend. Je größer 
Napoleons Macht anjchwoll, um fo unbarmberziger trat bie Starifatur auf und forrigierte 
die Öffentliche Meinung. Als Napoleon im Jahre 1809 den Frieden von Amiens bradı, 
mit den nichtigften Gründen wie immer, und ala er nicht nur mit bem gigamtifchen 
Wlan umging, einen wirlichen Vernichtungstrieg gegen England gu führen, fondern auch 
ofort „mit der ganyen furhtbaren Thätigfeit feines Gefieg bie Mittel zur Vernichtung 
aufammenfahte‘, da zeigte fd, daf das, was die englifde Raritatur 6i8 jept gegen ihn 

















gelefte Hatte, eigentlich nur 
eine Dubertute gewejen zu 
ihrem wirtihen, jet Ber 
ginnenben Rampfe. Mit dem 
Brud) Des. Griedens von 
Aniend fepte Biefer große 
Feldzug, den bie Karilatur 
unternahm, ein und feine 
Schlachten erfolgten mit der 
felben Wucht, mit derfeben 
Nafchfeit. und mit, berfefben 
Beharrlicfeit, mit ber Ropo- 
{eon die von ihm jo raffiniert 
infgenierte Entrüftung des 
franpöfifcien Volles gegen 
das „perfide A ibion“, den 
„Exbfeind“, zur  fanatifc 
Nroger Marlie aut emporlohenden Glähhige au- 
Äxte. In den Tagen, ale 
das Sager von Boulogne immer riefiger anmuchs und Napoleon fine Streitkräfte zur 
Sandung in England Gier immer drofenber lonzentrierte und als in taufenden von 
frangöfifcen Werkjtätten an der Verwirklichung des phantaftifcften Planes gearbeitet 
wurde, der jemals einen von gröhenwaßufinnigem Ehrgeiz unterjochten Geijt bewegt 
Hatte, da erfebte die englifche Rarifatur ihre bis dahin größte Entfaltung. Blatt folgte 
auf Blatt, eines Höpnifcer und verächtlicher bie Perfon Napoleons und fein Projeft 
beiandetnd als das andere. Maitzig 66 Hundert Blätter find uns allein aus biefer 
Zeit befannt geworden. Was das heifen will, Tann man erit richtig beurteilen, wenn 
man bebenft, da dies alles Cinblatdrude in lafatformat gewefen find, auf dem 
Wege des Kupferdruds — der Damals verbreitelften Reprobultionsart —  Gergetelt 
und einzeln vermittelt Schablone mit der Hand foloriert, Und bie Rarifatur erzielte in 
England für die Stimmung gegen Frantreidh Diefelbe Wirkung, wie fie der Torrumpierte 
und. riefige Benmtenapparat Napoleons im franzdfifcen Wolle Engand gegenüber zu 
erreichen wußte. 400000 englifche Freiwillige ftellten fid) in Neih und Glied als 
Neferve Hinter bie reguläre Armee. Unter ben englifcen Aarilaturiften ftand Giltcay 
noch immer in vorderfter Reihe, aber neben ihm zahlreiche andere, Woodward, Saat 
Gruifigant, Moberis und verfiiedene anonyme Zeidner. Cine Inzaft feiner geile 
weichten Blätter Hat Gilray in diefer Zeit rabiert, Napoleon als Gulliver (Bil 168), 
Bonaparte 43 Stunden nad) feiner Sanbung in England — auf der Pite wicd fein 
Kopf umbergetragen — (Bild 168), bie forfianiffe Peft, und dann das befonders 
bemertensmerte Blatt „Die Infchrift" (Bild 166), Das feptere ift eine jehr gute 
Barodie auf Belfayar Mahl. Napoleon und Yojephine fien jcwelgend an einer 
Tafel, deren Gerichte jombotifeh auf feine Genbfictigte Invafion in England anfpielen. 
Eine über Napoleon erjcheinende Wage zeigt, dah der Despotismus Napoleons zu leicht 
befunden worben ift gegenüber dem Königtum Lubiig NVIIL; im jelben Yugenbtid 
heit bie andere Hand des Cdjicfals auf die furdtbaren in den Wolfen gefjriebenen 
Worte: Mene mene tekel upharsin! Hinter Iofepfine ftefen die drei Cchweflern + 
Bonapartet, 
US das Genie Nelfons diefen phantatifcen Plan Bonapartes zu ber Mäglichften 
Niederlage geführt Hatte, die Napoleon jemals erlitten, da lich als einziges Denfmal 
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diefer großen Expedition nur eines übrig 
— eine im Voraus fertiggetelte Siegese 
mebaille. Auf der einen Ceite den Iorbeer- 
gefrönten Raifer zeigenb, auf der andern 
‚Serkules, ber ben Kiefen Untäus in feinen 
Ürmen erdrüct. Die Umferift lautete: 
„Sanbdung in England und darunter in 
gang Heiner Schrift: „Geprägt in London 
1804* — ein Dentmal der Lächerlichteit, 
bas fich Napoleon in feiner Vermeffenheit 
jefbft gefept hatte, indem er biefe Medaille 
in der fieren Buverfict des Cieges lange 
vorher Hatte prägen Loffen. Die Engländer 
fepten bies Gefehehenis in Worte um. Wenige 
Tage nach der Häglichen Niederlage „der un« 
übenwinblichen Xrmaba* erfgien in London 
„eine Invofionsffigge, welche mehrere geifte 
NaPoLzON BonaranTe Teiche Parodien napofeonifcjer Broflama« 

tionen entfielt. Die Invafion Napoleons 
al® gegfüct vorausiepenb, heit e8: „Pro- 





am ma Pa dr Healn Hiamation. Ct. Jamed-Palajt. Cimvohner 

371. Qnpoleon Bonaarte, Näuberhauptmann von Landen, feib ruhig. Der Held, der 
erriäpe zi jener Ere Friebengftifter ift zu Cu gefommen, 

Hacnpme engl Brttne Seine Möbigleit und Langmut find Euch 


au wohl belannt. Cein Vergnügen Üft, 
allen Menfegen Friede und fpreibeit wiebere 
Augeben. MWerbannt alle Unruhe. Folgt Euren gewögnlichen Werrichtungen. Legt Das 
Gewand der Freude und Fröpfichfeit an. Vonaparte.“ Diefer Prollamation an die 
Bürger folgt fofort bie an die Soldaten: „Protlamation an bie Franpefiien Sofbaten. 
Soldaten! Bonaparte hat Euch an Die lüften und in Die Hauptfiadt diefer ftolyen 
Infel geführt. Cr verjprad, feine braven MWaffengenoffen zu belohnen. Cr verfprach 
Euch die Hauptftabt des Britifgen Reichs zur Plünderung preisgugeben. Brave 
Kameraden, nehmt Eure Belohnung. London, bas zweite Rartfage, wird Euch brei 
Tage fang zur Plünderung überlaffen. Bonaparte.” Blutiger Tonnte die napoleonifche 
Whrofeologie nicht gegeihelt werden, ala Dun) biefe beiden Warobien; fie Hätten nämlich 
est fein lönnen. 
In diefem Kampfe fonnte e& zwar ein Radhtaffen, aber nicit ein Ende geben. 
Der 2. Degember 1804 brachte die Naiferlrönung und damit neue fatrifeje Anregungen. 
Zwei Schöpfungen Gilrays tagen ier unter allem Gervor: „Die grobe Strönunge: 
progeffion“, die und alle Nepräfentanten des Kaiferreich® in’ boshaften Rurifaturen 
vorführt — Zalleyrand, Bapft Pius VI, die berüßmteften Generäle: Berthier, Berna« 
dotte, Nugerau, den Poligeiminifter Fouche u. {. m. —, ein Blatt in wahrhaft riefigen 
Dimenfionen, und dann „Die ehemalige Befchüftinung”, das wir als Beilage gen. 
je rücblidende Rarilatue zeigt den efelhaften Wüfting Barras bei einer Orgie. In 
inem Direltionsfautenil figend fcaut ex beraufct und mit Lüternen Biden auf die 
Iasziven Tänge, bie jeine beiden Waitreffen Dradame Zallien und Sofephine Beaufarnais 
madt vor ihm aufführen. Hinter einem Wandichirm verborgen it Bonaparte zum 
Zeugen diefer Spene gemacht. Um befer jehen zu fönuen, Hat Bonaparte den Worhang 
etwas zurücgefigoben. Diefes Blatt it eines der verlependiten, daß je gegen Napoleon 
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erfäiienen it. 8 traf den Mfurpotor bis aufs Blut, denn cs fohte in Mark, prägnante, 
zu verwifchenbe Oeftalt dat, mas bie Gama feit Balh neun Sahren überall zifcelte, 
was Ämmer Durch, die Quft fehvirete, was feine Feinde, die Rovaliften unausgefeht 
folportierten, mas 5i8 in feine Vorgimmer Drang und was er doch mie faffen und 
sertreten Tonnte: die boshaften Aneldoten über da& fehr beivegte Vorleben Jofephinens. 
Hodhe, der geniafe Heerführer Der Mepublik, Hatte hen während der Revolution die 
Wie Veaubarnais furz und yprifd) mit ben derben Morten charalterifiert: „Was 
Nofe betrifft (ber eigentliche Name Jofepfinens), jo möge fie mich fünftig in Ruhe 
iaffen, ic) überlaffe fie Vanatıe, meinem Stallburfcen.“ So zunife) das flang, fo 
war damit dem Rufe der jchönen Mitte Beauharnais, „der reijenbften, aber aud) der 
frivofften aller Frauen“ wohl faum Unreibt gefcphen. Bit einem un a Rute 
anfall foll Napoleon auf jenes Ghillraneche Blatt, das ihm der niederträchtige Fouche 
wohl zugufteden verftand, reogiert haben. Dad ift begreiffich, denn fonnte über Die 
Liebesbedürfnifie Iofephinens und die Wandelbarkeit ihrer Gefühle auch alles Mögliche 
gefagt werden, fo fteßt Demgenenüber doc) Längft feft, bafı Napoleon die fünf Sabre 
ältere „dem Cntblättern nahe Wofe rein aus glüfender Liebe geheiratet Hatte. eine 
1893 im Druct erfchienenen Briefe am Sofephine, die er ihr immer zwifhen zwei 
Sclachten geichrieben Hatte, belegen es unbeftreitbar. Nur beihe Siehe fann der 
Sprache eine folhe Gut und Plajtil geben, wie man fie hier findet, und damit füllt 
die Berleumbdung, welche Gilleay durch den erläuternden Tezt zur jatirifchen Ynflage 
erhob, dahı „Barras, der damals allmächtig war, Vonaparte jeine Ernennung zum 
Beehfehaber der italienifcen Mrınee unter der Bebingung verjprodjen habe, daher 
Sofepfine, deren er al8 Geliebte überbräffig war, zur Fran nefme.“ s Blatt 
geben wir gleidhyeitig alß eine Probe der nit jetenen Kurifaturen, Die Napoleon und 
fein Verhältnis zu den Frauen zum Vorwurf Haben; ganz ift biefes Kapitel „Napoleon 
nd die Frauen“ freilich erft fpäter aufgerollt worden, al8 eö galt die Napoleontegende 
au erftören. 

Dan hat aus folden Blättern auf den alle Mafe überfchreitenden Ha Eng 
lands gegenüber (Sranfreich fehlichen wollen, das ift eine einfeitige Logit, der richtinere 
Schluß weit auf Die folge Preifreifeit und auf die Bedeutung, die die Karifatur 
unter einer foljen erlangen fann, denn das Sapitel „England“ wirb fpäter zei 
dafı der Ton, den Die englifche Anrifatur gegenüber dem Geiz George IIL, den Muse 
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fepweifungen des Peingen von Wales, ben Eptravaganzen der Königin Karoline anfehlug, 
um feinen Örad milder war. 

uf Dieje beiden Wlätter folgte Dos geifreiche Blatt „Der Plumpubding in Gefahr 
und war anläflich der Worfchläge Napoleons an England bereffs einer Ausföhnung 
unb der Teilung der Welt: England bie Meere, ihm das Zeitland (Bild 170)! 

Us Napoleon überall alte Dpnaftien zu Fall Gradite und neue an deren Eiele 
Pflangte, da zeichnete Gillcay feinen amüfanten „Keinen torfilanifchen Gärtner“, der ein 
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funges Mpfelbäundhen pflanzt. (Bild 167.) Im Frühjahre des Jahres 1806 Ins Nom eines 
Morgens an der befannten Basquinofäufe das neuejte Basquille: „Das DI ift wieder teuer 
geworden, Marforio! Wiefo, Pasquino? Napoleon hat alles verbraucht, um Könige zu 
falben und Repubtiten zu Baden!“ Aber während noc) ganz Nom fid) darüber amüfierte 
und 68 frößfich weiter tolportierte, fepte Gilltays Meifterftift denfelben Gedanten plaftich, 
in feinen prachtvollen „Bfefferfudhenbäcer“ um (fiehe Beilage). Der gragiöfe Süden und 
der robufte Norden begegueten fid) jo in ihrem Hal. Der eine führte das fatrifche 
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lorett, ber anbere Hanbhabte bie gro- 
feste Seufe und beibe wuhten Ihr Biel 
Au treffen. 

&o zieft Napoleons ganzes eben 
in der enplen Saritatur wie ein 
grotesfer Spiegel an uns vorüber, ein 
gegeidjneter Kommentar zu allen feinen 
Tonten. CB ift ganz unmöglich, dem- 
feiben aud) nur von Kapitel zu Rapitel 
au folgen, gefhtweige von Blatt zu Blatt. 
1808 erfnfmmte Gillraps Stift. IS 
nieht mehr Direft von einem Striege 
gwifien England und Franfreid, ger 
fprosien werben tonnte, erfofch, fein 
fateifies Feuer; Georg Gruifipant und 
Thomas Nowlandfon jepten jept Daffr 
ftärter ein. Beide find mic fo probuftiv 
wie Gillcay, aber al Künftler ungleich 
geöfer, ein Name, den Cilcay nur in 
ehe befehränttenn Mafe verdient. „Der 
— Torffje Münchhaufen" und „Blüchers 
10. Amen age Sure ae u cken) en he 
ausgelaffene !reube, die jene furditbaren 
Schläge, bie fic) an den Brand von Mostau näpften, auf die Gegner des Kaiferreich 
hervorbradhten. Der Stern des Korjen war im Sinfen begriffen, auf den Übergang 
über die Berefina folgte Leipzig, auf Leipsig — Waterloo. Das jurdhtbarfte Drama 
bes 19. Jahrfunbert, in dem da& gröhte Sihfachtengenie, das je gefebt Hatte, auf den 
Trümmern von fajt allen feudalen Staaten, auf Humberttaufenden von Leichen, zur 
Krinbeffaften Höhe emporfieg, fang in furfibar hüfteren Tonen aus. Cedetaufend 
Schüffe, mit denen die Batterie der „Männer ofme Zurdit* im Jahre 1795 vor Toulon 
Brefige in das Fort Mulgrave hoffen, Hatten e& ins Sehen gerufen, Hunberte von 
ergernen Mäufern brülften bei Duatrebras und Dont Saint Ivan das grauenvolle 
Finale, Ein düfterer Wieberfcein biefeg Austlangs it das Bild „Die zwei Könige 
des Sipredeng“, deffen Original als mächtige Transparent bei Gelegenheit der Illu: 
mination zur eier des Cieges der Verbündeten bei Leipzig, am Abend des 6. und 
6. November 1813 an bem Saben de berühmten Londoner Staritaturenfänbfers Ader- 
mann leuchtete, 

Diefe Blätter, die teils anonyin, teilß von obffuren Zeichnern neben denen Gilltans, 
Rorlandfons und des, wie Richard Muther jagt, mit mihelangelester Wucht begabten 
Georg Gruitffant in England erfchienen, waren fi an Wucht, Sählagtraft und Treffe 
ficherhei nicht glei. Hunderte latterten hinaus, benen Wip und Satire gänzlich abging, 
mo der gute Wille alles erfepen folte, wo eine Derbfeit fi, nicht durd) fprühenden 
Geift reitfertigte und die darum geichmados und abftefend wirkten. Cin Umftand 
gang fonderbarer Art ift 8 jeboch, ber einem jet plöglich bei allen englifcen Kari« 
faturen auffält: eine durchgehende typifche Veränderung. War Napoleon auf ben 
erften englifen Rarifaturen al8 Menfchenfreffer und Gargantun, old der grofe, alles 
übenwindende und jeben Wiberfland zermalmende General mit dem wuchtigen Säbel in 
der Gauft dargefteft, jo fehen wir auf einmaf, wie auß dem Hiefen ein unbebeutenber 
Bwerg, aus Gargantua ein Siliputaner wird! Mas ift geijehen? Pie Karitaturiften, 
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fpesietl Gitirag, Haben eingejeben, dafı fie auf einen falfchen Weg geraten waren! Die 
Riefendarftelung war nicht Vie Form, in Der fic) der Sorfe in dem geiftigen Gefichts- 
Bild der Daffe feftprägen und bleibende Geftalt annehmen Durfte, nein, Mein muhte er 
ericheinen, unfceinbar und verächtlich — und der iefe Bonaparte verfänuand aus der 
Karifatur. GSargantu wurbe zum Sifiputaner, ben Georg III. auf die Hand ninınt, 
ia fo fein, dafı Georg fogor eines Vergröherungeglofes bedarf, um ihm richtig zu fehen. 
(Qild 165.) Der Menfeenfeeffer wurde zum tomifcpen Biedermann, beffen unbebeutende 
Sricheinung unter dem ungefeuren Hut mit bem (ederbufc) jaft verfchtindet — das 
ift Die Geftalt, in der er fih in der Vorftelung der Mitmenfchen einniften und in der 
er auf bie Nachwelt Tommen jolte! 

Su fofchen Blättern mar bie Narifatur nicht mehr Mahrheitsquefle, bie bem Wolfe 
den eigentlichen ern des fid, abfpielenden Kampfes offenbaren folte, Hier ward fie zum 
seinen Kampfmittel, das mit den Waffen der unbarmberzigiten Satire zu wirfen fucte. 

Betrachtet man diefe Blätter und vergegenwärtigt man fi) dabei ihre endlos 
grobe Zafl und ihre foftematifche Verbreitung, fo wird man && geredifertigt finden, 
wenn wir fogen: Nicht an den englifden Karrees auf ben Höhen von Mont Eaint 
Jean (ber Stellung Welingtons in der Siplacht von Waterloo) Hat der forjihde Sicges- 
abler fich endlich für immer feine Schwingen gebroden, nein, er Hat ie in (epter Linie 
an dem Hab gebrochen, ber nicht nur die zahtlofen Millionen englfchen Golbes für die 
Koalition flüfig machte, fondern ber endlich aud) den engliffen Kanonen Die erzernen 
Däufer öffnete, der felhft Die Bergichotten herab von ihren Bergen holte und fie Napoleon 
entgegenfüßrte. Und Biefer Hal, der beim englifchen Wolfe ja unenblid, viel weniger 
direlte Berechtigung Hatte, al8 bei allen anderen Wöltern, bie den fureitbaren Blutzoll 
an feine Herrfft zu entrichten hatten, war in ber Hauptfach ein Wert der Sarifatur. 
Daburd) it England eins der Hlafihen Deifpiele geworden für den mächtigen Cin« 
Muß einer Hochentwielten Karifaturfunft auf die Gejamtftimmung des Woltes. 

‚Hier war die Tarifotur aber aud) nicht ein Sind des Zufalls, die einig der 
Saune eines Nünftlers entiprang, die [_vieg, wenn biefem gerade die Stimmung 
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mongelte, nein, Hier war fie der besußte, umb fogar der fubventionierte Bundesgenaffe ber 
egierung, und vor allem derjenige Pitt, des unverfößnlichfien Feinbes Frantreiche. 
Pitt, der die foloffale Macht der öffentlichen Stimmung in einem fonftitutionellen 
Lande Tante, wor, wie bie Gefgjichte der politifchen Karifatur lehrt, der einzige Staats: 
mann, ber 6i6 jet bie Wirkung voll begriff, Die ber potitifcen Kurilatur innewohnt, 
wie fie die vor populi zu ben Töftigften Yuherungen aufftadelt und im Stande ft, 
fie immer unb immer wieber auf ben Grab dos Ciebepunftes zu bringen, und darum 
wurde James Gilltay fein befter Freund, Pitt, ber fo ruhige und fo gemefiene Lord- 
tangler von England, gab Giltay Bilberibeen, Pitt befieerte mit feinem Gifte zahlreiche 
ber fatirifchen Pfeile gegen „die Torfifce Beft,“ wie er Napoleon nannte. 

Wie richtig Pils Veredmung war und wie jehr er feinen Swed erreichte, bat 
geigt ein Bid auf die Strafen Londons zur Zeit der napoleonifchen Kriege: „Wenn 
man,“ feheieb ein frangöfifder Emigrant im Jahre 1802 aus Sonden, „fid) da unten 
fhfägt, um fein Hab und Gut und feine Perfon gegen den torfifden Räuber zu ver- 
teidigen, fo flägt man fidh Bier oben, um alß einer der erften die in dem Magazin 
bes Herrn Adermann auspehängten Karilaturen Gillcays zu fehen. 3 it ein unbe- 
fhreiblicer Enthufieemus, wenn bie newefte Zeichnung erfeeint; ja ed it beinahe 
Roferei. Man muf; förmlich boren, um fid) einen Meg durch die Maffen zu bafnen. 
Täglich gehen ganze Ballen ins Ausland u. j. 1m." Daf diefes Interejfe nicht vorüber“ 
gehend war, fondern dafı bieje jatiriichen Shlachtenberichte fortwährend. biefelbe Au- 
megung Gervorriefen wie in jenen Tagen, da der Ruhm des erften. itafienifchen Feld- 

163 Napoleons Namen wie auf Ablerjchwingen durd) alle Welt trug, Das belegt eine 
ähnliche Stimme aus den Iepten Monaten feiner Herrfhaft. Die Wirkung auf bie Lolks. 
ftimmung war fo groß, dat felft der populärfte Dann von England, 0X, der begeifterte 
Werferpter der kulturellen Tendenzen der jrangöfifcjen Nevolution, mr für kurze Zeit 
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mit feiner Stimme dagegen auıfam. Zahlreiche Perionen untertagen nachweisbar bem 
goingeuden Einfluß der grotesfen Wirlung der Sarilaturen. Georg Foriter gejtcht in 
feiner „Sefcichte der unit in England“, dal er, obgleich gelommen zu tabeln, fs mite 
fen worden fei von der allgemeinen eitereit, Die vor dem Starifaturenladen 
Sumphreps in der St. Jamesiteeet herrfchte. (Bild 172). 

Aber auch dem Ablerbfid Napoleons blieb die furchibare Wirkung diejer fliegenden 
Blätter, die gleihjom wie rädende Wipe von London ans dur) die gi 
Ächwirrten, Teineswegd verborgen. Cr erfanute diefe in der Einpeldeit feeinbar jo 
harmtoje und unmebbare, in ihrer Gefamtwirkung aber fo unfeimlidhe Ma 
fie war die einzine, Die vor feiner feiner Drohungen bebte, gegen die e 

folgte ihm unter die Ppramiden Ajrifas und fpottete feiner 
Spedition,“ fie enthüllte fat die verlogene- Phrafeologie feiner Mauifefte ud tropte 
der Gifesfäfte Nuftande, Beach er einmal zufammen, jo fehnellte fie jolort. mit 
Binbolifchen Lachen daher, ftigg feine Sonne jtrahlend wieder empor, fo warf fie 
mit ihren fürditbaren Wahnngen am die Költer alsbald einen greifen Schatten auf 
feine Liegesbahn. Sie war für ihn das immer gegenwärtige Dene Telel, das felbit 
dann nicht verfchwand, als offsell Ariede ywifen England und GFrautreic), herrihte. 
ie jehe Napoleon diefe Macht fürchtet, das offenbaren die Mittel, Die er verfucbte, um 
fe zum Cehmeigen zu bringen. Note um Note ging nad) England, un Die Regierung 
zu einem Einfchreiten zu drängen. Cin Beweis, wie fremd ihm, dem Gemaltmenfchen, 
das Verftindnis für die bürgerlichen Freiheiten war, auf denen Englands Gräfe bafite, 
ift die Slaufel, die er in den jfrieden von Aıniens (1802) aufgenommen wünichte, „dal 

d. h. Sehröftteller, bie fi) unterfingen, feine Berfon zu befprecheu 

u cadein, den Mörbern und Aülfciern gleichgeftellt und wie die 
icferungsgefegeit unterworfen werden jollin.” Eine andere Stumdgebuug finerfeits 
Buar. „u nur“ 2 
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offenbart dies ebenfo intereffant. „Diefe veraßfcheuungewürbigen Biber finb vor allem 
308 Verf gewifjenlofer Künftfer im Dienfte und Solde der Emigration,“ fehrieb er ein- 
mal eigenhändig unter eine Note Tafleyranbs an die englifce Megierung. Ce ift fehr 
durchfihtig, was Napoleon damit beweden wollte, wenn er verfuchte, Die Raritatur 
einsig als den Sofdfnecht der frangöfifcpen Emigration Hinzuitellen, und er tänfchte aud) 
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niemand damit, Die ganze Wirtung feiner Drohungen Geftand deshalb auch; nur darin, 
dat die engliche Negierung dem Wunfche des allmächtigen Heerfchers feheinbar baburd 
wilfuße, daß fie einige ganz abffure Seiner verfolgte. Den brei Selbheren ber 
Marifatur, Gilray, Noislanbjon und Cruififant, die bie wirflid) bemerfenöiwerten 
Schlachten gegen Napoleon feierten, rat man mit nem Schritt entpegc. 
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Gegenüber diefen furdhtbaren englifgen Stanonaden fant das, wm& bie anderen 
Länder in der Karifatur gegen Mapoleon leiten, (Frankreich felbft, dan Zralicn, 
Spanien und Deutfehland, zu einfachen und beinahe harmlofen Schermäpeln. herab, 
Gefechte, die zudem meift erft im Iepten Akte richtig einfepten. 

Frantreich fheibet von vornherein jajt ganz aus Bor dem Stoatsftreic, war 
Napoleon durchwegs ber vergötterte Liebling des Wolle, „der Netter des Waterlandes“ 
und nach dem 18. Brumaite gab c3 feine felbftändige Öffentliche Meinung mehr in 
Franfreic. Napoleon wollte — mehr als jeber abfolute Fürjt vor der Revolution — der 
einzige Politifer feines Sandeö fein, und er wurde es. „om den poölf Jonenalen, auf 
die der Konfularbefcluf; vom Sahre 1800 bie Parifer Preffe befepräntt Hatte“, fhreibt 
Sanftep, „waren nach den im Jahr 1809 von Vonaparte verhängten Unterdrüdh 
ur noch acht übrig, und diefe acht gäten im ganzen achtgehntaufenbfechshundertbrei 
Abonnenten! Aus diejer bejeichnenden Ziffer geht Mar gemug die Öfeihgültigteit des 
Bublilums hervor . . . Diefe Journale, von einer argwöhnifcen und brutalen Poligei 
freng überwacht, und flet® um ihre Epiftenz befünmert, die oft Durd) ein unvorfichtiges 
Wort vernichtet werben f dere Aufgabe, ala die &krdanfen des Meifters 
Au erraten, und fie beicprär die Neuigleten fcjüptern zu erläutern, de 
Weröffentihung ihnen Hulbreic) geftatet wurde. Was Biber aulangt, jo durften die 
Yuchhänbfer fie nicht früher als fiben Tage nad) geichehener Ablieferung eines Pflicht: 
exemplars am Die Polizei zum Bertanf felen, Damit ein ehledhtes Buc) fofort zurürt« 
gehalten werden une .... Cin Ereignis war fo lange nicht eingetreten, als «3 nicht 
im Moniteur gehörig bezeugt und beplaubigt war. Nelfon fonnte bei Trafalgar umfere 
Marine vernichten, aber Ditje freche That war nicht anerfaunt, und 1che dem, ber es 
gewagt Hätte, davanf angufpiefen! Grjt beim fall des Saifertums trat fie ind Leben. 
Das war nicht mehr ber Defpotiömus des alten Negime; auf die afitifche Barbarei 
mußte man zurücgreifen, wollte man etwas dem Ähnliches finden...“ So jah bie 
„Drdmung und Rufe" aus, die Napoleon Frankreich Brarhte, uber Die Mube, die diefer 
füßue und gewaltthätige Soldat Frantreic) gab, das „war nicht Die Rufe des Glücs, 
fondern die Rufe des Sirchhejs, und die Ordmung, die er den öffentlichen Auftänden 
aufprägte, war nicht die Ordnung des Bienenjtocs, jondern die Ordnung der Hajerne.“ 
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14: Das fürdteriche Maudneft 
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Su der Sajerne it aber nod) nic ein Pat, für die poftice Tarilatır gewefen, und 
fie icpvieg darum fajt volitänig unter Napoleon. Won den weuigen Starilaturen, 
welche gegen ihn erjchienen find, ft ficher die intereffanteit: „der erfte Sonful“ (Bild 164), 
„Die Leite behaupten, dafı id) dem Wolle Sand in die Lugen ftreue; Sncian Bonaparte, 
fein Bruder rührt dazu mächtig die Reflametrommel. Was jedoc) die bemerfenswertjte 
Pointe an biefem Bilde ft — ein Rapoleonifcier Örenabier fchreibt fon das infalt- 
fenvere Wort Eimpereur unter den Namen Napoleon! Diejes Blatt ift ungemein felten, 
denn Zonche Hat jojort bei jeinem Erfcheinen nach allen etwa vorhandenen Epemplaren 
geiahndet. Fouche wußte, welchen Dienft er feinem Her damit that. CScyaciblidend 
und geitvoll Hatte der Künler dasjenige grell vor aller Kugen gejteft, was wie eine 

pie, unbeilvolle Ahnung die Gemüter der wirklichen Waterlandsfreunde fit langem 
eriälte, 

Vegrüte das italienifche Volt, befonders in Dberitalien den General Buonaparte 
war auch als feinen Befreer, fo hatte er dur) feine Nequifitionen, dureh Die Gründung 
der eifalpinifchen Republit Doc) jo ungemein viel Interefien verlegt, vor allem die des 
Wels und dos Papfttums, dab zum Nampje gegen ihm Hundert Federn fpih gemadt 
wurden. Das Pasgwill ferirrte wieder dur) die Luft. „IS wahr, Pasguing, 
dab alle Franzofen Nuber find?“ frug Marforio eines Tages, als neue jurdibare 
tionen befannt wurden. „le mit, aber buoma parte,“ fepallte die boshafte, 
fatirifche Antwort zurüc, Auch Sarileturen erfcienen mehrfach, obgleich Ntalien feit 
längerer Zeit feine berüfimteren Aarifaturiften mehr aufwies 

Ungleic) mächtiger ertönte die Sprache der Narifatur in Epanien wider ihn, d.h. 
wider die frangöfüice Imvafion. Franzisto Copa, einer der Gröften im Neiche der 
Karilotur und einer der geöhten ünitler aller Zeiten überhaupt, war e&, der dem furdit 
baren Schmerz, der zitternden Empörung, die das ganze Sand erfüllte, jenen Griffel 
Vieh und ebenbüctigen Ausdrud fchuj. Im Duyenden von Blättern, Blättern voll Hab, 
und Kurt, flammenden Zorns und vernichtenden Yohns, illuftrierten Ynflagen, Aufrufen, 
patriotifcjen Wutjcheeicn, die den Hal gegen den Fremden predigten, la durrd) Goya zum 















































Worte, 13 bie Seele des 
fvorifen Loltes erfüllte, 
wos Männer und Feauenauf 
die Strafe trieb und was bie 
unverfiegenden Duellen für 
den fhredicften Guerilo- 
frieg. feiite. Bom Genie 
geftempelt, find Biefe Blätter 
Were für die Cmigleit ger 
worden, bie und Darum od) 
Heute bi8 ins Marf erheben 
machen. Die „reuel des 
Rriegs“ Find bie furchtbarfte 
atirifehe Antlagefeprift, die 
der Stift und bie Nobiere 
mabel gegeit Napoleon ger 
ihrieben Gaben, die furcht- 
barfte gegen den Strieg über« 
Haupt. Im dem. Stopitel 
Spanien” werden wir 
eingehend auf Copa und 
feine Tpätigfeit zu fpredhen 
fommen. Won den Mitelt 
auf Napoleon erfchenenen 
yanifchen Blättern geben 
al8 Probe das anonyme 
„Napoleon im egefeuer" (Bild 169) Durd) Retten gebändigt, von einem Höllidhen 
Üngeheuer gepact und von einem iFfammenmeer umgüngelt, Deren jebe bie Strafe für 
eine Befonbere Unthat ift, windet fih der Torffche Eroberer in furtßaren Qualen...» . 
&s bleibt uns mm noch, die Molle der deutfchen Karifatur gegenüber Napoleon 

zu würdigen. Deutichland war wohl in ber bebrängteften Sage. Imnerlid, und äufer- 
lich gerriffen, umfpült und teifweife überfchwemmt von ben Wellen der Pevolution, wor 
68 das Sand, über das fich die Wogen der napoleonifcen Heere fait umausgejegt hin« 
wäfgten, jaft bei jebem-eldjug war einer ober der andere beutfche Staat in Wäitleiben- 
Ächaft gezogen. Hamburg einige Zeit ausgenommen, gab es fier nirgends einen 
befonbers günftigen Boden für die Entidelung der Karitatur. Gewik ungemein viel 
Ynreipe, aber nirgends einen befeftgten Hinterhalt, ea Dem änfich, den bie englifche 
Rarifatur in ihrer Gonderftellung befaß. Dazu Tamen aber noch) einige andere 
Umftände, von denen jeder für fich allein das Spielen einer großen Rolle für die 
Sarifotur omsfchleh Won einem Hof gegen den füßnen torffchen Eroberer tonnte in 
Zeutfchland fange Zeit nicht eigentlich geiprocjen werden, fondern im Gegenteil; ein 
nicht geringer Teil de& beutfchen Wolfes erblicte in dem figteichen General und fühnen 
Emporlömmling nicht ohne Grund mehr den Veiteier, den Iermittler Der reifeiten 
der feangöfifhen Mevofution, al8 den Eroberer, und das taubte eine wichtige Woraus- 
jegung für die Entftehung einer antinapoleonifdien poltifcen Rarifatur größeren Stil. 
Ein weiterer Umftand ift das ischlen jeder fünftleriicen, felbitändigen Individual 
und vor allem: der fuch der Vergangenheit. Cine durch zahlloje abjolut 
Herriejer mehr als ein Jahrhundert lang niedergedrüct geiefene, volftändig jerriffene, 
des flttien Halts entbehrende, der Ceibjtändigleit ganz entmöhnte Nation Tonnte ih) 





183. 9. Both: Mh! Tapc, 
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184. Ned Bor: Der Mnfang dom Ende 
Deutföe Saratır nl Wapelens Rleberlag ei eig: 1814 


nicht opne weitered entfalten und die Slügel zum Kluge fpannen. Cie, die das Gehen 
nicht gelernt hatte, war zum Sriedjen verdammt. Das eben war der lud) der Bere 
der bie Gegenwart in den. troftlofen Abgrund fajt völliger Vernichtung 
iete. Zu alledem fam die abfolute Umfelbftändigfeit, in der wir bie 
deutfehe Sarifatur anı Anfang de& 19. aptfunberts vorfinden. Ohne fünjtlerifch fähige 
Vermittler, ohne Stil, unter dem geiftigen Übergemvicht der ausländifeen Kultur, die 
Paris zum Herzen und London zum Kopf der Welt machte, befchräntte fie fi auf 
einfache Nachahmung. Darum find die meiften deutjchen Karitaturen, denen wir gegen 
Napoleon begegnen, direfte Kopien der englifgen Blätter eines Gillray, Cruitifant, 
Nowfandfon umb anderer, oft ohne Die geringite Yariation. Einen Beweis von 
dem Nictvorhanbenfein eines pepifid) Deutichen Eharafters und der geifigen Bevor- 
mumdung durd) dag Yusland giebt die Zetfhrift „London und Paris“, die von 1798 
an, erjt in Weimar, fpäter in Halle ericien. Mol die angeiehenfte Zeitfhrift am 
Anfang des 19. Iaprhunderts, Durd) fie wurden u. a. der deutfchen Lejewelt in zahle 
weichen Nachfticen die wichtigten englifchen Napoleon-Starifaturen vermittelt. Doc 
nicht zu lange, denn die franfiihen Standrechtstugeln, unter denen der unglüdliche 
Palm am 22. Yuguft 1806 in Braunau fein Sehen aushauchte, weil er « gewagt 
hatte, Durch den Verlag der Brofcüre „Deurfchland in feiner tefften Erniedrigung“ das 
deutjche Volt an feine fitiche Pflicht zu erinnern, verrieten in jurdtbarer Weife, in 
welcher Art Napoleon mit einer ifm unbequemen Stritil zu debattieren gefonnen war. 

Exit mit dem Jahre 1813 änderte fich das. Mit dem Sieg bei Leipzig war der 
Alp vom beutfchen Wolfe gewichen, der Glaube an fi) felbit wiedergewonnen. Der 
nationale Auffchwung hatte nun auc) zwei jatirihe Sinftler_ auf den Nampfplab, gefübrt, 
feine Sterne erfter Gröhe, aber doch wadere Kräfte, den Schwaben Jopann Bolp und 
den Nordbeuticien I. ©. Cchadow. Bejonders der erfte, der in dem Quchhändler 
Gampe in Nürnberg einen {ehr rührigen Berleger fand, murde der eifrige Vermittler 


























der, immer möchtiger anflutenden 
Voltsftimmung. Wir geben, ver« 
fdhiedene Proben feines fatirifchen 
Nnnens (Bilder 180, 181, 189). 
Die Einfachheit diefer Bilder und 
Vilberejen im Gedanfen umd in der 
Cofung entheben uns der Exlänter 
rung. Leipzig war die erfte Ruf, 
die zu fnaden bie raft Napoleons 
verfagte, Der Zufammenbrud) der 
mapoleonifchen "Weltgerrichatsibee 
begann. Unter den immer dichter 
derjaufenben jatitifchen Peitfchen- 
bieben, in denen Die überquellende 
Freude des feines Liegen au 
ee immer mehr Sich bewuft werdenden 
165. 2er Gärtner Ber Tulln an Avon nt ana Ausb Tan offaie 

En fh, der miedergebrocene Lone u 

feinen tepten Schlägen. Noch ein- 
mal paclte er feine Veute, noch, 
einmal fuhr er Europa an die 
Grgel, dafs 66 von neuem zierte 
und bebte, aber der ijeinde twaren 
fcjon zu viel, die englifhe Bull» 
donge hatte fi) jept auch auf ihn 
geworfen, (Wild 197.) Die alle 
gemeine Deroute war unauihaltfam 

























Sturz begrub im 
Fallen fait die fämtlihen nenen 
Derrfchaftsgebile, Dieer Eraft feines 

Willens ins Leben gerufen hatte. 
€ war nicht mr „Le eommeneement du Finale*, 05 war das Ende jelb 
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Wie mandverierte mn aber Napoleon in den Schlachten, die ihm Rodiernnel 
und Zeichentufche ieferten? Das ift die Zunge, die fid) einem angeficts diejes immer 
bereiten Bundeegenoffen der Stoalierten gan; nnabweistich aujdrängt. Zu welchen Ge- 
watmitteln und Repreffalien er geifi, un den ihm verhahten englifden Starifaturiiten 
den Griffel aus der Hand zu winden, haben wir don erfahren, aber nidt, ob und 
wie er jelbft die Karifatur zu gebrancdhen wirhte — Napoleon bat fie nidt zu ger 
brauchen gemuft. Der Stampf blieb ein ganz einfeiiger. on den vielen Hilfsmittel 
die Napoleon in feinen änpfen auißot, war die Narilatur wol das einzige, das Teine 
Rolle auf feiner Seite jpilte. Napoleon fannte das Lachen nicht. Das ift um jo 
merheüediger, wenn man bedenft, wie lar er icon am Anfang feiner Saujbahn die 
Wirkung des Spottes zu würdigen verfland. „In Paris wird feine Erinnerung fee 
gefatten,“ fagte Napoleon zu feinen Bertrauten nad) der Nüdfehr aus dem erjt 
utalicnifcen Feldznge; „wenn id) (ange hier bleib, ohne ehuns zu thun, bin id) verloren, 
































Bern man mich 
dreimal imTher 
ater gefehen Hat, 
wird man fich 
Raum noch nach 
mir umdrehen.“ 
Dab Napoleon 
irob; biefer jehr 
rühfigen Ein“ 
fit in den 
Sharakter der 
Denfeen, nicht 
au _ derfelben 





Baffe geil, 
dab er nicht 
verftanb, mit 
Geichwertigem 


gupaieren, das 
ft fehr feltfam, 
aber ea ift doc) 
in der Natur 
der Dinge 
vornehmlich in 
feiner Berfon begründet. Gtter vermögen nid zu Lachen und zu fpotten. Und Napoleon 
wollte vor der Welt immer alß ein Cott erfjeinen. Nie geftattete er die Barftelung 
feiner Perfon anders als in einer majefätifden, imponierenden Haltung. Iedes feiner 
Wilder muhte anf den Beichauer den Eindrud hervorbringen, al the man vor einem 
Halbgott. Miles rein Menfcliche mußte daraus entfernt fein. Der trenge, alte 
David wurde darıım fein Maler. Und fo ift es denn gan erflärkich, dafı ber Spott 
Teine Waffe in feiner Hand werden Tomte. ber auch die poltifche Unfreikeit des 
Sandes fhloß es aus, dafı die Sarifatur für feine Perfon und feine Ziele Hütte Kämpfen 
Tonnen. Die Narilatur braucht Bervegungsfreipeit, um wietfan (gätig zu fein; Napoleon 
hatte das jelbftändige Denten ud Urteilen dem frangöfifchen Volle geraubt, 

Etwas jegte Napoleon aber doc) ben gegen ihn geichleuberten Wipbomben ent- 
gegen: Die unanögefepte Verleumdung in ihren perfideften Formen. Zu verleumden, 
den jeweiligen Gegner durd) die Tcamfofeften Berdächtigungen der Verachtung aus 
Aufiefern, das war Die Yufgabe, Die dem „Moniteuc*, Napoleons Organ, als erjte zttr 
gewiefen wor und die Diefer auc) täglich erfüllte. Für diefe Tpätigeit des Berleumbend 
genügte Napoleon aber nicht einmal der Moniteur, biefe Thaten dedte er fogar. perfüe 
Ti, mit feinem Nomen und gwar in feinen berüßmten Bulletins, in denen er fidh u. a. 
auch gegen die Nönigin Life von Preußen wandte, deren Cinfluh er für die Kriegs: 
ertlärung an ranfreich im Jahre 1806 verantwortlich machte. „Den Einfluß und den 
Ruf diefer rau zu untergraben, war für ihn eine Yufgabe, ber er eine chenfo eiferne 
und falt Geredinende Ausdauer widmete, ald wenn e& fi) darum gehandelt hätte, ein 
Negiment wiederzufeßwettern oder eine Baftion zu fprengen“ fehrieb ein franpöfikher 
tor. Dos ift die Waffe, die Napoleon an Stelle des Stifts und ber Nabiernadel 
gebrauchte, aber fie it würdig dos Mannes, in beffen Wefen fie) das Gemaltigfte mit 
dem Gemeinften gepaart halle... 
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307. Gine englife Bulldogge und ein torilanifäier 
Gnylfge Reitatıe auf De Reerage Nopolend et Berl 
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Mapofeon in der Karifatur ift dad erfte große Kapitel ber modernen politifchen 
Satire. 8 bie mächtige Ouvertüse der politifhen Narilatur fleht e8 an der 
Scwelle des 19. Jahrunderts, Wenn man es in feinem ganzen Umfange zu über« 
Bficen im der Lage üft, fo erfceint ihn gegenüber bie Molle, die die Rarifatur felbit 
bei Bewegungen wie bie Reformation fpielte, al8 Hein und unbedeutend. Auf Tage 
und Woden fonenteierte fi jept, wad bamala ein Jah heruorbrachte. ie ift cin 
täglich vorfprechender Caft und ein meift mit Intereffe enwarteter 
Napoleon Hatte alle Seibenfchoften aufgepeitht; grenzenloje Begeifterun 
tofer Hahı Gefteten id; gleich mächtig an feine gerfen. Gleichgültigfeit war biejem 
Wanne gegenüber, „in deffen Haupte die Ahler des Genie horftelen und in befien 
Dergen die Schlangen des Koltül8 fid, ringelten*, beinahe unmöglid. An dem Drama, 
das Europa zu einem einzigen Heerlager machte, bei dem niedergefretene Wöller oder 
meugegründete Reiche, Die einzefnen Mfetäffe Debeuteten mb immer nur fcjrantenfofer 
Ehrgeiz den Dirigentenftab führte — am biejes Drama waren Die Intereffen beinahe 
eines jeben gefnüpft. gür ben einen Tod, war er für den anderen Lehen, Lidit oder 
Schatten, Triumph oder Verpmeiflung 

uf einem folden Boben muhte die Karifatur auf das üppigfte jortwudern um 
fo mehr, als Napoleon jelbft bie denfGar geeignetfte Sigur für fatrifdhe Angriffe bot. 
Die Haffenden Widerfprüce zwifchen feinen Proflamationen und. feinen barbarifchen 
Taten, die fomöbiantenhaften Anleihen bei den Sitten des Ancien rögime fchitften 
dem Spott täglich, bie Pfeile. Der grotoste Wiberfpruc; guifchen der von der 
momentanen Politit bedingten Auferen Zorm und bem von der vorfergegangenen Ent» 
wickung geiaffenen Ibeeninalt fodte jelbit in Frankreich den Hohn aus allen Eiten 
und Winfeln hervor, und wenn er fi, auf) nur auf den Mienen zeigen burfte, fo lag er 
doch immer fprumgbereit auf Der Lauer, gewärtig des Mugenblids, wo er auß Hunderte 
taufenben von Mugen blipen fonnte. „Werm das Lachen igen Menfchen das 
Signal gegeben Hütte,“ fprieb Ergbifcpof de Pradt über bie zur Einführung des Now 
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fordat® veranftftete eier, „wären wir in Gefah gemefen, das umaustöfgtiche Gelächter 
der. Homerifchen Götter anguftimmen. Hier tag, die Klippe, an der man feeitern Lonnte. 
Slüclicherweife hatte der Polizeiminifter Fonds für alles geforgt, und Paris befielt, 
Dont ihm, jeine ernfthafte Miene.“ Im Yuslande brad) Dies Lachen Io8, und wie bei 
diefer Gelegenheit, jo bei jeder anderen, die fidh bot. Dah die Karifatur jeht oft der 
Situation und ihrem Träger gewadhfen war, verlieh ihr eine nicht zu unterldägende 
togespolitifche Bedeutung . . . 

„Diefes Thema wird Frankreich nad) ein Halbes Yahehundert befcäftigen“, fagte 
Stendhal 1830 in feinem berühmten Noman Rouge et Noir als Ourintefienz eines 
Steeites, in dem die zwei fid) am meiften wideripredeuden Anfichten über die Ruftur« 
mifften Napoleon I. zum Yusdrudt famen. Diefes Halbe Saprhundert ift längft ver- 
iteichen, aber noch ift der Streit um bie Perjon Napoleons nicht zu Ende gelommen. 
Gaviß ift 68 fein Heihes Ringen mehr um feine Perfon, wie is in Die fechpiger Jahre 
hinein, al8 65 die für Srantreich jo unfeilvoll gewordene Napoleonlegende zu zerftören 
galt, aber noch gewinnt alles fojort an Intereje, jowie es fid) aud) nur entfernt an 
Nopofeons Nomen Mnüpft, denn jeine Erfdeinung bleibt in ihrer Totalität immer eines 
der Riefenrätfel, bie der Menfchbeit zum Löfen gegeben find 

Uber auch diejes Nätfel wird vom forfcgenden Menfchengeift gelöft werben, zı 
manchen Teilen vielleicht gerade durd) die Dolumente, die in groteöfer Übertreibung 
eine Züge und Thaten der Nadjwelt aufbewahrt Haben. Waren die Karifaturen für 
die Zeit felbft das wichtige Mittel, das unabläffig jedes blinde Urteil, das der Erfolg 
zeitigte, forrigierte, fo find fie für die Nachwelt vielleicht bie einigen Dofumente ge« 
worden, in benen für fehauende Sugen und laujcjende Opren Die fämtlichen Stimmungen 
des Tages, die gange wilde Grdhe der Zeit, die fchaurige Erfabenfeit, der Ereignifie iu 
einzigartiger Urjprünglicteit ein ewiges Leben Icbe 























tan. Napoleon auf 21. Helena: Ja raue und Deweine meine Sünden 
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Die gefjellfcaftlice Karikatur in der großen franzöfifchen 
Revolution und während des Kaijerreidhs 


In der Umönderung der abfoluten Nepierungse 
form in eine tepublifanifde trat war die große fran- 
3öfifche Nevofution offiziell in Erfcheinung, d. h. als 
eine politifche Revolution fam diefer groie Konfltt 
den meiften Menfchen zum Bewuhtfein, aber nichtse 
Deftoweniger üft diefe Ummälyung eine durchaus fogiale 
gewefen. Nicht nur nene Namen traten in den Wordere 
grund, fondern in eriter Linie neue Begriffe. 

Wiederum trat eine neue ebenepfilofophie 
un die Stelle der feitherigen und gab dem Lehen dos 
gefamten Volfes einen wefenttich neuen Inhalt, andere 
Suede, ein neues Ziel. Die is dahin gültigen Werte 
wurden ofıe Ausnahme ausgeilgt und durch, neue 
erieht. ec fiegte wie bei Beginn unferer Zeit- 
rechnung die immer entwiellungsfäige Maffe über die 
199. Mobcariear entartete Individualität. Damit wurde alles andere. 

Sitten ud Gebräuche famen auf, welche direlt in den 

eben entftehenben Jufttutionen wurzelten, und fie 
wurden an einem Mahftab gemefien, der erjt mit ihnen entflanden war. Eine vofftändige 
Umwandlung im Denfen und Fühlen ging vor id. Sr das Zhun wurden andere 
Verveggründe beftimmend wie feither, und das Offentfihe, gefelichaftiche und private 
geben bewegte fi in neuen Bahnen und Wegen. Der Kultus änderte fh, ja felbit 
die Sprache jan neue Formeln und Gisfer noch) nicht gefannte Tone, Kurz — alle Er- 
Ächeimungen des Lebens wurden einer Necfion und zugleid, einer Korreftur unterzogen. 

Damit gewinnt Die Gefellihaftsjatire der framgöfiifen Nevolntion cine der 
pofiifhen gleichvertige Bedeutung. Und fo werden au) wir von nun an nicht mehr 
in fo großen Schritten wie Gisher den Weg zurüctiegen, d. H. immer nur den Paupte 
abjcprüten der Geitihte unfere Yufmerfjamfeit zuwenden, fondern in gemäßigterem 
Tempo der vielgetuftigen Gefchidte des 19. Jahrhunderts folgen und in den meiften 
Fällen die Gebiete der politiiden und der geielichftlicen Narilatur von einander 
ireimen 











Die Mode ift vielleicht bie erfte äußerlich fihtfiche Form, in der eine geiellidaft- 
fie Ummälug in die Grfinung hätt, dann fe it ße Sufilige umd nach 
weniger etwas Wiltürliches, wie jo häufig angenommen wird. Die Mode it in ihrer 
Haupttendenz fttß der Ausdruc der herrfcenden Meltanfchang, und fie macht mit 
diejer alle Wandlungen und Modifitationen dur), jodah fie zu dem getreueften und 
Wohl mie trügenden Cpiegel der Zeit wird. Die derbefinnliche Lebensauffaffung des 
Mittelalters Hat fid) in der Acdung ebenfo manifetiert (iehe Seite 38), wie die 

















190. Harte Bernet: Das Original 
ode: und Eltenartar ans de fenjöifken Revoltion 














101. Der Bampyr 
Rarlaur auf die One. 1705 





Huritanifcie Ctrenge unter Eromnell in England, oder bie Wumahfarteit des Abfol 
mus unter Zubwig XIV. us diefem Grunde waren das grieifcje Frauentoftim 
und bie römifehe Toga, womit fih die Revolution und das Kaferreid, abwesjlungs- 
weife befibeten, nicht muc nicht Bufälliges, Gptravagantes ober rein Launifches, fondern 
eine ganz natürlihe, ober beffer nod), ganz naturnotmendige Erfcheinung- 

Ser machen die Menfeen ihre eigene Gefichte, aber ie machen fie nicht ans 
freien Stüden, fie machen fie nicht unter felbftgewähtten, fondern unter unmittelbar 
dorgefundenen und überlieferten Unftänden. „Die Trabition aller toten Cefefehter 
Hoftet wie ein Ap auf dem Gehirne der Lebenden. Und wenn fie eben damit behüftigt 
feinen, fit) und bie Dinge umguoäfgen, nad wicht Dagewefenes zu fchaffen — gerade 
in foldhen Epochen tevolutionärer Seifen beicmören fie ängftlich die Geiter ber Bere 
gangenfeit zu ihrem Dienfte herauf, enttehnen ignen Namen, Schfadjtparofe, Roftäm, 
um in diefer altehrmwürbigen Verkleidung und mit diefer erborgten Sprache die neue 
Weitgejcichtsfeene aufzuführen. So mastierte ih Luther als Apoitel Paulus, bie 
Revolution von 1789-1814 drapierte fid) abwechfelnd als römifche Nepubtif und als 
vömifes Kaifertum.“ Diefe Totenerweung in ber franpfifden Revolution diente 
natürlich nicpt day, die alten Revofutionen zu parodieren, fondern einig die neuen 
Sörnpe zu verberelichen, „Die gegebene Aufgabe in der Phantafie zu übertreiben, nicht 
dor ihrer fung in ber Wirtficheit zuräczuflücten“. Diefe Cäte entcheicen das 
Geheimnis 

Die Kleidung des 18. Jahrhunderts war den Bedürfuifien einer üppigen Sinne 
tteit angepaft. ber atte bad Molofo beim Frauenfoftin fein Pauptaugenmert 
doranf gerichtet, dafı die Neipwirfung des Bufen® jo verführerifch wie nur möglich zur 
Geltung fam — Ende der fechgiger Jahre rücte der Salsausichnitt an ben Frauen 

















128. Carte Bernet: Marche Ineroya 





Robert uß der franyflgen Neelntion. 1795 


feibern fo tief herab, dab eine auch nur mäßige Bewegung bed Oberlörpers Ginreihte, 
die Bruft den Vliden der Männer gänzlich) blofyulegen — fo vermehrte die 
evofution die erotifche Wirlung des Zeibes auf den Mann noch dur, Die Preisgabe 
des Beins, mit andern Worten: fie fuchte Die gange Erfeheinung des Weibes zu deloleieren. 
Ie mehr man fich dem Zeitalter Der Revolution näherte — fagen die Brüber Goncourt 
in ihrer Gefchichte der frangfifchen Gefellieft während des Direftoriumd — dejto mehr 
raten bie Nubitüten in der Mode hervor. Der Kult ber Gage, bie Vorliebe für aud- 
Vehfihtich gageartige Umbällungen trat auf. Die Seidung der „Böttinnen der Ver- 
munft“ wurde immer durdhfichtiger. Das Meid 30g fid, immer mehr vom Bufen zuräc, 
die Arme wurden bis zur Cehulter entblößt. Dann folgten Beine und Fühe. Man 
trug Riemen um bie entblöhten Fußfndchel und goldene Ringe an den Zehen. In 
den öffentligen Gärten ergingen fid) nadtbeinige Terpfigoren, die, nur mit einem 
Herde. beffeidet, ifre mit Diamantverzierten Singen gefchmücten Oberfchentel fehen 
Hiepen. abtreihe zeitgenöffhe Cchülberer und Koftümbilder beftätigen und bie®_in 
ollen Details. Ein deutfcper Vericterftatter ehrieb 1796 aus Paris: „Lefuden Cie 
einmal das Sonzert im Theater de In rue Feydenu, und Cie werden von ber Menge 
Gold und Juwelen geblenbet werden, womit bie Damen bebedt find. Betrachten Cie 
Diefe brillanten Gefehöpfe näher, unb Cie werben leicht bemerten, dahı fie entweder gar 
feine ober Höchften® nur halbe Hemben tragen. Der ganye rm, der Halbe Raden, bie 
ganze Bruft ijt bloß. Werfchiedene Haben ihren dünnen Zlorred noch auf jeder Seite 


Hinanfaefhürgt; fo daf Sie 
auch od; die fehöne Lade 
fefen fo die Judecenz 
der Trachten Diefee Impoffibtes 
ift unbefchreibich" Die bes 
Tannte Zeitfehrift „London und 
Paris“ brachte als allererfien 
Kupfer (1798) unter dem Titel 
„Folie du jour“ ein derartiges 
Modeblatt. Im der redaftio- 
mellen Erfirung zu. diefem 
Kupfer heit ed: „Die zweite 
Dame an der Hand deö Agreable 
zeigt und bie nene Mt, den 
Rod vorn in bie Höhe zu heben 
(bouffer les robes) und da« 
durch fo Inapp als möglich 
den Kontur der Hinterteile zu 
definieren, aufs deutliche. 
(Eben diefer Gift ift an der 
dritten und vierten im inter 
grunde geftellten Dame zu 
bemerten, deren Nubitäten ihre 
Robe boufise jusquau mollet 
(ie neuefte Modetracht) nur 
wenig dedt.“ Im einem popu- 
türen Chanfon Hich es: „Ürace 
ä la mode, un’ chomise suffit“, 
Madame Taltien war die er, 
„die man dad. Koftim der 
b rieifcjen Heroinen adopt 
era dr frame Sohn an 

transparenten Zunifa aus 
Goze, welche jede Bergung plaftiich abgeichnete und alle buntleren Particen bes Körpers 
durdhiefimmern fieh“, jo ging fie in den Orten des Palais royal fpagieren. Man 
an den Fühen Sandalen und fhhaffte die Strümpfe ab. grau Tallien bejah 
taijfc) geforntes Dein, und fie wollte 8 in allen feinen Teilen voll zur Geltung 
Die von Frau Tallien eingeführte Mode nannte man „Die Tracht der 
Nadiheitr. Diejes Koftim fand fofort yahfreihe und begeiterte Nachafmerinnen, und 
war nicht mur in rantreich alein, fondern jaft überall und dazu felbft in den Streifen, 
welche die Ibeem und noch mehr die Thaten der frangöfifchen Nevolution aufs tieite 
verabfeeuten. Im Deutfehland fanden diefe Softüme a Iu greeque bald die vollte 
Nachahmung. Sa, bie beutfejen rauen fuchten ihre frangofidhen Vorbilder womöglich 
mod zu überbieten. In einem Mobeberiht aus Frankfurt vom April 1797 heit es: 
„In der That {ft jept bie Nubitätenmobe bei manden unferer Schönen des Tages 
foweit gediehen, dafı fie von oben herab einer fhönen Wilden faft gleichen, und mun- 
mehr nach Einführung der langen fleijchierbenen Bantalons und nad, Abchaffung der 
‚Herden ihnen fehlechterdings nichts mehr fehlt, als das elegante Tigerfel oder der 
Teicpte Federfchurg um die Lenden, um das Moftim & In sauvage mitten in Deutich- 

















198. Debucsurt: Der Vorwand 
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Hand, wo ja das Stfima_ biefer 
Zrauht fo günftig it, zu vollenden. 
Denten Sie fi) num vollends das 
Ronplusulten ales Lächerlichen: 
alte Weiber von faft fünfzig Jahren 
in diefer Tradht — und id) Tann 
5 Ionen Sefchiören, ich Babe 
welche jo gefehen.“ ah eo fi) 
bier nicht um vereingelte Xustoichfe 
banbelte, dad belegt ein Mode: 
bericht vom 15. Dezember 1802. 
„Erwarten Sie feine Pelze und 
Wintermoden von mir, Unfere 
Damen find wenigjtens auf dem 
einen Punkt, der Sitte, alle une 
vermundbar, alle find in bie 
Sriecheit. wie Mille in den 
Eiyr getaucht. Dab «s fih 
Hier abfolut nicht um eine alle 
Schranfen der Cham  beifeite 
fegende Begeifterung für die 194. Dfedey: Koniralte 1 
vepnblifaniichen Sitten Sranfreiche 

Bandelte, fonbern num um ben 

Sieg einer forrumpierten Gejeedhtemoraf, das ft ganz aufer Zweifel, 

Eine foldje Tracit verlangte natürlich, fcne, Hoffifhe Formen, einen mohle 
gerundeten Arm und einen vollen, feften Bujen. Die Techni fam zu Hilfe und erfept, 
mas bie Natur verfagt ober bas Alter vedugiert Hatte. „Die Damen Gaben“, jo heiit 
& im Journal bes Lupus, „die Sitte, durch wächferne Anlagen ihren rmen Füllung 
und Nundung zu geben, auf etvas noc) Cubftanzieleres angewandt, und fich flatt der 
Bufen, wenn die Natur ihnen folche verfagte, Künftliche Stellvertreter von Wachö zugelegt, 
die fo fünftfich angepaßt und eingerichtet find, dafı Srgus felbit mit allen feinen Gunbert 
Augen den Heinen, unfuldigen Betrug nicht bemertt haben würde, wenn nicht ein 
unbefcheibener Pauberer, der bie neue Erfindung bei den Bufenfabrifanten ausgefunds 
faftet, Hatte, dureh, eine öffentliche Befonntmachung zum Verräter geiorden wäre.“ 
Selbft bie natürlichen Bufen Tamen jept in den Verdacht, unecht zu fein, jo Tunftvoll waren 
Farbe und Geäber der Falfchen nachgeafmt. Ban erzählte fich, dafı bie neuen Wadjebuf 
and; Springiedern befäßen, burc) welche Seufjer und Herzliopfen nachgeahmt 
9, man Habe fogar die Erfindung gemacht, auf der wächfernen Oberfläche ein junge 
fränfiches Erröten im Bedarfsfall erfheinen zu laffen. Die Wirktichteit Bi übrigens 
Hinter diefen Phantofieen gar nicht jo viel gurüd. Sin Jahre 1805 fah man in einem 
Wugmacherloden des Palais royal Tünfliche Bufen-, Schulter und Rücenftüde von 
fein gerötetem Leber mit darauf gemalten Sberchen, und Mefforts ahmten das fünftliche 
Yıren nad. Der Preis war fieben Napoleonsb'or. (Falle) Das gab der Spottluft 
felbjverftänbfic) fepr reichen. und ehe Danfbaren Stof. Das Bild (203) „Die Toilette” 
it eine Hübfehe Probe ber zaffreichen Narifaturen auf bie Anwendung falfcher Bufen, 

Sarg denfelben Tendenzen Hulbigte, entipreifend ben Gefegen, bie hei der Bildung 
der Moden wirlfom find, auch, die Männertradjt, Kervorhebung der Merkmale der 
Mroft durch Cichtbormadhung ber Musfulatur wurde ihe Beitreben. Durch, eine 
volftändig dem Störper fi) anfhfiehende Veintleidung wınde dies erreicht. Auch bier 

Bean, „ai nun“ 2 


























309, man natürlich die Funft zu 
Hilfe, um das zu erfegen, mas 
die Natur verfagt Gatie. Die 
Anwendung falfer Maben fand 
in einem gang ungefeuren Mate 
fatt, und da das Cchönfeitsiteul 
nicht bie Orenge zog, fo wurde 
das natürliche Mah mit Worliche 
überfpritten. Ys den  geapifen 
Don Juons des Ancien regime 
wineden wahre Herfuleffe. 

Unter bem Kaiferreich änderte 
fi bie Mode in ihren mefentlichen 
Zeilen nicht: Die Grundelemente 
waren ja Diefelben geblieben. Das 
Naiferreic) beruhte auf der Kraft 
der Muefeln der Männer und auf 
den die Fähigteit zur Mutterfehaft 
108. Aabey: Kontra I hefipenden Formen ber (rauen: 

darum Dfieb bie Empiretcacht beim 
DManın ebenfo anliegend und folgte 
bei ber Frau nicht weniger den Linien bed Sörpers . . 

Die Mode und bie Trachten der Mevofutionizeit waren gewiß auberorbentfich 
frivof und fogar Direft umgüchtig, aber — und bad darj eben auc) nicht überfehen 
men —— 6 offenbart neben ale „Briaflät” uud „Urgndiei” sad meer 
Gefunder, Sraftfrohended, einen ungeheuren Mberjduf an Energie. Cine Gefelihait, 
die eime alte übermunbene Belt in brutoffter Form zu Grabe bettet, eine neuc 
Zeit gebiert und ins Dafein führt, wird fih inmer gang aufergewöhnlich in ihrer 
Tracht geberden. Die Zeit Gatte Dinstefn mb Formen, und fie fühlte das. Das 
griedjiehe Foftüm war eine der Ausdrucdsformen für das Bewuhtjein ihrer Straft. 
Darum Löfte bie frangdfifhe Revolution daS erotifcje Problem der Meidung nicht im 
Verhülen, fondern im Entfüllen. 

Die zeitgendffifche Karifatur hatte der Mode ber Revolutionsgeit und des Empire 
eine auferorbentliche Mufmerffamteit gefipenft und unter ihren Brobuften eine Anzahl 
Dütter Gervorgebracht, Die zu ben beifateten ber Gefelfcpftslatire zähfen. Das ift 
ein onffallender Gegenfay zu der politifchen Sarifatur Diefer Zeit, aber er erflärt fi 
ang einfach, Daraus, bafı biefe meift farbigen Shupfer abfolut feine erzieheriihe Mbficht 
bargen, fonbern ausfchtiehfich für die Befipenden beredinet waren und für diefe febft 
einen Mobeartifel barftelten, den man Taufte und goutierte, vie man noch Tırz guvor 
die Kupfer ber Sragonarb, Baubouin und anberer gefauft Hatte. Darum begegnen wir 
and) auf diefen Bläitern den wohltlingenbften Münfiletnamen, Carte Vernet, Debucourt, 
Siabey, Gaudiffert und anderen. Die Eptravagangen der Mode, ihe ftarker Kontraft zu 
ber noch mict weit zurädtiegenben Sergangenfeit und zum Suslande tamen den 
Fünftlern fehe zu ftatten, um große Wirkungen zu ergielen. (Bild 196.) 

Was die Revolution und das SKaiferreidh in allen ihten Teifen und den meiften 
Ährer Bertreter war, ein Parvenu — Parvenus waren ifre Staatemänner, Parvenus 
Ähre Redner, Barvenus ihre Repräfentanten: Robespierre, Wonaparte, Rep! 
natfctie) au) in der Mode zum Aredruc. Bas repubfifanifcje Barvenutum, in welchem 
jeder eos fein und gelten weilte, [uf Die Tradt der Trifoteufen, der Merueilleufen, 
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1a7. Die Waspelle der Siteppen 
Wobetoritater au bie Merveleufer and der Zelt bs fengifgen Malers 


der Incroyables, ber Invifibles und wie fie alle Giehen. Cie alle waren aber an fich 
fchon febenbe Rarifaturen. Weich fftficher Beleg ift hierfür Bernets „Dos Original” 
@itd 190)! Dies in der Bewegung fo vorteefflich behandelte Blatt ift ficher eine nicht 
Übertriebene Kopie ber MWirlichfeit. _Die Weife freilich, in der ber Maler bie Wirklich: 
Meit Topierte, machte fie zu einer gan unmiderftelicien und fogar hervorragenden 
Karifatur, Weil biefe Mobelarifaturen fo außerordentlich befiat find und weil gerade 
fie für den Geift feüherer Epochen fo deratterifierend find, führen wir bier eine größere 
Anzahl von ihnen vor. Zu dem allerprächtigften zäflt das Blatt „Stein-Sabfenz“ von 
aber (fihe Beilage). Diees Blatt ift ols Dlode- und Gefefihaftsfaritatur gleich her- 
vorragenb. 8 Tenmpelihnet in jedem Zug den großfifigen Parvenucherafter der Rer 
volntion, welder frop all feines Republitaniemus die Sitten und Gebräuche feiner 
Toyalififen Tobfeinbe echt parvenumäbig machahın. Naben Hat nod) zahfreige Blätter 
in ähnlicher Geifte gefepaffen. Die beiden gang Löftlichen Bilder „Rontrafte" (Bilder 194 
unb 195) geben wir alg Proben Sierfür, Cbenfalle Höchft Befitat in feiner ganzen 
Günftierifin Behandlung ft das Blatt „D, wie jhön!* von Wernet (fiehe Beilage). 
Das Blatt zeigt und die ftupibe Verbläffung Der Engländer angefichts ber frangiftichen 
Moden und zugleich das umförmlich Cteife der englifchen Trachten. Zr feine eit 
befaf; diefes Blatt noch) einen fehr pilanten Neig dadurch, ah bie zwei englifchen Damen 
mit den beiden Sindern Die Larifierten Porträts der in allen Sondoner Sirteln den 
Ton angebenben Serzogin von Gordon und ihrer als Schönfeit berüßmten Tochter Lady 
&eorgina Gordon zeigen jollten. Marche Incroyable (Bild 192), das und bie ver« 
ihiebenen Typen bes Jahres 1799 zeigt, ft Diefem Blott ebenbürtig, In der Tomiichen 
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198. Mupalfade auf dem Wege nach Longdamy 
Wobeeritter eu Die Jrcrepebeb nad Dr Zeit Dub fragBflden Beiferreidt 


Wirkung unübertrefich find: „Schön fein wollen Heikt feiben" won Gobefroib (fiche 
Beilage) und noch mehr „Barifer Gragien* von Bofio (fiepe Beilage). So langweilig 
diefer Rünftler fonft {ft und gwor infolge feines von David beeinflußten falfcien Maffi- 
alömus, fo lägen wir diefes reigenbe Wlättchen doc) fehr Hoc. Das Revofutionse 
Empire-Gigerltum, männlichen und weiblichen Gefchledtes, die ariftofratifchen Dlustobi 
die Incroyables und Merveileufen find in ben Blättern „Welche Mobe it bie lädier- 
iäfie?” (iebe Beilage), „Die Nachteile der Ccifeppen“, "„Ruvaltabe auf dem Miege 
mac} Longejamp“ und „erveilleufen* (Bilder 197, 198 u. 205) für immer unfterb- 
id) gemacht. Das Blatt „Die Merveilleufen* zeigt uns aud) noch das raffinierte Hoch“ 
raffen bes Meides zur Shauftelung ber Beine... 

So verhältniemäßig Mein bie Zahl Diefer Blätter im Vergleich zu ben wirtich 
eriienenen ift, fo belegen fie doc) älngend den Sap, mit bem wir diefen Mofnitt 
einleiteten, dafı die Yaupttendenyen der Zeit auch) in der Mode ihren Anstrud finden. 


Selbftoerftänbtich befepränten fit) bie gefeffiotfichen Satiren wicht auf bie Mobe 
allein. Wir befipen zahfreiche Blätter mit fatirifchen Epipen gegen alle möglichen 
Seiten des geelfcpafilichen ebens, auf das Familienfeben, bie Crziehungsmethoden, 
auf Fefte, Theater, neuauftzetende Gebräuche, wie j, B. auf die Benugung der Schirme, 
auf Erfindungen, dann auf Heifmetoben, das Impfen, die Aigftieromanie und nicht 
am wenigften auf die furchtbare Spielwut und dad entfehliche Cotterienmefen jener 
Zeit. Im dem Blatt „Der Bamppr* (Bild 191) geben wir eine zwar draftiiche 
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aber gute Rarifatur auf das den Bollo- 
4 wohtfiand fo vereerende Lotterientte 
weien. Ccheffeweife verfdifingt das 
Ungeheuer bie Spargrofchen des Wolle, 
und nur ganz weniges giebt e3 wieder 
von Der fer fein dunchgefühtte 
Kupferfich „Der Empfangstag" von 
Debucourt (fiepe Beilage) ülluftiert fehr 
gut Die Gefpreijtfeit und das ffeftirte 
im  gefeffgaftligen Bertehr, bie im 
Stoiferrei) mit der Rüdtehr Napoleons 
au den fteifen Hoffen Sitten abjoluter 
Monarchen allmählich, wieder herrfchend 
wurde, 

&o zahtreic) derartige lätter aud) 
find, von der audgeiprodgenen Mode: 
farifatur werden fie doc) in den Schatten 
geftelt — nur auf einem Gebiete nicht, 
das an Umfang jenem ber Mobefarifatur 
ehe naße Tommt un darum aud) einen 
gefonderten Wbfejnitt erfordert: die Crotif 


Wir Haben in der Einleitung bei 
Himveifung auf da® erofifce Element in 
der Kavifatur gefagt, dab wir in ver« 
fiebenen Mbfenitten Gelegenheit nehmen mäffen, bieje Ephüre der Karifatur in ben 
reis unferer Betrachtung zu ziehen, und zwar desfalb, weil die erotifen Rarifaturen 
mitunter bie einzigen, Zeit und Zuftände erfcjöpfend carafterifierenden Nommentare find. 

Das Kapitel der Staritatur der frampöfifien Revolution und des Kaiferreich® wäre 
nicht nur unvolftändig, wenn die eroffcje Narifatur feine beiondere Würdigung darin 
erführe, e& würde fogar einer der wichtigften Teile zur Nelonftruttion des Bilder 
diefer Zeit fehlen .... 

„Die Safter müffen das Volt beferrfchen und unter demfelben verbreitet werden, 
fonft wi es felbit berrfcjen* — biefer Cal; enthäft die von Grund aus Torrumnpierte 
Moral des Ancien rögime, Cs ft Klar, dafı bie Nevolntion nicpt imftande war, Die, 
Lafter, Die zu fo finnbetäubender Vlüte gelangt waren, auszuroden. Unforseniger, da 
das Gefecht des Ancien rögime wor) ebte und viele von ihm fi der Revolution 
mc anfehfoffen, um zügelloß ihren Begierden frößuen zu Lnnen. Ct. Sufte und 
Noberpierre Tonnten das Softer Hörftens von ber Oberfläche wegdefretieren, ja, nicht 
einmal das, denm wenn fie felbit auch umantaftbar waren, das von ihnen 
vepräfentierte Regiment, bie Cchvedensherrfchaft, Barg, in fi Die Duelle der furctbariten 
Stusgeburten des Safters. Mit der Craufamfeit it bie Wolluft immer untrennbar 
verfnüpft, und je blutiger Die Orgien find, in denen eine @efelfaft ihre Feinde nieber« 
wirft und ihren Ha austobt, um fo entfepligere Formen der Ginnlicfeit entjefelt fie. 
Was ober der zwingende Dille eines Nobespierre tropdem niedergehaften fatte, Das 
brach im felben Ungenblic in tobenden Strömen 106, als die „Tugend“ vom „Sunpf* 
erflidt wurde, 

Schon die Namen der Gieger waren ein Programm dos Lafters: Barros, „Die 
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201, Die moderne Danad oder die Malte & la mode 


alone Beilahur end dr Bei be (rnyeffäen Aelleret 


juchte, Collien, „ein Band) für Frah und Weiber“, Foude, „der fcheufe 
liche Spigbube, deffen abfcjeufic;es Geficht noch weniger abfejeulich war, als feine 
Seele“, Carrier, „der blutbürftige Satrap, der in einem Serail umgeben von freien 
Sultanninen Lebte”, Tolleyrand, „der König ber Meineidigen“, Courtois, „der Fälickr", 
Feiron, „der Trunfenbolb* — u... Über Barras und feinen Hof fereibt Marmont, 
ein Zeitgenoffe, in feinen Denfwirdigfeiten: „Das Direktorium vereinigte mit einer 
rt von Prunf die allergrößte Sittenlofigfeit. " Barras, eines feiner Ölicber, galt mit 
Hecht für einen Wüftling, und fein Hof war die Sieberlichteit felbit. Einige Weltdamen 
von mehr al8 zweidentigem uf Gibeten feinen Cchmu und weihten fh feinen Freuben. 
Die Anigin an biefem Hof war bie fhöne Frau Tallien. Mas bie Einbilbungsfraft 
nur erfinnen fan, wird faum der Wirklichfeit nahe fommen; jung, fdön und mit 
wunderharem Gefejmad & Ia manitre antique gefibet.” Die goldene Zeit der Lafter 
wor mit Diefem „tepubtifanifcien Hof gelommen” und das erfte was man that, war, dal 
man in der Aeibung noch einen weiteren Ccritt in der Nubität vorwärts machte. Dafı 
8 in der Stühuheit des Nadten febft noch Rüfnheiten gab, it zwar faum zu fffen, aber 
diefe Zeit fannte gegenüber Teiner einigen moralifcgen Ungeheuerficheit das Wort 
unmöglich. „An einem Mubetage des Iahtes. V (1797) fpagierten zwei Frauen auf 
den Chomps-Elyjeos, wolftändig nadt, mr mit einer bünnen Gaze befledet. Eine 
andere zeigte fic) dort mit gänglich entblößten Brüften. Bei biefem Gipfel der Scham 
Tofigeit ertönten Laute Rufe. Man trieb dieje Griechinnen im Koftim einer Statue 
unter Hongelächter und heftigem Schelten zu ihrem Wagen zuräd" Tiefer Vorfall 
beweift übrigens, Dal; das Wolf in feiner Maffe einen Teil an biefen tollen Oxgien 
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Hatte. Seine Hefe freilich 
Liefert Das mtige Material, 
deiien bie Xusfchweifungfort: 
während von neuem bedurfte. 

Welcher Zpnismus die 
Teitenden reife beherrfchte, 
davon fegen bie von ihnen 
Kinterfafenen Dofumente 
den bejten Beroeis ab. Über 
die Frauen des Direftoriums 
fhreibt Barras in feinen 
Memoiren: „In jenen erften 
Zeiten Tomen wie dur) 
meoofutionäre Bertranfiche 
feit viele Damen ins Diret- 
forium, ausgegeichnet durch) 














Zhermidor eingeführt, nad 
Neigung und Gefehmarl ber 
Zeit durchaus feinen Anftoh 
errogten. Die Nowenbigfeit, 
mötrend der Amefenbeit 
der. Yusgemanberten Ger 
fHäfıliges oder Famifiene 
angefegeneiten zu beforgen, 
das. waren bie Entfehule 
digungen biefer Damen für 
wieberholtes Boripredhen, 
das gab ihnen ihr Eintritts- 
vet und ihren natüzfiden 
Bob GB it mir micht Grobe Mrkler uf Me von Ze Lan ein 
geftattet, zu verfichern, dab Kater“ 
fieanberes als ipre(familiene 

angelegenfeiten. beforgten; aber fo viel ift fiher, da alle biefe Witwen im allge: 
meinen gar nicht verzweifelt waren und feine angebotene Serftreuung ablefnten.“ 
Welch bodenfos gemeine Denfungsart des Schreibers enthüllen diefe Worte! Cs ift 
die verwüftete Phantafie des fejamentwöfnten Wüftlings, der in der Erinnerung feiner 
galanten Eroberungen fürvefgt. ber Barras wird nod) unendlid) tofer, wenn er von 
gang beftimmten rauen jpridjt und die Stellen, in denen er bie bejonberen Gelegen- 
heiten befepeibt, bei benen er bie Gunft der Frau Tallien, Tofephine Beauharnais und 
der rau von Statl genof, yähfen yum widerlihten ber Diemsirenlitteratur. 

Die Pornographie Geherrfte das ganze geitige Leben. Die Bierläben waren 
pornogrophüdie Bibliothefen geworden. Aus dem Jahre 1796 berichtet Mercier. „Man 
flellt mut noch obfeöne Wider aus, deren Titel und Rupferficie gleicherweife bie 
Scham und den guten Gefehmadk verhöfnen. Überall verfauft man diefe Ungeheuere 
fieiten auf Tifhtörben, an ben Ceiten ber Brüden, an den Thüren ber Theater, 
auj den Voufevards. Das Gift ift nicht teuer, 10 Cous das Stüd. Die aus- 
geloffenften Ergeugniffe der Wolluft überbieten einander und greifen ohne Bügel und 

Auar, „ne Berti“ ® 






































208. Die Tolleite 
arltater auf bie Hallen Bafen zur Bet bb fanden Baaei 


ofe Efeu ben Offenfichen Anftand am. Diefe Brofchürenverfäufer find geniffer- 
mafen privilegierte Zotenhänbler; denn jeber Titel, der nicht ein unflätiger it, wird 
ugenfälig von ihrem Schaubrett ausgeichlaffen." Das entjenlihie Buch) des Marquis 
de Sade mit feinen ebenfo fehlehten wie infomen Kupfern lag aufgefchlagen in allen 
Scaufenftern. Zu weich wahnfinnigen Musgeburten fd, die Erotif ftigerte, davon 
giebt ung eine Erfindung Senntnis, die uns das 1794 erfcienene Bud) La chronigue, 
scandaleuse befreit. Cs ift eim jehr merhuärbiges Werfted von objeönen Bildern, die 
vestes de patita soupers“. Da nad) der 








inge auf eine raffinierte Idee: fie liefen ihre Weiten mit obfeönen Stidereien jdjmüden, 
mit Darftellungen wollüftiger Spenen, jelbft ganger Drgien, und bei gemiffen Gelegen- 
heiten Enöpften fie ihre Nöde auf und fien ihre Meffalinen diefe obfeönen Bilder 
feßen! Die befieren Theater Hulbigten ebenfalls faft auschliehich der Pornograpjie. 
Schlichlih beach felbft die Iepte Schranfe der Scham und man fand gar nichts jonder- 
Ticjes dabei, bafı bie berüchtigten, Bisher gefeimen pornologifefen tube ungeniert an 
die Offentichteit traten und im Opernfaufe „nadte Bälle abfieten, bei denen mur das 
Sefigt mastiert war“. Das Cpaos ber Unzucht flug wirbelnb der Gefelicaft bes 
Direktoriumd über bem Stopfe zufammen .. . 

Im biefer Atmofphäre tauchte Dad eferne Haupt des Generals Bonaparte auf, eine 
war ebenfalls ungeheuer finnliche Natur, aber geleitet von einen ftählernen Willen, 
eine Titanenmatur, wie fie nur alle taufenb Jahre einmal in ber Gefchicte erfheint und 
fein le wurde zum veinigenden Gewitter. „Id Habe den Abgrund der Anarciie 














204. Die Greuden des Winters 
Gala Robeailter and Der el be framöfigen Befernid 


geiloffen“, fagte Napoleon troßig feinen Gtaatöftreic) reitfertigend. Im wie weit er 
recht Hatte, Haben wir fchon am anderer Stelle angeführt. Papoleon Hat die Probulte 
er Grotif im Stile eines Marquis de Sabe verboten, und die erofifhe Sitteratur in 
iren berüchtigten Probutten Tonfiszieren Laffen, Denn bie Entartung Hütte in fürgefter 
eilt Entnervung bedeute, er aber beburfte zur ofung feiner gigantijen Pläne in erter 
Linie ber Nerven, ftarter Nerven, darum veitete er Frankreich vor ber Entnervung. Die 
Stimulanzmittel der Crotit verffmanden feelidh nicht aus dem öffentlichen Leben, fie 
fruen einen, denn ie Gef Schuhe Une gerube ur Rapoleon. 
Nicht weil Napoleon noch einad anderes von Frankreichs Müttern verlangte, aut 
Sen, fonbrn wefe 1 verein gu maden, mob ex in aufn — 
ohne. — 

In einer Amofphäre wie fie unter dem Pireltorium über Paris fagerte, wurde 
die Sprache Bote und das Bild Dbfebnität. Das ftarte Worherrfäen des Erotifcen 
in der Catire wurde eine Gelbftuertänblichteit, fowohl bei der pofitiichen Rucitatur wie 
bei ber gefellfoflichen. Und fie überwog in der Chat in ben meiften Fülen. 

Won den politifjen erotijen Wlättern nennen wir als Gebeutenbfteß den berühmt 
geworbenen Farbfich: „LEnjambde Imperiale“. Tiefe Watt wandte fi gegen die 
Weltherriaftspläne ber Raiferin Katharina I. von Rufland und zeigt fit, wie fie mit 
einem riefigen Cchrtt den einen Zub; auf Ruffanb, den anderen auf Konftantinopel 
fept. Diefe Stellung gab dem Zeichner Gelegenheit zu dem denfbar apnifcften Wit- 
ber fo gemagt aud) die fatirfehe Wointe Üft, fo ft man had geämungen, Diefes 
Blatt zu den wichigften Denlmälern der politiflien Karilatır zu zählen. 3 ift 
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eiter gallifäjer Humor, aber geboren aus dem 
kühuen Geifte Kabelais. on Marie Untoie 
meite, Louis XVI., dem Grafen von Xrtois, dem 
‚Herzog von Orleans erfchienen zahlreiche erotifche 
Rarifaturen. ubwig XVI. ift in allen Fällen 
der Gehörnte. Auf die Mönche, die Nonnen und 
den Merus wurden wenige Kurifaturen gemacht, 
die micht zum mindeften eine ftarfe  erofifche 
Nuance Gatten, Unter der Pamppfeifitteratur, 
Die gegen fie erichienen, erlangten bie erotifcien Die 
färffte Verbreitung; wir nennen gegen. Die 
Nonnen „La cheniise lerde“, gegen den Mierus 
„Les Mouches, cantharides nationales“. Die 
Moffe der Gtandale, zu denen verigiebene 
Slider der Höferen Geiflicteit Anlafz gaben — 




















Mobemoifelle Onimarb, die Geliebte des Bifchofs 

206 Jarantes vercheufte 3. ®. Hinter den Dpern« 

Carte Berner: Dir Merselteufen  Fuiffen gefliche Pfeünden — gab zu erotiichen 
Supfern, bie Ti) gegen gang beitimmte Berfonen 


krssigp ak eo wandten, zahllofe Anregungen. 


Von gefelfhaftligen Karifaturen mit aud- 

gefprocjen erotifer Tenbery nennen wir feiner 

Hünftlerifegen Defituefie wegen an erfier Stelle das reigende Blatt „Der Worand“ 
von Debucourt (Bild 193). Cs ift als hätte ber berügmte Kupferfteder feinen 
Sandswann Vrantome iduftrieren wollen. Die Bänder ifrer Sandalen Haben fi 
gelodert! Welch prächtige Gefegenfeit, Die gahfreihen Cpagiergänger bie Schönfeiten ihres 
Beine ungejtört bemundern zu Laffen! Cie beift fid) diefe Gelegenheit zu müpen. 
Debucourt Sat biefelbe Figur in ganz derfelben Gtelung nad) einmal in einem größeren 
Wilde berwendet, nur fpielt fid) bei Diefem bie Eyene auf ben Bouevard des Stafiens 
ab. Diefes Blatt fand auferorbentlichen Weifall und wurde darum auch von dem 
Barifer Korrefpondenten von „London und Paris“ ausführlich beipromen. „Eine 
weite“, fehrieb er über biefe Figur bed Bildes, „bindet fid) bie Ioder guvorbenen 
Gorthurnenfceifen und erhält dadurch einen Worwand, ifren zieric) geründeten ul 
5is zu einer ungemößnfichen SOe fehen zu faffen. Le preteste, Get e& unten, und 
bedarf fo feines weiteren Kommentare. er Elegant, der da inter den Bäumen 
Hervorfommt, wird au) fon wiffen, wa8 da® zu bedeuten hat. Der zurüdgeichlagene 
Sihteier macht ihm die Forfiung von oben chenfo leicht, als die verräterifge Stellung 
feiner Divinationsgobe von unten zu Hilfe fommt.“ Künftlerifd von nicht geringerem 
Weiz it Das angeblich deutfehe Mobeblatt „Die Invifistes“ (Bild 200). Haben fopufagen 
die meiften Mobeblätter aus diefer Zeit wenigftens eine verftelte erofifcie Tendenz, jo 
fritt biefelbe bei Blättern wie biefem ganz Har hervor. Zudem der Künftfer in Humo« 
aiftfgger Weile feinbar auf den Vorteil diefer Hüte bei Sturm und Regen Ginwei, 
giebt er in erfter Linie ein erotifces Bild. Weniger zafm und weniger Künftlerifch, 
als dieje beiden Blätter ift der große Kupfer „Ein Parifer Serail‘ (fiehe Beilage). 
Diefes wenig amımutige, aber Auberft intereffante Watt beftätigt dad, 10a wir über die 
erotifche Tendenz der Revolutionstradst im erften Teil diefes Kapitels gefagt Haben. 
Eine durchaus fütlige Tendenz fat das Blatt Giltays „Das neuefte Damenlojtira” 
(Gi 202), es verfößnt berb die von Frau Tallien eingeführte „Tract der Madifeit 
Das Kaiferreic) fennt die erotic Karitatur nicht minder, aber, wie gefagt, Bier 











LHEUREUX COMAIS MARCHAND . 





























Die Indiötretion der Spiegel 


alone feungölde Rrtetaen aus ber Zelt db rfen [engsfften Halerede 


Belipe u @uern Fuss, „Die Batainr Alben Boni tmänden 























208. Men Gatte IR and auf Aufl 


ner 
| Wilod Morfondu vor dem Tfermomeler Da Ber Cenaler | 
| late Braten der Je eb fenßien Aafeelte 














201. 0. be Garl: Die beftrafte Rengler 
SndraulifrTomifdes und wahres Abenteuer 
Salate Rrtahr af ie Mgperomanie unter dem Bllerei 


Hat fir eine wejentich andere Rolle zu fpiefen als in ver Nevofution, und darum it 
ihre Form aud) eine gänzlich andere Die Kanonen Hatten das Wort befommen und 
ihre Rede verfinmmte während mehr bern anderthalb Dezennien immer nur für kurze 
eit. Die Strafen von Paris alten umausgefegt wieder von dem Poltern vaffelnder 
Batterien, welche abjogen ober tamen, von dem Marfceitt durchmarfcierender Regie 
menter und vom gellenden Muf ber weithin Dnenben Sommanbos. Modjenlang bonnerten 
fait Aägfic) vom nvafibenfptel Die Kanonen Gerab unb fünbelen dem Parifern, baf 
Frontreic)s Waffen einen neuen Cieg errungen Hatten. er Lärm verftummte nit, 
man fonnte ihm miht enteinnen, aber man wollte eb, benm bie Kanonen vom Inva- 
ienfotel fündeten noch ehuad anderes: fie fündeten auch, daf wieberum taufenbe von 
Söhnen frangöfiücher Mütter für immer ir junges Leben auögefaudht Hatten. „It 
der meinige and) darunter“? fo lang das Kange Ciho aus der Bruft von ebenfonel 
frangafifcgen Müttern mad Man bedurfte des Wetäubungsmittele, Die Erofit führte 
am ficherften herans aus dem Blutgeruc) der Cätachten — bem entfprang die erotifche 
Sarifatur. Cie wurde das Häufig angewandte Rartotikum in der Zeit, da man ftündlich 
die firedfihhte Nachricht zu erarten Hatte. Dazu am dann no) ein zweites. Wenn 
die poftifche Narifatur tot ift, tritt flte bie erofifie an ihre Stelle, und — wie wir 
wiffen — Hatte Napoleon die poliifche getdtet. 

Die rücfihtölofe Küßnheit, bie im Höcften Bethätigen ihrer Freiheit felift in 
der Grotit das lepte Wort ausfpricht, ft mit der politiiden Freieit unter Napoleon 
verfgounden unb fat fid) zum pridelnben Reigmitel gewandelt. lee bietet Are 
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Tnöpfungspunfte dazu. In weldjer Weife bie gefdif, zeigen bie verfciebenen Blätter aus 
diefer Zeit, Die wir vorführen. Das Humorvolle Blatt „Die beftrafte Neugier“ von ©. de 
Gari, Beudongm für A. Gaubifjaet (Bild 207) nüpft an die Nyftieromanie an, bie alle 
Welt ergriffen Hatte, Cr weiß genau Die Stunde, Die Die von ihm bevorzugte Dame biefem 
Sport widmet, und er Judit davon Nugen zu ziehen; aber Die falfjafte Soubrette, Die 
ihm die Stunde verraten hatte, ft nur fheinbar auf feine Pläne eingegangen, im fri« 
tücgen Augenbfid ftraft fie ihn auf eine Doshafte Weife. Die öffentliche Ausjiellung eines 
Thermometers durch die Heute noch egiftierende Firma Chevalier, wie das ftacle In« 
modefommen der Spiegel geben der Karifatur ebenfoviel Gelegenfeiten zu Auäflügen 
in das Gebiet der Grotil. Die Blätter „Mein Catte ift auch auf Null“ (Bild 206) 
und „Die Iudiökreion ber Spiegel” (fiche Beilage) find hübfche Belege dafür. Zu 
dem pifanteften jeboch, was wir in Diefer Art angetroffen Gaben, gehört bie geftrech. 
frivofe Modeforifatur: „L’heurcux commis marchand“ (fiehe Beilage); die Künftlerifche 
Delitteife, mit der der Franzofe faft immer feine Proßfeme Loft, geftatet ihm, alles 
zu fügen. "ah; ex der unübertrefiche Meter auf Diefem Gebiete immer it, das belegt 
fein Bild glängenber ald das an Wi und fünftferifcher Feinheit einfach unvergleih“ 
liche Blatt: „Jun primae noctis“ (fiche Beilage). 

Vlleen das” „Jus primae noetis“ auf allen Gebieten zugeleilt: DO fie 8 idtig zu 
würdigen mußten ...? 























WILD und zügelfos braufte ber jüh entfelelte Etrom ber Zeit am Ende des 
18. und im Anfange des 19. Jahrhunderts dafin. Bahlloje Hindernfie, Die mehr denn 
ein Sütufum der natürlichen Entwidelung Gemmend im Wege geftanden Hatten, zer« 
ipfitterten vor dem mächtigen Anprall und gingen fpuclos in dem. tofenben Tirbel 
unter. ber nicht Kar und flbern glänzten bie fhumenden Wogen, fonbern mutige 
braun wälgten fie fi dahin. Die fiefften Tiefen waren aufgerält, bis zur Oberfläche 
ftieg Darum, was ber Grund an Schlamm und Unrat barg. 





208. Berner: Die Merbeilleufen 


xu 
Ludwig NVIN. und die Hundert Tage 
1814 und 1815 


a So unberoife) auch die Gefelfchaft 
am fich mar, die durch) bie frangdfifche Revor 
]  ntion zur Herrichoft Berufen wurde, jo 
| Saite fie Dach) des Deroismus, ber Selbft 
aufopferung, der Nömertugenden beburft, 
um ihre Serrichaftsitellung zu gründen, 
„Den befchränften Infalt ihrer Nämpfe fi) 
felbft zu verbergen und. ihre Leibenfehaft 
auf der Höhe der großen geichichtlichen 
Tragödie zu Halten,“ bazu bedurfte fie biefer 
Cigenfepeften. Areitich alB fie ihre Auf 
gabe einmal geföft Hatte, ba begrif fie nicht 
mehr, „dah; die Gefpenfter der Römerzeit 
ühre Wiege gehütet Hatten“ unb man beeilte 
fi), alles aus der Welt zu fchaffen, mas 
auch) nur im Geringften die angenehme 
Toätigfeit des Rlusmaciens flören fonnte. 
An die Stelle der Prätorianer des Kaijer- 
reichs rüdten Die Wechöler und Srämer und 
den ehernen Eäfarenfchädel verbrängte ber 
200. Ein franzöfllder Elefant behäbige Nepräfentant des Legitimitäts- 
Geste Saat auf ah XVIIL, prinips. 
Frankreich empfing Ludwig XVIIT. 
mit offenen Armen, jubelnd und frohlodend, 
aber man darf fidh nicht täufchen, daS geichah nicht aus rührender, wieber erwachter 
Sympathie für Die Samifie der Bourbonen, fonbern cinyig aus dem Grunde, weil 
Sudrwige Name den Frieden bedeutete, den Frieden, nach dem man um jeben Preis 
verlangte. Die den Sturz Napoleons wefentlich beeinjluffende Stimmung Frankreichs Tann 
man furz dahin zufammenfafien: Während der Maffe des Woltes alles recht war, mas ge- 
fcaß, wenn nur etwas geichaß, jehnte fh der Befiy vor alen Dingen nad; Rufe und 
Ordnung, gleichviel woher beibes and) fommen mochte. Wer burch Napoleon zu Befit 
gelommen tvar — wollte endlich feinen Befit; mit Ruhe geniehen, was unter Napoleon 
nicht möglid) war; wer dagegen unter Napoleon verforen Hatte, der burfte hoffen, unter 
einem anderen Regierungsiyitem das Verlorene wieder zu erlangen. Co drängte alles 
darauf Hin, das mapoleonijche Regiment für dem Hugenblid als unmöglich ericheinen 
wu laffen. 
ee biefer Verfchiebenart der öffentlichen Stimmung erklärt jich das jchwantende 
Bild der frangöfifchen Karilatur während diefer Epoche. 
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Aongmefrarönle Seltur end Bam Jahre 1810 
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Bad ontainehtenn Nester 


ern. on der Qühe Im Die Tiefe... . ober Mefache und Wirhung 
Brangthfte Sriteter anf Kin Erery Sales. 1818 


Die Scprane, die beinahe anderthalb Jahrzehnte der Aaritatur ein Tategorifcjes 
Halt geboten Hatte fobald fie fi irgendwie in der Nidhtung innerpofitifcher Marie 
feftationen ausdehnen wollte, war mit dem Sturze Napoleons gefallen. Die aufeegenden, 
fürtticge Gemüter in Gärung verfebenden Umftinde unter denen bis gefehah, fiehen 
ihr feine Zeit zu einem langen Sidyaufefih-elbit-befinuen, geftern noch tot, Iete fie 
Heute bereits ein veiches, Heiies Leben. Der gragiöfe Stift der defifaten Modefarifat 
sicher war über Nacht in den Aampf der politifchen Leidenfchaften geftelt word 

Der cıfte, gegen den fi die politifche Sarifatur wandte, war jelbftwerftänbtich ihr 
Bändiger — Napoleon, Die Staritatur rächte fic) für das Schweigen, zu dem fie duch 
ihn verurteit gewefen war, Wie cin vernichtendes Hagelweiter ging 65 über ihn nieder, 
bie in den Grund follte alles nicdergemäht werden, was noc) an Anbänglichfeit, Ber 
ehrung, Bewunderung für ihu iu Hhren fand. Won allen Seiten reihte fi der Hab 
die Hand. Die Ropaliften, die Emigranten, die Sanstulotten, fie alle waren fid eins 
in feiner Verdammung, freifih, jeder ans feinem bejonderen Grunde. Die Yatobiner 
rächten fi, weil ex angeblich die Nejultate der Revolution zu Schauden gemacht Hatte, 
die Noyaliften, weil er fie in ihren Hoffnungen Getragen wıd nicht zur Pont royal 
geworden war, wofür fie ihm bei feinem erften Muftreten angefehen hatten. 

Verfeiedene von den zahlreichen Kupfern, die in wenigen Tagen wider Napoleon 
ericienen, find zu treffligen Wabhrheitsguellen für ihre Zeit geworden. Allen voran 
das ganz prächtige Blatt „Bon der Höhe in die Tiefer (Bid 211). Weil er feinen 
Schritt zu weit annte, — über die ganze Welt hinweg, von Madrid bie Mostau — 
Vestalb brachen die Stelgen feiner Macht zufommen. Da das von Napoleon geplante 

















Sebäude yufammenbreen muhie, 
weil ex iu einer Zeit, ba der 
mationafe Gedanfe überall fihen 
feft gegräudet war, die widere 
reenbften Mächte unter jeinem 
Sgepter vereinigen wolle, das 
fatirfierte ber anonyme Münfler 
Doftsverftändfich und felageud an 
einem phyftafien Beipiel; das 
Seien der Schwerkraft verlangt, 
dab bei einer ofen Berihiebung 
der Srüppuntte eine Rataftrophe 
einteit. Dies Volt Tann une 
beftritten als eine gute robe für 
die nad, Rapoleond Sturz wiber 
ihn erichienenen Sarifaturen gelten. 
Enoos mehr Aufmertiomteit 
imollen wir den Nurifturen det 
Mannes feenfen, dien Eigenart 
amd Griceinung die Karılatur zu 
den. geifreicfien Blättern ine 
fpirete, bie Die Meftauration ber» 
vorgebracht hat. Cs ind Bas die 214 Das Dun fünf Bouloror gebundene Dierd 
heute moch in Feanfrech. hocıe ara 
gewerteten Tarifaturen auf Den (Beeamar SA ON WaLE RG BEEN, 
ange Gambacers, Cambacerde 
war fchon unter ber Revolution berüßmt genefen old Mitglied bes Konbents und als 
Prüfident besfelben. Ein Mann von einem gewaltigen Wien unb einer eminenten Wrbeitde 
fraft. Von iin ftammte der erfte Enhourf zu Dem neuen Bürgerlichen Gefeghucie, aus 
dem fpäter ber Cobe Napoleon aufgebaut wurde. 1799 zum Suffiguinifter errannt, wurde 
ex von Napoleon zum zweiten Konful berufen und fpäter zum Erglanpler des Raifer- 
eich erhoben. (6 einer der pervorragenbften Perföuichteiten bes Raiferreihe wurde 
ihm fomit nad) deffen Cturg das bejonbere Suterefe der fiegenden Parteien zuteil. 
Berüpmibeit als Gaftconom und Gourmanb und feine woßfgerundete Leibesform 
gaben gang föffihe Anfnüpfungspunfte für ben Gatirfer. Alle bie wider ihn er 
iiienenen Wötter find dafer eine Variation diefes Themas. An der Epipe diefer fall 
durdigehends guten, zum Teil aber ganz vortrefflichen Rarifuturen left „Der Cpajiere 
gung zum Palais Hoya» — die Sieblingspromenade bes chemaligen Eryfanzfers — 
(iehe Beilage). Diejes Blatt bedarf feines einzigen Worts der Erllärung, 8 genügt zr 
fegen, daf bie mittlere Zettugel Carbactres darielt, daneben im Vorbergrunbe fein 
ebenfalls al8 Geurmand berühmter Freund Marauis dKgrefeuile, während der dritte 
Sopf, denn mer fit man Sier nicht, feinem weiten Gecunde und Zifigenoften Bier 
vieile gehört. So harmlos Die Eatire biejes Blattes auch if, fo Darf man diefe Leitung 
Gaudiiarts doc) infolge ihrer umviberfiehficen Wirkung unSebiugt zu den Meifter- 
werten der Soriatur zühfen. Im der Satire ebenjo harmlos, aber auch von prächtgftem 
Humor erfült, it das Blatt „Meine Tante Hurluretter (Bild 210). C zent uns 
den Marquis die Cchleppe det Erpfanzlers tragend, einen Pratipieb an Gielle des 
Degens, daran ein Huf und unter dam Yrm den „Almanach des Gourmands*. Der 
Beutel, den der als Zrau geffibete Erafanyler trägt, hat als Sufcrift den Titel eines 
a 









































25. Der Mann mit den fehe Röpfen, Mlter des Wetterfabnenordens 


oitatureuf en Pürten Takeoranb 


Damals mobifgien Lhenter- 
fiäds „Haine aux Ferumes“; 
nun Cambacerts war belannt 
als das Gegenteil von einem 
Srauenfeind und damit wird 
die Satire burchfichtig. Un« 
befteitbar gehäffig. dagegen 
ift bas Bfatt „Le Plaiir“ 
(ficbe Beilage), welches Carı- 
Dacers zum Typus bed Ger 
ufmenfegen ftempelt. Cupibo 
ft zum Scyein gemacht und 
mit goldenen Seiten an ihn 
— ben Bopf feiner Perücte — 
gefefelt. Appetitich find die 
MAirribute von upibos Würde: 
Agftieriprige, Nattopf und 
Shgabel mit einer aufge» 
fpiehten Hofe! Doch all dies 
ft nur grotest, wirllid) er» 
barmungelos bo3faft dagegen 
{ft Die Symbol der Tüten in 
dem Nachttopf. Dieje deuten 
nömtid) mijtS anderes an, ald 
dafs Gambacerds die Gewoh 
Dt Ya Bu gemffe el . 16. Der Bitegenfämaper 
die unermänften. Sofgen Bombouige Sartaur an De Raplenten 
feiner Liebesaffären zu ger 
tören. Cine Diefer Tüten zeigt fogar füffterte Veilcen. Ob das vieleicht eine 
Anjpielung darauf fein fol, bafı Gambacöres in folden Wiffionen aud) für den Rifer 
ütig gewejen war? 8 ift Dies ein ehe derbes Blatt, aber cin jehe interefjantes 
Zeitbofument. Die Rache Hatte das Wort! 

Neben diefen perfönfichen Karilaturen ift —- ald nicht weniger wichtig — ein Typ 
zu nennen, ben bie Sarifetur biefer Tage fcuf: der Poliifer, der Beitungsfreffer, die 
Wolitilomanie. Was it das Neuefte? Hat der Kaifer abgedautt? wird er über- 
haupt abbanten? wer tritt an feine Stelle? wer wird ber Seiter der Poliit? welches 
find die Bedingungen, weldie Frantreid) auferlegt werden? — fo jemirzten die Fragen 
fortwäßrend Durcheinander, jeber erfub fie, jeber juchte fie gu beantworten, jedermann 
warb wieder zum Poltifer. Das iluftrierte die Narilatup in ihrer Weife. Die Zeitung 
iÜt das Hinfort michigfte bei ber Mafeit, alfo machte fie der Satirifer zur Mahigeit 
ielbft (ice Veilage). Man wartete nicht mehr gebulbig bie Zeitung ab, nein, man 
ürmte rnlich den Life) der Berfäuferin, um fiher unb ale erfter in ben Befp dere 
felben zu fommen (Bild 210). Und wie auf der Straße, fo im Haufe. on Schlafe 
erwacht fenmt Die Dame nice als bie meueften Zeitungen. as mmert es fie, dal 
ie Sufüge Matte mod in nägnber Umrhnung üt wnb ben fehen Behr 
verführerifche Neize feben füht . 

Der Ynlaf zu jolhen Narilaturen folte binnen wenigen Monben nad) unendlich 
geftigert werden. 
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Ludwig XVILL 
untergeiöete _ mit 
peinlicher Sorgfalt 
jedes. feiner Delrete 
mit dem Datum: „Im 
Sabre Des Seils 1814 
und Unferer Rei 
rung im Neunehne 
ten.“ SudwigXVIIL 
zählte nämlich feine 
Regierung von Jahre 
1795 an, ben Jahre, 
in bem der Dauphin, 
benbieeyaliiten, nach 
ber Ginricjtung feines 
Loterd, Sudwig NVLL 
genannt hatten, im 
Temple geftacben war. 
Diefe finnlofe Wut, 
bie flatigehabten UIm- 
mäfzungen in jeder 
Form zu negieren, zu 
glauben, 68 genügt, 
Überfie Ginmweggujehen, 
um fie in ihren Wire 

- Hungen aus ber Welt 
216. Der &htsur der neuen doraller au inffen, follte der 


eat fe tft etc der ao Be ah ne 


ben. Ynbdent man aber 
nicht mur alles nac) rüchwärts reoibirte, as diefe geimaltige Zeit in furdhibaren Rämpfen 
fi zu erhalten gewußt Gatte, fonbern indent man aud) nad) mit Heinticem Haß all 
die Perfonen verfolgte, bie eine Titenbe Molle in einer der verfloffenen Epochen gefpiet 
Hatten, feine der übernommenen Verpflichtungen erfüllte, ben Eoldaten und Offizieren 
des aiferreiche ihren färglichen Sold vorentfielt, ir Gudjftäbtich Hungern Lieb — damit 
fuf man den Boden, auf dem die Militärrevolte, die Napoleons Flucht vor Elba 
infeenierte, Fiegreich werden mußte. Gin tafcjer Stimmungsumicjlag trat bei der 
großen Maffe ein. Man tam zu ber Anfict, dal bie Fauft des Genies dem fehwammigen 
Egoismus des Gpituräers doc umendlidh vorzuziehen fei. Die Hoffnungen, die in 
dem Namen „Rapoleon" fclummerten, erachten aufs neue. ®ie Lilien berborrten 
über Nacht und das Weilchen fprof überall Hervor. Die napoleonifchen Adler flogen 
wieder ber Sonne zu. 

Diefen ganzen Stimmungsnmfeleg machte die Karifatur mit und fpiepet ihn 
darum au) in allen feinen Teilen wicber. _Den Baud) bes Erglanzlers Cambacerös 
derbrängte der mod) gewictigere Bauch Subwig XVIIL Püre de Gand — nat) 
Gent war Ludwig vor Napoleon geflohen, darum fatirifierte das Volk feinen Namen 
in diejer Form — den man mit Tubel empfangen hatte, verabjeiedete man nit nude 
gelafienen: Hohn. Weld) prächtigen Stoff bot er aber aud) für den Catirifer vom 
erften Tage feiner Regierung Die gu feiner heftigen Flucht! Und mie vergaf man 
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207. Der zweite trlumpblerende Ginyup In Darıs 
Aaron auf Qudmig XVII, weite Rüdtehe nad) Parks. 1818 





def, Subwig de nteten Gaumen befaht Dem negativen Selden- 
mut "Sudwig XVIIL waren die Grohfpredereien der bourbonifcien Prinzen eben- 
bürtig, Stolz wie die Horatier famoren fie „Wir werben did) fhüpen!” (Bild 215) 
md Hals über Stopf Tetiierten fi, als daS Maufeen ber erften Zlügelfjläge der 
wieder auffteigenben Abler vernefilich durch die Lüfte tönte. Mit Tomifcen Aehte- 
erffärungen zwang man den entwicenen Abler nicht in den Küfig zuräd .. .. ie 
8 unter der Reftauration Gejonder® Cambacerds war, ber in der Narilatur bominierte, 
fo war es jept Talleyrand. Zene Erjceinung, von der Frau von Staöl fchon 1797 
fagte, „er befipt alle Lafter des alten und alle Safter des neuen Regimes", Der 
Man, der der miberlichfte politifche Heuchter aller Zeiten war, die Berfonifilation 
von Perfidie und Schamlofigeit, folte endlich feine wohluerbiente Züdhtigung in der 
Karitatur erleben 

Wie Früchte, wenn fie übeneif find, von dem Baume abfalen, ber fie gereft 
hat, fo fielen den Bourbonen bei ifrem neuen Herrichaftsantritt Dugende zu, die noch. 
fürep zuvor in Olany und Rum mit dem Saiferreidh verbunden waren. Darmont, 
Talleprand, Remufat, Maffenn, Mey und zaftreiche andere. Der tapfere Soult, der fit) 
in Portugal jo veiche Lorberen gepflüct hatte, fiämte fih wicht der Lächerlichtet, bei 
firhichen Mufzgen mit dem Gebetbud) unter dem Arm zu erfeinen. Talleyrand end- 
ich fehmwur ber fecften Negierung ben Zreuefchvur. Dieies elle Gehahren injirierte bie 
Karitatur ber 100 Tage zu einer genialen That — ein geifteicher Kopf erfand ben Orden 
von ber Wetterfahne. Die Statuten diejes Ordens, Die das fatiriihe Journal „Nain 
Jsune“ unter allgemeinen Beifall entwarf, find geiftreit) und wigig feft in jeder Seile. 
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„Zum Orofmeifter des Ordens Tann 
ur ein Mann ernannt werden, der 
während eine® Zeitraums von fünfunde 
ywanzig Jahren Fänfundzwanzigmal 
Syftem, Meinungen, Freunde, Würden 
und Funftionen geändert hat, von dem 
abfofut fetfteht, dab er alle Regier 
rungen verraten und verfauff hat, Die 
Tegte, die ihn geauft, fo zafd) und fo 
teuer alß möglich." Co Iautele der erfte 
Mrtifel. Einer der erften Ritter Diefes 
Ordens wurde jelbtverftänbtich Talley- 
vand. MUS Diplom weihte man ihm 
das treffende Blatt „Der Mann mit den 
fechs Köpfen" (Bi 219), Ein uncnt: 
fhloffenes Viret hatte er in feiner 
Jugend unter dem Ancien. rögime 
gerufen, denm mod) wuhte er nicht, mad) 
welcher Michtung er fid) zuerft drefen 
fol. Vire les notables! tief er 1787; 
Vive lalibertö! 1789; Vive le premier 
consult 1801; Vire Fempereur! 1804 
und mit Vive le roi! hatte er fie) for 























eben dem Prinzip der Segitimität. in 
die Srme geworfen — gegen eine Honette 
Begaftung felbftwerftändlic. Auch Dies 
Vire follte nicht da8 legte gewejen fein. 
Zalerrand war fomit das Mufterbid 


Napofeon: Lieber Leiter, wie Anden Sie milnen 
Zufand? 

Gombacsrds: Cire, «8 Tann mit mehr lange 
dauern, Bejefät Haben eine zu fette Ber» 
faflung. 


de6 neuen Ordens, wirklich würdig ber 
Großmeifterftele. Unter dem Namen 
Bienauvent (Bien au vent, gut im 
Wind) glänzte darum aud) der Name 
dos Herzogs von Benevent im Namensverzeichnis der Ordensritter. Einen Diefem äh, 
icpen Orden bildete der vom „Lofchhern”, in den Diejenigen von der Satire aufe 
genommen wurden, welche fid mit Cifer der ebenfalls jurüdgefehrten jejuiifcen 
Neattion angefchloffen Hatten. LS auszulsfgen, was an (reifeit des Gifts, freier 
Bhiofophie, Dichtung und faßner Kumft in Franfreid) noch glühte — das wars, was 
fie) die Familie der Löfchhörner (Bild 220) zum Ziel geiept hatte. ie follte übrigens 
die Kerricende bleiben. Der Orden von der Wetterfahne verjcwand mit dem Ablauf 
der 100 Tage aus der Karifatur, der Lofchörmerorden dagegen ich mod; lange darin 
eitehen. 

Kanı Napoleon während der 100 Tage auch wieder zur unumfchränften Herr» 
fchait, jo verf_pwanden diejes Mal die Rarilaturen auf ihn doch nicht aus dem öffent 
lichen Sehen; der Steptigiemus, der an dem längeren Beftande feiner Gerricht zweifete, 
fand zuviel Berectigungsgründe, Zwei Stüde diefer Zeit find &$ vor allem, von denen 
mir ihres großen Aufiehens halber Notiz nehmen müffen. „Serrement de nez“ und 
„Die Konfultotion“, ie Lilien waren gefnidt und die Beilden blühten überall, Cie 
tonden an jedem (enfter und alle Frauen ftedten fie an die Bruft. Was Wunder, 
wenn man überall ihren Duft zu verfpären meinte? Das wuhte die Rarifatur ande 

. Di Rear 2 


Anllahur auf Rapcon nad feiner Matter von Che 
us 





























212, Der Vorwand 


Salate Aartaar anf De JAellen Eonstaleim. 1819 


gungen. Die Hofe der nördlichen Körperfeite Napoleons auffallend zugewandt, bricht 
Ne im den begeifterten Ruf aus: „ch fchwöre es riecht mac) Weiden!" Eine derbe, 
aber zwerchfellerfchütternde Cparatterifi des mei erwachten Rapofeonkultus. Tas zweite 
Bott zeigt mus Combaceres den Puls Napoleons fühlend. „Leber Beiter, wie finden 
Sie meinen Zuftaud?“ fragt der franfe Seifer feinen vertrauten Hansargt. „Ehe, das 
ann nicht (unge andawern, Majeftät Haben eine zu pleite Nouftitution,” Inutete die 
Ynhwort. (BI 218) Die Konfttution, welche Napoleon raufreid) gegeben hatte, war 
in der Tat zu fhfecht, darum follte das geiftreiche Witwort des Satirifers nad) gerade 
19 Tagen für Frankreich zur umviderleglichen Wahrheit werden. 


Wieder Iehrte Pere de Gand nadı Paris zurück und wieder wurde er nit Jubel 
aber nicht Dusch eigene Kraft fan ex, fondern im Radhtnb der Allieten. 
























auf der traue eines Aojadenpi 
Über die Leichen geftlener Landesfü 





die Opfer, die diefer Sıhlag von Franfreich forderte, us füntfichen atirihen Pro- 
duften, die jept entftanden, fühlt man das heraus. Das Lachen war mir ein er- 
youngenes. Dan Höhute zwar die Pair, in denen id) die zweite Neflauration immer 
ee gefügige Kanblanger fcjuf (Wild 212), man Höhnte and im „.liegenfuapper“ 
(OD 214) die Rapoleoniften, die wähcend der 100 Tage mit allen Toyalififchen Tee 
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beugen wie mit einen liegenfchvarn aufräumen wollten — „Nüctehe der Iefniten”, 
„Coiger Feieden, „Wiedereinführung des Feudalismus“, „Prehfreipeit“ u. [. w. — 
man verfpoitete veichlich die Alliierten, al die unübertrefflihen Husbeutungsobjette der 
gefcpftetunbigen Parifer, aber der immerhin grobe Zug, der einige Monate geherriht 
hatte, war verfeßmunden, Der Gfauben war vernichtet und geblieben war einzig der 
tel, der Efel vor jeder Form der Pofiit. Man free jept nur mod) nach dem einen: 
mad} Vergeffen! Zu vergeifen, was Hinter einem lag. Gab 8 denn nicht des Schönen 
noch genug? Pridefnden Gelt und verloctende Frauen? D gevif. Und man amülerte 
feh. Branchen wir ausführlich zu bechreiben und zu belegen, was wieder übermächtig 
in der Slarifatnr wurde, nachdem 08 einige Zeit Durch das wirtfich Grafe verdrängt 
gewefen war? Wir haben es fehon im epten Kapitel erfchöpfend gethan. Die erotifche 
Warifatur zog, wieber in breiten fahmugigen Wogen daher md überfnwenmte Strafe 
und Haus, Theater und Gefeliijft. Hier offenbart ein gefäliger Winbftoh; Die pein« 
üichft geheim gefaftenen Loilettengeheimniffe, dort ftärgen Damen vom Pferde aber 

en Harmlos auf der neu erfundenen tuffiichen Schaufel und geben duch Die 
teigende Umordiunng. ihrer Toiletten allen Vorübergefeuden bie intimften Neize in 
pilantefter Weife preis, u. f.w. u. jew. in endfofer Bariation. Bild 204 mag als Beleg 
für Diefe Seite der Rarifatur gelten. Ju derfelben Weife wurden die freunden Militärs 
Tarifiert, befonders die Schotten, belauntlich and) „Sanstulotten*. Die Titel „Die 
englifcpen Sanstufotten“, „La rerue des cuissen de sa Mujests britanuique*, fügen 
alles. Noch in enwas anderem vergah Paris feinen Kummer — in ber goldenen Ira 
dos Brofitmachens, die für Paris mit dem zweiten Cinzug der Alicrten anbradi. 
„Die Naufleute,“ freibt ein Zeitgenoffe, „vergeßnfachten ihre gewöhnliche Tages- 
Sinnagıne, alle jungen fremben Offigiere ielten fi foifpielige Maitrefien, abounierten 
die erften Ranglogen in den Theatern, jpeiften nzurids bei Very... Won der 
Werehwendung der Anführer ber verbändeten Heere fann man“ id, faum einen 
Begriff madhen: der Großfürft Konftantin und jein Bruder fi in vierzig Tagen 
andertfalb Millionen Rubel in Paris zuräc. Blücher, der von der franzöfiihen Ier 
gierung drei Millionen erhalten fatte, war genötigt, feine Güter zu verpfänden und 
weite ab, ruiniert Duce) die Spielhöllen des Palais Noyal- Es eben unfere Fremde 
die Feinde, jo brülkte ganz Paris. Während der „weiße Schreien“ das Land durd> 
vafte, der entfffelte Wobel Racheorpien feierte, die ftolye Erfcheinung Michel Maps 
unter den Stondrechtöfugeln zufammenbrad) — wührendbeffen Kcß fid) das bei 
Paris von den Siegern mit Gold beladen. Das ift das traurige apit der Invafion, 
der Saldo der Vergangenheit, mit dem die zweite Neftauration das Reich „der Ruhe“, 
„der Ordnung“, der „guten Sitte“ aufeihtele — e& wurde Danach. 

































































220. Die Hamitie der Göjchhörner 
Berta auf die frtihe Nation 


xım 


Eine Revolution des Geijtes und der Tehnit 


Die Reftauration 1815-30 





Subwig XVII. war für feine Perfon 
von der Leibenfcajtficheit der Ropaliften und 
Mltras weit entfernt, auch fehlte ihm, im 
Gegenfat, zu feinem jüngeren Bruder, dem 
Grafen von etois, der fanatifce ab gegen 
die Iren von 1789. Cein Geift Leiegte fi 
vielmehr in ben philojophifgjen been des 
18. Joßrhunderts und er it fra) ber äueren 
Viderfprüche im Ianerjten feines Herjens 
immer Voltairianer geblieben. Day fum, 
da er von Natur ein talter Egoift war, der 
nur den Kultus feines Onumens Tante. Ein 
reiner Genufwmenfe) in des Wortes materielle 
ftem Sinne. Aus dem fepten Grunde verpönte 
Audwig XVII. jede Met Mufregung, weil fie 

Bi Seine, in jebem Galle feine Defaglichteit fr. 
geute don guter Gralchung Deffenungeactet wütete die ultraropaliftifche 
Neattion in ganz entfegficer Weile. Ju 
allen Departements wurden Kommiffionen eingefept, welche über diejenigen zu Gericht 
fiyen folten, die während der hundert Tage irgend eine bemerfenswerte Rolle im 
Weititär- oder Zivilienft gefpiet Hatten, um fie wegen Hochverrats zu progeffieren. Die 
in Verrat fommenden Gerichte wetteiferten förmlich in Schuldigfpredien. Die Denun- 
siationen, die Unflagen, bie Amtsentjege die Verbannungen, die Ausweifungen 
teigerten fi) in wenigen Monaten ins Unüberjehbare. Man Hat berechnet, dafı binnen 
zehn Monaten 70000 Perjonen wegen ihrer bonapartiftfchen Gefinnung ins Gefängnis 
geworfen und mehr ald 100000 Beamte aus derjelben Urfadhe abgefeht worden find. 
Die Lehre von der Unantaftbarfeit des Segitimitätspringips follte Srantreich förmlich 
mit Blut ins Gedächtnis gefchrieben werden. 

Aber wenn das Wüten der ropaffifcen Reaktion auc) an dem Leidenfchafts- 
feindfichen Cpiuräertum Ludwigs feinen Wall fand, fo dod am ber Logik der 
Berhältmiffe, welche fi tategorifc) aufzwang, fobald der weiße Schreden feinen erften 
Wulanfall ausgetobt Hatte. CS war umabweislih, daf eben gewiffe Ummälzungen in 
ihren Folgen zejpeltiert werben müffen, wenn e$ nicht fortwährend zu neuen Stataftrophen, 
wie die eben Durchtebte, führen foll. Daran fand das Rüdwörtsrevidieren der Leit 
ein natürliches Ziel. Die völlige Erfchöpfung auf allen Seiten, das dringende Ruhr 
bebürfnis, das auf eine 25jährige Überanjtrengung folgte, milderte ebenjo allmählich die 
Scrofikit jenfäge. Taufende fonnten fid) war noch Hafiend gegenüberftehen, 
aber bie Maffe fühlte fid) weder mehr nach der einen, mod) nach der andern Leite 
intereffiee. Die groben Leidenfchaften waren völlig verebbt. Daran fcheterte alles. 















































Kenia su De Nänge 


Der König Volt tepierte binfort unabfehbor in Franfreic. Der Hof und die 
Höfen Citten hörten trop aller Anftrengung auf, der alleinige Angelpuntt des 
allgemeinen Intereffes zu fein. Dagegen interefierien die Schensgemohnkeiten des 
Vürgertums in erfter Cinie, beffen greuben und deffen Seiden. Die fathifche Sunft 
fand mehr Deifal, wenn fie in die Intimitäten des bürgerlichen Lebens einbrang und 
deffen Toifetengeheimniffe breitfpurig auepfanderte. Wenn fie ben Bummler auf der 
Strahe verfolgte (Bild 226), den fleinen Wentner beobachtete, wie er fid, von der 
meigenben Nichte am Neujafretag zürich um den Bart gehen lieh (Wild 228), die 
Heine Kofette in ihren innerften Gcdanfen belanfehte, wie fie in Wirtlicheit dent, 
wenn die dumme Zofe gerade an dem Tage einem alten Schwerenöter Zutritt gewährt, 
den fie eingig ihrem Geliebten rejersiert hatte — das machte Spab. Vor allem aber 
fo eine edjte Gauloiferie wie das Blatt „Bor allem — vecht joli.“ Wild 227.) 
Nur die eine Bedingung Hat fie dem Meifter ans Herz zu legen — „rei jalib!* fir 
hat ihre guten Gründe. Derelben Geifte und demfelben Gefcmace entfprachen die 
Vftficen Blätter „I mag nicht“ und „XA möchte fchon“ (fiehe Beilage) von Bigat, 
Bi fehr Connte mon fh, über jolche Blätter freuen, und wie vergnüglich, Harınlos und 

















223. 0.de Gert: Aeletum und Crnd ober Nur eine Gingiget 


Aariteteronf ben Grm. IS1e 


dennoch bestaft anfpielend, ieh fih Darüber mit dem Nachbar oder der Nachbarin 
plaudern... Die Heinbürgerliche Xarımlofigleit beftieg den Thron, den 25 Jahre lang 
der. Gimmelitürmenbe SHeroißmus innegehabt hatte, der täglich den Pelicir auf den Dia 
türmen wollte, Indem aber die poliifche Starifatur Durch die Senfur faft gänzlich 
mieber zurüchgebrängt wurbe, andererfeits an der Anterefieofigleit vollends einjhlich, 
tam die gefelfepotliche Kurifatur zur wollen Blüte, 


Fade Epode formt id in der Kunft ihren befonderen Stil — aber inner nur 
fangfam werden bie neuen Formen fieghaft. So fommt es, baf der Gerrfchaftsantritt 
&iner neuen Zeit immer finen eıften Xutdruct {m Stil der verfloffenen Epoce crü 
Der Sieger erlebt feine erfte Mpotheofe aus dem Geifte des Befiegten. Das fagt 
fomit, dafı eine Kunftform immer noch, einige Zeit jorteittt, wenn aud, die von ihr 
tepräfentierte Zeit geifig und politifch bie Perrfchaft bereits ans der Sand gegeben hat. 
Wir fehen weue Denfehen, neue Leiten, aber gefehen durch das Temperament der 
Vergangenheit. Die Karifatur belegt diefe Aunfthiftorih, nachweisficie Thatfache auf 
befonders ficptbare Urt Durd) die relative Schuelligeit, mit ber fie Der Zeit ihren Nommene 
tar fehreibt. Die Mevolutionsfarifaturen des Jahres 1789 haben Finftleriich fäntlich 
die Phyfiognontie de Mofoto. Cs find neue Menfcpen, die wir zu jehen befominen, 
eine nee Zeit, Die darin Iebt, aber Beide find gefefen mit dem Temperament des 
Rofofemalers, Dies änderte fi mit dem Tage, ol6 die Revolution auf den füntficen 
Pebensgebieten figreich war, überall eine wefentlidh von der Vergangenheit verfiedene 














224 de Gar: Giemd und Gitellelt sder Nur ein Ginpigeot 
Basta 





auf al Queen. 1810 


Pinfiognomie zeigte. Yeyt mufte auch in der Saunft das neue Zeitalter Körper und 
Seele befommen. „Alle jene Straftmenjchen, jene gigantid, Binmeitürmenden, redenhujt 
gewaltigen Geftate, wie die Zeit fie bervorgebradit, mußten auf den Yilbern erjejeinen.* 
ber, was das wichtigfte it, fie muhten in einer Zleife erfcpeinen, die ihrem Gifte 
harmonifeh war. Dfwe weiche Polen, ohne fanite Cinien, wie Duther jagt. Alles 
ie ftare, traf, militiifch. Die Menfhen Kepen wicht, denn der Erergierplag duldet 
fein „Nügrt Euch“, Selbft wenn fie fipen, ift es, als ob fie auffpringen wollten. Ihe 
ganzer Körper ift in Spannung wie der Pfeil auf der Bogenfehne ... Wie die Linie, 
fo die Farbe. Wohl wirfen die Bilder falt, Gledjern asfetifd) gegenüber denen des 
Rofofo. Aber ftillos würden fie fein, wenn fie fpartawifches Eifen in der Schlagfahne, 
eines fühen Noloriemus fervierten. Die Farbe durfte nicht weich, nicht verfchwommen 
und fEpmeichelud fein, fie mußte hart fein, ftäplern, metalifh, follte fie zum Inhalt der 
Wilder yaffen. Aber wicht mur im Bilde offenbart fih das, auch in den Gegenftäuden 
des täglichen Lebens, der Micidung, der Wohnung. Jede Linie ber Meidung, jedes 
Möteiftüct atmet den Geift der meuen Zeit, alles ijt Herb, ftil, umerbitlih. Tas üt 
der Stil der Zeit uud in der Unfumme von Sarilaturen Lönnen wir feinem ganz 
Wege folgen, feinem fiegreichen Worwärtsdringen, feinem Übenwinben, feiner undeftrtt 
Serrichajt- 

AUS der Napoleoniemus yoliifdh von der Bühne abtrat, erleben wir dasfelte 
Schauipiel. I den herben „tafiichen® Stiformen des Empire fanden die neuen 
Iaffitutionen und Menjcen der Neftanration ihre erfte Darftelung alles ft nch 
Haßthart gezeichnet, der gemürlichjte Nentuer und der meinungslojefte Anhänger des 



































26. 9.Scefter: 
Bas man font und Bas man dentı 


Ra, guten Tag! meld Tebende Diefe Bond von Afeltel 
ürdige Mberrafhung! 


neuen Cofters, 6i8 aud) biefe Form in derfelben Meife von dem neuen Gifte über« 
wurden wmirrde, weil ihm ber firenge Mlaffigismus nicht mehr zu Gefichte fand. Die 
Blätter von Candifurt (G. de Cari) (Bild 228 und 224), dem franpöfcien Hogarth, 
aus dem Jahre 1816, find treffe Belege dafür, wie lange fid) biefer wie mit ber. 
Staptfehere ausgefchnittene Stil in ber Figuren und Farbenbefandlung noch gehalten at. 

Das Siebenswirbige Hatte an Cielle bed Heroifien Play genommen. Man 
wollte enblic) wieber einmal Harmlos das Leben geniehen, ohme wilbatmenbe Yufregungen. 
Ale Sebensgebiete unterziehen fi Diefer Umwandlung. Indem aber alle Erfcjeinungen 
bes gefellfhaftlichen Qebens, alle Berfonen ander® geivorben, wirb and) ber Epiegel, ber 
ihren Bewegungen folgt, ein anderer. Am fihnlichiten die gafante Rarifatur, 
bie mod) (ange am erfter Gtelle ftand. Im ber Crofit, die meift das kühnfte Mort 
ausfpriht, tritt an Ctelle bes alles magenben Eynismus, bie verftedt [chäernbe Bieders 
maicrfinnlichfeit. Mir begegnen bald feiner Gigur mehr, die infolge eines ufales, 
eines Sturzes, eine® Windftohes, einer mobifcen Laune u. f. w. in einer indecenten, 
vielfach -unferen Gefcjmad verfependen Pofe gegeime weibliche Reize den Biden eines 
jeden dom Bufall in den Weg Geführten preisgiebt. ber ziefe man daraus ja Leinen 
falfgen Schluß. Pie erotifhe Karifatur it damit mict meniger finnfich, Hödtens 
„anftändiger“, im modernen Sinne, geworden. Die finntiche Wirfung der erotifcien 
Rarilatur ber Revohntion und des Kaiferreid® Ta ftet8 auf dem Wege des Berflandes 
au ums, Die Bilder zeigten Talte Statuen, Kombinationen, niemald Menfcen von 














Die Madit der Beredfamteit 
Branyöffge Harte von 8, Wollip aub dem Jahre 1624. 


Welpe 1a Ohnerd Dust, „Die Bonn“ Alert Vergn, Winden 


Ze und Mut, feine 
Wirffichteiten, und darum 
wirtten fie auch nicht Direlt 
auf bie inne 8 fehlte 
das Intime, ber Charme, ber 
pifante Duft. Jegt wurde 
Das unbe, Tan endete 
en dem Weibe fpegiii 
Duft, dem ee 
jeden gefunden Mannes 
unterfiegen. Die Heroine 
ft verfäwunben, über das 
Plafter Hüpft mit jcpemiic) 
verfeifienden Ceitenkticen 
Wäffets entzücdende Grifette. 
Ein Wort genägt von nun 
ab dem Catiriter und das 
chmerifch „anfländigfte” 
Bild wird zu Dem. alle 
änne aufftachelnden Aphro- 
tum. 

Stofflich war fajt alles 
Harmlos, wad bie Rarilatur 
in den nächften sehn Jahren 
fi zum Borvurf nahm, 
aber gleichwohl Bebentete 
diefes Tgun ber Karifatın 
fehr viel, nämlich die erften Berfuche, das bürgerliche Leben der Kunft zu 
erfhlichen. Und weiter: Hatte die Rarifatur either bei aller von bem Geifte der 
Revolution und des Empire bedingten Eigenart — wenige Blätter ausgenommen — 
den englifen Ginfluf; nicht verleugnen fönnen, fo fand fie jegt in biefer Wandlung, 
in diefem Unföpmiegen an die Intimität des bürgerlichen Lebens, bie em franyoiicen 
Geifte wirkid, entfprecienbe Lusdrudsform. Dadurdh, allein gevinnt Biefe poltifd) fo 
öde Zeit auferordentiich viel für den Betrachter. 

Uber noch eine zweite Waiıblung bereite fi) vor unb vollzieht fi in biefer Epoche 
kultureler Stagnation: eine Mevolution der Neproduftionstedhuit, Die volltändige 
Wolofung des Kupferftiche durch) die Einführung des Steindruds, der Lithograpfie. 
&o intereffant die neue Form der Manifeftation für die Karifatur als Ausdrud 
der pfochifcen Wandlung des öffentlichen Ceiftes ift, ebenfo epochal ift die terhnifeje 
Wandlung, denn fie war dazu beftimmt, die Bahn für die moderne Form der Karilatur 
au ebnen, Deren erfte Mufgabe bie üft, dem Creignis auf bem Fuße zu folgen. 











Die weite große Revolution in der Repreduttionstesjnitl Hatte fid) die Sarifatur 
Üiß zum Mugang des Mittelalters vornehmlich bes Steins und des Holzes Bebient, 
mm ähre jatiifcen Gedanfen auszubräden, und hatte fie fh} darum meift plajtie) 
geoffenbart, fo Hatte ihr das fünfgepnte Jahrfundert, erft vermittelft des Holptajeldruce 
und des Holzichnitts und dann — in fehr rafcher olge — burdh den Stupferitich bas 
Bild gebracht. Der Kuperfti) war feiner leicpteren Handhabung wegen durch das 


Duos. „Die Aartatır“ r 











201. Bor Mlem .. reiht folldı 
Gelete Arter. Um 1824 


17. und 18. Jahrhundert Hindurdh der Herrfcher geblicben, während der fernierigere 
und teurere Yolgiepnitt, nachdem er in der Nenaiffance durd; Döner wie Dürer, 
Burgtmaier, Cranad, und Holbein zu einer fo herzlichen Höhe emporgehoben worbeır 
war, durch den SOjäprigen Strieg einen umauffaltfamen Niedergang erlebte. Diele 
fange Herrichaft des Kupfertiche, die und eine Menge jo wundervoller Gchöpfungen 
gebracht Hatte, Die fo erfolgreiche Cchlacpten im Dieufte der bonnärtsbrängendei 
Menfeipeit geliefert Hatte, folte nun in der Karifatur für immer vom Schauplaf ihrer 
Toärigfet abtreten. 8 galt ein neues Problem zu (fen. ber Diesmal follte nic, 
wie beim Zerfenvinden des Holgienitts, ein Niedergang eintreten, fondern im Gegen- 
heil ein Lügner Yufftig, der unendlich Höher Hinaufführte ala der Hotgfejnitt in der 
Vlüte feiner Vollendung und Anwendung je geftanden Hatte. Der Kupferiich fellte in 
der Lithographie durd, eine Reproduftionsforun abgelöft werden, Die fih aufs engite dem 
menen Geifte anfgmiegte, jeder feiner Bewegungen folgen tonnte, und bie vor allem 
mit. der Mnfterieh, Höchften Wollendung bie Mufgabe erfüllte, die von num ab in 
vorderfter Reife ftehen muhte, wenn die Sarifatur in einem immer vafher fid) ente 
widelnben Zeitalter eine wichtige Rolle pielen wollte: Dura) die Ginfachpeit und Billige 
feit der Techuit imftande zu fein, den Ereigniffen auf dem Fuhe zu folgen. Durch die 
Nithographie wurde diejes Problem wirklich gelöft. Darum auch das rafche Berfchwinden 
des Nupferftice. Mm Musgang des 18. Sahrfunderts trat Alois Senefelder mit 
feinen erften Berfuchen im Steindrud Gervor, ungefüge anderthalb Deennien fpäter Tan 
das neue Verfahren nad) Frankreich und im Verlauf weiterer drei 6i8 fünf Iahre 
gerrfchte 8 Tonfurrenzlos in der Narilatur. Die fatiifchen Nünftfer Hatten in fügefter 
Zeit die wunderbaren Gefeimniffe des Steindrucs fid, dienftbar zu machen geruht. 
Die Lithographie, diefe fo ausbrucsvofle Zedjni, bie die intimften Abficpten des 
Nünftter® wiederzugeben imftanbe ift, bedeutete für die tedmifcje Durchbildung des 
Nünftlers fehr viel. Da die Zeit die Photographie no) nict fannte, bei ben anderen 
Übere und Umbrudsverfafren aber nod, jehe viele fünfterifce Seinheiten verloren 
gingen, waren die Rünjtler meift auf Direftes Arbeiten auf Stein angewiefen. Die 
Hiedurch. bedingte eingehende Befeäftigung mit diefer Technit, verfeinerte ifre Kunft 
ungemein, fie fonnten alle Vorzüge derfelben ausnüpen und (ernten alle ifre Saunen 
Tennen. Die Schwierigfeit der Korreftur in vielen Jillen gab ihrem Strich, Sicherheit, 





















Ähre Bilde Plafil. Das zu 
fhaffende Bid mußte von 
vornherein greifbar Mar vor 
ber Ceele des ünfilers 
fiehen und man mußte einer 
Hanbfehrift füher fein, bar 
mit fie frichgetren das auf 
ben Stein frei, was ben 
Geift erfüllt. Cs gab fein 
unentföloffenes Hin und 
‚Her mehr, fein plantofes 
Sperimentieren. Als 
mufte auf ben erften ne 
bieb. fiten, folte cinas 
Gutes darand werden. Das 
machte aus den Stünftlen 
von damals ebenfo. tüchige 
Kenner wie Mnner. In 
ber Kasifatur fat bie Lüho- 
grapfie eine Anyahl ihrer 
Hödhften Künftlerifcjen Trie 
umphe erlebt. Zur Bolld- 
kunft beftimmt, fpiegelte fie 
allmählich die ganze Wieb 
geftall des eben. Und 
darten ige Schöpfer um 
ie erften Apoftel_ auch mur 
am bie Kilige Cinfachfeit 
ihrer Tecnit, fo führte fie 
doch von felbft, nacıdem bie 
Kunft immer mehr zum 
täglichen Bedürfniffe weiter 
Reife geworben, zu jenen 
wunderbaren fünfierifijen 
Telitatfien, zu jener ame 
vergleicjlichen Schenswärme 
und Ploftit, die ein Datır 
mier und ein Gavarni aus 
ihr Hervorgezaubert Haben. 

Befpektabel ft Die 
Baht und bie Erfeinung 
vieler irer erften Mpoftel 
in Sranfreic. Den meiften 
aber begegnet man auf den 
eichen und weiten Gefilben 
der Sarifatur. on denen, 
die und interejjieren, haben 
wir ben. fruchtbaren Pigal 
fgon genannt und auch auf 
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220. 2.20effer: 


Gin Zimmer — das Diner Im elner Chunde! 
ey 








iche Brobe feines 
Konnens Hingeriefen. Bor- 
nehmer in einer Stunft als 
er gang volfstümfiche Pie 
get äft Boilly, Er hat in 
feinen meift farbigen Lirho- 
grapbien auferordentlich viel 
fein beobaftetes Lehen ge+ 
geben und jebes feiner Zil- 
ber ft von einem Gütter- 
funten Humor durdeuchte, 
fo dab fie immer das Ber- 
grügen auf Die Miiene 
bannen. Eine ganz delilate 
Brobe giebt das feine 
Dötthen „Die Madıt der 
Verebjamteit" (fiehe Beie 
Inge). Wie unausjpreilich 
Tangweilig muß Die Leuchte 
zeden, dem diefe fünf zu 
„laufehen” gegioungen find! 
Man hört förmlich das 
einfejäfernde _ Geplätfcher 
feiner Rebe. I. Scheffer ift 
“| mach mehreren Seiten ine 
200. Oharter: ne 
r ah er ol e feinen 

„Der da ent feinen Grfagmann ee 
jene begeihnenben Xerte_beigab, bie fo Mar und fo napp bie Situation Tenngeicjnen 
(Lilb 228 und 229). Stheffer war ferner einer der erften Zeifiner ber Grifette und 
er fand häufig fehr pifante Töne. Wie verftändnisvorausfepend fhaut der Galant auf 
dem Bilde „Ein Zimmer — in einer Stunde das Diner“ nad) der dem Belchnuer 
anfihtboren Büffedame. Dah fie ihn nur zu gut verftanden hat, daa fühlt felbft bie 
miedliche Meine an feinem Arm und ganz verfciämt fentt fie die Mugen. 

Der größte Popularifator der neuen Sunft ift Charlet. Der Daler der Brumm- 
Bären Nopoleons, teie man ihn nannte. Charlet fat auf dem Stein bas augefprodhen, 
was dermnädift alle Gemüter erfüllen fellte, ex Hat zum Worte verholfen, womit alle 
fompatpifierten: ben ftolgen Traditionen des. frangöfifcen Volles. Darum begeguete 
man ihm wörtlich in jeder Hütte und darum ift er noch Geute der oftgenannte Ciebling 
der Gramgofen. Cine Probe von den, alferbeften Mrbeiten Carlets auf dem Stein 
geben wir in bem Blättehen „Der da fennt feinen Erfapmann“, (Bid 230) Yür- 
wahr! von diefem da fann man fi) nicht mehr Durch einen Stellvertreter austöfen! 
Wir werden noch an anderer Stelle auf Charlet zu fprechen Fommen. 


























Sbenforenig wie eine Nation bas Yorherricien bes Erkaßenen im Affentfichen 
Geifte auf die Dauer ertragen fann und e& darum bei einem bejlimmten Zeitpunkt 
immer burd) das Lücerfihmachen der unbefejränften Herrfcaft zu entziehen fucht, 
ebenfowenig aber fann andrerjeitö ein Boll, eine Rlafie, oder fei 8 aud) nur eine Partei 














291. Denta Heyfer: Die Coldaten der Repalutlon 
Bauen iR verboten, aber fepen Kinnt ihr euch 


auf längere Zeit diefeb ots entbehren. Cie alle bedürfen des Borbilbes, zu dem fir 
bewunbernb auffjauen Können, ber rüßnlichen Trabition. Darum holen alle in fi 
fteriten Epochen in dem erften Mugenblid, da die allgemeine Sethargie nachläht und die 
Wulfe der Zeit wieder fneller zu flogen beginnen mit unfehlbarer Sicherheit bie 
Erinnerung an die großen Thaten der Wergangeneit hervor, um fi) an ifnen zu 
meiem Mufftig zu flärten. Co entftand die Rapofeonfegenbe und je trübfefiger fi, 
die grau getönte Gegemnvart dagegen abhob, in um fo leuchteuberen Garben erftrahlte 
Te. Dem Orabe auf der einfamen gelfeninfel, jagt ein Gefjhtsfchreiber über jenen 
Vorgang im öffentlichen Geifte Frankreichs, entjtitg eine Sdenfgeftalt, die von dem 
febenben Staifer wohl die äußern Büge, von einem inneren Wefen aber nichts an fic) 
trug. Cs entfland jene bonapartiftifcje Legende, durch welche der. bei Lebzeiten verhaite 
Deipot umgefehaffen wurde u einem friedliebenben und freifinnigen Herefcher, der nie 
anders ald gewungen durch die perfiden Serausforberungen feiner Gegner Strieg 
geführt und für den Mngenblic zwar die Freifeit im Iutereffe Frankreichs erftich, 
aber immer fig vorbehalten Hatte, fi, jobald die Umftünde e& geftateten, auf breiterer 
und feterer Vafis Heruftellen. Per Name Napoleon bedeutete von nun ab Gfauben 
au die Gröhe der Nation, am fid. Der Begriff la grande nation war ifm adäquat. 
Noch wichtiger aber if, der Name Napoleon barg das Sebenseligir ber Grangofen: In 
Gloire. Jeder tojtete täglich einige Tropfen davon. Richt fange daher und jeder fühlte 
den Heldenberuf in fi, jeder geivahrte an fi, etwas von jener gigantifchen Erfcheinung 
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202. Denis Hayteı: Die @oldaten der Repolutlon 


Tagesbefept: Da fih das Uatoldon von der unteren Loire vor dem Geind gut gehalten ht, ıteb 
ide Mann ein Paar Hole bemifigt. 








und wenn e& mut bie furgen Beine waren. (Bild 283.) on bem entfegfichen Dißflang 
der Wirkficteit fodgelöft, einzig refonftruiert Durch bie Mittel der Phantafie, wurde der 
Mome Napoleon für den Teinbürgerfih befhränften Horigent ber Zeit zum feheinbar 
einzigen Seftien, das in bie Nacht ber Gegenwart Gineinfeuchteie. Cr wurde zum 
qeiten Mal das hol Frankreichs. Co verberblid, Die Nopoleonfegende auch für 
bie Gefcjide des frangöfifcien Wolted werden follte, für ben Mugenblie war fie wicht 
anur pfochologifch Bedingt Durch ben Drang nach der atlmäßfic) umentbehrlich gewordenen 
Befreiung a8 dem ttenden Yann der geifigen Depreffion, fondern fie wer auch 
gewiffermaßen ein fultwrförberndes Moment. ie wor der Hufporm zu ibealeren 
Lebenszielen. 

Da die Sarifatur nicht nur ein Spiegel und Chronik ihres Zeitftere ift, fondern 
och Spiegel been, was bas Beitaer erjehut, fo wurde fi der erte grofe Agitato, der in 
biefer Sadje werbenb auf ben Plan trat. Freilich ganz anders if! hier bie Jorm ihres 
Auftretens, al8 wie wir fie jeher Tennen gelernt haben. Zum erften Mal erfheint uns 
bie Narifatur nicht ale das degrabierende Clement, als der zerfepende, zerftorende 
Sattor, fonbern ol8 bie fhoffende, aufrihteube und erhühende Sraft. Micht Weradhtung, 
mein — Siebe, Verehrung, Peruunderung hat fie mit ihren Mitteln im öffentlichen 
Seifte auspulöfen und zu verbreiten, das it jeht ihre Aufgabe. Durch verfchiedene 
ihrer MWortfürer volbradjte fie das in der That in der Hhften Potenz. Während 
man über bie Pointe des Wipes lachte, umfing man in Liebe und Yawunderung bie 
fgeinbar Werladhten. Die Satire Hob empor, verbrüberte. 

















Sranfreich brauchte 
unbedingt einen Halt und 
einen Stüppunft in. jener 
troftlos langweiligen Gegen» 
wart, um fich vor dem 
völligen Verfinfen zu retten. 
&3 fand zwei Erieeinungen 
in feiner jngften Bere 
gangenfeit, bie ihm. bies 
gewährten: bicjenige, Die ihm 
Die Selbftändigteit bewahrt 
Hatte und diejenige, Die an 
diefe den Begriff der Ghröße 
Imtpfte: ber Soldat der 
Revolution und ber Kaifer. 
Die Legende begann fomit 
dei beiden iße Wert. Mit 
dem Kaifer begann man, 
je mehr aber bie revofutio« 
nören, felsfiperrlichen In- 
ftinfte bes frangöfifchen 
Bürgertums mieber mac) 
wurben, um fo mehr näherte 
ber Nevolution. sr G.0.Erniae 














man 
„Der feine Rorporal* trat Donnermeitr, oe 1 Ihm ähnlich feel. - 
Hinter den Cieger von Karlar auf den Razeeetaluh 


Hrcofe und Lodi zurid 
und neben Diefen rüdten ebenbürtig die Colbaten der evofution. „Xrcole und viele 
andere Cchlachten wären ofıne Ameifel unfinnig für beujenigen gemefen, ber nicht 
über fofdje Leute verfügt Haben wärbe; fie waren eö aber nicht für jenen. Inden er 
das Unmögliche bejaht, war ex immer ficher, Gehorfam zu finden ... Wenn die Erften 
grobe Dinge unternahmen, fo gejehah e8, weil fie wuhten, was fie alles von ihren 
Seuten envarten durften.” So fchrieb Micielet über den Soldaten der Revolution. 
Und was er damit wollte, war, da man endlich fein Undenen erneuere, da man 
endfih die Erinnerungen an ihn ausgrabe, bie Armee jelbjt verhertlick, das nachhofe, 
was zu lange zu Ounften des Cinzigen vergeffen worden fei. Aber mit nur einzelne 
wie ein Micelet arbeiteten „an dem Aufbau eines würdigen Penfmals im Gifte der 
Nation,“ nein, Die Gefamtfeit war dabei mit ihäig. Taufende falteten einen neuen 
Faden ein, die Pfantafie der gungen Nation fpaun an biefem Gewebe. ES dauerte, 
wie in allen Wergottungsprogeffen, nicht lange und man jah in den Cofbaten ber 
Nevofution allmählich nur unfterblidie Yelben, jeder einzelne würbig, ben Heroen bes 
Altertums an die Seite geftellt zu werden. Wie ftart felsft Die ernfte Gefchichtsjorfehung 
bei Diefem Vergottungsprogeh mitvielte, dafür giebt wieberum Micelet ein Kafifces 
Veifpiel. „Staunen wedende Momeen!* fehrieb er am einer anderen Ctelle, „welche 
grondiofe moralifcge Nroft erfülte fie! Man hat e& feit 90 gejefen! Cie gingen aus 
brüberlicher Liebe hervor. Cie alle Hatten an dem Altar geftanden, an den man fi 
fwor, der Welt die reifeit zu bringen. Seber von ihnen war eine Perfönlich- 
feitr u. few. Weun ein Hijtorier jo jchreißt, nimmt e3 da Wunder, wenn bie Titanen« 
fraft eines Biltor Hugo Berfe fornte, Deren Klang niemand zu wiberjtehen vermochte? 
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Au lerant, au couchant, parlout, au sud, au pöle, 
Avcc les vieux fusils sonnant sur leur öpaule, 
Passant torrents et monts., 
Sans repos, sans sommeil, coudes perc&s, sans virres, 
Ds allaient fers, joyeus, et soufflant dans les cuivres 
Ainsi que des ddmons. 
fo Iautet der erfte Vers in einem ber Gebigfte, in denen Hugo den Ruhm der Gofdaten 
der Revolution fang. 

Das ber Zeitgeift durd) den Mund eines Dicjelet forderte, die Kunft hat & 
erfült, die Hohe und die miebere, Der Ernft und das Sachen. Wapoleon und die 
Nevolution befiegten rantreich zum zweiten Mal, 

Man ift in allernächfter Me des Yeindes, aber man Tann aus irgend einem 
Grunde noch nicht angreifen, fondern muß noch ftundenlang im Hinterhalt liegen 
Bleiben. Rauchen darf man nicht, dab ift verboten, aber fepen fanıı man fid — ins 
Waffer. Denn von hier aus erwartet einen der Feind nicht; weld) zwingende Humor! 
(Sid 231.) Cin anderes Bid, Die Soldaten vom Bataillon der unteren Loire 
Haben fie) vor dem Feinde befonbers gut gehalten, alfo mäjfen fie vom Stonbent aud- 
gezeichnet werden; mit 1a8? einem bgeichen, einer filbernen Quafte, einer Life? of 
nein! — jeder Dann befommt ein paar Holgfejuße! Wie mächtig figert diefer Wit, 
die Bervunderung vor biejer Armer im Geifte des Befchauers: elende Barfühler ind 
68 gewefen, Die eine fiegreihe Schlacht gefehlagen Haben. Daran hatte biß jegt fein 
Menfe) gedacht. (Wild 232.) 

offer und Charlet Haben in fangen Bilber-Eerien biefem Ceifte ber Zeit gedient 
und die Mepryahl ihrer Blätter find ünftlerifche Schlager, been jeder einzelne dag 
nfehen und die Bervunderung vor den in biejer Meife Starifieren Hob ««. 

Das ift ein Hauch von dem Atem, deifen Gut, als fie frei wurde, zum zweiten 
Mat einen Bourbonentfrom, — den Lepten in Grantreic, — Ginwegfegte .., 

















23%. Der Rabe, ein bielberbrelteter Bagel 
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xv 
Die Heilige Allianz 
Deutichland 





8 ift eine nur zu traurige und 
der Blter zu oft beftätigte Wahrheit, dal Siege 
mach aufen in ihren Konjequenzen faft immer 
Niederlagen nach innen Sebeuten. on ben 
Vlütenträumen des. beutfcien Loltes, die die 
glorreiche Erfebung von 1818 fo überreich here 
vorgegaubert hatte, ift Tein eingiger gereift. Die 
wirtfeaftliche und potitifhe Rücjtändigfeit, in 
der fich Deutfchland gegenüber Frantreih und 
England am Xnfang des 19. Iahrhunberts ber 
fand, Hat dies verfciulde. 

Sewiß; Gatte das beutfche Bürgertum aud) 
feine Revolution durcgemadt und zwar zur 
felben Zeit wie Sranfrei, aber 8 hat fie nicht 
politifc) und focial, fondern in den Wolfenpöhen 
der Litteratur und ber Pfilofopfie geichlagen. 
2efing, Goethe, Schiller, Kant, Fichte, Hegel 
waren feine Heroen. 1781 erichien die Kritil 
der zeinen Vernunft, 1796 die Tenien. Das ift 
fiher fein unfterblicher Ruhm geworben, aber 
andererfeits aud, — in geniffem Einne — fein 
„Verhängnis. Indem das deutiche Würgertum noch 

Sarilatur auf ie gedanfenfofe nicht auß eigener Straft zur herrfcenben Staff fh 

Brömmipteit emporzueingen vermodit Hatte, obgleich es Hftorifch 
Hab dem „Gegen Mimanad. Mm 1705 Dazu berufen war, unterlag e& politiih, als der 
Feubafismus mit der endgültigen Überwindung 
der frangöfifcien Frembferrfaft feine früßeren Herrfeherredite wieder forderte . . . 

Ganz ofne ein in Taten fi umfependes Edjo aber ift das furdbare Sturme 
geläute, mit dem von Gallien aus der Anbruc) des neuen Jahräundertö eingeleitet wurde, 
im politiichen Leben Diesfeits des Rheins feilidh nicht vertlungen; bie Joeen von 1789 
Selten allerorts ihren Einzug. Cs lang aus biefem Sturmiäuten ein fo verführerifier 
Ton von Menfcjemwürde, Selbtbejtimmung und Wiedergeburt, den man nicht übere 
üOren Tonnte. Die Hoffnung Inufete allerorts. Seibft ein Goethe und ein Geiler, 
die reifen Geifter der Nation, Gorejten mit Leucptenden Yugen, den Kopf weitwärts 
gewandt. Zreifich nicht allpu fange. Cie, die in ben Hochten Höhen bes Schönen 
wanbelten, Hatten die (ängft erjehnte, menfchenbeglüdenbe Sreifet, in einem goldenen 
Wagen einherfahrend, erwartet, Blumen muhten in den Spuren auffprieben, bie Die 
Nöder ihres Wagens zogen. IB aber dem Glodengeläute der Blutgeruch folgte, und 
fie erfennen mußten, daf die gemeldete Göttin wild und brutal ihres Wegs fchritt, 

Auan. „Di Ranar ” 














{0 Dah ob ifres Cihriteß der Not nad) allen Seiten emporfprigte und dabei aud) das 
Sbeifte Sefubelte, da wanbten fie fd angeefelt ab. uf bie Berrfichen Verfe in dem 
Hymmus an bie Greube: „Seid umfchlungen Millionen! Diefen Ruf der ganzen Welt!“, 
mit denen Geiler bitäprambifd) den Anbruc) einer neuen Zeit begrüßt Hatte, folgten 
bafb bie fäpmergvoll vefiguierenben Werfe: „reifeit ift nur in dem Neid) ber Kräume, 
und das Cthöne Slägt mur im Gefang“. Der befondere Ciämerz des Deutfihen über 
die erfitene Enttäufung Mingt Hier wunderbar heraus, 

Mas fie) in Cefillere Hymmus an Die Freude gofbflar auslöfte, das fanb in 
ben nieberen Regionen Togife) einen ungleich tealiffejeren Wieberfall. Diefer Wieder 
Hall war fogar vielfed) fo realiftiih, da er Den Worten, die in den wildeften frane 
a0fichen Revolutionsyeitungen fielen, an Kühnfeit mitunter nichts nacıgah. Aus vielen 
biefer Stimmen nur eine einzige, die um8 aber außerordentlich charalterifierend büntt. 
U die Berfandlungen auf dem Raftatter Kongeeh die Yufßebung der geiftlicen Nur« 
würde, ber Bistümer und bteien fehe wahefeinfich machten, a8 man in dem in 
Koblenz erfcjeinenden „roten Blättern“ unter ber Überfchrift „Was zu verlaufen" u. a 
die folgenden Waren zum Verlauf ausgeboten: „Eine ganze Schifjefadung greifeitt- 
baumfamen, deren Blüte die fhönften Wouquetd für die allechöchften Bringen und 
Pringeffinnen giebt . .. 12000 Stüd Menfejenvieh, vorteeflic) breffiert, Lumen 
hauen, feiehen, ftehen, vedits und Kintsum machen. Cin zuölfjähriges Mbrichten mit 
Stod und Prügel hat es endlich bafin gebracht, af fie fich für ihren Kern tote 
feiehen faffen, opne zu murren .. „ Drei Kurfappen von fein gegerbtem Wüffelsell. 
Die dazu geförigen Krummftäbe find inwendig mit Blei ausgepoffen, mit Doldjen vere 
feben, ausmenbig mit fünfticjen Schlangen ummunden. Das oben befindliche Auge 
Gottes ift 6ind.” Mir Haben mit Abficht gerabe iefe Stimme feransgefucht, weil fi 
in ie gang prägnant die politifehe Unreife Der Zeit fpiegelt, die in der berfchtvommenen 
Unflorheit über ifre Aufgaben und ihre Ziele Geute dem tollen Iatobinismus Hulbige, 

















nm meift fon nac)einer furzen Spanne 
Zeit einen jähen Gtimmungemehfel an 
fi} gu erfeben und fid) der Gigoteften 
Fedmmelei in die Mrme zu we 
Keiner der Zeitgenoffen belegt dies 
Heffer als der Cchreiber jener Zeilen. 
&& war dies Yatob Gürres, der jpätere 
Repräfentant der jejuitigen Reaktion 
in Bayern; „die tonfurierte HpÄne“, wie. 
ihn Heine beihend genannt hat. 

Dah aus einer Zeilfimmung, aus 
der Worte, wie die des jungen Görres 
geboren wurden, ebenfo Heftige politifche 
und andere Sativen, Sarifaturen her» 
vorgegangen find, liegt auf der Hand; 
biefe Eochen find jedoch Heute in ihrer 
Mehrzahl jehr felten geworben. Eine 
beionder® Häufige Form, der. man fich, 
damals für ofles mögliche bediente, find 
die Mlmanache, zu denen denn and) 
bie verjciedenartigften Nevofutions- 
almanadje gehörten. Ciner ift es, 
der umfere bejonbere Aufmerfamteit 
verdient, der „Deiligen-Ytlmanad)", 
ungefähr aus bem Jahre 1785. ie 
die meiften diefer Almanahe ift er mit 
Rupfern gegiert, feinem fpegiellen Cha- 
Tafter entjpredjend mit fatiiehen. Der 
Berfafier — nad) Scpeible A. Biete 
fejneider — Geichäftigt fi in diefem Aat.. arllear af Die Gr on Bitenan 
fatirifeien Mmanad) ausfdichlic) mit Um 
dem damals fo munderliche Blüten 
treibenden Heiligenglauben. Was er anftrebt, it „weiter nichts, als feinen Landsteuten 
daß Lächerliche ihrer heiligen Sabeln recht enmtlich zu machen“. Neben verfchidenen 
gang fehmachen Probuften enthält diefer Mmanach einige wirlfiche Rabinettsftäde der 
Satire. Den beiten der beigegebenen Stupfer führen wir Hier in Originalgröße vor 
(ld 285). Hat biefer Almanach direlt auch nidts mit der Revolution zu tun, fo 
ft ex Doc) von dem Geift gepeugt, der jolde Bewegungen erfüllt und er jeigt und, 
wie fehe mächtig berfelbe in Deutichland gewejen fein mute. Demfelben Geilte ent- 
fprangen bie immer zahlreicher und ungeuierter verbreiteten Pamphlete auf die noc) 
obfofuten deutfchen Zürhten. Wir nennen als bejoiders interefiante Veifpiele: „Der 
Subfitut bes Behemot oder Leben, Taten und Meinungen des Heinen Nitters Tobins 
Rofemand* und „Iufernale, eine Gedichte aus Neu-Sodom”; beide gegen Zriedrich 
Wilfelm IL von Preußen und gegen feine biefnerläfterte Maitreife, die zur Gräfin von 
Lichtenau erhobene Frau des Nammerdieners Nie, gerichtet. I bei dem erften als 
Drudort „Bagdad, gebruct vor der Eündflut“ angegeben, fo heiht es bei dem weiten 
„Beitinbien“; der wirfliche Prudort des epteren ift jedoch) Mainz, das rieheinungs 
jahe 1798. Won diejen beiden Bamppleten intereffiet uns befonders das zweit, weil es mit 
Rarifaturen verfehen it. Die interejfante Rarifatur der Gräfin Ligptenau, die wir 
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Der-Cnlichädugunge. Baum, vugze — Sceula 


Merten au die Eillaifeien ee Käfer, Mus dm Ynlang de 19. Qehrbundene 





diefem Pamphfet entnefinen, zeigt biefelbe alß eine raibgierige Shäne, Die eben im Ber 
geifie it, fogar mac) Ccepter und Krone zu greifen. „he glaubt,“ fept der Künftler 
feinem Bild ol8 Erklärung Sei, „wenn fie mod) fo Herrlid) gefehmädt it, den Neft einer 
Sragie mit dem Kopf einer Hhäne zu fehen um verabfdjeut fie um fo mehr, da die 
Naubgierige fogar ihre Hand nach dem Scepter ausjtredte" (Bid 297). Der — 
übrigens gang begrefliche — Hab fommt bier ausfchfichlich zum ort, denn von den 
verfchiebenen Maitreffen biefes unrüßmlichen Rachfolgers Friedrich IL. hatte bieje aufe 
fallend fcöne und micht unbedeutende rau fiher am wenigften von der Sie an 
fi, Offen, mit ftolg erhobenem Haupte wagte das deutfche Bürgertum infolge feiner 
rüdftändigen politifjen und focialen Entwidlung 8 nicht, gegen die bedentlichen Aus- 
wüchfe de Abfolutismus Stellung zu nehmen, Dagegen verbreitete e& jept, tie gefagt, 
Häufiger jene Probufte, bie Hab ober fitlihe Entrüftung ins Land und in die Hände 
der Dentenden fehmuggelten. 

Ein gang grauenhaftes Erbe Hat der menfchfich fpmpathifche Friedrich Wilfelm IIT. 
angetreten. Gier gründlich zu beffern unb bie unausbleißficien Folgen ahjumenben, 
Teigte dos gute Weifpiel allein nicht aus. „Mam follte glauben,“ fehreißt ber biedere 
‚Herr von Cölln in feinen vertrauten Briefen, „bas rein fütich, einfache, nüchterne Leben 
der Löniglichen Familie Hätte auf ben Hof, auf Die Nefibenz, auf die Provinzen wirten 
ollen? Reinedwege! Die Nation ift eben zu verdorben . . . Ju der Nefibenz hat man 
die phyfifcjen Genüffe fo verfeinert, Dat; daß Leben bei Hofe zeit greil Damit abfticht, 
&& giebt Hier eine Menge von Leuten aus dem Militär, Eivil- und Handlungsftande, 
die ein wahres Gtubium daraus gemacjt Haben, das Leben zu geniehen. . . Tas Bere 
derben der Sitten Hat fih auf bieje Weife allen Ständen mitgeteilt. Der Offiierftand, 
der fi jcpom Früger gang dem Mübiggange Gingegeben, den Wiffenfaiten entfrendet 
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war, Hat eö am weiteften unter allen in der Genußfertigleit gebracht. Sie treten alles 
mit üben, biefe privilegierten Störenfriede, was fonft heilig genannt wurbe: Neligion, 
ehelie Treue, ale Tugenden ber Häudlichfeit ber Alten . . , Diefe entneruten, an Leib 
und Ceele beiledten jungen Greife! ie wollen fie die Strapazen des Striegs ante 
halten, fie, Die faum im ftande find, die leinfte Reife zu Fuhe zu machen, oder das 
Geringfte vorzunehmen, was Knftrengung toftet? — Ich fenne ehrenvolle Ausnafmen: 
6 üit die Minorität.“ TDiefed Bild if demütigend für jeden fein Vaterland febenden 
Dienfehen, aber an feiner Raturtreue (üht fi) feier nicht rütteln. Um hier Beffend 
einzugreifen, mußte von Grund aus reorganifiert werden: Stein uud Hardenberg haben 
diefe Titanenarbeit vollbracht. reif; grunblegenbe Reformen wirlen nicht innerhalb 
eines oder zweier Jahre und jo hieh der erite Aftjchluß der neuen deutfchen Gefdjchte 
— Ina, 

Der ywiefpältige Charatter des napoleonifchen Negimes, das von Jena ab. jaft 
gang Deutfejlend beherrfcte, die feltfame Mifcpung von Freiheit und Deipotie, folte 
fc) als das wundertrüftige Mittel erweifen, deffen man pur Entfachung einer grohen 
Voltsbewegung und zur Bildung der Kraft bedurfte, Die mötig war, um fidh von 
Napoleon zu befreien. Cinerfeitd gab nämlich das napoleomiice egime dem beutfehen 
Wolfe durch, bie Befeitigung verafteter Einricptungen Licht und Guft, andererfeits fteigerte 
85 durch willfücliche Mahregeln auferordentlid) den Drang mac freier Bewegung, 

%n dies war zu erinnern, um bie Niederlage, Die das deutjche Wolf nach, feinem 
glorreichen Siege nach) auben am fi jeloft erüt, verflänblid) zu machen. 





























Das meue Deunchend 


1340. Rartetar anf Me Sfentigen und poiifgen Bufdnde Deutftians nad Den Befrelmgäteigen 


As bie Deutfcpen am Abend des 19. Oftober 1818 bewiefen Gatten, dafı bas 
Wert eined Stein, Hardenberg, Fichte, die Hingabe eines Palm, Schill, Körner 
und Hunberttaufenb Namenlofer feinbat Unmöglies erreit Gatten, dem genialften 
Scachmeifter aler Zeiten, der fi) Die gange Welt zum Scachrett ertoren Hatte, das 
erfte große Ccjad) zu bieten, da ging in dem Herzen deö Beutjchen Volles eine Conne 
auf. Der Baum feiner Hoffnung fland über Nacht voller Blüten. Gewiffensfreieit 
Ehre, Unabfängigfeit und ähnliche beyaubernd Hingenbe Worte hatten in der Breslauer 
Proffamation des Königs von Preußen geftanden, mit der er am 17. Märg 1813 das 
deutfee Volt zu den Waffen rief. Yreibeit und Unabhängigfeit, die unveräuberlichen 
Stammgüter der Wölter follten Deutfejlanb wiedergegeben werden, fo Hich e& in der 
weiten Proflamation, die der Befehföhaber bes rujfilden Heeres im Namen des Zaren 
am 25. März folgen fieh. Mit vollem Net erwartete das ganze Vol bie verheihene 
Mieergeburt Teutfcjfands, man erhoffte fie ala den Siegeäpreis und würdig wurde zu 
Ende gefühet, was mit dem madhtvollen Schach der Wolterfclacht fo tühn Begonnen 
Hatte. Das Höchfte und Expabenfte, was die deutfcje Voltsjecle in ihren geheimnie« 
volften Tiefen barg, trat Teudtend und ftrahfenb in ber Form ber erfejütternbften und 
erhebenbften Selöftentäuferung zu Tage: das Gange eine einzige, große, Herrliche That. 
Ihr unterlag das feither unbepwungene Sehlachtengenie, ihr mußte e3 unterliegen, nacje 
dem auf feiner Gxeite feine ähnlichen Kräfte mehr wirffam waren. Das beutjche Bolts- 
Heer war bie fiäplerne Spige an dem Keil, der Napoleons Weltperrfchaft fpaltete und 
germalmte. Würdiger Ionnte Ten Giegeöpreis errungen werden, würdiger war noch 
einer errungen worden. Cine völlige, bürgerliche Freiheit und allgemeine Wohffaprt 
begrünbenbe MWiebergeburt TDeutfchland füllte der Preis fein — fo hatte man & 
verfprochen und mit den Geifigften Ciben Hatte mau das Berjpredgen in ber chweren 
Bit der Not befigelt. 




















Die Poliäker. 
801. Baritanıe auf be Aentten wnb Den Buftnde Drurfhfaae um ern Brite et 





Die Serrlicien Blütenträume find nicht gereift ... Über Nacht verbarrte, mas 
fo munberbar die Herzen weitete und bie Mugen von Alt und Jung ftrahfend gemacht 
Hatte. Auf den Geifen Tag, an dem die efrende Gut des feffello® mütenden Bölfere 
Trieges Sunberttaufenbe in den Grund geftredt Hatte, folgte eine Racıt, bie ftatt der 
Tüßfenben Erholung ben Mefttau ber afles ertbtenben Metternichfen Reaktion brachte 

Der Wiener Kongref, der zur Negelung der europäifcfen Angelegenkeiten zu 
forumentrat, war ein einziger Gnäuel fhmugigfter Intriguen. Bo Edfed miteinander 
im Wettftreit liegen follte, Dfipten die befubelten Mlingen der raffinierteften Diplomatie. 
Metternich, Talleyrand, Caftlereagh, Neffelrode waren die alles beferrfchenden Zecht« 
meifter. Won der gepriefenen und den mit Rampfesfrenbe ins Feld gepogenen Scharen 
verbeißenen „bürgerlichen $reipeit" Hörte man nichts in ben berüßmten Verhandlungen. 
Dagegen hätte der Zar in feiner übergroßen Liebe für Deutfchland am liebften ein 
Stüd davon für fi) abgenommen. 8 fehlte nicht viel und bie Verbündeten wären 
06 ber neuen Teilung Europas felbft in Krieg miteinander gefommen. Deutjcland 
fam burd) Die Geriffenheit Metternich und Die Gfeichgültigteit Aleranders zu allen 
Mögliche, mur nicht zu der erhofften Ginfeit. Gevih erhielt „Deutfchland von 
Retternichb Gnaden*, wie verfprochen, eine Verfaffung nur Hatte fie’einen etwas jelt- 
famen Namen und verfolgte mod) feltfamere Zwede, fie hie Die Wiener Bundesafte 
umb brachte flatt der Einheit eine Einteilung Deutfchlands in 99 befondere Vaterländer. 
Der in Granffurt tagende Bundestag war ifr Digan, und die Niederhaltung aller 
iberalen und nationalen Zeftrebungen galt ihm als erfte und wichtigite Anfe 
gabe. Was das napoleonifeie Segime an Sufturmerten in Deutfejland Hinterlaffen 
hatte, fuchte man fdjleunigft zu entfernen, jogar Die unter ihm eingeführte Gase 
beteuchtung faffte man an eingefnen Orten wieder ab und fehrte zur biederen Olfungel 
zurüd, Dit einer verfäwommenen Gefühlsfeligeit und Bigotterie, bie man fälfhlic, 
für Grömmigteit ausgab — von bem Graben, das jeber wirllich echte gefüßsinnige 











Glauben in fih birgt, war 
nicht ein eingiger Zug darin 
—, verbrämfe man bie ger 
famten Schöpfungen. _ Der 
fhmammigen  Berfönfichteit 
Mleganders, wie Treitfäfe ben 
muffifchen Soifer Tenngeichnete, 
war eb vorbehalten, dafür bie 
Majfifche Form zu finden. 
Wir meinen ben wunderfichen 
Heiligen Aliangverirag vom 
26. Coptember. 1816, den 
Aeyander unter dem Einfluß 
der gang überfpannten, in ihrer 
Jugend durd) verfiebene Lie- 
beshfindel berühmt geivorbenen, 
im reiferen Mer aber der un« 
finnigften pietififchen Cehmär« 
men ih ergebenden fen von 











Trübener entwarf. „Überzeugt 

Pe, von. der Notwenbiglit, Die 

Bee Begiehungen der Möchte zu 

£ einander auf bie erhabenen 

£ S Wahrheiten zu gründen, welche 

die ewige Religion des Erlöfers 

tehet, begeugen ber Kaifer von 

Nuffand, ber Kaifer von Ofter- 

Die Prebfreitet um 119 reich, der Stönig von Preußen 

Rarttur eo De Benarberkliifeuner tier im Ungefict der gangen Welt 


ihren unerfcjütterlicen Ent- 
fhfuf, die Seren diefer Heiligen Meligion, Lehren ber Geretiget, der Siehe und des 
Friedens ... zur alleinigen egel ihrer Handlungen macjen zu wollen, fawoßl in ber 
Verwaltung ihrer Staaten, als in ifren Bezlefungen zu allen anberen Regierungen” 
fo Heißt e3 in der Cinletung zu Diefem munderliden Cceiftftid, in dem biefe drei 
Fürften gelobten, „fich mur al8 die Beauftragten der Vorfehung anzufehen“. Die enge 
Üfche Rarifatur hat Aegander ob diefer „That“ in verjcidenen Blättern zum Exlöfer 
der Welt geftempelt; fie at daburd) nur Surzfichtgteit Dewiefen. WILd 239 ift eine 
gelungene Probe davon, befonders Durch feinen Tept. Obgleich Bien Yunde nad) und 
nach, Die meiften europätfchen Gerrfcher Geitraten, fo belam er doc) nie eine pofiifche 
Bedeutung, und gerade weil aufer dem Schöpfer alle inegeheim darüber fpotteten, 
friegefte fi in ihm das wahre Wefen der Zeit: jene große, Tyjtematife) georbnete 
Neattion, die Hinfort breihig Jahre lang wie eine fcheinbar undurdhdringlide Wolle 
Über Deutfhfand lagerte ... 

Das deutfege Volt Hat fich nicht fretwilig in fein trauriges Schicfal ergeben, bie 
graufome Emttäufejung rief einen Berfuc; mannhaften Widerftandes hervor. Dupende 
erinnerten am bie früher gegebenen Derjprechen. Aber Rufe, Nuke, Ruhe und nicht 
fung der von ber Entwidelung aufgerofften Probleme defretierten bie zur oberften 
Leitung von Peutfchlands Gefchidl beftelten Greife Metternich und Geng „Nur lin 
Batpos!“ Hatte id) die „öterreichifche Worfehung“ als Lebensmotto gewäflt. Das tonnte 


























Der Zeitgeift 


Deue Narlaher von Mine! Bol auß dem Jahre 1819. 


Belag zu @ra0rt Qua, „De artater“ 


Riten Kanye, Ranzen, 














Der Antiszeitgeift 
Zeuge Halter von Mihacl Welp ans dm Jahre 1018 


Beloge zu Gonard Duar, „2 Aatner“ Abe Sangn, (weht 





den Zorderungen einer Zeit 
micht genügen, Die foeben das 
Herrficte Pathos entfaltet Hatte 

von ihm zum rubmreichen 
Siege geführt worden war. 
or allem wiberftreble das ber 
ollerorts ihrer Musteln und 
Kraft fi freuenden beutjchen 
gen, die viefjad) geeift ans 
dem Gelbe zurüdgelefet: war. 
Sie, bei denen fi der neue Geift 
der Zeit mit der Thattrajt 
umb dem tropigen Wagemut der, 
Jugend vereinigte, mußten bie 
wiberfice Komöbie von Wien, 
too Deutfcjland von Zalleyrand 
un feinen Sofn und von deu 
anderen um feine Ibenle ge- 
rel wurde, Doppelt befchämend 
empfinden. E& entfland die 
große Burfefenfejatbenegung, 
der ala Hödhftes ideales Ziel 
die Einheit Deutfhlands dar- 
fwebte, Die aber in ber Pragis 
Die fitliche Hebung ihrer Glie- 
der in bie erfte Neihe rücte, 
Sie Hat Tüchtiges vollbrasit, 














wos ihr immer zum Muhme Gmpfnöfame Betrachtung des Wondes 
gereicen wird. Die roße Raufe Ric weiigefeten, nk plelert 
kuft, Die gedanfenfofe Völlerei, {ind doc fi mngnfiggr Sen! 
die wüften Neben, das unpüch- A, mein Gemät it gan geräte: 
tige Leben galt nicht mehr als Gr mh meff von Eilber fein! 
Ehre, fonbern ala befhämender 24s. Racer auf Se Juden 


Matel. Leider war es „mr 

eine Borhut, um die fih infolge der ölonomifchen Rüditändigteit fein Heer fommelter 
Eine Vorhut, bie überdies in fid) burd) einen unüberbräcberen Tiberfteit ber poliifche 
und jopialen Sutereffen geipalten war. Die erfte That der in ihren urfprünglichen 
Bielen ganz unpofitifcjen Bervegung wvar das berühmte Verbrüberungsfeft auf der Warte 
burg, abgehalten vom 17. bis 18, Oktober 1817 zur Erinnerung an die Völlerfchlacht. 
Ein an fi obfofut Harmlojes Yeit. Ein fatirifcer Faftmacjtsult, der den immer etwas 
Tomi fi gebärdenben, aber biederen Tuenvater Jahn zum Urheber batte, folte der fiets 
Iprungbereiten Meiternicjien Reaktion die Beranfaffung geben, diejes Feft zu einer 
hochverräterifcpen That gefährlichiter rt zu ftempeln. Yan hatte nämlich, als man 
abends Freubenfeuer angündete, in Vortag gebracht, daf; man nad) Luthers Beifpiel, 
weldger die päpftliche Bulle verbrannt babe, ales dad verbrennen fole, was die Feinde 
Der guten Cache geichrieben fätten. Mon Tonnte das natürlich nur in efgie tun 
und fo jehleppte man einige Ballen altes Drucpapier herbei, welches man mit den 
Titeln der am meiften verhapten Bücher befejrich. Cs waren das u. 0. drei Ckhriften 
von Sihmalg, dem Neftor ber Berliner Univerftät, das Genbarmerie-Gefepbud) bes 
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244. Roitatur auf Ne gelfige Bevormanbung Ds Deutifen Hitek Dur bie Raräbaber BfALHTe. Km 1820 


gleichfalls gehahten preußifchen Juftigminifters von Stumpf, der Code Napoleon, Stofe- 
bues „Deutiche Gefchichte“, Hallers „Rejtauration der Staatäwiffenicaft” u. j. m. Bur 
Tegt wurbe not) ein Bopf, eine Ulanenfcjnücbruft und ein Sorporalftod ins Feuer 
geworfen. Diefes fatirifg-fymbolife Urteil ber beutfchen Jugend über die Realtion Hat 
ige bleibendes Denfmal in einer berühmt gewordenen Nummer der id gefunden, die 
am der Spipe Lorenz Dfens Bericht über das MWartburgfeit enthält (iehe Beilnge). 
&s fenngeichnet den beifpieltos leinfichen Geift der öfterreichifchen orfehung dab 
diefe ungefährfiche Cpielerei zum Ausgangepunft ber witenbfen Werfolgung der 
gefamten ftudierenben Jugend gemacht werden fonnte. Nur ein einziger gab dem Drängen 
Metternichs nicht nad, Karl Yuguft von Weimar, der bie Erlaubnis zu dem Seite 
gegeben Hatte. Der Gepenfehlag war unausbleiblig. "Aus den Barmlofen, idealen, jugend« 
den Schwärmern wurben wilde, freilich nicht weniger unklare, politiide Verfdwörer. 
Hatte man zuvor de& efrbaren Mafınanns feifeefromm-Frößfich- freie Turnerficder 
geiungen: „Stubernoadit, Ofenpacjt Hat bie Gerzen weich gemacht, Wanberfahet, Turner 
art macht fie wieber frant und art“, fo fang man jegt: „reifeitsmeffer gegüdt! Hurra, 
den Dolch durd; die Kehle gebrüdt!" ober „Nieder mit Stronen, Thronen, Fronen, 
Dropnen und Baronen! Sturm!“ — des verrücten Starl Follens Blutränftige Sreie 
Heitfieber. Co weit Hatte e3 glüdtic) der kurzfichtige „Wochenpolitifer* Metternich — 
wie Tatleprand if genannt Hat — gebracht. Sangen Taufende bieje ffehten Reime 
ficjer ohne fidh das Geringfte dabei zu benfen, fo gab e3 doch wieer andere, bie e& 
inforge der Enge ihres Geiftes blutig ernft damit meinten. Der Student Karl Sand und 
fein Yrogef, beweifen, Dafı er nicht ber eingige war, der diefem Phrafenfchvall unters 
Tegen war. Gewiß, ift bie Ermordung des ruffifcien Cpions Ropebue den Hochherzigften 
Veweggründen entfprungen, aber e& bfieb nichtsdeftcieniger ein jeiger Meuchelmord. 
Dazu war es die poltifh finnlofefte That. Cine Tat, auf bie Metternich formlich 
gewartet Hatte. Die Reaktion brauchte einen Grund, Ioszubredhen, ben Hatte fie jeht 
und fie brach 108. Die Rarlebaber Befchlüffe vernicheten mit brutaler Fauft Ginfort 
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alles politiiche Leben innerhalb ber beutfehen Grenzen. Die erftrebte Rue war verbücgt 
— die Nude des Kirchhofe. 

Nach Sands Attentat fchrieb der geitreidhe Yanblanger Metternich, der ebenfalls 
öfterreijifehe Staatsmann Genf, in einem feiner Berichte die folgenden Worte: „Es 
Bleibt bei meinem Sate: eö fol zur Verhütung bes Nikbraucs der Preffe Binnen einer 
gewiffen Anzahl von Jahren gar nicht gebrucft werden. Diefer Sat als Regel, mit 
äuferit wenigen Ausnahmen, die ein Tribunal von anertannter Euperiorität zu beftimmen 
hätıe, tolrde und in furzer Qeit zu Gott und zur Mahcheit zurädführen.“ Borerft 
führte biefer figende Gilt fine Wiberjadjer in Oefängnis. In den Kafematten der 
eftungen erfülte fi, das. ibenfe Streben des beutfihen Bürgertums: bie Namen Jabıı, 
Laube, ‚ei Reuter find für immer darin eingegrabene Zeuguiffe. 


Huf, einem folden Boden Tonne von einem frößfichen Gebeifen der Karifatur 
natüelich eine Rebe fein. Den freubigen Yufleben, das der Rampf gegen Napoleon 
gebracht hatte, folgte ein dumpfes Dabinfiedien, ein Regetieren an Stelle des Blühens 
und Oedeihens, Immerhin fat ber Kampf gegen diejenigen, bie daß wicber vernichten 
wollten, was die napoleonifche Ira an Sulturwerten gebracht hatte, einige wirtlich 
Hübjehe Stüde gegeiigt. Die beften Sieroon führen wir Hier vor. in oberfter Stelle 
jtehen einige Blätter des maderen Wolg. Die Kitale im Gürtel, den gejüdten Bold) 
in der einen, den Morgenfiern mit der roten Fahne daran in ber anderen Hand, 
dachte fi die Neaktion den einem Ceift des Wöfen gleich über Deutfchland hin- 
ftürmenben Zeitgeift. In feiner nüchternen, fachlichen, des großen Zuges feifidh gänzlich 
entbehrenden Manier Hat uns Bol biefen Gedanfen tarifoturififch dargeftelt. Der 
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Gine Rrähmintiade 
340. Aeritaur ef de Qopf db Yurcatranlömud, Huß dem efte Bee bs 19. Qabebunder 


Zurnvater Jahn Hat ihn Gefiht und Tradjt dazu Teifen müffen. (Siehe Beilage) As 
Segenftüc Hat Bol au) den Antizeitgeft gemalt. Cin Cfel im Staatsrod, ber auf 
feinem Stammbaum — 6i8 auf Ybam zuräcreihend! — auf einem Gtedenpferd dahere 
Tomımt, umflattet von Eufen und {febermäufen. as er fordert, find „Uralte Rehte“. 
Mit dem Zub ftöht er ein Kergenlict um — 3 foll völige Racıt werben, denn aud) 
Die Sonne verfinftert ih auf fein Geheiß — umb zertritt rote reifeitSmüyen und 
bie Wage der Sreifeit; wenn man genau finfejaut merft man freifich, da) die Freie 
Heitgmüßen in Wirllieit rote Bipfelmägen find. (Siehe die Beilage) Diefe Dild- 
en find ficher gang meit, aber nichts mehr. &o Hein das Format ift, fo Mlein- 
fi, it bie fung der geftelten Mufgabe. Kein Zug von Gröhe Das ware feine 
Seufen au& dem Holje, mit dem man einen Feind wie Metternid) überwindet! Gar 
basjefbe gift von der Marifatur „Die Prehfreieit” (Bild 242), ganifiermaßen eine 
Huftration bes oben zitierten Gentfchen Wortes. Von weientlich anderem Geifte getragen 
if Die vortrefflih gu nennende Karifatur „der Denterflub* (Bild 244), mit der ein 
anonymer Rünftler auf die Rarfababer Weilüffe antwortete. Das ift ein fatrifher 
Schlager erften Ranges, der nach allen Seiten traf. „Wie fange mödte uns das 
Denfen wohl nad) erlaubt bleiben?“ das ift bie wichtige Frage, die diefe mauftorb- 
gefejmüchte Gelefrtenzunft berent. Wie tief fie darüber maddenten! Bosfajter und 
treffender Tonnte man die geiffige Bevormundung bed deutfchen Waltes nicht geihehn. 
Die Blätter „Das neue Deutfcland* und „Die Boltiler* Bilder 240 und 241), 
tünfterife nicht fo einfach gelöft und darum nicht fo gut, find dennoch eine nicht üble 
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Kennpeicinung der Bffentfien und pofitihen Zuflänbe der Beit. Eines erhordit alles, 
wos auf der Welt vorgeht — das längliche Poligeiohe . . . 

Cine ganz eigenartige Form der Kavifatur it damals übrigens auch erftanden 
und in die Mode gelommen: die Sräfminttiaben. Mei aller Aukeren Harmlofigteit 
Satten Diefe Mfätter einen poftifcen Hintergrund, fie wandten fi gegen den. burcan« 
tratijen Zopf, Die entegliche, jedes Leben hemmende Pebanterie bes ftantlichen Ypparates, 
gegen die in fich Lächerlige Weie, in der diefer junftionierte. Der Wip der Dar- 
fellung beftanb darin, dafı irgend eine Medendart gang wörtlich aufgefaht wurde. Unfe 
Brobe (Bild 246) iluftriert dies gut. „Der Herr Bürgermeifter fegt feinen Kopj auf“, 
er Hat aber auch aus ber Refidenz eine Nafe befommen, ein Scheiftftlet auf dem Tilch, 
zeigt verfhiedene Najen ... Die Strüfmintliaben find fozufagen ein Hohn auf ben Buch 
taben, der ben Geift tötet. 

Wie 8 in ftognierenden Zeiten immer it, die niederen Leidenfcjaften entfalten 
fih gügellos, jo auch jet: Deutfchland erlebte eine neue, wüte Judenverfofgung, in 
Wort, Bi und Tat. Sie, Die durch Napoleon zu gleidivertigen Bürgern mit gleichen 
Neöten neben benjelben Pflichten erhoben worben waren, hörten, wo fie fidh fehen 
Hefen, von neuem das gröflende Hepp! Hepp! Im zahlreichen, meift geichmadlofen 
Migen fand diefer Geift aud) in der Sarifatur feinen Ausdrud, Cine Probe eines 
befferen Gtüces aus diefer Zeit jeigt das Bild „Empfindfame Betrachtung des Mondes“ 
@ild 249). Ctieg einit der private Leichtfinn und die Genubfucht in derfelben Weife 
mie die Zahl der äußeren Niederlagen zunaßmen, fo fank jept im derjeiben Weife das 
Niveau ber Nation, in ber bie Niederlagen nach innen volftändig wurden. „Oehaltlofe 
Vielfepreiber, ferwantend ywifchen der jentimentalen Thräne und der füfternen Zote, 
wurden Die Lieblinge des groben Pulitund.‘ Das Keuter beferrfcten Raupady und 
Nüler, Clauren den Roman. Lüfternheit und Cchlüpfrigfeit wären pnonyme Begriffe 
für dieje Namen. Savitaturen wie „Herkules am Ccheidemege” (Bild 245) iuftrieren 
dies bildlich. CS ift frangöfifcher Geift im beutfeper Überfeg 

Dab 68 freilich auch rühmlice Musnafmen gab, Das zeigen bie Lünfterifch 
tüchtigen Blätter Rambergs in diefem Geifte. (Bilder 236 u. 247.) 

Deprimierenb ift Dee Periode der Deutfchen Gefcichte für den rüchwärts fcpauenden 
Betrachter ofue Zweifel, aber den eitgenoffen jelbt erihien fie Doc) troftofer, als fie 
in Wirllichfeit war. Sangjam und inägeheim wucjen in dem feeinbar erftorbenen 
Seibe die Kräfte, durch) bie Deutfchland feine Auferftefung erteben, durch die es fcjlieh« 
ich doc) im die vorderfte Neipe der Kulturnationen erhoben werden ll, 














2e1. Namberg: Sutifge Binete 


xv 
Die politifche Karikatur in England 
1720-1830. 


Seit mehr alß zweifundert Jahren fehreitet 
England an der Epige der Entwidlung der Menfch« 
eit. Hatten auc) die frangöfifche Revolution und 
die mapofeonifche Epoche die tieigreifenbften Ume 
geftaltungen Des politifchen Mntlipe® des alten 
Curopa, bie mannigfachfien Reformen Ginfthrlich 
des Verhältniffes der Regierenden zu den Wegierten 
und der Stände zu einander zur Folge gehabt, jo 
find die Rämpfe von 1789-1815 doc) mehr einem 
gewaltigen Gewitter zu vergleichen, das furdtbar 
und fruchtbar zugleich, im Ganzen genommen aber 
doch eine vorübergehende Naturerfcheinung war. Wie 
gang anders Hebt fi neben diejer welterfchütternden 
Tragitomdbie bie Entmiclung ab, die fi auf eng« 
ifcyem Voden vollgog: In langen Kämpfen Iernte 
das Boll Gier feine Kraft tennen, Ternte fiegen und 
— Das ift der Unterfehied gwifchen der glorreichen 
englifcpen und der großen frangöftfcen evolution 
U WATTE — die Früchte jeines Sieges fi, lese & 

Bigenfäufien: ward England die Wiege des modernen Konftitutior 
te Az malimus. Die Epoche des wirtfchaftlichen Auf 
ER EN Kmans, Di da Cie di Bingen, dr 
Watrfen verufeden, der Ber Niederlage der Chunrts folgte, reifte dan aus 
derung, Ne dab Saft feiner BUT Entmidlung der durch Mafchinen betriebenen 
Sihtemmerten it, und der Qualen, Dabrifarbeit. &o ward England die Wiege der 
de ihn feine gaßlrelen und ofen  mobernen Indufttie, der Ausgangspunft jener das 
Glsubiger außfefen Lffen gefamte Kulturleben umwälgenden grofen fogiafen 

evolution. _Geräufchlos, wie das. trapfenmeie 
Wachfen einer Zuffftenhöfte, Haben fi die Anfänge Diefer Revolution abgefpiet, 
aber mit jener mathematifcen Citjerfeit, mit der „fteter Tropfen den Stein Höhle“, 
ft dabei England in feinem gangen inneren Lehen von Grund aus umgewandelt und 
alfo auch in biefer Hinficht tppife) geworden für den Entwicfungsgang der übrigen 
Vller. 

Wit dem Sieg des englifchen Vürgertums über den Abfolutismus der Stuarts 
Hatte die Renaiffance Englands begonnen. Und in der That, wohin wir aud) bliden, 
überall tritt uns das Bild einer wahren Renaiffance des altjächjifchen Boltscarafters 
entgegen. Durch die feüh geficherte Freifeit ber Preffe Blüpten die Wiffenfcaften auf 
und befruchteten ührerjeit das Interefie an der Eroberung des Meeres, an der Ere 
Ähfiehung ferner Länder, aber aud — dem Zuge der Zeit folgend — an allerlei 





















ProßfemenberMeijanit. Die 
Nieberafjungen in Norb 
amerifa und Dflinbien, die 
Groberung von Iamaifa 
waren bie Snfänge dee fi 
heute über alle Zonen aus- 
deßmenben britifchen Betr 
Teich, aber auch bie. ber 
deutenbften Mactfteie für 
jene großartige Entmiclung 
des Britifjen Sandels und 
Gemerbeleies, die jo fange 
it das Stoß England zur 
alleinigen Gerrjcerin. der 
Deere mache. Indem aber 
diefer Handel Napitalien 
auffäufte, Die in dem übers 
wiegend aderbautreißenben 
Sande in feiner ee 
engagiert werden, in feiner 
Weile „arbeiten“ fonnten, 
mußte 'man auf die Eine 
vüßtung eines Oroßßetriebes 
des Gemerbefleihes Finnen. 
250. Domes Gtltrap: Ein GiMaitz Sn 8 ln u Br 

ae u ini die Sulturgefchichte Hinläng- 

ale fi) Gefannte Thatfache, ba 

jede Erfindung fi) dem für 

fie veien Volle zur reiten Zeit einftellt. Wie daher 3. B. Deuticfanb das Ochurtsfand 
und die Wiegenflätte der uchdruderfunft nur werben Tounte, weil in Mainz und den 
aahfreichen alten Gtäbten ber gefegneten obereheinifhen Tiejebene eine Kultur Herrfhte 
umd geifige Bebtefniffe zu Tage traten, die in ihrer Weife viele andere Länder 
Europas überragten, jo fonnte auch nur das England des auögefenden 18. afıfun- 
derts Die Bedingungen abgeben, auß benen heraus die maberne Induflrie geboren ward. 
Und fie wurde geboren mit der Erfindung dos Dampfes und mit der Eimführung der 
Spiunmahine. on England aus begann der Dampf feine Eroberung der Welt, von 
hier aus umarmte er Die Welt mit feinen jählernen Miefenaruen und lieh fie nimmer 
105. Ein Bändiger und Befreir zugleich, 














Das Tepte miederbräctende Jod) des ehemaligen Abfofutiemus war in England 
gerbrochen. Frei wurbe alerorts ber Gang der Dienfchen, aufrecht bie Haltung; ftoz und 
felbftberwußt, aber aud) profig und Grutal die Gehärde. Der Engländer fühlte fi als 
Here der Welt. Das verlieh dem ganzen Geiftesfeben feine bejonbere Püyfiognomie. 
Die Sprache war fein feheued Lifpeln mehr, jondern ein mächtiges Drößnen, die Stimme 
ward {aut und Mar. Man lachte aus vollem Yale, nicht verfioßfen wie in den abfofut 
vegierten Staaten, fondern mit vollen Qungen, dal der Bauch wadelte. Wer hatte etwas 
dagegen einguenden, ter tagte, fi) dagegen aufzufeßnen? Gefunde Fraft atnete das 
ganze Leben, daS entnervende Parfüm des Woudoirs, wie ed drüben jenfeits de& Nanala 
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Wie Möfigfeit en einfaches Mahl mürgt 
Saar Srtatur von James Gllrep aub dm dest 
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Prinz von Wales 
Cin Gerubmenf6 unter den Runen der Yerdevung 
3202 ef enge Aönlgelemtie 


Albert Eangen, Rünten 








251 0.202. James Glliran: 
Arrangöfiche Freiheit und Smilie Stinderel 
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die Sinne umnebete und die Energie lühmte, verflüchtigte fic) Hier vor der fdarfen 
würzigen Suft der Ser, bie Die Brujt weitet und bie Musfefn mit energifchen Wollen 
belebt. Die Perfönlicheit figte. Das Recht des Einzelnen im Rahmen der Algemein- 
geit. Reine police Schranke hemmte die Entfaltung der Inbividuafität. Die perjün- 
Tide Freiheit war unantaftbar, fie ward zum Höcften Gefeg. Die Meinung war frei und 
damit Die Stritil — alfo auch) die Satire. Die Offentlicfeit erwarb fie) das unein« 
gefepränfte Recht auf Rarifatur — und fie übte e® aus; in einem Umfang wie bit 
dain zmeifelsoßne noch nie in der Gefchichte. Die Karitatur wurde eine Zeitlang eine 
der erften Mächte im Offentfichen Leben. Sie mußte diefe Rolle fpielen, denn fie floh 
a8 der glüctichen Verfaffung, dah jeder Bürger ein (ebhaftes Intereffe an fäntlichen 
poftijcen Greigniffen zu nehmen Gatte, und daf die Handlungen fämtlicher Staats: 
biener der Offentficen Kontrolle unterjtanben. 

Aber während die riefige induftrielle Revolution die bürgerlide Gefelfcefts- 
ordnung auf die Deine ftellte, bie Pipche, Überhaupt das ganze Geiftesleben umwälzte, 
mobelte fie auch Die fümtlichen Yusdrudäformen anders, natürlich aud) die der Satire. 
Dort, wo die Treibriemen faufen, die Mafdiinen zu ftampfen und zu ftößnen beginnen, 
die Hämmer drößnend pochen, alte Betriebeweifen in Trümmer gehen, Mauern eine 
flürgen, weil alles zu Hein wirb, wo alle® ins Dafftve geht, dort wird auch die Yornı 
des Sachens derb, brutal, ungejeplacht. Cs entftand die höchfte Steigerung des grotesten 
Stils in der Raritatur. Das Heißt: eine vollftändig veränderte Phnfiognomie der 
Menfijen, der Formen, der Stoffe, der Zeichnungeweife, der Farbe tritt uns in der 

Fuon. „du Kanten » 
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zweiten Hälfte des achtzehnten Iahrhun- 
derts entgegen. Sangfam und eine Seit 
fang feheinbar unmerklich it diefe Uime 
wondfung vor fih gegangen, Bis ji end- 
ich Formen Geraus gebildet Gaben, Die 
grell und auffallend von allen früßeren 
abiteen. Gegen Das Ende dei achten 
und den Beginn bed neungenten- Jahre 
Hunderts wurde felichlich der Kontrajt 
fo ftazt, daß jeder aufmerlfame und ver« 
Htänbnisvofle Betradpter umbebingt zu der 
Überzeugung Tommen muß, von fier ab 
werden Kräfte im englifcen Volte wirt- 
fam, bie biß dahin in der Gefdhichte der 
Menfekeit in diefer Geftalt nicht offenbar 
geworden find. Ober mit anderen Worten, 
die Karifatın belegt in ihrer Meife die 
Kutturgeieitfich ungemein wichtige Thate 
Gero. fache, dat England in der zweiten Hälfte 
259. James Gilteen: Gupldo des arhtzehnten Japrfunberts bie bedeute 
ru Kanten famften Züge in das Antlip der Menfc) 
Hei eingeichrieben Hat. Die berüßmteften 
Apoftel des grotesten Stile heifen Cille 
vap, Rolandfon, Bunbury und Eruitee 
Yant — wir tennen drei diefer Rünftler fon aus früheren Rapiteln —; eine Gefolg« 
iciaft von eineren Geiftern zieht in ihrer Bahn und empfängt und verwendet bie von 
diefen vier gefundenen Yusdrudsformen des neuen Geiftes der Zeit . 

Diefe politic) fo reich bewegte Zeit Hat eine folce Fülle taritaturiftifcier Schöpr 
fungen — viele Taufende — Gervorgebracht, dab wir in dem durch, bie Unfage des 
Buczes für diefes Kapitel vorgefcjricbenen Raum natürlich nur die wichtigften Etappen 
und Perfönliceiten dur) jeratteritiche Proben belegen fönnen. ir innen dies 
um fo‘eher, als die dominierende Stellung der englifchen Raritatur feit Hogarıh uns 
micht mur Gelegeneit gab, fonbern aud) nötigte, immer unb immer wieder die engfifche 
Karifatur Gerampugiehen. Dadurch find aber aud) über ihre Bedeutung und ihre Rolle 
fon mande Gefictepunfte zur Sprache gefommen, von denen wir Hier bei der gefon« 
derten Behanbfung der englifchen Karitatur abjefen fönnen und die wir jept als fehon 
befannt worausfepen. 





Rerianu auf Sigel, en 


ieighnger von Ber 








stönig Georg IIL von England, unter deffen Regierung (17601820) die 
große tedjnifche und fociale Ummälgung fid) anbafnte und vollgeg, war einer jener 
Gürften, die an fid durchaus teiifejaffenen Charakters, dennoch) immer und immer 
wieder den Gift ber Oppofition herausfordern, indem fie fi) im Gefühle ihres Gotted- 
gnadentumd mr Gott verantwortfi} fühlen und allen Unterthanen ihren Millen mit 
eiferner Hartmöcigfeit zu oftroyieren fucien. uf Ummegen fuchte Georg den durch 
die Berfaffung übenwundenen Despotiemus wieder herzuftelen. „atten die Stuarts 
Gewalt gebraucht und Gewalt empfunden,” eiht 68 in der deutfihen Vorrede zu ben 
berümten Juniusbriefen, „fo Mmpfte Georg mit dem Einfluß; der Stone und dem 
torrumpierenden Rlange des Goldes. Darum braudite er Gelb und immer wieber Geld, 














238. James Gilteag: Der (rongöfde Leleprapt 
Merlatr auf dm Hntrag Des Mniere Jar af Mabföhnung mit Grant, 1708 


Die Befteuerung der Kolonien, die Cchüpe Indiens — afles wurde herbeigejogen, um 
die Gewalt des Parlaments, Die der Srone entrifien war, aurüdzutaufen, und was fie 
de jure verloren, de facto wieder zu geminnen.“ Georg III. mochte Dieje übertriebene 
uffoffung von der Stellung bes Füriten zum Zeil wohl ererbt Haben, in der Haupt 
face aber war fie feiner verfeßrten, von Cord Qute geleiteten Crziehu 
die ihn feine Jugend in größter Mbgefchloffenbeit yubringen und eine 
Setbftäberfchipung in ihm emtftehen iehen, die [hfiehich zur geiftigen Umnachtung 
führten. 

Das englfehe Volt, von jeher auf die Wahrung feiner verfoffungemäßig garanı 
Hierten Freiheiten bedacht und Durch die wnaufhörlichen Berwidlungen mit dem Auslante, 
dein amerifanifejen Tochterlande, fowie durch die ungeheure Steigerung der Nationale 
fhuld erbittert, beantwortete bie abfohutitichen Gelüfte jenes Königs natürlich mit 
er Geftigfien Oppofition. Mit einer Oppoftion, Die nict nur im Parlament unter 
Führung Burfes zum draftifcen Yusdrud fam, fonbern bie gan unheimlich durd 
mehrfache Attentate auf den König und vor allem durch bie Leictigleit, mit der Lord 
George Gorbon, der.enragiertefte Gegner der Rathofifenemangipation, einen bemaffneten 
Kufftand ins Merl fegte und die volftändige Yufhebung der den Satholiten günftigen 
Alte mit Gewalt erpwang, illuftiert wurde. 

Mertwürdigermweife greift bie zeitgenäfife Sarilatur im allgemeinen wenig die 
abfolutitigen Werirrungen des Königs auf, aud) die fidh [com jeit 1765 zeigenden 
Spuren von Geiftegerrättung nimmt fie nicht zum Wonurf, dagegen geiket fie das 
Privatleben Georg 111. und feiner Familie mit einer geradezu grimmigen Wolluft, mit 
beihender Cotire, mit einer die eben nur im freien England möglich war. 
Sei, fo merkwürdig das ij, fo ift & Doch nur ein Dofument mehr bafür, wie tie 

















derstonftitutionafismus im eng- mes 
iicpen Bolfe von jeher wurglte. 

Der Nönig it für das Bolt in 
erfter Sinie Privatperfon. Sit 
man mit feiner Poftit nicht 
einverftanden, fo richten fic) bie 
&ngeife gegen feine Minifter: 
Diefe find Die verantoortliche 
Negierung. Das Privatleben 
dos Königs an fi) war muftere 
Haft. Im Kreife feiner Zamile, 
wie im Berfehr mit feinen 
Miniftern und fonftigen Leuten, 
die mit ißm in Berührung 
Tamen, mag er fid) ungefähr 
gerobefo Getragen haben, wie 
der „Sereniffimus“ unferer 
getgenöffifgen Karifatur. Won 
feinem Gottesgnabentum felfens 
feit übergeugt, verfündete er 
auch, feine dümmften Einfälle 
mit einem Pathos göttlicher 
Infpirationen. Im Übrigen 
war er leutfefig, zehtfcjaffen 
und einfad). Aber Diefe augen» 
fülige Einfachheit mar bei 





Georg IT. beifeibe teine Tugenb, Yames Gittray: Ein Freifeltshanm 
fonberm Die matüriche jalge Alter Berne Wie gr Malie 





eines gerabepu  abflohenbei 
Geiges. Georg III war, was 
der Engländer „miser“ nennt, ein Ruicer, ein Siy. Da er fid, Gierbei in auffalfenbem 
Gegenjap zu feinem Soße, dem nadjmaligen Georg IV. befand, fo griff die Naritatur 
Diefes Thema vom Geige bes Mdnigs mit Befonberer Vorliebe auf, ofne freifid) barumı 
bie ausfemweifende Berjefwendungsjucht Georg IV. in eine verfößnende Beleucftung zu 
vücden, len voran fehreitet Englands populäcfter, politifcer Rarifaturift, James Gil- 
vap. Gillray it gegen ihn ein fo Biutiger Scharfeichter, daß der Engländer Wright, 
der Gilfrays Werte und Leben befhrieben Hat, fehr oft ob der Nühuheit diefs, maß bie 
Stoffwaht und Die Bhantafie betift, jo genialen Rünftlers erfcheidt und ihn förmlich 
au entfejufdigen fucht. 

Zu den treflihften Ausfällen Gilrap8 gegen den Cereniffimus von damals 
AAHfe ofme Zweifel das Watt „Georg betrachtet einen Cooper” (Bild 257). Die Ger 
fehichte, Die diefem fo populär gewordenen Kupfer zu Grunde liegt, ift folgende: Gillray 
Hatte den englifßen Maler Bh. Iatob Southerbourg, einen manirierten Lanbfehafter, 
auf einer Studienreife nach Frankreich begleitet. Nad) ihrer Nüctehr verlangte der 
König, der gern jein Kunftverfländnis leuten fe, Die Stiggen der beiben Rünftler zu 
fegen. Cr lobte Loutherbourgs fühlich faubere Candfcaften des Yangen und Breiten, 
mäßrend er einige geitreiche Solbatenftubien bes ihm durch feine Popularität verhahten 
Gilray mit dem veräctlichen Bemerten: „Id verfiche diefe Narifatucen nicht” brüst 
aurüchwies. Der tief gefrinfte Münftfer nice id) auf Die geftreihfte Yrt. Cr ftellte 























Ast. James Wiltsey: Georg deiraditet einen Gaoper 
ariteter anf Geeg IL. 1792 





den fönigfichen Geigfals dar, wie er fit) beim Cxhein eines elenden Sichftämpfchens 
bemüht, ein Werk des berüfnten Miniaturmaler® Samuel Cooper mit Kennermiene 
zu betradten. Mas Gillray aber dem König in bie Hand giebt, das ift nidt ein 
betiebiges Porträt, fondern bad Konterfei de3 Mannes, ber dem abfolutitfe) veranlagten 
Monarchen wohl am verfaßteften war, — Oliver Crommells! Die zarte Andeutung, die 
darin (ag, dahı Gillray zur Zeit der ftigenden Ungufeiebenheit des Moltes und des 
Gindtingens der frangdfifden Mevolutionsideen (1792) dem unbeliebten Monarchen das 
Bild des großen Pittators in die Hand giebt, bedarf feiner Erläuterung. Gillray jejieh 
unter biefes Blatt die boshaft fairife Rote: „ih bin meugierig, ob ber nigliche 
Nenner das verftehen wird." " 

Nicht minder fatiifch wictfam und ebenfo beifenb ift das Matt „Die Hodhzeits« 
macht“ (Bilb 280), bos fid) auf die Heirat des wegen feiner außerordentlichen get 
eibigfeit. befannten Peinzen von Württemberg mit ber Löniglichen Pringeffin von 
England bezieht. CS it eine fein poinfierte und fehr ins Detail gehende fairifhe Ber 




















358. Jamea Wiltrev: Der grofmätige Berbündete 
Mens turpis, corpore turpi 
artatur af Aafer anf I, von Suklerd. 1801 


Hanbfung ber ifinguierteflen Perfonen bes englifien Hofes. Der Mönig, der Sei feiner 
Geiz auch bei biefer feierlichen Gelegenheit fid; mit Cichtftämpfchen Behilft, jcjreitet mit 
feiner Gemaßfin den Reuvermäblten voran, bie Königin trägt forgiom ein Gefäh, mit 
abgeftandenem Bier (Pofle) — eine Unfpielung, auf die wicht minder „Saushälterifhen“ 
Zugenben ber Königin, die if) auf Dad jeltfomfte mit der flttlichen Morgengabe von 
80000 £ fontraftieren, Die der immer Mat wiffenbe Minifter Pitt trof; der herrfehenben 
Finangnot des Landes Herkeiceppt. Die Neuvermähften find nicht minder gut aufe 
gelaht: der Württemberger, dem man außerordentliche friegerifche Tugenden nadhrühmt, 
itrafft nicht nur im Olange feiner eingigartigen eitleibiglet, fonbern au) in dem 
feiner Deden, die ihn über und über bededen; bie ihm angefraute Aönigstochter 
dagegen verrät Durch Die Met, mie fie verfcpfmt ben Yücher vor Das Gefiht Hält, ne 

















fehr pifante Neugier für die Dinge, die 
un Tommen follen. Mn biejer pilanten 
Neugier nimmt der ganze weibliche Teil 
der Gefofgfeait in nicht zu überfehender 
Weife teil. Cs ift chorakteriftich für 
Gilrey, daß er nicht nur die Haupte 
beteiligten Diejes Stüces mit feiner Satire 
überfcjütet, jonbern Die gange Lönigötreue 
Ariftofeatie mit perangießt. Alle Figuren 
auf diefem intereffanten Bilde find Tari« 
Hierte Portäts. Der an der Thüre zu 
den dem jungen Banre zugawiefenen Ge 
mächern feines Amtes waltende Kämmerer 
zeigt und den Cord Calisfurg mit der 
geiftreihften Miene, die ihm zur Bere 
fügung fteht. Hinter bem Paare ftogiert 
der Prinz von Wales und unter bem 
anderen Gefolge erblidt man neben den 
Damen der höchiten Gejellichaft bie Herzöge 
von Yort, Clarence und Ölouceter. Nicht 
minder gut find die verjciedenen feiein- 
bar untergeordneten  fombolifcen, ne 
Tiefungen dieje® Bildes. Cine befiere 
und verftändfichere Allegorie diefer Che 
tonnte jedenfalls nicht gefunden werden 
als in dem Bilde der „Triumph der Lieber. Cupibo reitet einen Giefanten . 

Ungteih, weniger "Humor, dafür um fo bitterere Satire zeigt die Karifatur „Die 
Hauptlafter“ (Bild 269-266). Eine Hühfeje Gefelichaft fünwasr, alle Lafter umfglicht 
fie! Was der Geiz ber Citern zufommenrafit, vertfut der eine Sohn im Cpiel, der 
andere beim Wein und ber dritte Bei Weibern. Ser Karitaturift fprac} nur zu wahr. 
Was aber einer folchen Raritatur den Hauptivert verleißt, das üft ihre dofumentarifche 
Eigenfchaft für die Größe der engfifchen Preifreiheit: fie erlaubt, alles zu fagen, und 
die Rorifatur jener Zeit fagte alles. 
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Zwei Männer gaben fowohl der äueren wie der inneren Politit Englands 
während der Regierung Georg IH. ihr horakterifierendes Gepräge: Charles For und 
Wilien Pitt der Jüngere Das Leben und die pofiifche Tpätigfeit diefer beiden üft 
die Gefechte Englands im (cpten Drittel des 18. Jahrhunderts. 

Die durch die Geftänbigen Sriege ungefeuere Dimenfionen annepmende Rotionaffcjul, 
da8 immer beutlicher Yervortretende Streben des unbeliebten König® und feiner Ratgeber 
nach Stärtung der Loniglichen Gewalt auf Roften der Berfafung flirten bie Oppofition 
und fiehen den Kampf der Parteien immer hetiger werden. (in überaus wertvolles 
Dofument für bie geitterfcpwäle Stimmung jener Tage find die — chon erwähnten — 
berügmten Juniusbriefe mit ihren fcjarfen Angriffen auf König, Vinifter, Parlament und 
Gerichtehöfe- Die Finanznot des Sander führte zu dem Derfud;, die amerifanifchen 
Kolonien zu größeren Gteuerleiftungen berangugiehen, biefe Werfucie wiederum führten 
zum Seieg mit Den Sofonien, zu jenem Sriege, in dem bie amerilanifehe Freiheit geboren 
Wurde. Gelegentlich diejes Ronjlifies mit den Solonien trat Charles For zum erjter 
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261. Yameb Wiftran: Aeithır uf Grg IH. und Bas Minikerun dag. 1782. 


Mat in eine fharfe Oppofition zur Negierung. Mit glüclichen, rperlichen und 
geifigen Anlagen reich begabt, durch eine ausgezeichnete aber Tchranfenfofe Erziehung 
zum. fanatifcien Verfechter größtmöglichfter Freiheit berangemachfen, Hatte er Damals 
{yon eine längere, zum Zeil fehr ruhmvolle poftifcie Thätigeit Hinter id. Der 
große Kampf für die Afaffung der Negerftlaverei in den brtifcen Sofonien ft 
eine, der glängenbften Seiten feiner parfamentarifchen Thätigfeit. Cin interefantes 
Blatt biefer ungen Kämpfe führen wir in dem Bilbe „Braftfiies Chrftentum“ 
(BI 249) vor. Das Bid it fiher nicht fehr fünflerife) durchgeführt, aber die 
draftifche Form, in der hier Moral gepredigt wird, ift nicht ummirkfam geblieben. 
Db die englifhe Mih ihrer fanwarzen Cehweiter fid) erbarınt, oder in nicht fetener 
Werverfitit den einiger noch mehr anfpornt, fat ber Seifpner dem perfänlichen 
Gefcgmad des einzelnen Pefchauers zur Beurteilung überlaffen. Der grobe Partner, 
dem Der redepevaltige Streiter für die Freiheit Nordamerilas fitichlic) unterlag, war 
Willem Pitt der Jüngere, welden Georg II. zur Regierung beriel, ls or mit der 
Oftinbiobil, Dura bie er den fehredfichen Mifbräuchen der Ojtindia Kompagnie Einhalt 
gebieten wollte, gegenüber Dem Haufe der Lords unterlag. Pitt der Süngere zäftte zu 
Cnglonds bebeutenbften Stantemännern.: Ebenfo fehlagfertig als Rebner wie fein Water, 
bejah er eine Rufe und CSelbfibeherrfcjung, die jenem vollftänbig jelte. Um feine 
Biwerfe zu erreichen, fehreckte er felbft vor den perfibeften Mafsregeln nicht zurüd; bie 
Bäbigfeit, mit ber er den Kampf gegen Napoleon führte, mit der er immer neue Geld- 
mittel, felöft in den Zeiten fehierigfter Finanznot, fliffig zu machen verftand, find 
unb bleiben gan erftaunliche Veifpiee ftaatsmännifcher Energie. Pitt war e® — worauf 
wir fon in einem früßeren Kapitel Hingemwiefen Haben — ber alle Sträfte in feine Dienfte 
zu füllen derfland und fraft feines genialen Tiefblids in Die Ceele des Volles Mar 
dasjenige erfannte, was am fiefften und anfaltenbften auf biejelbe wirfte. Darum ftand 
ud) bie Karifatur in feinen direften Dienften. Cr verwendete fie gegen For, er 
bediente Ti) üprer gegen die franpefcje Revolution, und führte fie am uuabläffigien 
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gegen Napoleon ins Feld. Layer und Gillra waren die freubigen Crfüller feiner 
nregungen, und ihren Ctift fchitte er höher al8 bie Cübel der meiften feiner 
Generäte, die er der Koalition fcjiden forte. Nicht felten wandte fid) natürlid, in dem 
Sande der abfofuten Preffreifeit die Karifatur aud) gegen ihn. Cine der intereffanteften 
Rarifierungen feiner Perfon ift Gillrays „Giftpilg“. (Bild 260) Dies Blatt ftammt 
aus der Zeit, als Gillray mod) nicht zu Pitts Politit belehrt war. Zum Giftpilz muchert 
die rone Georg IIL. aus, die größte Mucherung daran aber it Pitts Kopf. Das 
seichmerifch jo vortreffliche Blatt „Stönig Georg entledigt fid Pitts und befiyelt den 
allgemeinen Frieben“ (fiche Beilage), das Gei Pitts zeitmeifigem Sturz im Jahre 1801 
eridjien, darf, obgleich e8 franzöfiiden Urjprungs ift und einer Anregung Napoleons 
entfprang, Sier auch mit einbejogen werben . . + 

Während das zum SKonfervatisung meigende, an mittelalterlihen Suftitntionen 
mit Siehe Hängende offiielle England mit Schaubern und Abfcheu von dem Schau 
riet fh abıwanbte, das bie frangöfifce Mevolution ihm bot, mußte ein Mann wie 
For nommenbigerweife die großen umb neuen Ibren erennen, die wie ein Phoniz fi) 
aus all dem But und Schreden erhoben und ihren ug über den ganzen Erbball 
begannen. For erblidte in der franzefiihen Mevolution eine der bedeutfamften 
Begebenheiten in der Gefchichte der Denfchdeit und einen allgemeinen Zortfchritt im 
votitifchen Leben der Wölfer. IS der führe, feine Überzeugung ftels vertretende 
Poltifer, wurde er der Begeifterte Agitator für die Nevofutionäideen in England. Da- 
mit fepte er fit) ober nicht nur in den grellften Wiberfprud) mit der Meinung des 
Tages, fondern auch zu feiner eigenen Partei. Der gröfte Teil_ feiner bisherigen 
Freunde z09 fi von ihm zurü. Das Offnete ber Karifatur alle Sehfenfen, und mit 
graufamem Hohn ergof fie fih von allen Seiten über ihn und die wenigen, Die noch 
in feinem Sager ftanben. Über Die fepteren freifie) mit ungleich mehr Grund, als 
über For, denn was bei ihm Ausdrud der Sraft, der hohen, jelbftlofen Begeiterung 
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voran im Nampj 
wider or und jeine 
Partei  marfchierte felbiverftäubtich 
wieder Gillray. Gleich bei Bepinn 
diefes Spiels Gaben wir. eine jehr 
geiftreiche Satire teproduniert, durch 
die Gilhay einen Yauptichteier im 
Lager Foreus, Nicjotls, der Lächer- 
tichfeit austieferie. Ein Mann mit 
daraus gewöhnlichen Gefichtszügen, 
auf einem Muge Blind, mit ciner un- 
feinen Musdrucsiweife und einer faft 
Trantgaften Vehemenz in deu Geften 
ie feiner Berebjamfeit Die nötige ol 
geben follten: das war Nicolls. Stine 
Beitgenoffen fogten von ihm, er zeige 
die epileptifchen Bewegungen der Cyr 
Bilfe des antilen Orafels, ohne irnend 
welche Infpiration erfennen zu fen 
Wie woffend, ein foldhes Monfirum 
a8 Cupido darzuftellen! (Bild 263.) 
Nicht minder geiftreich hat Giltran zur 
gleichen Zeit wei andere Opponenten 
des Miniteriums Pitt, die Bierbrauer 
Vertly und Sturt, als Raftor und 
Wollur farifiet. (Bild 259) on 
dem berföhuenden Humor aber, der 
Diefen Blättern mod) zu eigen. it, 
fpürt man feinen Hauch, wenn fid) der 
Karifotnrift Direlt gegen Fox wende 
Die Provaganda zur Berföhnung 
mit Spranteeich wurde For divelt als 
Sandosverrat auigerediet und dene 
entfpreiiend ward er behandelt. Das 
furehtbarfte Blatt in diefer Begiehung 
it der graufige „reifeitäbaum®. 
(Bd 256.) uf einer Pite ftedt ein 
abgehauener Sopf, der Sopf Forens. 
Die Greifeitsmüe ift ihm übergejogen 
und darauf als graufamer Hohn das 
fo_oft, mihbraudjte Wort Libertas 
gefcprieben. Den Sihaft der Pile 
umgeben bie adgeichlagenen  Hänp- 
ter der Gefannteften Parteigänger des 
gropen englifen Bropagandiften für 
die een von 1789. Das Wort 
Sandesverräter wird von der Narifatur 
fogar Direft ausgejprorhen und zwar 
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4 DECHNT. SToRr. ? 
u u is; Eine derente Gedichte 
arten enf Mi ab begin Bären an (mupigen Slntazeöiien 
im dem Bill „Der franzöfifche Telegraph*, (Bild 255.) MAIS Lenchttefegraph, ber 





der franpöfifchen (Flotte den Weg nach Sondon weift, fo flellte ihn Gillruy) Dar. Aber 
nicht nur og und fein Anhang, fondern aud) die franzöfifhen Zuftände an fi) waren, 
wie wir übrigens an anderer Stelle fchon gejehen haben, der damaligen englifhen 
Karifatur ein beliebter Vorwurf. Hier datum nur eine Probe. In unferen Bildern 
251 und 252 iluftriert Gillray auf feine Weife das damals bei den Anhängern ber 
irangöfifien Revolution fo beliebte Thema eines Wergleichs der faventwürbigen Zuftänbe 
Großbritanniens mit ber herrlichen Sreifeit Franfreicht. Unter dem Symbol der auf 
einen riefigen Gefdfact fh ftügenden Britannia diniert der Brite mit ber feine Nation 
ausgeidmenden Gefräßigfeit und feufzt Dabei über die miferable Regierung mährend der 
framgöfifcie Sanstulotte frierend vor einem elenden Kaminfeuer ein paar Bwicbelfnollen 
faut und dabei efftatife) von allen egttem liberalen Ideen fchwärmt. 

Ermüdet und angeibert von dem Nampf, der gegen ihn geführt wurde, erbittert 
über den allgemeinen Hohn, der die einzige Antwort auf all fein ernites Streben war 
— wir wiflen wenigftens, bafı er fid) durch Gillcans Sarifaturen fchwer gefränft 
fühtte — zog fih For 1797 auf feinen Landjig St. Mnn’s Hill aurüct und widmete 
fi) der Candwirtjchaft, vor allem aber ftterarifchen Befchüftigungen. Aber bie Sarie 
Fatur wider ihn fhwieg micht — Die Idee deö politifchen Mortferitts hatte eben mr 
ihren Wortführer verloren, fie felhft aber lebte und wirfte weiter. 
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208. James Gilteay: Cplelerelen 
arte auf ben Yeingn von Malt, Pb. Bigßerbet und Gheritn, en Vertreter dt Beeyen. 1701 


Die der Kanıpf Englands, d. f, der der englifden Saritatur gegen bie Franzd- 
ige Revofution Hier nur fur, gejtreift werben tonnte, jo fat der gegen Napoleon 
Übergaupt ganz auszufceiben, nachdem biefe Rolle der englifden Rarifatur in ben 
Napoleon fpeziell gevidmeten Napitel bereit eine eingehende Würdigung erfahren hat. 
Dagegen Haben wir einer anderen Perjönlicheit, bie in der äuferen Gefdicjte Englands 
eine zeitweilig größere Molle fpiete, im Rahmen diefes Kapitel unfere Yufmertfameit 
zu fehenfen: dem geiftestranfen Paul 1. von Ruhtand, dem Sohme Peter IL. und 
Katharina U. 

Mit dem Husdeuct der größten Verachtung vor der frangöfifen Revolution hatte 
Paul 1. feine Regierung begonnen. Diefe Veradtung in die Zhat umfepend, wınde er 
zum Teifnehmer der zweiten Koalition gegen Frankreich, in der fid) mit Ausnahme 
Preußens die meiften Mächte Europas zufanmenfanden. Pauf felte mehrere Armeen 
zur Unterftügung der Koalition, darunter eine unter Führung des berühmten Generals 
Sumarem, nad) der Schweiz und Oberitalien. Die großen Ciegeshoffnungen, die die 
eriten Erfolge der Koalition brachten, folten aber ein jähes Ende nehmen. uf den 
Sieg der Engländer bei Mbutir über Die framjöffcie Flotte folgte die vernichtende 
Niederlage der Dfterreicher bei Hohenlinden, und der erft erfolgreiche Suwarom fand in 
Maffena feinen überlegenen Meifter, der ihn zum Rüdzug nad) Aufland zwang. Aus 
foldjen Wechielfällen des Ariegs ging wohl die aus Ctaht gehämmerte Energie des 
Korfen tets ungefägmt hervor, nicht aber das venuorrene Hirn des tuffien Ceibfle 
Berrichers; Paul I. brach darob zufammen. Ceibitverftändtich war 68 in feinen Mugen 
mr der Verrat Enafands und Öfterreich® an ihm, der das Uingtüd der rufen Fahnen 











200. James Wittrav: Karla ou Die Mbantung Br Bad erfand Die geimellge Wleeraufähnung Dee 
Bringen von Weed it einer Yali, Prlycfn Saraie bon Braumfench. 1796 


verfehufdet Hatte, und der jüßgornige Fürft nahm feinen Anftoi, die Gefanbten feiner 
Werbändeten bei der erften Gelegenfeit Bffentich und auf das brutaffte zu Befeidigen. 
Aus dem begeifterten erbündeten wurde ein wütender Gegner der Koalition. Der 
eirigfte Feind Fronfreich® wurde jet deffen glühender Venunderer. Sogar eine 
Vüfie Vonapartes prangte Hinfort in den faiferlichen Gemächern, die Bifte eines 
Nevofutionsgeneral6! Der Einfluß, den die fwantenbe Palit diejes geiftefranfen 
Herrfchere auf die enropäiffie Gefarıage und inebejonbere auf England ausübte, war 
gang auferordentlich. Durch den Rüdtritt Rufland war bie zweite Sealition zufammen- 
gebrochen; Ofterreich Hatte den Frieden von Lünevifle fhfiehen müffen, und nicht Lange 
dauerte e3 und Neapel, Spanien und Portugal waren gemungen, zu folgen. England 
ftand feinem übermütigen Rivalen um die Weltferriaft von neuem allein gegenüber. 
Aus diefer Loge erfläct fc) die grenzenlofe Erbitterung Englands gegen Paul 1. Cine 
Grbitterung, die uns in verfcjibenen intereffanten Rarifaturen einige der wertuolften 
Dofumente diefes Haffes hinterlaffen Hat. Wir führen bie zei nach unferer Anficht 
beften Blätter Hier vor: „The three Orders of St. Petersburgh“ (fie Beilage) und 
die Narifatur Gilrays auf Paul 1. „Der edelmütige Verbündete‘ (Bild 258). Die 
geifige Umnacptung gab für beide Blätter den Antnüpfungspunft ab. War 
auch Offentich nicht anertannt, fo ftand fie doch nach dem feltfamen Manifeft, das 











Pant L durch Ropebue im Hamburger Korrefponbent einrücen lieh, zweifellos fet. 
geführt 


Diefe wunderliche Befanntmachung ift zu intereffant, um nicht wörtlich hier 
zu werben. „Man fagt,” Geht e%, „daß &. DM. ber Saifer, da Er ficht, da 
päifehen Mächte fid) nicht vereinigen tönnen — umd da Er den Srieg zu beendigen 
wünfeht, der feit eff Jahren wütet, einen Ort vorzufchlagen wünfet, wohin Er alle die 
anderen Potentaten einzuladen wünfcht, um mit ihnen in geidloffenen Schranfen zu 











220. Das fladernde Yenniglicht 
Der Bring von Wales, Zar, Stern und ihre Freunde mühen fh vergeblid, ben alten Geosg 
auspublafen 
Aero enf be geiheötranten Ger II. 1210 


fümpfen, zu weichen Behuf fie ihren aufgetlärteten Minifter und geichidteften Oeneraf 
als Snappen, Kampfeichter und Herolde mit fid) bringen folten, ald da find: Thugut, 
Pitt und Dernftorf. Cr felbft fei gefonnen, die Grafen von der Pahfen und Kutofow 
an feiner Seite zu Haben.“ onnte e8 ein befiere Narifatır geben, ala diefe Selb: 
Tarifatur, bie Pauf 1. Gier von fit) machen feh? Die Zeichner Tonnen das höchftens 
noch iluftieren, indem fie ihn fo darjtelten, wie er fi der Welt präfentiere, als ein 
Ungurechnungsiüfiger. Das taten fie. Cinfad) und geiftrid und darum  fehlagend 
üft 8 in dem Blatt „Die drei Orders von Ct. Petersburg" gefthehen. Ein Bejeht 
Hebt den andern auf, eine That wiberipricft ber andern. Diefes Blatt hat einen gaug 
auferordentlichen Beifall gefunden, 68 zähtte zu den Gerüßmteiten jener Zeit und fand in 
aahfreichen Eyempfaren feinen Weg mac Nuland. Weniger wipig als Diefes geifteidhe 
Wortfpiel, aber ungleich dibolifcer ift Clans Sarifatur. (Bild 258) Das it nicht 
der Narr, mit der man noch Mitleid hat, es it der Narr, der nur Verachtung, Abicheu 
hervorruft, blöde Willfür und Veftiolität in Denfchengeftat. Mean fönnte glauben, 
Gilcay Habe das Diitelgfieh zwifcen Mefi) und Me, das die Evofutioniften immer 
noch fuchen, gefunden und als Modell bemupt. Die Infel Malta im Hintergrund, 
nach der Paul ein fo großes Verlangen trug, hatte er fih, dod) zum Maltejerriter 
ernannt, und der zerriffene Alionpvertrag, den er mit fühen trüt, vervollffändigen 
das Bild an Ctelle einer erllärenden Legende, auf die Gillray diesmal verzichtete, 

Der „plögliche Tod“ Pauls in der Radıt vom 23. auf 24. März 1801 — Die 
größte Niederlage Napoleons — floh die Distuffion. 


























Schr intereffant it &, zu beobachten, wie troß De& unaufhörlichen Sriegszuftandes, 
in dem fic) England in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts befand, dem Engländer 
bie ftarle Abneigung gegen jede Huherung des Militariemus blieb, wie jener große 
Aofeeu vor dem foldatifchen Wejen, der dem Verbot ber ftependen Heere Aufnafme in 
die Bill of rights, den Grundpfeiler der englifchen Voltsfreiheit, Yufnahme verjchafit 
Hatte, feinem unabhängig fid) gebärdenden Wefen trop allen Chauviniemus’ abfoht 
umübennindlich war. Für diefe interefiante Erfcheimung giebt 8 zahlreiche Belege, 
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darunter ganz wortrefle 
Hide Mititärlarifaturen 
auf Offigiere, Truppen« 
bemegungen, Gperetien x. 
Eine bejonders drafliche 
Probe geben wir in Gille 
zus „Der Marfch auf 
bie Yant*, (Bild 254). 
i intereffanten 
Nupfer fegt die folgende 
Vegebenheit: zu Orunde: 
Ceit dem oben bereits 
emwäßnten  ufftande 
Lord Gorbong im Jahre 
1780 hatte man bie 
Yant von England, an 
die fir die allmähtiche 
Enmpiclung Englands 
Aue erften Geldwmacht ber 
Welt fnüpft, durd) eine 
ellabendlid) in das Ore 
Side einräcende milie 
ärifehe Wache zu fichern 
gfücht. Der Unmillen 
über diefen täglichen 
ufzug war allgemein 
und. nahm täglich immer 
größere Dinenfionen ar. 
Sillray Hat ums die 
Empfindungen _ feiner 
Zeitgenoffen über diefes 
ungemoßnte Etidt Mili- 371. Taufe I wicht Dieftaht 
tarismus in feinem treffe Aantear aa De rider 
ichen Vfatte auf das 
glürdichte verbofmeticht. Der gedenhafte Offiier, der fi in Die Bruft wirft, als hätte 
er olle Schlachten Martborougge mitentjcjieden, der ftumpffinnige Korporal, und die 
noch ftumpffünnigeren Grenadiere find unergleihlid; gelungene Tnpen für bie Würde 
und Sicherheit des englifcien Militärs bei der — Parade. Nicht minder wefflich jedoch 
ft die Stoffage des Canyen, die ungeheure Unordnung, das wilde Durcheinander, die 
das tofonnenmeife Xufmarfchieren einer folc) brutalen Sobatestt: in den engen Strafen 
des alten Sonden mottwenbigerieife allabendfich mit fi) bringen mußte. Gemäf; der 
Bügelfofigleit, in der fi Die ganze Zeit gefiel, benute Cillran bie überaus günftige 
Belegenpeit zu einigen Fühnen Pitanterien. Während der Laftträger im Vordergrund 
auf Die grotesfefte Weife fein Bein bricht, tommt bie elegante junge ih in einer Art 
zu Fall, wie fie glüdih-ungüdlicher nicht ausgedacht werden fan. Da niemand 
der unvergleichlichen eige achtet, die hier offenbar werben, erhöht nur Die grotesfe 
Wirkung des Wildes und zeigt zugleich, daf diefe fühnen Pifanterien nur ein Ausdrud 
der robuften raft find, die das England von damalß erfülte. Wir önnen es nicht 
belegen, weldhe große Wirkung Giltray dur) diefe frühe Schöpfung feines 
Di Bear “ 
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unvergleichlichen Genies  Hervorrief, wir 
fönnen aber auf einen Riefenerjofg fchliehen, 
da das nl. Hauptquartier fi jehr bald 
mad) dem Crfiheinen des Blattes bewvogen 
fob, die Wache im — Gänfemarje; auf- 
gießen zu Taffen. 


Von der Familie Georg IILintereffirt 
ung, obgfeich, mtliche Mitglieder in der 
Narifatur eine gewiffe Rolle fpielten (Bild 
262 6i8 266), mur der Prinz von Tales 
al8 der fpätere Georg IV. von England. 

Der Prinz von Wales war cine 
durch und durch forrumpierte Ericein 
Gr Hat bie grengenfoje Verachtung, die ihm 
der. beffere Teil feiner Zeitgenojien in fo 
reichen Mafe zu teil werben fie; und bie 
in der Sarifatur einen fo draftifcen und 
für alle Zeiten hochintereffanten Ausdruc 
erfangte, vollauf verdient. Das Lehen dee 
Bringen von Wales, als Lpronfolger wie 
a18 Pringregent und Nönig, mar eine 
einzige Seite widerlicter Standale, deren 

















Das Minitertum der fämttihen Talente  pifantefter der Anfang, feiner Liebichait 
Ravtnur auf bie Milteren, ie vorgeben, be mit ber Jon weimal verheiratet gewefenen 
Winfde fuer Packen au eftden Mrs, Fitherbert, umd deren feamtofefter 


die von ihm 1820 fojort nach feiner Thron» 
befteigung gegen feine Frau, die Königin Sarofine, angeftrengte Ehefceidungstioge war. 
Man fann den einen al8 die würbige Einleitung, den andern als die Krönung einer 
beinaße beifpielfofen Wüftingsfaufbatn bezeichnen. 

Die erfte Groftfat des Prinzen von Wales, deven die Gefhichte Erwähnung thut, 
und mit der er feinen Ginteitt in daS Hofleben Gezedjnete, it die Erfindung einer 
neuen Schubfehnallt. Cie war einen Zol (ang, fünf Zoll breit und bebedie, wie feine 
Zeitgenoffen ergäffen, „den ganzen Spann und reicpte über beide Seiten des Zufer 
Hinab*. Neben jold intereflanten Vefchäftipungen widmete er fid) vornehmlich dem 
Stbium der Taelgenäffe und zwar in fo Gingebender Weife, daf er fid) Bald ben 
Rıf 269 feiftungsfähigften und ansdauernbften Schlemmers fiherte und feinem Embon- 
point einen Umfang verlieh, der ihm faum mehr zu gehen geftuttete. „Wenn der ‚dide 
Georg ausjahren wollte, ward ein Brett aus dem Fenfter gefdioben, auf dem er fh 
in den Wagen Hinabgleiten tief.” Co fehe Diefe beiden Beidiftigungen auch Die Zeit 
des Bringen in Anfprud) nahmen — feine Toilette erforderte jedesmal wei bis drei 
Stunden, fie war dann aber auch fo tadellos, da fie den Neid des routiniereften 
Dandy erregte — fo vergab er ob Bacdhus und Ceres dach feinen Angenblic die 
Freuden, die Frau Venus zu fpenden vermag. Der Prinz von Wales hatte darin 
feinen gang bejonderen Gejchmacl. Ceine merkwürdige Devife für das, was er auher den 
Manieren und dem Anguge für alle feine Geliebten 6iB zu den Rorintherinnen und 
Vabylonierinnen vom Balet und Trater als Hauptforderung tele, war „fat, fair 

al fourty“, meldet Vehfe, Der Prinz von Aafes fland auf dem Craubpunft der 



















































pe! 
ie fann man geichleden werden — Darum dreht fol 
Rortear au den Ghefdeltunntpreie (era IV. atoen Raralın. 1820. 











rangofen der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts „La femme de quarante ans eest 
In meilleure*. Die belannteften und berüßmteften bier Qufenfreundinnen des Bringen 
von Wales in bem erfefenen Alter von nicht unter vierzig Jahren find Mary Robinfon, 
Die fhöne, aber fehr der Anwechslung in der Liebe bedürftige Ieländerin Mary Fib- 
herbert, mit der. er fh fogar 1788 heimlich verheiratete, Caby Jerje, Die reizenbe Lady 
Goninghau und die jchönfte von allen, Die auffallend fchöne Morauife von Hertjord. 
Tapvifchen dureh hulbigte er ber Meife nad) dem gefamten Valetlorps und verführte 
des weiteren yahlreihe verheiratete Damen der englifhen Hoigefelichaft und der enge 
Mifchen Ariftotratie. Cin foldes Leben Toftete ungehewer viel Gelb. Schon im Iahre 
1750, dem Jahre feines Münbigwerdens, beliefen fid) die Cchulden des Prinzen auf 
100.000 fd, aber das war nur eine Bagatelle gegen die Höhe derfelben im Jahre 1792, 
Trodem dad Parlament wenige Jahre zuvor Schulden in der Höhe von 100000 Bit. 
für ihm Bepafft Hatte, begiferten fie fi) 1792 bereits wieder auf 570.000 Pfb.! Pour 
fire un fo, er fonnte nicht mehr anders, hatte er fid) fchlichlich, dem Drängen feines 
Waters und des Parlamente narigebend, 1798 mit der jiemtid) ungebilbeten 28jührigen 
Naroline von Braunfchweig vermühft — ohne freilich, was hier nebenbei eingefchaltet 
fei — weder feine geheime Che mit Mes. Fihferbert zu trennen, noch feine jonfigen 
gelanten Vergnügungen einyufchränfen. Würdig des ganzen Menfchen war die erfte 
Sufammenfunft mit feiner Braut. US fie ihm vorgeftelt wurde und der Giifette 
gemäfs vor ibm niederfniete, rief er dem engliihen Brautwerber, ber die Bringeffin 
ihm zuführte, Mifter Harris, die Worte zu: „Darrit, mir it übel, fhaffen Sie mir 
ein Glas Brandy!" 8 diefer jeug, ob nicht ein Glas Waffer in diejem Fall vor- 
Augiehen fei, ward er ärgerlich, fluchte und rannte, one ein Wort weiter zu feiner 
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Braut zu fagen, aus dem immer, Drei 
Monate nach der Geburt der Bring 
"Charlotte wurbe der Bruch ofisiell voll» 
sogen, \eieberum natürlich iu einer Weile, 
die an NMofeit ber chen geidilderten 
Scene nichts machgab. Neue, feiner 
würdige Cipenfcpaften traten zu Tage, 
al3 die Zeit feiner Regierung Gerannaßte, 
Der Prinz, ber ein gewiffes Talent befah, 
Gebärden und Gtimmen nadhyuahmen, 
machte fi nämlich in der Zeit der be 
benfliceren Erfranfung. feines Waters 
einen Hauptfpa daran, Die fuftige md 
ausfciweifende Gefelligaft. feiner Zeche 
gelage und Venusorgien damit zu am 
fieren, dafı er bad Suäfehen und die 
Handlungen feines geiflestranfen Vaters 
fopierte. Diter eine Bun 
iert den ganzen Mann, ber jo 
18 geviffen Auferen Schliffs 
a and Snfefens Halber den Namen des 
214. Sein oder Rldfen! yeflen Gentleman von Citopct trip“. 
Aartetur ac] org IV. 1820 Srauenbaft mußte die Negierung eines 
folejen Charafters werben. Und fie wurde 
8 au) in ber Tat. Die enge, meliherfei Knöpfe zu einer, beftimmten Meftenform 
poßten und welche Sauce mit einem gewiffen Braten Harmoniere, waren für ihn viel 
breimenber als das Wohl und Wehe des Landes, als das Elend, unter dem fi; das 
ganze Sand frümmte, das Taufende aus ihren armfeligen Hütten heraus und bucch 
das ganze Sand petfchte. Die glühende Jungfernrede Dprons im Haufe ber Lords, in 
der er die Werteidigung der armen Arbeiterbevölferung in Nottingham übernahın, die 
1812 in ihrer umsiffenben Bethörtfeit bie medhanifcgen Mebftühte zerftort Hatte, Die 
ünen die Mrbeit geraubt, und Shelleps erfcjüterndes Gedicht „Masle der Anarchie" 
aus dem Sabre 1816 find nur wei, aber um fo düflerere Cchlaplicter, ie wir. zur 
Renugeichnung der allgemeinen Lage nennen. Im Sahe 1816 fohen in Nempate 58 
von den Gerichten zum Zobe Vernrteilte, „welche darauf harten, da die Bergnügungen 
und Serftreuungen des Prinzregenten ihm Zeit fafien würden, das Todesurteil der 
den Begnabigungsaft zu unterzeichnen, und manche von ihuen Hatten in folejer Erwartung 
vom Dezember bis zum März gefeflen.“ Ganz vergebens erfcholl im Parlament die 
fureitbare Mnffage Brouggams gegen „diejenigen, die, wenn bie Sefänguiffe mit 
Ungiidtichen überfüllt feien, nicht einen "Wugenblid ihre gedanfenlofen Vergnügungen 
auffieben Lönnten, um biefem traurigen Cchweben zwifdjen Lehen und Tod ein Ende 
zu machen“, Moore HOfnt in feinen beften Satiren „den Yrbeitötifch bes Prinzregenten 
als überfüllt mit Modejournalen auf der einen Seite und umunterjeicineten Todes» 
urteilen anf der anderen!* Miles treffend, aber ganz umfonft. Der Prinzregent las 
alle diefe Sachen felbft mit gröbtem ergnügen. Den Höhepuntt biefes flandatöfen 
Lebens bildete Die Ehefcheidungstlage gegen Saroline im Jahre 1820. 
Der Prinz ermies ber Pringeifin von Infang am nicht nur Gleichgüttigteit, 
Vernachläffigung und eine Untrene opne Grenzen, jendern auc) die empörendften Nobe 
heiten. Er Üich fie einjperren, umgab fie mit Spionen unb beraubte fie auf eine fach 
































278. Bergami-diruen oter Cine auderlejene Frucht! 
Weroline: Diefe Bienen Ice ic, de Windfor-Virnen dagegen Find mir pum Cie 
Narttatur of Me Ball Laraine und Ir anehlie Yerkäinib zu Bergeml, Ihrem Rammerieer. 1820 


&Antlage Hin ihrer Tochter Char 
Totte, as zu  fortmährenden 
Scenen bei Hofe Beranlaffung gab. 
Untadelpaft it das Detragen der 
Pringeffin freilich nicht lange ger 
weien, mad wenn wir. die berüche 
tigte Eheichsidungstlage Georg IV. 
als einen Standal bezeichneten, fo 
foll damit nicht gefagt fein, hafı 
Saroline eva an dem unfculdig 
gewefen fe, deffen Georg fie ber 
dichtigte. Die Freifprechung dur) 
das Haus der Lords Gemeiit dafür 
ebenfowenig, wie ein Cxhuldfprud, 
für ihre Tyat etwas bemiejen 
Hätte, Im dem Prosch felbit 
Handelte «8 fid) rein um einen 
politifen Kampf, und darum 
fommt er für ums in Biefem 
Napitel ala wichtige Epifode in 
Beiraeit. Für bie Nobitalen mar 
arofine nur eine Migur im 
Schacjipiel der Politit: fie jpielten 
die Sönigin gegen ben Sönig aus. 
> = Karoline, fagen Brandes und 
Gruttshent: Nürnberger Spielzeug Vehfe, war zuerft nur unvorfichtig, 
Bere auf De Prime Obarete Don Glan und Yen QÖCT in reiferen Safen fuchte 
ala Berlhen, en Prlgen bon Dranien, 1814 fie füh zw teöften, und das au 
ine fehe wenig mürdige 
Us fünfzigjäßrige Dame fehen wir fie Europa mit einem gewößnlichen. itlienifh 
Kurier, Namens LBergami, durehreifen, einem ferdefnecht, der. felfverftänblich 
nicht über das Mindefimaf von Pilbung verfügte, den fie aber zu ihrem intimfteu 
Vertrauten erforen hatte, ie erhob ihn in den Örafenftand, ernannte ihn zu allem 
Möglichen, bebedte ihn mit Orden umb Kebte ihn in der überreifen Weife eines egtene 
trifchen Weibes von fünfig Iahren. SS Karoline nad) der Thronbefteiqung des 
Brinzregenten nach, England zurücllam, um den Plap als Königin einzunehmen, ber 
ichlofs Georg IV, fich befien, was er durch feine bepahlten Spione über feine Gemaftin 
wüßte, zu bebienen, um fie 108 zu werben, 
Das Standalöfe diefes Propeffes, der Zehntaufende von Federn auf ber gangen 
Weit wochenlang in Bewegung fepte und dem Millionen tiglic) mit jtternder Cre 
Tegung in feinen nwüfteften Etappen folgten, erbfiden wir in erfter Linie in der lage: 
teilung überhaupt, in der Mr, wie Georg biefen Prozeh einfeitete und fühete, wodurch, 
eine Riefentloale erfloffen wurde, die fid) nicht mur „ftrommeil’ von der Mebner« 
tribüne des Oberhaufes ergiet, ben Glanz der Strone und dos Delorum des Hofes in 
einem Deere von St erfäuft", fondern die das ganze geitine Leben Curopas befubelte 
— und des weiteren darin, dafı fein Meufch auf der Welt weniger Reit Hatte, der 
des Treuegelöbniffes vorzumerfen als Georg IV., beffen ganzes Denten 
und Fühlen cin einziger, unumterbrodjener Ehebruc) war. 
Wie jehr diejer Progeh, bei dem alle Arten Mllovenmyfterien, bie Lage von 


































27. @rene im tönlgiichen Shlalimmer 
Sheratter der Bringefi Ohoritte von Unzland und auf ihren Daten, Seren Lespott 
don EasfenGehurgGeli. 






Schtafyimmern, die Stellung der Wetten, der Zuftand der Bettwifche der Gegenftand 
intimfter tagelanger Erörterung war, dem englihen Woltegeiite, d. h. dem Standale 
bedürfniffe weitefter Sreife entiprac), Darauf werden wir mod) im mädhften Kapitel zu 
reden fonumen (vergl. auch Bild 207). 

Hat der unfterblihe Chelley in feiner großartigen Cafire Oedipus Tyrannus 
oder „Dikfuf der Tprann“ in ariftophanifcher Aühnbeit „Die unglaubliche Heuchelei des 
gefrönten Gheheren, das freche Pochen der onigin auf ihre Reinheit, Die verfogene 
Haltung Caftfereaghß“ u. {. w. auf das unäübertreflichfte gefeunzeichnet, fo hat Vrandes, 
die Stellung des engliien Hofes von damals fehr gut zufammengefaht, wenn er fagt: 
„uf der Zinne der Gefelfchaft trägt der Wahnfinn Die Krone auf der Stirn Georg IIL, 
ind das Skepter ruht in der Hand der fhlaffen Ungucht, bie in Geftalt des Prine 
megenten den Königsthron einnimmt, al8 Stellvertreter der Bornierteit, die fh mit 
feinem Water dort inftalliert hatte.” — 

Ein foltjes Geben war eine tägliche Herausforderung an die Rarifatur, bie Die 
natürlich nicht ablehnte, fonbern auf Die fie ft einging. Die Ausfälle, bie fie machte, 
folgten in folder Zahl, dah wir nicht einmal den fümtlichen Hauptperfonen folgen 
fönnen. Wir müffen uns auf Proben des Cchlemmerlebens, des Werhältniffes mit 
Mrs, fjipherbert und der Produfte des Ehejcheidungsprogefies befchränten. Das Blatt 
von Ghilcay „Prinz von Wales, ein Genufmenfd) unter den Qunlen der Berda 




























278. James Glttcap: Dido in Bergmeiftung 
Baritatur ou Lab Samilten, be Gelee des Mbmlrle Ren 


in dem der Prinz feinen mäßigen Eltern gegenübergefteflt wicb (fiehe Beilage), Bedarf 
gr Teines weiteren Kommentars, ebeifowenig wie Gruifsfanfs Raritatu auf Okorg IV. 
die wir an die Cpipe diefe® Kapitel getelt Gaben. (Bild 249). Mei beiden fprict 
jeder Ctrich, jeder Zug, jedes Cynbol Mar und unpweibeutig, ud) das Matt 
„Spielereien (Bild 268) bedarf nicht vieler Worte, nacjdem wir die Eigenfchoften der 
Hauptperjonen Tennen, Cs fühet uns in die Intimität der prinzlichen Wohnung, die 
der Prin, für Dre, Siggerbert hergerichtet hat. Iu „Cpielereien" vertänbelt man Die 
Zeit. Da aber der Prinz von Wales bem gerade modiichen Spielgeug eine fo ungeleifte 
Yufmertfamteit fchentt, fo weiß Ms. figgerbert nit, warum fie gegen ein Spiel 
etvas einmvenden fol, dos ihr ala immer mobi) und unterhaltend düntt, wie fie ja 
and Langer, langer Erfahcung weiß. Co ungeniert Dies Blatt ift, fo tritt e8 doc) gegen 
bie Küßnheit zahlreicher Blätter weit zurüc, bie fonft vom Gilfray und anderen gegeit 
fie und den Bringen erfienen find. Wir nennen nur ben „Sturz aus dem Phaeton“ 
„Didos Tod“, inöbejondere das Leite, das am genialer Nühufeit der. fatrife 
Pointe ales Hinter fi Lit. Nefigniert Hat fid) Dido anf dem Scheiterhaufen 
gelafien, einen Ceheiterhaufen, der getürnt ift — num, aus ben Aitributen des Gottes, 
defjen Hutdigung fie mit Inbrunft den gröhten Teil ihres Lebens gewidmet hat. 
Grofs if Die Zah der Rurifaturen, in denen fi diefe Verfültniffe des Bringen 
von Wales fpiegeln, flein find fie im Vergleich zu der Sarifaturen-Caroine, unter der der 
Ghefiheibungsprogeh bes Sönig® fait bepraßen wurde. ber au) wefentlich andere it 
die Phyfiognomie diejer Karikaturen. In den eben geichilderten Blättern, Tomımt der 
zein fatirifce Geift zum Ausdruck und trlumpfiert, in den Blättern bie der Ehe: 
feidungsprogeh zeitigt, find 3 Dagegen die Parteien, die fpredien: Die Torps gegen 





ee Arınmaan nz" 'npnd canman nt ton 


megunz ges nn sinn ztat uog ans 


Magtaunz up 








0742 Puma 9 = sag bung 


























opus tan man ITDUNT EN 





dp nf afeig2 10 In “org ang Dual 
iloch “hoch ‘och ipualloh 1a a 























- m - 


Karoline, die Mighe gegen den König. 
Karoline und Georg IV. find nur Stanpf 
varofen. Die Wigds zeichnen den König, 
wie er wütend ob feiner im Spiegelbilb 
vor ihm auftauchenden Gemahlin Hamlets 
Worte ansruft: Sein oder Nichtfein, das 
it für mich die Frage! (Bild 274) Die 
Mönigin aber wid won ber Gerehtigteit 
am der Hand geführt, „ihr mufterhaftes 
Beifpie it voiedig, nachgeafmt zu merdent. 
(DD 273) Die Torps dagegen yeihnen 
die Mnigin als die füterne Bublerin 
im fhamlejen Stoftäm, das alle ihre 
Reige verrät, bie Pract ihrer Hüften 
und die ülle ihres Bujens. Während 
fie die Vergemi-Birnen it, Hält fie in 
der Hand ihre Verteidigung. (Bild 
Doch was müpt es? Der Vorhang ift 
bochgerafit — es erfeheint das Wild der 
stönigin, wie fie von Bergami im Yabe 
bedient wird. Mas will dagegen Die 
geängendjte Nede des Sprecpers der Wighs 
agen 











Diefe überaus intereffanten Stari- Der Gne-dummer 
Taturen anf Sturofine und Georg IV.  Aorfuraufden Heyden Acigten, 1820 
‚zu den allerjeltenften Blättern. Die 
igen Engländer haben fie lingft zu ihren gefuchtejten Objekten gemacht 
Einer Epijode Haben wir im diefem Abfchnitt och zu gedenfen, der Che 
Kurotinens Tochter Charlotte mit dem Herzon Leopold von Sacfen Coburg + Gotta, 
dem fpäteren König Ceopold I. von Belgten. Ein Prinz von Cranien war der erftt, 
ber ihr zugejprochen warb, er war ihr aber nur ein Spielzeug, das fie bald wieder 
beifeite fegte. (Bild 276.) Nachdem fie die troftloien Verhältniffe der elterlichen Ehe 
mit all ihrem Efel fennen gelernt, hatte fie fih als refolnte Perjönlichfeit, von welcher 
Tugend fie verjchiedene Proben ablegte, entjchloffen, nur einen Mann ihrer Wahl zum 
Ehegatten zu nehmen. Im dem Herzog Leopold fand fie diefen. Aber ihr rejoluter 
Gharakter befchied fich damit nicht, fie wollte ihre Energie auch in der Ehe bethätige 
Die Art, wie fie es that, gab für die Offentlicheit ein vielbeiprochenes Ti Der 
Sarifaturift hat es in dem Bild „Scene im föniglichen Schlafzimmer“ fatiriidh gloffiert. 
(Si 277.) Charlotte will abjolut die Hojen anhaben, und fie zieht fie an. Nas 
kümmert e& fie, dab fie für ihre Figur nicht gemacht find und unter dem Drud der 
Fülle, der darin eingerwängt werben foll, zerplagen! Sie hat ihren Ziwed erreicht 
Ein früher Tod — Charlotte jtarb aum ein Sahr nach ihrer Heirat im Wochen 
bett — jegte ihrer männfichen Weiblichteit ein frühes Ziel + 


Haben die bis jept vorgeführten Rarifaturen diejes Napitels bie außerordentliche 

Höhe der englifchen Preifreibeit belegt, fo möchten wir zum Befchluf mit der Bor« 

führung der Karifaturen, Die auf Neon und Wellington eridhienen find, mod) eine weite, 

ebenfo interejfante Seite des cuglifchen Volfscharaters ins Licht rüden: Den hohe 
Bus. „ne Kara s 













































200. Zu vertaufent 

Der prödtige Hinbeenierenner Heihur, der in den [panifhen und anderen Bedzügen geblent 

Kat, ft zu vertaufen. Cr muf ofne Jaum und Sattel geritten werben, well er nit gemohnt I, im 

Bine galten zu werben und jebeb inderni gerirümmert. Cr ft von belannter Abflammung. Aber 

ih er fee gut Dreffert ft, fan dat) nicht für (fm garantiert werben, er muß fo genommen 
werden mie er il, und wirb darum ju jeben Preife abyrgeen 

Aailoter auf ben Serjon von Wektnpon, 1 
















pottiien Neifegrad, den England bereit am Anfang des 19. Iahıhunderts erreicht 
Hatte und der ihm die Unübenvindlichfeit feiner Herrjaftjtelung garantierte. 
‚Horatio Nelfon, der berüßmnte Sieger von Abufir und Trafalgar, war als Soldat 
eine ganz außergewöhnliche Erfeheimung, als Menfe) dagegen zügeltos, ausjchveifend. 
As gorfiger Fleden Mebt am feinem Ruhm das mutige Berhälinis mit der ber 
rüchtigten Sady Hamilton. Zuerjt Gouvernante, warf fid) dieje Tame fehe bald der 
Proftftntion in Die Arme, Ipre erfte Berühmtheit erfangte fie Durch ihr Verhältnis 
mit dem feiner Zeit weit belannten Chatlatan Dr. Graham. Diefer Hatte 1780 in 
London einen Teripel ber Gefundfeit mit dem fogenannten Hinmfifchen Bee eingerichtet. 
Wer fih für füngig Pfund die Nacht in Diefes geheimnisvolle Bett Iegte, jolte die 
verlorenen Kräfte der Liebe wieber erlangen. Dr. Örafaın tief, bie Patienten Die raffı- 
nierteften Wohlgerüche einatmen, eine bejaubernde Mufi von ferne Hören u. f.w._ Als 
Dr. Grabam die berüdend f&ßne Hamilton Tennen lernte, welche damala noch Emma 
yon Hieh, fam er auf den Gedanten, Biejebe völlig mad, nur mit einem parte, Durch« 
fihtigen Schleier leicht bededt, unter dem Namen „Göttin Hpgäa“ in das Vorgimmer 
dor diejem Himmlifchen Bett zu poftieren und für Geld jehen zu lan. Lange Monate 
wanderte die gefamte Londoner Cehewelt nad) Diefer Stätte und Huldigte den intimen 
eigen Emma ons. — Das war die Ompfale, deren unmiberjichlichen Neizen 
Heljon» Herlules verfiel. Das Teflaent des bei Trafalgar gefallenen Scchelden 
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ergab, dafs Netion die Sorge um dieje Dame England als Vermächtuis hintertaffen 
hatte. England feierte feinen Helden fanatifh, in einer Weile, die nicht mehr zu 
fteigern if, aber die Erfüllung feines Vernädhtniies eute && ruhig und beftimmt ab. 
Wie fehr Die Rarifatur das fhmupige Verhältnis bei Lebzeiten Relfons gelte, offene 
bart das Blatt „Dido in Verpweifling“ (Bild 278). Gillray zeigt uns Lady Hamilten 
gu einem Zeitpunt, wo fie die Blütenreife ihrer Cchönkeit bereits weit Hinter fid) 
Batte, aber um fo gieriger nadh den if unentbehtliden Freuden verlangt. 
„Stubien und Stellungen nad) dem Leben“, die. aufgefchlagen auf dem Sopha liegen, 
die antiten Gemmen und Figuren, fie alle jümbolifieren den Dienft, in den das aude 
ihmeifende Weib alle ihre Sinne geftellt Gate 

Und ebenfo tie das wirfliche englifche Bolt gegenüber Reljon einem moralifchen 
Dejeft die Sanftion verfagte, ebenjo rüdfihte(os war es in feiner Stellungnafme gegen 
über Wellington, als diefer jeine zähe Thatfraft in den Dienft der Reaktion ftelte. Er, 
den ala Seldperen das englifche Bott ebenfalls bie jubefnbften Ovationen darbrachte, dem 
8 den Marfchallsjteb verlich, zum Zürften exhob, mit Totationen überfchüttete, den 8 
a8 den Sieger von Waterloo vergditerte — diefer gefeierte Held und Huhmätige Tor) 
verfor jojort feine gange Popularität, als er fich als Staatsmann zur Realtion jchlug. 
Der Sieger von zwanzig Schlachten mußte fid von der Oppofition im Parlament das 
itolge Wort gefallen Laffen: „Sieger in Indien, Sieger in Spanien, Cieger von Waterloo — 
Du follft nicht Sieger fein über das engfihe Volk!" Er wurde e8 auch nicht. Mehrere 
Hundert Karifaturen, aus denen wir zwei der intereffanteften auswählen, „Ein Traber 
zu verlaufen“ und „Der Edelfummer* (Bild 279 u. 280), bezeichnen den Sanıpf, in 
dem fehfitich der Fortfhritt Sieger blieb. „Wir wollen ihn gar nicht mehr, er ift 
Hitig zu verfaufen, aber er muß mit all feinen gehfern genommen werden, denn wir 
wollen ihn unter allen Umftänden (08 fein.“ Co höhnte der Voltsmit. Und es wurde 
ihn (08. Hm und die Reaktion 

Die Bewunderung, die diefen beiden Männern von ifren Landsleuten gezollt 
wurde, it in England ficher beifpiellos. Aber was biefe Begeitrung hoch über 
gedanfenlofen Chauviniswus erhob, das ift, dafı Diefe perjöntidie Bergötterung der 
überwiegenden Mehrheit des engliichen Volles doc) die Befinmung fie, das Heiligfte 
au wahren: Ehre und Selbftändigfeit. 
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x 
Die gefellfgaftliche Karikatur in England 
1770-1890 


Der große Stil md die grofe Bedentung, welche 
Hogarth für die englijche gefellihaftliche Narifatur ci 
geleitet Hatte, hat fi) entjpreeiend Der weiteren Enttice 
{ung des englifien Bürgertumg zu der in erfter Linie 
berrfehenden Mafie Englands in der zweiten Silfte des 
18. Jahrhunderts weitergebildet. Das Wirgertnum land 
Vordergrund und mithin fomit alles, was mit ihm 
irgendwie zufammenfing. Co fan es, dafı die Narie 
fatıren, welcpe bie Moden, die Sitten und Gebräuche, 
das private und das öffentliche Leben des engliichen 
Voltes provozierten, fowvohl was deren Zahl, als uns 
ihre fünftlerifie Bedeutung anbetefft, faft immer 

s62. Weorn Grsitahante  ebenbürtig den pofiticjen Rarifatuen zur Seite fthen, 
‚3 fee da unten einen meiner a dab fie diefe fogar, in den Zwifcyenaften der Welte 
ten Freunde“ gefiäte, meift um ein Pedeutendes überragen. Aus 
Rarteur af ae Kbweilungderüße,  Diefer intimen Celbftbetracptung enweift fi übrigens 
Ieinaiege Geerg IV. Um 1820 Der Antritt und die Yusübung der Herrjcaftsftellung 
des englifchen Volles — bei Herrjchern ft ales wichtig, 

jet Die am fid) bedeutungöfofefte Sache, und darum wird. jede Gorm der Fchensiuherung 
forgfättig vegiftriert . . 

Wir haben im vorigen Napitel die Hiftorife Notwendigfeit des grotesten Ctils 
der englifchen Sarifatur als das Ergebnis der epochalen Ummwälzungen der feyten Hälite 
dos 18. Sapeunderts, die fid) auf engifchem Doden vollzogen, dargelegt. ir wollen 
ihm bier etwas mehr folgen und ihm Dabei aus der Schilderung einiger Züge des cı 
fen Volfscharalters begründen, denn der grotesfe Stil in der Karifatur ift thatfädı 
ich, der Stil des enplifchen Lebens am Ansgang des adhtgehten und Anfang des neun. 
sehnten Zaprhunderts 

Das englifche Volt und das englfche Leben haben eine durchaus vriginelle Ceib- 
ftändigfeit im äußeren Wefen und in den geelfcpoftlihen und fnattichen Einrichtungen, 
in die Augen fallende Eigenheiten, Die den Engländer von dem Tontinentalen Bewohner 
fee weit rennen. Man hat die Urfache Diefer Eigenart auf die mamigfachfte Weife 
zu erflüren gefucht. Gewih hat der infulare Charafter des Landet, die ifolierte Cape 
diefer Infelpruppe am der Peripherie ber aften Welt auf Die Mefenebildung feiner 
Vewopner einen Einfluh; ausgeibt, aber doch nicht in dem Mafe und der Art, wie 
manche Jorfcher annehmen, indem die ins Feld geführte Abgefchfoffenheit gegenüber dem 
Feitlande infolge der frühen und grofen Handelöbeziefungen einfach nicht vorpanden 
war und allerhöchftens für einen gaug Meinen Teil des Binnenlandes gelten lan. 
Viel wichtiger dünft uns die frähe wirtfeaftliche Entwidlung im modernen Sinne, die 
den Engländer förmlich dazu erzop fihh als Herr der Melt zu jühlen, und dements 
ipredende Eigenfchaften bei ihm auebildete. Hierzu Iommen dann no) die Übernahme 




























































02. Jorn Geiler: Das Cofer 


Weiche Tara. im 1780 


altgermanifeger und normannie 
fer Rechtsanfdauungen, die 
vorauseilenbe Entwiclung der 
Hauprinfel, ferner die. frühe 
Gentratifierung ber Kultur in 
der einzigen Supitale des 
Saubes, Diefe Fentrafijation 
erfolgte in Deutfehland und 
Nafien mie, in Frantreich und 
Spanien viel fpäter. Selbftr 
verftänblic) fpiefen bie abfon« 
derticjen Limatifchen Berhälte 
uff, der eingigortige Londoner 
Nebel, ebenfall eine mid une 
wichtige Kol, 

Die peifile Eigenart 
des engtifejen Chavatters offen» 
bart fi in erfter Linie in 
einen. Selbjtbewutjein ohne 
gleichen. Das natürliche Produft Viefes fo ungemein ausgeprägten Celbitbenuhtfeine 
it ein Nationafftolz, der jelbft dem geringften Bürger innemohut und nur zu oft ins 
Sücherliche umfchlägt, Der Engländer it der größte Chauvin unter allen Nationen. Der 
Engländer betraget fi) als Die Stone, ober noch richtiger ala den Ziwct der Schöpfung. 
Jeder Nichtengländer dagegen ift für ihm cin Menfch zuciten Ranges, was biefer jogar 
in jeinem eigenen Sande aus dem Munde des reifenden Engländers hören muf; man 
euinnere fi am das Benehmen der Engländer in Hannover, am Mein, der Cchweiz x. 

Ein übertriebenes Celbfiberuftfein pflegt Leicht in Roheit und Brutalität auce 
Auarten, und in der Tpat ift die Brutalität, wie Eugen Düren im feinem Buche über 
das engliiche Gefchfehtsichen Aberzengeud belegt, einer der bervorragenbften Züge des 
engtifcjen Nationaldjarakters. Die Selbftändigteit, die Charafteigeradfeit und Energie 
des Engländere fteigern fic oft zur gefühllojen Kofeit. Archenhulg jah oit Berfonen 
vom Stande fi) der pöbelhafteften Kufführung jchuldig machen. Taine erzähtt, wie 
fi bei einem „ginifi in Condon einige eprenwerte Gentlemen damit amüterten, ele- 
gante, beffere Tammen vollftändig betrunten zu machen, und ihnen dann Pieffer, Senf 
und Cffig einzugeben. “Snbererfits Hat nur Englanb feinen Yıb, jenen Pübe, defien 
Ijamtofe gemeine Nofeit und cpnifche Herzenshärte jeder Bejdreibung fpottet. Wie 
der Engländer in allen Dingen ft? gründlich und fonfeguent if, Jo ft er es auch in 
feiner Brutalität. Bogumil Colt fagt jehr richtig: „Eine enptifcie Schamfofigeit m 
Deftinfitit genieht id) febft mit Humor und Litber fich mit Meihobe zur Birtuofitit.” 
DMacauloy führt in feiner Gefchichte von England eine ganze Anzahl folder Ungeheuer 
von foftematifcher Vosfeit, Exlbftverhärtung und Gefühllofiteit vor. Die engliche 
Brutalität prägt fich aud) in der Citteratur und Runft aus. Wergleichen wir z. D. 
Shaleipeares Heinrid) VI., ferner im „Sturm“ die Nolle des Caliban. Im Butlers 
‚Hubibras, in den Romanen des 18. Jahrpunderts ift der englifchen Brutalität für immer 
ein Denfmal gejept. Hogartd Hat fie dur) verhiebene feiner Yilberfolgen im Bilde 
ieftgehaten. Mm alferabfepreenbften aber wirft die englifche Nuteit auf dem Gebiete 
der ansgefprochen erotifggen Sitteratur. 

Neben der Brutalität it eine andere Yudartung des englüichen Selbjtändigteits- 
Aefüßtes die Neigung zu Ggeentricitäten, der fogenannte „spleen“, ein pepifi), enge 
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a80. Iyomas Rewtandfor Groteste Tanzfeene 


fees Wort für eine fpezffd) enqlifche Eigenichaft. „Der Spleen. ift potenyertes Zelbft 
bewußtjein, das fid) an Furiofe Unternehmungen, jonderbare und ercentrijche Dinge 
Beramvagt, um dadurch vor aller Welt feine Originafität und Unabhängigteit teht 
überzeugend darzuthun. Jeder Huferung des engliichen Spieens ift aljo eine gute 
Dofis von Arroganz beigenift, melde diefe Eprentricititen in einem noch häßlicheren 
Lite erfceinen ht.“ (Düren) Gin Leilpiel Giefär ift der Aub der „Beefeati 

Beitninst, deffen Mitglieder fit) wöchentlich einmal verfemmelten, um ihrer Seftäfigteit 
freien Zauf zu Laffen. uf derfelben Wajis berußt die Wetfucht. Die Reiten halten 
große Mferberennen in Covent Garden ab und wetten ungehenre Summen auf alle 
möglichen Worlommiffe Beim Rennen; ber Pöbel veranftaltet Stämpfe yuifcien alten 
fein und Hunden und weitet ebenfo unflnnig, ud die Kranfen und Invaliden dere 
anftalten Wettrennen von Lhufen und wetten wicht weniger feideufchajtlich dabei. In 
einem Buche „Driginalgüge aus bem Chavafter englifcjer Sonderlinge* (Leipsig 1790) 
hehe «8: „Eine der. tolfien Wetten geidhah 1773. Die frage betraf Die Möglichte 
in drei Stunden 40 engliche Meilen zu reiten, drei Boutellen Wein auszuleren uud 
drei Mädchen ben Gürtel aufzulöfen. Der Gegenftand war 50 Guincen, die der &y- 
perimentmacher glüdtih gewann.“ Zu Diefen Glementen bes engliien Nntionalcharafters, 
jagt Dühren, gefelt fid) enbich, jchehnbar ganz heteragen, jene merkuürbige Prüerie 
und Heuchefei, welche das ganze enpliie Qeben Durchieht, jener extreme Puritaniemus, 
welcher bei Diefem Wolfe der ipreibeit und des geifigen ortfcpritts Doppelt befremdend 
wirft... . Der Engländer, der auf der einen Ceite mit Eruft und Würde fein Selbfte 
bewuftfein und feine Überlegenheit zur Scheu trägt, fürdtet auf der anderen Seite in 
richtiger Seibfterfenntnis bie Beeinträchtigung und Gefährdung diefer Selbftändigteit 
ad matiomalen Überlegenheit durch die Auberungen der ihm angeborenen Brutalität 
und Eprentriciät. Pinchologifc; it dieg die einzig mögliche Erllärung der englkchen 
Prüberie, Sn nommendigem Zufammenhang mit Diefer Prüberie fcht eine ehenfo grahe 
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FAT auf De Gotelaänbe am Lade dee 19, Aabrbundeis 





























281. James Glitcay: Zonnenfhirme für das Jahr 1705 
Rariatr auf He Qulmate 






t. Und das ift überaus Mar; denn ein Meufch, der fid, jortdauernd mit 

der Frage nach den Orangen zifchen Unanftöhigem und Anjtöbigen befcäftig, Läht 
ine Gedanfen fteis auf das Gebiet des (ejteren hinüberjctueien, während der Berzens« 

ie, naive umd Teufege Menfch ohne Nadipenfen, aus ficherem Taftgefühl Heraus, ftets 

innerhalb der Orengen des Cchidlichen bleibt und niemals darauf ausgeht, für 
Baar. „Di Berta“ ” 





obfeon zu erffären, wos ur die 
Gebanfenunzucht bes Prüden dafür 
Hatten fa 
Bier ausgefprochen englife 
„Nationaltugenden" trinpeihnen ber 
fonders_grell Diefe Immoralität 
die aufehe, die Deflorationemani 
die Fagellomanie und Die Häufig: 
feit und. flondalöfe erhanblung 
der Cpebruchöprogefe. Die Staufe 
che, die wir fon einmal in dem 
Rapitel über Hagarth kurz fteifte 
ift für unfer Empfinden envas jo 
Ungeheuerliges, dab 6 uns ein- 
fach eine gewaltfome pfychifche An- 
frengung Toftet, überhaupt an die 
Tharfache zu glauben, daf eine 
folsye Infitution fi, bis in das 
fegte Drittel des 19. Yobrhunberts 
erhalten Hat. Und dad ift es jo. 
In einem titel in „AIL the year 
Round“ vom 20. Deyember 1884 
260. Das Menuet werben über zwanzig Wille der 
EN Tegten Zahre mit Namen und allen 

Einzelfeiten dos Preifes der Zrauen, 

der zifcjen fünfundawangig Guineen und einem halben Mint Bier, oder einem 
Penny und einem Mittagsmaht wechfelte, aufgepählt. Bejonders häufig begegnete 
man diefen Berläufen am Ende des 18. Yahehumderts. „Nie ıvar der Meibertauf 
To Häufig," fehrieb Hrdheufoff, „tie jet. Sxeuen biefer Art, fonft fo felten, wurden 
iept gemein.“ Welch geringen Wert man in England einer rau beilege, dafür giebt 
&8 zuhlfofe Beipiele, Nur ein einziges fei Her genannt. In Hotingham verfaufte ein 
Mann feine Frau fon drei Wocjen nach der Hodgeit an einen Nogelfchmieh fü 
einen Schilling. I der ‚Zines“ vom 22. Juli 1797 findet fid) folgende 
„Dure) irgend ein Berfehen oder eine abfidtfiche Unterlaffung in dem Bericht über 
den Smithfield Morlt find wir für diefe Modhe außer ftande, ben Preis für rauen 
zu notieren. Der zunehmende Wert des fhönen Gefceijts wird von uerfhicbenen 
hervorragenden Schriftitellern als das fichere Zeichen zunehmender Bivififation as 
gefeßen. Smithfielo darf auf diefen Grund Hin dem Anfpruch erheben, für ei 
Stätte befonderen Fortfhritts in der Verfeinerung zu gelten; ben auf feinem 
Markt ift der Preis neuerdings von einer halben Giinee auf drei und eine halbe 
gefiegen.“ Dos Verfaßren bei diefen Berfäufen wird und folgenbermahen befcheieben: 
„Serwöpntich fügrte der Mann feine {frau mit einem Gtride um den Hals an 
Einem Markttog auf den Plah, wo das Wied verfauft wurde, Band fie dort am 
einen Pioften und verfaufte fie dem Meiftitenben in Gegenwart der nötigen Zeugen. 
Ein Amtsbote oder eine fonftige miebere Gericteperjon, oft auch ber Ehemann febit, 
beftinımte die Tage, die felten einige Schilfinge überftieg, dann band fie ber Leptere 
wieder (08 und führte fie am Gteide um ben Marltplap herum. iefe Art 
der Verfäufe nannte das Bolt ‚the hornmarket: (Horumarlt).“ urditbare Sippen 
und Untiefen des Bollscharafters eröffnet eine jolde Inftitution dem Blide; Sonder» 
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ie elegante Mama eber die Beguemtichteiten der neueften Mode 
Wotelritaur, Um 1706 
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290. Zbomas Nowlantjon: Spmptome der Yeiigfeit 
Berlin euf die Mände 


Hildungen des englifchen Empfindens und englifcen Gemüts, die herausgefoben und 
in das Licht gerüct werden müffen, 

Hgnticy intereffante Einblice in die Piyche des englifhen Bolfes gewähren jeine 
Deflorationsmanie und feine lagellomanie. In Bezug auf die ja längft befnunte und 
durdy die entfeplichen Enthüllungen der „Poll Malle Cagette* erft neuerdings belegte 
Teflorationsmanie ann man fagen, da in feinem Lanbe biefes brutalfte aller Selüfte 
fo verbreitet, gleihfam enbemifch, wie in England Herriht. Die genaue Exjorfchung 
diefer eingenurgeften Neigungen wird mod) eines Tages wigtige Untergrände der eng» 
ichen Wolfsjeele aufdecen. Schenfalls Tonmen aud) in diefen Empfindungen Brutalität, 
Sxrentrieität uud Heuchelei auf gleiche Weife zum Ausdruc, 

In merhoürdigem Widerfpruc) zu der Brüderie gegenüber Worten jteht die Hänfig- 
teit und flandalofe Berhandtung der Ehebruchsprogefe. Mir Haben vun dem berühm- 
teften chen im vorigen Kapitel gefprochen. Ex ift mr ein Glied der fangen Sette, 
die mit dem berümmten Prozeh gegen den Lord Yudlen, Earl oj Cafllhaven im 
Jahr 1631 anfing. Diefe Peozefe zeichnen fich wie alle enalifchen Progefie Durd) 
Abfofute Offenticeit aus, die felbft dan nicht im geringften eingefchränft wird, wen 








Spaziergang zum Palais Royal 





Aartttue von. GaublNfart au De ehemaligen Crstansler Tambacicts un fie Seiten reande und Ren 
Aufggenofen Bilenee und Pier 





Beige m Jbuard Fun, „Die Bartein" Ahr Yengn, Münden 




















ten Vorgänge in allen Details zur Sprache tommen. Die uneingefchränfte 
iteit der Gerichtöverhandlungen ift an fich ein wertvoller Befigteil der Nechte 
des engfifcgen Woltes, aber das Verhalten eines großen Teils der englifchen Frauen 
diefen Progeffen gegenüber, ferner ber Muftand, dafı gerade über diefe Progefie jo cin- 
gehend wie ur möglich, felbft in den vornehmften Blättern, berictet wird, und dafı 
diefer Teil die beliebte Dorgenfettüre jelbit der in ihrem perfönlichen Yufteeten ci 
wandfreieften und yüchtigften Dh ift, — das befegt das bejonders ftnufe Elandal- 
Bedürfnis eines Teils des engifchen Volfes. Das Alerbegeichnendfte aber für die eig 
ifcge Prüberie it, dal Dameri aus allen Rängen der Gejelichaft die Mehrzahl und 
den am fängiten ausharrenden Teil des Publikums bilden. Tadurd), da dieje Progeije 
eine außerordentlich umfangreiche Siteratur gegeiigt Haben, eignen fie ji) vielleicht am 
ollerbeiten zum Studium der englifchen Vollsfeele. Der fc;on genannte Eugen Dühren 
fat fein Urteil über das Studium diefer Progefie treffend dabin zufammen: „Öier 
treten eben jene brei Fundamentaleigenfejaften des englifchen Nationalcharatters grell 
hervor und bilden ein Emferibfe, weldhes ein franzöfiker Echriftteler nicht unpaffend 
alß die ‚Dessous de la pudibonderie anglaise" bezeichnet hat.” 

















Nach ber Vorführung 
diefer hervorftechenden Ein- 
zelgüge im Eharafterbilde 
des Engländers von damals 
bleibt uns mod) die Aıfe 
aabe,auf einiges hinzuveifen, 
das ums feine körperliche 
Erjeheinung plajtiih vor 
Augen rüdt. 

Gar mancher Ber 
ichauer der englifchen Ktari« 
faturen vom Ausgang des 
18. Jahrhunderts wird ger 
wi; angefichts der ihm ent» 
gegentretenden Figuren mit 
den ftart geröteten, blutigen 
Gefichtern, dem Herfufifcen 
Körperbau, den unfehl 
Formen, den unermehlich. 

vollgefreffenen Buchen 
billigerweife. bezweifeln, dafı 
folche Geftalten jemals zum 
Sherakterbide der Eöhne 
des ftolgen Albions gezählt, 
dat folche Mifcpungen von 
: Sm Donlg-Dinb Vertierung und Narrentum 
Grat temikte Sur ie enitiert Haben. And dad 
ift es fo. Diefe Geftalten 
haben wicht mar Teibhaftig eyiftiert, fie find fogar der Durcichnittstgpus des englifchen 
oltes jener Tage, aljo der vollendetite, weil fiderjte Ausdrud des öffentlichen md 
privaten Lebens der Domaligen Zeit, einer Zeit, die wir fehen früher als dic logele 
jahre des in den glorweichen impfen des großen Lorb-Protetors geborenen Bürger- 
Gun Gegeichuet faben. Cs mag ald harafteriftii) hervorgehoben werden, da, wie ber 
Frongofe faft immer „Lüebend", der Engländer dagegen ftts „feefiend und jaufeut“ 
dargeftellt wird. Und forjeht man biejer Erfdjeinung eingehender nad), jo wird man 
finden, dafı biefe beftändige Vorführung jhmaufender und zechender Qebemänner nichts 
als ein getrenes Spiegelbild der Zeit if. In englifchen Quellen aus dem Anfang des 
19. Jahrhunderts fefen wir: „Cs waren brave, gute Burfchen, jene Urgroßeltern, fie 
fpülten ihre Niefenbenfftenfs mit anfehnlichen Onantitäten von ‚or oder Burtenale 
hinunter, ober mit dem Porter, der Tranton von Witehapel Weltruhn verichaffte 
flärtten fich hiernach mit mach gröferen Ouantitäten auserlejeniter Weine, fie 
wurben dichwanftig und erfagen Stranffeiten, morh che fie ein nennenswertes Alter 
erreichten, und wurden gefeiert von Streti und Peti.“ In derfelben grotesfen Art 
treten füntiche Auperungen des pfpfchen Lcbens in Erfceinung, ales ft grah und 
ungejchlacht. Bei den seiten ift neben den Schlemmereien ber Färm Die Hauptjadhe; 
der Tanz, dem vom gefamten Bolfe faft am meiften gehuldigten Werguügen, beivegt fich 
durchwegs in rohen und geotesfen Formen. Wenn fie zärtlich find, jo find fie cs in 
einer Weife, daf; man fÜrmlic für das Leben des won ihrer Färtlichfeit Betroffenen 
fürchtet. In diefer groben umd ungefchlachten Form paffen fie ih auch all das am, 












































208. Srege: Märpalnd 


was fie vom Ausland übernehmen. Mit ihren fmolligen Wurftfingern greifen fie nach 
dem Duftigften und machen e& in ihrer Weile fülgeredht. Sie ofen in diefer Weife 
die Sitten ihres Hofe® mad) und fopieren cbenfo die Manieren der feingebil 
Seitotratie. Befonders Mar aber zeigt diefen Anpafjungsprogeh die Mode, für die 
fchon damals Paris tomangebend war. Die turmbohen Hüte aut der Zeit Marie 
Antoinettens wanderten ebenfo nad) Sonden (Bild 285) wie das griedifche Koftim der 
Revolution. Das „Koftüm der Nadtfeit" wurde in England mit all dem dem engliichen 
Geicgmad möglichen Noffinement nachgenbmt; das reichhaltige Kapitel ber eunlifchen 
Dodetaritatur bietet verjchiedene intereffante Proben dafür. (Wild 202.) Werade dirfe 








Mode belegt aber, wie 
mon wohl bie äußere 
Form zu übernefmen 
imstande war, aber nicht 
den @eift, Die buftige 








Der- 
veiieufen jelbt in ihren 
gweifelfafteften Eyem- 
plate Ämmer einen 
unverfennboren Grad 
von Grazie, jo wien 
die englifcen Nach 
ahmerinnen jelbjt ü 
ühren vorneßmften Er- 
iheinungen einen ebene 
fo unverfennbaren 
Grad von abftoßender 
Plumpheit und. Unbe: 
Hotfenbeit auf . . . 
Der Cal, mit dem 
wir diefen Mitt 
einleiteten, daf der gro- 
teste Stil der Stil des. 
englifggen Sehens am 
Ausgang des 18. Jahr: 
Hunderts ift, dürfte 
ichon nad) Diefer furgen 
Stilberung belegt fein. 
Damit aber werden 
die Starifoturen diefer 


Epoche jemohl Fünfte 
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Orrüfgaftise Raueor en dem Jah 1azs tere), alö ftoflich ver- 
E Händlich, 
Die Einfachheit der Motive bei der meiften von den Sitten und Gebräuchen 





provogierten Rarifaturen erübrigt eingehende Kommentare zu den einzelnen Bildern, 
wir fönnen ums mit der Vorführung der Hauptgebiete begnügen, Deren jedes einzelne 
geradesu überreid) in der Starilatur vertreten ft 

ie erfte Stelle auf; bei der Betrachtung felhftveritändtidh die focinle arifatur 

; freifich Hat fie mach Hogarth, obwohl fie am Umfang amd Verbreitung nicht 

feinen diefem würdigen Nepräjentanten mehr gefunden. Den tendenyiös 

en Chanalter, defjen Mrfadhen wir bereits fennen und bie noch wicht über“ 

Wunden warei, haben bie meiften von Hagarths Nachfolgern beibehalten. Cine bübjche 
Probe dafür giebt und das Blatt „Das Opfer“ von Collet. (Wild 283.) Mit fei 

Selbe erwirbt fid) der alte und erichöpfte, wur dur) die raffinierte Mittel get 

Krzte finnlich noch teagierende ebemann den Yefip der mach, berben, erft Halb erblühten 

. Reize des jungen Diddhens, Ein alter wühter Affe, der ein unfehdiges Kitchen in 
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feine Yrme zwingt. Was 
wir hier jehen und ljen, 
ift Durch umd Durch, 
Sogartbicher Seift. 
Wenn 8 im 
öffentlichen Leben des 
engtifcjen Wolfes ein 
Gebiet gab, auf dem 
die Gpeenteichtät des 
engtifdjen Bollscharat- 
tens fh beinahe fehran« 
tenlos gebärden Founte, 
jo war e& die Mode, 
Und in der That of 
hart auch) nichts fo jehr 
diefe Eigenart der Eng: 
fänber, als die Ertra- 
vaganzen der Mode 
jener Zeit. Umpähtbar 
— das Wort in feinem 
wahren und nicht über 
iricbenen Si 
nommen — find dat 
die Sarifaturen, Die Die 
verfgedenen Moder 
Innen und Modeihor- 
heiten. hervorbrachten, 
Die Vodefarifaturen 
ipieen die  twichtigfte 
olle in der qefellihait: 
figen Sarilatur jener 
Zeit und find an Zahl 
vieleicht fo groß wie Die Zeurnüre 
die fümtlichen politiihen otcetatır a dm Jahn 10 
arifatucen zufommen. 
us diefem Grunde überwiegen fie auch unter den von uns vorgeführten Proben. 
ine Anzahl der allebeften ieferte ohne Zieifel der fruchtbare und an immer neuen 
Einfällen unerjhöpiliche Gillray, jener geborene Rarifaturift, der wie ein Felder 
25 Jahre fang die englifege Karifatur auf allen Gebieten beperricht Hat. Die Engländer 
begipmeten ihn in ihrem Mationalftol; Häufig als den größten Aaritaturiften aller 
Zeiten, al6 den Fürften der Karifatur. Das it nicht nur Ginfichtic) anderer Länder 
lächerlich übertrieben — die Namen Goya und Daumier bemeifen ed — jondern auch 
amgerecht gegenüber den anderen engen Karifaturifien, wie Bunbury, Cruifsfant 
und Noolanbjon. Dieje waren wirlliche Künftler, Rowlandjon fogar ein feht hervor« 
togender, während Gilcay nur genial in feinen Ginfüllen war. Zu Gillrays beiten 
Dodelavilaturen rednen wir die beiben Vlätter „Sonnenjciirme jür das Jahr 1795* 
und „Die elegante Mama oder bie Veguemlihfiten der neueften Mobe*. (Wilder 287 
und 389.) Hier ift das Attribut „grotest“ wirllid angebracht. Nachdem der Kupfpuks 
bei beiden Gejcpechtern eine folche Phantaftifche Form erlangt hatte, waren bie Sonnen- 
I nanear“ ” 
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fchirme Logifeh gang überfläffig, und der Catiriter 
tedugiert fie Dementiprechend zu Delorationd« 
ftüden, während er bie Hüte noch um ein weniges 
vergröhert, fo bah fie felbjt zu Sonnenfdirmen 
werden. Ganz delifnt ift das zmeitgenannte 
Vatt. Welcher Triumph der Mode! Die Mama 
ft apar eben im Begriff auspufahten, fjon fieht 
der Diener bereit am Wagenfchlag, und fie felbft 
befindet fi) bereits in. befuchefertiger Toilette, 
aber all das hindert fie nicht, bie Pflichten der 
Mutterfcoft mod) fenell zu erfülen. Das 
modernfte Koftüm fat diefe Frage gelöft und 
daneben fogar noch eine zweite — gegebenen 
Falles wicht prüde fein zu brauchen. Sept ift 
man alles zugleich: pffichtgetreue Mutter und 
voffenbete Welidame. Da dieje Rarifntur das 
Tebenögetteue Porträt einer vornefmen, befanntent 
Dame aus der Gefelicft zeigt, machte fie für 
die Zeitgenoffen noch pifanter. Wie die Karilatur 
fortgefeßt allen MWanblungen der Mode folgte, 
das zeigen bie verfhiebenen Mobelarifaturen, Die 
Beute von Bildung wir hier noch vorführen, und dah, il 
Bon. ©.9.Dundun: gang autögepei net bie Thorfeiten zu geehn dere 
Geiäigaftige Lalatnen ftand, zeigen uns die Blätter „Der Chmud 
mit fremben SFebern, ober ber Wögel Sacher 
(WÜLd 298) von Shortöhanfs und „Die Singvögel“ von Cruitsant (iehe Beilage); 
am allertrefjenbften jebod) bie beiden prachtnoffen Gegenftäe „Morgens, Mittags, 
Abende (fiehe Beilage) 

&n Tanztarifaturen glauben wir in ben Bildern 286 und 288 zwei intereffunte 
Böter zu befigen. Senngeicjnet in dem einen, da6 uns mur einen Ausfehnitt aus einem 
fangen Fries zeigt, Norfandjon fehr gut bie Steiffet und Unbehoffenfeit bes englifen 
Tanzes, fo fatiifiert der anonyme Schöpfer des Blattes „Das Memiett“ ebenfo gut 
das füftern Seivole im Tanz und Stoftüm am Anfang des meungehnten Jahrhunderts, 

Bon den öffentligen Zuftänden Englands find e& vornehmlid) die Poftzuftände 
und das Yotelfeben im ochtgehnten Jahrhundert, Die eine befonders Häufige Berfpottung 
in der Starifatur erfahren. ir geben aus beiden Gebieten je eine Haffihe Probe: das 
in jeber Beziehung auägezeihnete Blatt „Feuchte Veitwäfche von Rowlandfon (iehe 
Beilage) und den ebenfo groteöfen al8 jchönen Karbitich „Die Unnehmlicheiten einer 
Pofteeife in Irland“ von €. Loraine Smith (Gray). Die Hotel und Poftverhält- 
miffe waren in England 6i6 zum Yusgang des adhtzehnten Iaprhunderts gan troftoe. 
Zum Benuftjein tom dies der Öffentlichteit in ihrer gangen Bedeutung, al8 die aufe 
frebende Inbuftrie Die Verbefferung der Kommunifutionsmittel und der Unterfunftse 
verfältuifie auf den num mehr unerlähfigen Reifen tategorifd) forderte; daher die 
zahlreichen Starifoturen auf Diele umfaltharen Zuftinde. Melde Uuolen bot das 
Reifen, in welchen Behileln war man geiwungen zu reifen, und welche Halsftarrigfeit 
befiebten mitunter die fhlechtgenäheten reunde des Bruder „Schwagers! Gillray hat 
all dies Dargeftellt, wie 68 geotesfer nicht eiht möglich it. ber was ftand dem 
Neifenben noch alles bevor, wenn er gfüclich eine Station weiter gelommen war! Statt 
Behaglicher Radjtrufe nene Unanneflichteiten. Die Zimmer find dunftig und Hein, und 










































































Die neuefte Modelaume 
Die Krmel mode) aubgefämiten.” Safpere 


die Bettwäfche ift fo feucht, daf alles bampjt, wenn man fi Hineinlept. Das Betttuch 
ift förmlich zum Auswinden. Endlich nad) langem Poltern und Samentieren ericint 
der. bienftbare Ceift be® Haufe mit der MWärmepfanne. Der in allem den cditen 
Wohöme verratenbe und fünftlerif fo füftige Romlandfon Läkt einen folhen Stoff 
fic) natürlich nicht entgehen, ofne in mögliäjt pilant auszunägen. Neben bie groteste 
Figur des tobenben — vielleicht auf ber Hocgeitereife befinbicgen — Efegatten ftlt 
ex im pifanteften Negligee die junge reigenbe rau. Ein ganz groteöfer und barum 
um fo wirkungsvofferer Montraft. Momlandfon at in auferorbentfic) zahtreichen 
Bildern ühnlicer rt feinen gefunden und unvermüftihen Humor bewiefen. Das 
gang vortrefflihe Blatt „Symptome der Seiligfeit" (Bilb 290) it ein ebenfo glängen- 
des Beifpiel feines Mnnens wie das Blatt „Meifter Pfriems Mittel gegen ein bojes 
Weib (Bild 291). „Wer mit Heiligen umgeht, wird heilig! fagte die junge Wäuerin, 
als fie den Mönch in ihre Kammer ieh; in folder und äfnlicjer Meife formte fi 
das. beutfeie Bolt im Mittelalter ine derbe fatirifce Moral, Homlanbfon überträgt 
denfelben Gedanten Tongenial ins Vilblihe und fatirfiert nicht minder treffend geiifie 
ungetreue Diener ber Kirche. 

Stand in den erften beiden Derennien des neungehuten Jahrhundert die engliiche 
Sarifatur and) ganz im Zeichen Napoleons, fo fanden — felbft in Den erregteften Perioden 
— die Zeichner doc nod) fo viel Zeit und das Wolt noch joviel Interefe, um felbft ben 
Harmloferen Erfeinungen des Tages genügenbe Mufmertfamfeit zu feenfen. Waren e& 
nun neue Variationen auf das allen al® beal vorfhwebende Sihlemmerleben, auf ein 
Wunderfind, auf neue Ctandalgefiichten, auf bie Wiebereröffmung bes abgebrannten 
Drurp-Lane Theaters, auf die Einführung des Roplengafes zu Beleuchtungsgweden oder 
die Anderung geriffer Gefepesbejtimmungen, wie 3. ®. bie Kuffebung bes Raucjverbotes 
auf den Strafen im Jahre 1829 — alles interefiere, unb bie Rarifatur wußte jede® 
Ereignis getreu zu gloffieren. Wie fie Wellingtons Unpopufarität draftid) ansgunupen 
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verftand, ebenfo braftifch malte fie die Qualen aus, denen nad) Aufhebung des Rauch: 
verbors Sinfort die gefamte Damenvelt ausgefept fein vokrde (fiefe Beilage). Das eine 
Biatt ift ficher Fulturgefcichtich fo intereffant wie das andere. — 

Kuf wos num am Cchfuß; noch einmal und ganz befonders Hingeniefen werben 
mu, üft Die ftaunenerregenbe Viefetigeit mit der fid) die Aarifatur auf allen Gebieten 
bethätigte. Nichts war auf einen einzigen Ton geffimmt, alles erfchien in buntem 
Durcjeinander. Das Parmfofefte neben dem Nühnften, dad Derentejte neben dem 
Gewagteften. Heute werden die Unanmepmlichfeiten des fehlecjten Wetters auf das 
droffigite fariiert, morgen erfcheint in irgend einer Zeitung eine pifante Heiratsannone, 
und die Sarifatur iluftriert bie Seftftelung der von dem freier geforderten förper« 
lichen Eigenfchaften der gefudhten Braut in der für unfere heutigen Begriffe denfbar 
gewagteften Weife. Übermorgen aber Con find e& die Tücten des Kohfengafes, denen 
man die gleiche Mufmerfjamteit jenft. Dah die Zeit weder mır dem Yarmlofen 
Beifall zolte, noch ausfehtiehlich in der Ausbeutung geivagter, erotifcher Motive fchmelgte, 
doch au) micht zurücichreite, fonbern fe darnach griff, wenn foldie vom Zufall auf die 
Tagesordnung gefept wurden, Das ift einer der Hauptbereife der jtropenden Gefunbfeit 
des damaligen Englands. 











Bie ein enblofer, toller, wirbelnber Hezengug, der fühn die fämtficien Borden 
überfehkumt, der alles in jeinen Strudel verfchlingt, von Bild zu BILd fi) zu über- 
Bieten fucht, bier Das mutverzerrte Antlip des gehaften Bonaparte Hundertjach allen 
unter die Mugen rüdt, fodah affes andere dagegen für den Moment verfehninbe, dort 
einem armlofen Tagesereignis gegenüber in ausgelaffenftem Humor fid, gebärdet — 
fo sit die englifche Karifatur am Ausgang des achigehnten und Eingang des neun« 
sehnten Jahrhundert® an uns vorüber, Cin fdeinbar unentoirtbarer Anäuel. Aber 
ob die Rarifatur Hier Ctanten erichütternde Ereigniffe und große politiffje Perjön« 
Tiäfeiten in ihrem grofedf vergerrenben Spiegel vorüberfüßet oder dort Typen un 
Kiaffen in ihrer Cigentümlichteit zeigt, Blatt für Blatt belegt fie Die wichtige Wahrkeit, 
mit der wir dag Kapitel der poliiichen Sarifatur Englands einfeiteten, da, England 
neben (ranfreid) gerabe in jener Zeit die Bebrutfamften Züge in das Yntlif, der Menfch- 
heit eingefchrieben hat. 





300. Bartaır auf die Havtradt 





xvol 
Einer, aber ein Rieje 
Spanien 


Auf dem Boden Spaniens fehlug Die neue 
Zeit ihre erften Schlachten und erjocht ipre erften 
Siege. Darum wurde Spanien and) das Land, 
in dem Die moderne wirticpaftiche und poftifhe 
Enmiclung, die das fünfzefnte Jahrhundert den 
SKulturvöltern brachte, ihre furchtbarjten Orgien 
feierte. Mit Srankreich und Ytafien an der 
Spipe der modernen Kultur marjierend, famen 
in ihm infolge feiner geographifihen Lage, bie 65 
fofort zum Mittelpunft des emporfommenden 
Welthandels machte, alle Sräfte des heranmachfen- 
den Niefen, der die ganze Welt binnen furzem 
auf feine Schultern Hob, zur Entjeffelung; felbit- 
verftänblich, damit auch fümtliche Tendenzen, bie 
dem Beitalter der Kindfeit des modernen Wirte 
ichaftstebeng eigentümlich Find: Aberglaube, ana 
301. Grangiste Gore ismus, fchrantenlofer Despotiemus, Oraufamfeit 
Seibfporträt und Vlutdurft. Der zu frühe Übergang der 
Weltferricaft auf Franfreich — begünftigt Durch 
die wahmuipige jpanifehe Politit — Hat die Entwidlung Spaniens jüh wieder zum 
Stiftand gebracht und damit bereits im 17. Jahrhundert aus ihm den Stant gemacht, 
der bazu verbamme war, fich Ginfort, ofne fterben zu lönnen, in nie endenden Todes 
tämpfen zu winben — das erfte Cehladhtielb ber modernen Zeit. Aber ein jäh ver- 
offenes Schlachtfeld, auf dem der Sieger Die Opfer nicht begraben Hat und bie darum, 
Tangfam verwefend, alles andere Leben erfien. x 
Won Spanien war die Ogenreformation ausgegangen und aud) grobenteils unter 
der geiidten Führung des IefuitiGmus fiegreic) Durchgefühtt worden. Mus aber zu 
iener Zeit Spaniens Macht und Größe ausmacjte, Die Herausbildung berjenigen Form 
bes Sttotigiemus, bie den veränderten Lehensbebingungen der Waller lg Rechmung 
trug, das wurde infolge der anormalen Enfwidhung Spaniens allmählich zu der alles 
geitige Leben werfteinernden effel. _ie Übermacht der jefutifßen Kirche wurde im 
Laufe der Zeit der Weg, der jede Selbftänbigfeit in die Tiefe bes Sadavergehorfams 
Hinabfüpete, ihr irdifches Machtmittel — bie Inquifition — aber ber mitleibstofe Würger 
aller fi in bie Höfe tingenden neuen Gedanten und Beftrebungen. „Jahrhunderte lang 
togerte eine jämarge, jebe Freude vertöfchende Wolfe über dem fpanifchen Leben. Cine 
Wolle, aus der nur hier und ba bei nlichem Wigeszucen Die unbentlichen 
Geftalten düfterer Despoten, Tranfer sfeten und fcpweigfomer Märtyrer auftauchten. 
Ale wehrichen Neigungen waren unterbrüdt, alle finulide Quft verboten. Die Hugen 
auf die Blutigen Gefichten und leibenfchaftichen Mahnungen des alten Teftamentes 
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302. Dranpi 16 ein Schneider ni 
Pati Deinen 





alles Tann! 


gefeftet, im Geifte bie broßend donnernbe Stimme eines fehtedihen Gottes vernehnend, 
lebten die Menfchen dafin, Bis zulept in ihrem eigenen Hergen die fchwärmeriche 
geiterung prophetfcjer Ceßer neu erftand, und verzüdende Wilber, veligiöfe Hal 
Ainationen igren fibererfigten Rörper Durcfchüttelten. Im 18. Jahrhundert erreichten 
berglaube und Uniffenbeit in Epanien eine Höhe wie nirgends und niemals auf 
der Welt. Cs war das Sand des Ziielicjts, in dem die Sonne nie den Nebel zu 
durchbrechen vermochte. 

Aus diefem troftlofen Iammertfal öffnete fi Spanien durch die frangöfikie 
Invafion ein Weg. Was Napoleon für verfchiebene andere Mänber geworden ft, der 
Wegbaßner durch das Zrämmerfeld des Mittelalters, das wäre er bei größerer politifcer 
und geiftiger Meife bes fpanifchen Boltes one Zweifel auch für bie iberiihe Halbinfel 
geworden. r feheiterte an der fanatifierten Umwiffenheit. Das ift das tragichfte 








Greignis in der 
neueren  Oeichte 
Spaniens, Zudem bas 
Wolt mit der gangen 
Seidenfchjt feines 
füdtichen Charakters 
für die Unabhäng 
feit des. Waterlandes 
zu Kmpfen. glaubte, 
fümpfte es in Birl- 
ichfeit für bie Forte 
dauer feinerfeitherigen 
troftlojen Lage, 


Der Geift der 
evolution, der am 
Ende des 18. Jah» 
hunderts bie gange 
Welt durchtobe, über 
freu) die Wengen Cpuniens. Aber wein er anders fi) in heifpillofen 
und umviberftelichen Volfsbemegungen anslöste, war fine Auferung im Sande der 
Inquifition eine wejentlic) anbere. Das finftere Land der Inguifition wurde Leicht: 
fiunig. Die Hölle verlor ihre Echreden, der Himmel jeine Seligleiten. Epanien hörte 
auf zu glauben, 68 lachte der Inquifition. Der Degen flog jept täglich und wegen 
der geringften Seinigfeit aus der Echeide. Berführeriicier wiegte fi, der gefchmeidige 
Leib bei Der Gachufa, und der Stfang der Raftagnetten tönte verfodender beim wirbelnden 
Fandange. Die weichen Hände, die ein Jahrhundert zuvor nur Die Perlen des Rojenfranges 
Durch) bie fhlanten finger hatten gleiten Lafien, bewegten jet viefagend den cher, und Die 
Augen, die zuvor Tag und Nacht auf die Heiligenbülber geheftet gewejen waren, firahlten 
in einer feuchten Out, bie von ganz anderen Dingen Kunde gab, als jonft vor der. 
Seele ftanden. „Ein beraufchender Duft welticer Wolujt war überalitin, jelbft in 
die Mdfter gebrungen; die Geftaten des frangöfifchen Olymp des Nototo hatten Der 
wirrung in dad heiftiche Paradies gebradit.” 

Die Spanier jener geit dachten an alles Möglich, nur an eines nicht, — Leider 
das Wichtigfte —: das Huf-fid-jelbft-befinnen. Der Get, der in anderen Ländern 
Hunderte und Taufende befructete, er tongentrierte fi bier auf einen Eingigen. Mus 
diefem Einzigen freilich Kieh er eine der gemaltigften Exfcheinungen aller Zeiten = 
Frangisto Goya. „Der gewaltigfte unter den Stürmer und Drängern, der ei 
Rünfler der Zeit aus dam promeefen Gefhfeht, dem der junge Goufe und Der 
junge Schiller angehörten.“ 

Dah Spanien in der Gefchichte der Karifatur zum Worte tommmt und darin fogar 
für alle Zeiten eine aufergemognlich groie Rolle fpielen wird, das verbantt es biejen 
Cinzigen. 

Spanien ift das Land feltfomer Eigenaten. ES hat nicht übermäßig diel Künftler 
hervorgebracht, aber fait auf allen Sunfigebieten einen ganz großen, einen, von dem 
mon reden und den man rühmen wird, folange Der Begifi Sunft ber erfabenfte ft, 
den bie Menfeien tennen: Cervantes, Colderon, Beladgue, Murillo, Boya. Mas van 
dem einigertigen Schöpfer des Bon uote gilt, das gilt auf dem Oebiet der 









































Mnongme ealige Ratlatur and Bem Jahre 1800 anf dm gfkehfranen Ratfer Pal . ao Aukland 


Belege ve @buerd Guon, „Die Berarur ben danaen, Wränden 


gezeichneten Satire von 
Goya. An Goyas Perjon 
nüpit id in Spanien alles, 
und. mit ihm ft zugleich 
alls erfhöpft. Die wenigen 
Taritierten Porträts, bie Der 
berüßnnte Ribera gefchafien 
Hat, find trot all. ihres 
tänftlerifhen Wertes zu ber 
Tangios, um ihrem Ccjöpfer 
auc) al8 Ravilaturiften ei 
Gejonbere Rolle zunmoeifen. 
Mas aber fonft nod) an 
Karitaturen in Spanien ger 
Ähafjen worden it, gehört 
eit unter den allgemeinen 
Durehfepntt. Der Ipaniice 
Geift Hat in Ealderon und 
Soya jeein unvergleihfiches 
Meifteitüt gefhoffen, aber 
ex Hat fi fdeindar damit 
auc) zuglei für ale Zeiten 
erjchöpft 
Soya ift ein Rünftler, 
der war der. Sunft dei 
18. Sahebunderts angehört, 
der Das Rotofo gechaut und 
erlebt far (1746-1828), 
aber er ift mie ihr Agilator 
gewejen, jondern einer ihrer 504. Srenzists Cora: Das fpantihe Ginubenshefenmtnis 
Überwinder, ein Cahöper FE N ee 
jener neuen unit, weiche 
Woßrfeit vor alem fordert. Goha it ein ganz moderner ünftfer, aber nicht mur in 
der Gtoffiwahl, fonbern auch im Schauen, indem er fheinbar hon mit unferen heutige 
durd) die erbarmungsfoje Regiftrierlunft der Photographie gefchulten Augen jab. Die 
Tebenbige Ausnahme; im Geben uud in der Aunjt eine einige Ausnahme von der Hegel 
1746 als ber Sohn eines Bauern in einem Dorf der Provinz Mragon geboren und 
feißgetig der in der Landwirtfcoft nicht unvichtigen Thätigfeit des Schmweinchütens 
überantworte, wurde ex bereits al® zwölfjdhriger Junge von einem Mönche „eniedt“. 
Deriebe fol ihn Geobachtet Haben, wie er mit einem Gtüct Sohle ein chaakterifich 
aufgefahtes Schwein an eine Wand pechnete, Mit vierzehn Japren it er Bereits Kunfte 
ihüler in einem Moleraelier in Saragoffa, aber fier wird er nicht berüßnt durch 
übergroßes Interffe für die Geheimniffe der Maltanft, fondern dur) ganz andere 
Dinge, Cr ift der Halb aller Rauffändel, bringt mit 16 Jahren den djönen Mädchen 
Serenaden, denn er Hat eine fchöne Stimme, zieht jeden Tag den Degen für eine 
Duenna, ergreift bei allem Partei und wird Hächft ungemätlich, wenn man anterer 
Meinung it. IS glänzenber Feihter bemift er, da er fits vedit hat. Sein Umgang 
{ft mitunter jehe (ebenögeführfic. ML zwanzig Jahren it er bereits mweimal auf der 
Flucht vor den Verfolgungen der Inquifition. „Uncuhig, immer auf Ybentener bedaci, 
Buar, ‚a aut „ 
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weift er jede regelrechte Erziehung zurüc, fellt im Meier feine® Lehrers alles auf 
den Stopf, arbeite, wenn er fan, zieht ben Degen, wenn er wil, wülgt m Hirn 
duntte Freifeitegebanfen, geht, Tommt, Tebt und jpiet der Inguiftion, die ihn fucht, 
ein Schnippdjen.* Er anerfennt jhlichlich mur drei Yehrmeifter: die Natur, Rembrandt, 
Welasqueg. Ihnen allen folgt er, erft unbenuft, fpäter bewußt, bie andern tönnen ihm 
gewogen Bfeiben. Jtalien ift Die zweite Zuflucht, wohin er fi wendet, nachdem ihm 
durch die Inquiftion erft in Saragoffa, dann in Mabrid der Boden zu Heiß; geworden 
war. Da er fein Geld zur Meife hat, verdient er fich die Mittel als Stierlämpier. 
In feinem Leben ändert fid in Italien aber nichts. Neue Ciebeständet ftefen auf 
feinem Programm, er fiht bie andern nieder und wird felbft verwundet. Schlichlich 
fegete er zurü, vom fpanifcien Hofe zurücgerufen, denn in Nom Hat ic) fein Ruhm 
GIS geofer Münftler gegrindet, verichidene feiner Wilder haben Hufiehen gemacht. 
1780 ift er Milgfid der M abenie von San Fernando, 1786 Pintor del Rey mit 
12500 Franfs Gehalt und bald darauf Direktor der Madrider Aademie. „Der fomifcfte 
Mabeniedireltor, den man fi denfen Tann“, fogt Mutfer. Aber nebenher it cin Maler 






























308. Franstöte Geya: Wiebt e9 denn niemand, Der unfere Aeleln serfneldeit 
Artur uf Me Unmäglie er Ubfgeikung 


von verbläffenber Kraft aus ihm geworben, von bem alles genat fein will Söflinge 
und panifche Granden, Hergoginnen und Komtejfen, Diplomaten und Hoidamen. Und 
er malt fie, aber jehr verfciedenartig in der Ausführung. Die Piyfiognomie, die ihm 
auoiber ft, wird oberflächlich, rafh herunter geftriden, Diejenigen aber, für Die er fh 
begeiftet, werben hingejanbert mit einer gefangennehmenden Kraft und Berve, die 
bemunberumgswürbig find; das Beite oft in einer einzigen Sipung, Immer aber ift er 
wahr, wahr 6iß zur brutofen Beleidigung, Seine Spur von Berftäudnis für bie 
Forderungen einer Hoftunft ift bei ihm zu finden. Jedes Yild Karl IV., der Königin 
Moria Louifa, Ferdinand VIL, eine gemalte Mojetätsbe Gerade jo wie 
Welnsgueg — die Naivetät des grofen Genies. Aber Gaya malte nicht nur am Dofe 
Kart IV., er febte auch am Hofe. Und er febte gemäf; ben Traditionen, Die an einem 
‚Hofe herrichend waren, an dem die Sönigin ganz offen umd jahrelang ihren Gatten 
mit dem alles geltenden Orafen Godoy, den befannten Prince de la Paix hintergeht. 
La reine Marin-Louisn a perdu toute pudeur, fügte ein franpsffcher Autor. Selbite 
verftändfich war der befle echter von Madrid ein Liebling der rauen und ein 
Pr 




















307. Aranptoo Gaga: Wegen eines Taftienmefers 
aritetar auf de grenfe Ganbtabung De pen den Drangeen elafenen Rrteis N Rafentragen? 


Schwerten der Ehemänner — ein ftiernaciger Yanernjunge inmitten der Spröftinge 
einer jeit Jahrhunderten eutnervten, energie und Trajtlos gewordenen Kriftolratie! 
Von feinen galanten Abenteuern find am Gefannteften geworden fein Verhältnis mit 
der Stomteffe von Benuente und noch mehr, da® mit der Gerzogin von Slba, einer 
ehe brünetten Schönfeit. Die Herjogin fehrt in Dugenden von feinen Bildern und 
Stiggen wieder. Cr malte fie bei jeder Gelegenpeit, aber auch in allen ihm gefalfenden 
Pofen, „Sans la moindre röticenee et quelqus fois sans souci de In pudeur*, 
Nagt Yriarte. Hier wie fie fih fümmt, ba wie fie feft, dort wie fie Ciefta Hält und 
Wo anders wieder, wie fie fih hoc) über dem Knie das elegante Strumpfband anlegt. 
Über intime Besiehungen zwifchen Goya und der Königin it ebenfalls manches gefagt 
worden, mur foviel jedoch ift her, dab er jeden Morgen bei dem Lever der Königin 
anmefend war, er ift ihr Dangean, ihre Zeitung. ihr Narr, aus dem fie Wahrheit, ihr 
Buch, aus dem fie Wiffen fchöpft, er if Derjenige, der ihr fühm alles fgen darj. Leine 
ungefchmintten Worte gefalen ihe und feine maferifche Sprache Hat mehr Reiz für ie 
als die Nedensarten der fümtlichen Granden von Kaftilien. 








Les contrastes se touchent — Copa, das Prototyp ber Sraft, ift elenfo das 
Brototyp der Verpweiflung, des Peffimismus. Goya it wohl ber gröfte Pefimift ge» 
weien, der je gefebt Hat, und was er als Catiriler gefhaffen, find alles Bangen und 
Dal erregende Offenbarungen bes Peffinismus. Gona war in jaft allem ein furdhte 
barer Tragifer, die Trauer und die Koffnungsfofigleit wohnen in feinen Werl 











a08. Zranpiöts Gava: Miber das allgemeine Woht 
Aottatur aaf bi Gene, Den Qefitamne web di penikde Jezufeion 








Ks Biefem Grunde ht fh, Goya auch nicht in dem Nafmen und ben Lepriff 
unterbringen, der für die feither genannten, geichnerifd; fid) offenbarenden Eatititer, 
gelten fonnte. Goya überragt alle Mae. Goya it nicht mehr Satirifer im gemöhn- 
Sinne, angefiht® zahfreicjer jener Blätter tar man jagen, der fatrifche Welte 
get it 68, ber Öleift der fteten Berneinung, ber fi Hier manifeflict 

Jeder Peifimift ift naturnotwenbig auch Rihilift. Copa it ein ganz graufamer 
Nihilft, er glaubt nichts und rejpetiert nicht. „oya leugnet alles und verzweifelt 
an allem, felbft am (frieden und am der Freiheit, die er fo herbeirinfcht. Iene alte 
Wanifche Kunft dev Neligion und der Pogmen verwandelt fih unter feinen Händen in 
eine Kunft der Negatiom und des Carfasmus. Sein Nujtreten ift nicht das eines 
übermätigen, ugeftümen, jungen Denfchen, der der Mademie die Zunge herausftredt 
und den M oderitern mit feder Fauft bie hohen gepuderten Perüden eintreibt, 6 it 
das Zuftreien des modernen Geiftes, ber gu pweileln anfängt am allem, was bißher 
deregrt wurde.“ Gef malte Goya Kirdjenbilder, aber in welcher Kuffaffung! Sirchen- 
bilder ohme Frömmigleit. Die Frauengeftalten darauf denten offenfundig an die aller- 
wetlichften Dinge und die Engel benehmen fi Höcft inderent, jpreizen bie Beine und 
ähneln den Damen, deren Cunft Goya genaffen hat. off dafür ift das Bild 
„Der Seifige Antonius von Padua, einen Ermordeten vom Tode auferwedlend, um ben 
Namen des Mörders aus jeinem Munde zu erinhten*, das uns Yriarte beiereibt. 
Die Hauptfache an bem Wild maren Goya ohne Zweifel Die Zufchauer. Cs find durch 
wegs Hofdamen, feine Freundinnen, er fat fir auf einer groben Valluftrade angebracht 
wo fie auf den Ellbogen geftüßt fehelmiich herunterfofettiren. „Ihre fleifcigen, volle 
weidjen Hände töndehn vielfogend mit dem Fächer; eine fetwere Locdenfülle wallt über 
































309. Branyieto Dora: BIS zum Tode 
Aectatır au Die Gehfa Kenaente, ed Typud der meihigen Ateteie 


ihre vollemtblöhten Schultern; finnliche Mugen fahmadhten in verlocenber Gut, ein 
mattes Lächeln umfpielt ihre wolluftatmenden Lippen. Manche feinen chen das Beit 
verfaffen zu Haben, umd ihre fdillernden, glängenden Ceidentleider find gerfnittert. 
Die eine ordnet gerade ihre Coifjure, die ungefeffet auf den rofigen Bujen herabmallt, 
eine andere öffnet in fehmachtenber Selbftvergeffenheit und nachläffiger Haltung einen 
Xrmel, deffen weiche, tiefe Falten einen feneemeißen rm entüllen." Im folden 
Bildern ift ohne Zweifel fehe viel Ehic und fie wirten unendlich pifant, wenn man ber 
dentt, was jeber Befehauer mußte, da Goya der intime Freund der meiften biefer 
ensiürdigen Damen war; von weltentfagender Frömmigleit aber it feine Spur 





Was in Goa zu Worte fommt, das ijt Die Neation des gefamten Waltes gegen 
Sahrhumnderte fange geiftige Unterbrüdung, Er ift das menfchgeworbene 
en, aber — es ijt das Gkmvifjen eines Volfes, das nicht mehr an jeine 






Zutunft glaube. 
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s10. Frenyiäte Soyn: Ele Beiet für fie 
- Aarau af Die Prlefernnen der Linke 


Giner fotchen wultanifchen Natur, die nur des Meinften Anftofes bedurfte, um 
f@öpferii zu geitaten, Di, als ihr jedes ambere Hilfsmittel fehlte, mitten im Gewühl 
des Strofienfampfes das Tafjentuch in bie nächfte Pfüge tauchte und mit. einigen 
wenigen tüßnen Zügen an der Kulfivand einer Mauer die einenartige Bavegung der 
Nörper felhielt, die man mir fcauen und nicht fomponieren Tann — einer jolden 
Wotur mit der Überfülle ihrer Phantafie Tonnte der Langfame Pinfel nicht Genüge thun. 
Goya bedurfte dazu eines berveglicheren Mittel, eines, das ihm erlaubte, alla zu 
fagen, was feine weiche Phantofie vor die Seele führte, vor ollem aber eines Mittels, 
dus ihm ermöglichte, ale® au) genau jo Gingufchreiben, wie er «8 empfand, in urfprünge 
ficyer Größe umb MWilfeit oder aud, mit all dem Duft und ber Delfatefe, mit der 
ein Bild durd) feine Sinne wogte. Das geftattet einzig die Nabiernadel und zu diefer 
griff er. Die Habiernadet erlaubt dem Künftlr, alles zu offenbaren, fie giebt das 
ganze Abbild der Seele wieder. Nembrandt war ber große Lehrer Goyas und neben 
des Meifters herrlichfte Schöpfungen kan fi ber grofie Schüler mit vielen feiner Blätter 
fillen, er wird der zweite gemaltige Werlünber des Hchften Künftferiiden Mittels, 
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Aus diefem Geifte herans, als Cchilberungen 
feines Ceefenfebens, zeihnete Gaya 
aablfofen Nodierungen, die ihn, wie 
Biogrophen fogen, für die Nachwelt berühmt 
gemacht Haben, bevor man den Maler in 
ihm fejägen lernte: Die Caprichos, Die 
Desastros de Ia guerra, bie Proberbios, 
die Gefangenen, „jene merhvitrbigen, phan« 
toftifcjen Blätter, in denen er alles nieder« 
Iegte, was feine fiebererhihte, fatirifce 
Seele am Veraditung, Hafı, getänfchten 
Hoffnungen, Entrüftung und Zorn in fh 
Anigehäuft Hatte. Die Madiernadel war 
der vergiftet Pfeil, mit dem er alle traf, 
die er tefien wollte, ben Despotiämus, 
den Mberglanben, die Intrique, den Eher 
bruh, die Ehre, die fih verkauft und die 
Schönfeit, die fi) faufen läht, die Ein» 
bildung der Großen und Die erniebrigende 
Unterwürfigleit der tleinen. Cr machteaus 
3 x allem Softer und allem Standal der Zeit 
Die Erpreffung Des Beftändnifes IN ebenfo Ächvedfiche und fuftige Selatonıbe. Wen 
Harbarlf mie das Berbreiien jtbit nen Edpntpfahl augelte, der mar 
Ks: Di Oefngeen für alle Tenntlich gemadht, phofih und 

moralifc, fein Zug an ihm war vergeifen.“ 

Nach) drei Richtungen Mit fid) der gigantifihe Samy) Goyas verfolgen. Diefe 
drei Nichtungen aber fafjen das ganze menjchliche Leben, die ganze Zeitgejchichte in 
fh: gegen bie allgemein menfchliden Lafter und Schäden, gegen bie irchfiche und 
politifhe Unterdrüchung — Panatismms, Aberglaube, Lüge, Henchelei, Umviffenbeit — 
und dritten® gegen ben Strieg, den Srieg, den Spanien in feinen furchtbarften Geftalten 
Hatte fennen gelernt, als Bürgerfrieg und in der Snvafion einer fremden Nation. 

Die Caprichos find das Haupmvert Goyas als Satirter. Sie ind zugleid) die 
gröfte Offenbarung eines jatirifdjen Genied, das die große die Welt erfüllende Heudelei 
in aflen Dingen erbit und den Mut hat, fie ans grelle Tageslicht zu gerren, wo fie 
fe) zeigt, ob in den Perfonen, ob in bem Cachen und ofıne Zuucht, ob die Namen der 
Werfonen wo) fo vornehm, bie der Dinge noc) jo Ehrfurcht fordernd Mingen. „An was 
wird er wohl fterben, der Sranfe?“ (Bild 305.) Ah, die Frage it gar nicht allıu 
fchtver zu beannvorten: An der Dunmpeit feine Arptes. Der unglüctidhe Rvanfe aber 
heißt Spanien und fein Arzt die Nepierung. „Ws ein Cihueier nicht all Tann!“ 
(@itd 302) Ein Baumftumpf und eine geiidt drapierte Möndjefutte genügten und 
das Doll finft gläubig davor nieder und jenbdet inbrünftig die beifeiten MWünfde 
empor. — zu einem abgeftorbenen Baunntlop und einem fehnnupigen Stüd Wollzeug. 
„Weld, eın Golbfchnabell* (Siehe Beilage) Leere, inhaltslofe Form, gedanfenloie 
Nachfehrägerei auswendig gelernter Pfrafen, Die Form allein ift geblieben, den Inhalt 
über Hat man Längft vergeffen. Es ift wie cin rat, der bewunderungswürdig über 
jede Arantfeit pricht, aber feinen wunben Finger zu helfen vermag. „Das fpanifde 
Glnubengbefenntnis* nennt fid) ein anderes Blatt. (Bild 304.) Auf’den Schultern 
eines Ungefeuers mit Badjüsen und Schwanz Hodt eine weibliche Figur, Die aus. eirem 
Buche, das ihr von wei anderen Ungehenern vorgehalten wird, eine Schwurformel 




















a1. drerstate Bot 






































Wed ein Goldfhnabel! 
Hartetur von Sranplöto Goya sub dem Jahre 1800 auf De [dichten Breiter. Shöne Zorm ohne Inhalt! 


Beope zu Honarb Zuge, „ir Autter“ Alben Sengen: änden 
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oblift. „I fenmdre alles zu glauben, was ihr mir jagt, Buchfiabengetreu alles z 
un, waß ihr don mir verlangt, mid) auf Die nie zu werfen, zu minjeln, zu jammern, 
zu ftößnen, zu verfolgen, zu verlengnen uf. u.j.m“ Die Satire ift durchfichtig: 
Spanien anj den Schultern ber Umwiffenheit. Co fchlagend wie die politifche und 
irejiche Satire ift auch bie gefelihaftliche „iebt es denn niemand, ber umfere 
Fefeln gerfcineidet?" (Bild 306) Co tönt e& wie ein einziger, aus verzweifelten 
‚Sergen tommender Cdirei gen Himmel. Cie fieben einander nicht, die Gegemvart des 
nen ft dem andern eine nal. Ein Sertum fat fie zufammengejührt. Die Ertenntnis 
fa zu fpät. Das vom ftarren Dogına beferrjchte Spanien fennt eine Ehejcheibung; 
bis der Tod fie trennt, bleiben fie vereint, geitig und phufifch, fettie) und moralifch, 
init Wiberwillen einander in die Arme gegwungen. Der ftarre Buchftabe Hat fih wie 
ein Hößmender Nachtvogel auf fie miedergelaffen und fehlägt ihnen feine Arallen ins 
Gehirn, bie Frau zur Verpweiflung treibend, den Mann zum Peiniger umwandelnd. 
„Sie betet für fie“ (WÜd 310) Mohe Tann fie micht mehr für ühre Tochter hun, fie 
Üt zu alt, zu Ginfälig, und fo bett fie für fie mit aller Iubrunft. Mber fie Setet nicht 
dafür, da das Gemüt der Zochter rein und findlic) bleiben möge, nein, um etmas 
gang anbereß bier fie bie heilige Jungfrau: Während die Magb die herzlichen Haare 
auslämmt, Gebt nur die eine Bitte auf den Sippen ber Wutter, Gott möge ihrer Tochter 
weiche Freunde geben und fie bewahren vor jedem Übel, auf daf; jie dahin gelange, 
ebenfo manierlid) zu werden, ebenfo bienftifeig und ebenfo geicaffen, allen Männern 
Glüd und Wonne zu bereiten, — wie einft ihre Mutter... Im diefer Weife lommt 
68 leife von den Lippen der Alten, während fid) eine Perle ihres Rofenfranpes an Die 
‚ze Ban E 











Sız. Grenpiäto Gopa: Warum? (din Lerawelunetaup) 
Rartaur auf ie fange Js 





























B2. Grannate 





Weil fie feine Unlform trugen, atd fe fürd Watrrtand fämplten 
Kenia su Die (anahle Ieran 


andere reiht. Das Gebet der Mutter wird erhört werden. Die Tacter ift in eine 
gute Schule gegangen. Cie weih, bafı wern fie uadhfer mit nicdergefchlagenen Augen 
nach San Antonio de la Florida geht, dann werden fi Die Mugen vieler junger Männer 
auf fie Ienten, denn fteaff it ber jeidengewirtte Etrumpf angezogen und verführerifd) 
bringt er das gragiöfe Bein zur Wirkung. Und num ein Gegenftüd zu Dielem Bilde, 
„BE zum Tode. (Bild 909) Cs ift umfonft, die Natur Hat längft ihren Tribut 
gefordert, bie Meinen Hilfsmittel der Kunft reichen wicht mehr aus. Aber ihr Mund) 
gu zeigen, die Dice auf fid) zu Lenfen, ift nicht mit ihren Reizen verjehtmunden, und 
To mäbt fie fi ob in furdhibaver Seibfttäufchung 018 zum Tode. Cine blutige Satire 
auf Die Kofeiterie der Frauen im allgemeinen, im Gefonderen eine auferorbentlic) bos- 
che Carilatur auf Die Komteffe Benavente..« 
urditbarfte Ironie Diefes Merles, bei Dem jedes neue Blatt cine neue cute 
fepliche Wahrheit zu Tage fördert, it feine Schicht. Dah ein folches Bud) die ganze 
Wut der Inquifition aufftacheln mußte, Kegt auf der Hand. Uber Copa muhte den 
Sthag zu parieren — er widmete das Bud) dem König, demjenigen, beu er barin jo 
furtdar verhöhnt und verjpottet hatte! Und der König acceptiert die Widmung. 
reif, nicht aus Seelengeöße, jondern weil e3 Goya verficht, die perfönficen Cpigen 
dureh feinen Kommenter abzubrechen. Und Copa heucelt Dabei nicht einmal, Dcun das 
Ät ja Das Orofe an feinem gangen Wert, da e8 weit über das nur Perfönliche hinanse 


























to Bone: Die Wahrheit It 1ot 


Sariehur auf ie Ienilhe Jngaftion 





tagt, dafı e8 immer ein Spiegel des Weltbilbes ift. Darum wird dies Wert auch durch 
alle Zeiten {eben und von Tag zu Tap lebendiger werben, je Harer fd) der Geift der 
Mlgemeinbeit Helft, je mehr Die Menjehheit zu jenen Höhen emporgelangt, auf Denen 
einft nur das Genie Dabinfehritt. 

Dasielbe gilt ud) von dem weiten Hauptwerk Goyas, den fünflerifd) nach ger 
woltigeren Desastros de la Guerra. Im diefen Blättern wurde feine Satire weil ger 
glübt, geftähft und gefärtet an den grauenerregenden Verzweiflungsfämpfen, den hundert« 
füchen vergebfien Erhebungen des fpanifcjen Toftes gegen die frangöfifde Invafton. 
Goyas fatirifce Aunft tritt Gier direlt im ejofge des Eroberers auf, e8 ift die Ant« 
wort ber ungähfige Mal unterbrücten, in ihrem eigenen Binte ertränften fpanifchen 
Loterlandöjreunde. Die Empörung des gefamten dutch) die Kriegsfurie vergewvaltigten 
Menfepengeiftes pricht aus diefen Cutiren über ben Krieg eine furdtbare Spradie. 
Und dos if, wie gefogt, wieberum das Orofe biefeg Wertes, daı fid) feine Bedeutung 
nicht im feinem Kampf gegen bie frangdfifche Snvafion erfchöpit, fondern Dafı e& unter 
dem Griffel des Genies ald das gemaltigfte Wert hervorging, das jemals gegen den 
Sieg als foldhen erfeienen it. Im feinen Gingelftücen fegt fh, diefe lange Reihe 
ichliher Nodiertunftblätter zufammen aus Sriegefcenen (Bilder 312 u. 318), 
ffammenden Proteften, Protamationen und erfcjütternben Neflerionen. In 
einer Gefantheit von 65 Wlättern aber it 8 eine ungeheure Satire auf die Fabel von 
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312. Drangtste Qoya: Charlatantünfte 
Rare eu de frhtien Genrlämun 


lhfenden und regenerierenden Eiuflufi de Krieger. Naub, Diebftaht, Notzuct, 
it, Barbarei, Verrofung zeigt Goya als fein Gefolge, gratenhajt, aber grandios. 
Wollt ihr die Wut des Krieges fehen? fragt er. Cs üt Der Kampf mit einer wilden 
Beitie, dem ein Menfch an die Kehle geiprungen ft. Wiremwut und Menfchenmut in 
ungleichem Kampfe miteinander. Und noch etnas Bejonderes jagt das Wilb: einem 
fühnen Übersinber gleich ift Spanien dem feangöfifcen Naubtier, das in Spaniens 
Hürden eingebrocien ft, an die Nehle gefprumgen. (Bild 308.) Ein Wahrkeitsquell für 
die entfeglicjen Qualen, unter denen Spanien fich damals wand, ift das Blatt „Wegen 
zu tragen, und man fat ein Tafchen« 

meffer bei ihm gefunden ... Die Garotte zermafmmt ihm das Genict. 

Vefonders berüßmt, wib zivar mit Recht, wurden die fünfzehn Nabierungen, bie 
Soya 1814 zur Zeit der Rücfefe Ferdinand VIL. diefer Sammlung nod, beifügte 
Eie umfafjen das Herrlicjite, was je unter jeinem Griffel hervorging. Man hat fie das 
pofitife uud philofopbifche Teftament des alten fpanifchen Liberalen und Kühne freie 
benfer® genannt, ben Iepten und Auferften Ranıpf für das, was er lichte, gegen das, 
was er Hafte „Mit heiligem Zorn und fchneibender Ironie fänpit er gegen bie 
Intrigue und die Heuchelei der Dunfelmänner, die den Mortfehritt erfiden und bie 
Dentfreifeit niederbrücfen. it rafenber Wut flürzt er fi nodjmals, zum Lepten Date, 
auf Sönige, Prieter und Moguaten.” ir geben hier zwei der allerbeften Stücke: 
„@iber. das allgemeine Woßl* (Bilb 308) und „Die Wahrheit it tot“. (Bild 314.) 
Das Sinnbild des Jefwitiemus, der Heuchelei, der Lüge thront hoch über den Wollen, 
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feine Füße zußen auf der Erde, Strallen find feine Nägel, Sledermausflägel feine Ohren. 
&s fcreibt ins Bud) der Menfchfeit, aber was es feeibt, it Dual, Verzweiflung, — 
da8 bedeutet feine Gerrfcaft, alles wa 8 thut, ift „gegen daB allgemeine Wohl“. 
Das andere Bild „Die Wahrheit it tot“ it das einfachfte und tieffte Blatt, das 
Goya vabiert Hat. ir find Zeugen des Todes der Wahrheit, rein und unbefledt ift 
fie unter den Keufenfchlägen ber Heuchelei und der Unbarmperzigteit zufammengebrodhen; 
die Mönche haben fie geiteinigt, Die Inguifition dat fie zu Tode gehept. Wom Schmerz, 
germafımt ift bie Oereditigfeit neben ihr in Die Sie gefunfen, die Kirche jeboch giebt 
Ähren Segen dazu. Die Wahrheit ift tot — ob fie wieder auferfichen wir? Co 
fragt Goya in dem darauffolgenden, dem ollerlepten Blatt. Ja! denn bie Wahrheit 
it evig, fie wird wieder auferftehen. Benih werden die Schläge ihrer Verfolger von 
neuem auf fie nieberfaufen, Coya zeigt Die meuermachte Wut, aber unverwundbar ftigt 
fie dann empor. Goya glaubt jelljt daran. Dit diejem grandiofen Belenntnis felicht 
Goya fein Lebenswert ab. Die ewig ftraßtenbe Krone, bie Höchfte atitifce Offenbarung 
des Weitgeiftes, 

Angefihts diefer fünfzehn Blätter, fagt Muther mit Recht: Das ift nicht das 
iehendwürdige Märchenpiel wie bei Callot, micht der Bourgeois-Peffimisnus (des 
Hogarth. Copa ift unerbitficer und feärfer, feine Bhantafie von breiteren Ztgeln 
getragen, nimmt Högeren (Flug. Cr fieht Schredgeftaten in feinen Tränmen, fein 
Laden ift bitter, fein Zorn galig . ... Goyas Chronique scandaleuse geftaftet [id 
um Epos der Zeit. Dan verfteht es, daf ein folder Dann id) allmähfic) in Spanien 
micht mehr fider fühtte, und am Schtulfe jeines Sehens freiwilig nad) Frankreich in 
die Verbannung ging . 

Giner, aber ein Niefe! 











s10. Nibero: Groteöter Ropl 


Dritter Teil 
XVII 


Die Geburt der modernen politifchen Karikatur 
Karl X. und die Zefuiten 


Der große Korfe, ber mi 
Kanonen die alte Welt fo gründlich umgepilügt 
Hatte, war einjam auf feiner weltfernen Infel im 
Stillen Decan geforben. Die Sieger von Waterloo, 
denen Bis dahin immer noch heimlich davor gebannt 
Hatte, Daß er doch noch eines Tages wieberfommen 
und ihre faum geficherte Pofitiom von neuem ins 
Banfen bringen fönne, fie fonnten jept unbeforgt 
fein und brauchten wicht mehr Geimlich zu zittern. 
Sorglos widmeten fi die, meiten weiter dem, mas 
fie als Die erfte ihrer Herricerpflihten angefehen 
hatten, nacjdem fie Die ihnen von Napoleon einjt 
geraubten Throne wieber befteigen durften. Cie 
erfüllten getreulich das Wort, das Napoleon 
317. Cm armer Binder dittet um  Tnirfcpend vor ofnmächtiger Wut nad) ber Ccjlacht 

Wiited von Waterloo den ob jeinem zweiten Gturze 

Racteıe auf Sur X. jubefnben Völfern propbezeit Hatte: „Yn mir Hatten 

bie Wolter einen Tprannen, an meine Stelle werden 

dreißig treten, und eines jeben Fauft wird um fo vielmal fehwerer auf ihnen Laften, 

al8 er Heiner if, denn id,“ Diejes Wort fan feiner Erfüllung entgegenzugehen. 

Aber weil man gerade in Frankreich diefe Prophezeiung fo wortgetteu erfüllte, Darum 

folte: die CSorglofigteit hier am früheften ihr Ende nehmen. Der Rolof, der bei 

feinem erften Erwachen einen Bonaparte über die ganze Welt getragen hatte, er folte 
fi, von Neuen den Schlaf aus den Yugen reiben. 

Man fatte in Frankreich nichts vergefien und nichts gelernt. Nicht vergeffen, 
da; „das Bolt, der große Lümmel*, wie Heine fagte, vor 1799 fo berufigend gefejmarcht 
Hatte und nicht gelernt, daher bei feinem Marche um bie Welt das auf eigenen 
Fühen gehen jo füchtig erprobt Hatte. Darum wollte man e& fi) wieder fo gemütlich 
wie je zuvor in dem alten Baue einrichten, und darum juchte man furtig jeden Tag 
meue Stügen aufzuführen. Für das perföntice Regiment follte derfelbe Bau wieber 
Hergerictet werden, den Die Slutwellen der großen Revolution fo bedenklich unterhöblt 
Hatten umb über Den die napofeonifcjen Heere in enblojer Zahl wie heihe Lavaftröme 
Himweggeffoffen waren. Ofue Rüdficht darauf, ob biejer alte Bau noch den veränderten 
Lehengbedingungen der Nation entfpräche, iimmerte man darauf 108. Man gemahrte 
nicht, da die Samenförner der modernen reifeitsibeen, die der Sturmmind der 
Nevofution in alle Nigen und Epalten getragen hatte, allmählich, aufgegangen waren 
und fi immer mehr zu ftarten Bäumen entwidelten, zu Bäumen, deren Wurzeln die 
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218. Darf, Rinder, mordet Die rudlofen Wöfemicite, feld tapler . . .. Ahr merdet für alles 
ta erhalten! 
arten auf Die Bcligung der Jet an der @eyemrofl 





auvor erft Meinen Niffe des Bates tägfid) erweiterten, fobah fie amäftich bebenftich 
auseinanderflafften und e3 nur des Anftohes bedurfte, un Diefen Bauı traf der vielen, 
neu aufgeführten feubalen Pfeiler und Stäpen zum Zufammenftürgen zu bringen. 
Und diefer Anftof follte von den Herren des Haufes jelbft gegeben werden. 

Auf Sudisig XVII, „den Öichtigen“, war am 16. September 1824 Start X. 
ofgt. 
FO en jean. einem Witt ber Bonronen bab Wort: „fe Hatten weht geerm 
nd nid vergefien“ bie in feine Ispten Konfequenzen Geltung hatte, fo von Karl X, 
dern vormafigen Crafen von Yrtois. Cines allerdings Hatte Narl X. vergeffen, ober 
rachtete wenigftend darnach, vergeen zu machen: feine Jugend, welche in die Zeit des 
Ancien rögime fiel. %n ben Namen des Grafen von Mrioiß näpften fih, wie heute 
abfotut fetfteht, eine Reihe jener Ausfcpveifungen, Die ie Werte eines Marquis de Sade 
zu wichtigen Cittengefictsbilbern erheben. „Cfarlot“, wie man den Grafen von 
rtois nannte, war ein Hauptteilnehmer am den von dem höfifchen Abel in der iefibeng 
veranftalteten Orgien. uf den berüchtigten nächticien Promenaden im Palais Royal 
war der Graf von Artois eine gewöhnliche Erfheinung. „Der Herr von Ariois, der 
am biefen modernen Caturnafien Vergnügen findet, trägt viel zur Vermehrung des 
Wergnügens und des Bulaufes bei. Cr begiebt fid) fajt jeben Mbeud barthin." Co 
frieb Pidanyat de Mairobert in feinem Espion ‚Anglais, dem wertvollten jet- 
genöifcjen Wert über Die framzöfifche Sittenlofigteit des 18. Jahrhunderts. AUS bie 
Gemahlin des Grafen von Artoi im Jahre 1775 in Paris einzog, wurbe fie auf 
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offener Strafe von ben Gifhmeibern mit einem oßfeönen, 
Heute mod) erfaltenen Gedicht begrüft, das in nur alu 
durchfichtiger Weife auf bes Grafen Erfahrungen im 
Reiche der Venus Bezug nahm. uf Die Lebensfüßrung 
des Grafen von Yrtois waren auch ein gut Zeil der 
Berleumdungen zurüdzuführen, bie fi durd) den Hald- 
bandprozeh an die Perfon der Königin Dlarie Antoinette 
gefnäpft Gatten. Man bezeichnete öffentlich, ben Grafen 
von Yrtois ol den Sichhaber der Königin, und jcon 
fünf Jahre nad; dem Negierungsantritt Ludwig AVL. 
erfhien unter dem Titel „Les Amours de Charlot et 
Toinette“ ein obfeönes fatirijes Gedicht, das bie angeb- 
iche Siehfeaft wilden Marie Antoinette und ihrem 
Sopmager dAtois behandelte. 

Diefe bedentlichen Erinnerungen, Die in verjciebenen 
Spottgebichten im Gedächtnis der Franzofen fortlebten, 
fien Karl X. Dadurch austilgen zu wollen, bafı er fidh 
als König zum blinden Inftrnment der Kongregationen 
machte. ber nody ein zweites Tenngeichnete Die Berfon 
Karl X: der 15. Juli 1789, defien Bedeutung ihm 
die Gefdhicpte noch viel fehmerer anzedinen wird. An 
diefem Tage begann ber Graf von Urtois feine Helben- 
taufßaßn damit, dab er als der erfte ins Ausland floh 
und damit den Ynftoß zu der Frankreich, materiell jo 
iehe füäbigenben Emigration gab. Die Umtriebe aber, 
gu denen er Die Emigration unter feiner Führung ver« 
leitete, wurden, wie wir wiffen, bie birelte Urfache für 
den tragifcgen Untergang Subwig XV. Der Graf von 
Xrtoiß gehörte zu denjenigen, die fid, mit dem neuen 
Geift.der Zeit in gar Teine Dietuffion einlaffen wollten. 
Cr erfannte nicht ein einzige® von deffen Yrgumenten 
an. Bedingungslojes Ergeben war feine eingige Forderung 
an bie neue Zeit, und da er bie Unerbittlihleit der Ent- 
witlungsgefege mit feinem mittelmäßigen Berftande nicht 
begriff, weil er nicht einjah, dab fi) Die Entwiclung der 
Geellicpat ebenjormenig eindämmen läht, wie man einen 
Gteifeier in feinen teten Vormärtsbrängen aufhalten 
ann, fo wurde jhliehih feiner Weisheit Iepter Schluß 
das Wort, daß Lamenaiß in jeinen berühmten Paroles 
Fun erogant fehrieb: „Bir müffen Die Wiffenfejaft und 
das Denten verbieten." Diefes Wort murde förmlich 
das Begierungsprogramm Karl X. und man fan 8 
feiner gangen egierung voranftelen, denn jede feiner 
egierungshandfungen war ein Teil der Erfülung diefes 
Worte, 

Der Graf von Artois war fChon während ber 
Regierung feines Bruders vielfach der leitende eilt. 
Seiner umausgefepten Oppofition gegen bie fonftitutionelen 
Anmandlungen Sudwig NVIIL. ferieb man die reaftio- 
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Anontne fanzfhe Rarlttur and dem Jahre 1430 aul Karl X. 


Welpe ya Guard Duas, Ar Raten“ Ant Bong, mäncen 








320. Gulilber erhebt ih. und (ämtlie Serge purgeln jäb Burdieinander 
Mnongme Aartter anf ben Hasbrat) der Qutiealtiu 








märften Vorgänge der Megierung Lubtoigs zu, ma wuhte, dahı die gejamte Namarilla 
des Hofes unter feinem Cinfluh ftand. Hatte feine eigene erfte Regierungshanbtung, 
die Wiederaufßebung der Zenfur und bie Degnadigung einer großen Zahl politifcher 
Sefangener an den beften Einbruct gemacht, jo offenharte doch das bereits drei 
Monate nad) feinem Negierungantritt den Aammern vorgelegte „Safrileiumsgefeg“ 
deu ungeheuren tefigiöfen @anatismus, in bem er befangen war. 

Nad) diefen Gefep folte die Entwendung von Kirehengefähen mit Tebenstfng« 
her Galeerenftrafe, der Einbruch im eine Kirche mit dem Tode und die Cute 
weifung einer Hoftie dem Lotermord gleich geacet, aljo ebenfalls mit den Tode 
beftwaft werden. glei diefes Gefep dem ganzen Beift des Jahrhunderts auf das 
furchtbarfte Hohn iprad), wurde e& dod) von beiden Kammern wit groher Majorität 
angenommen, in ber Poirelammer mit 127 gegen 92 Gtimmen. ®os Jahr darauf 
brachte das fängt angelünbigte Cejeh über die Entfhädigung der Emigrierten, das 
unter dem Namen „die Milliarde der Emigrierten" befannt ift. Mit diejer Milliarde 
folten alle diejenigen getröftet werden, Die einjt gegenüber den Stürmen des Jahres 
1789 ber Tapferfeit befferes Teil wählten und ihren Mnig im Ctiche lichen. Na) 
fangen ftärmifchen Verhanblungen wurde and) biefe® Gefep angenommen. 

&o folgte eine reaftionäre Mahregel auf die andere. 

Die verhäftnismähige Freiheit, die unter Qubiwig XVIIL, ber fidh feine gute 
Verdauung durd) übermäßige Regierungsforgen nicht flören faffen wollte, immerhi 
noch geberrfeht Hatte, war durch ben Negierungsantritt de Grafen von Artois mit 
einem Schlage einem Priefterregiment unglaublichfter Yrt gewichen 

Die Kongeegationen beferrjejten mit ihren geitlichen Übungen, ihren Progeffionen 
und Streugaufeichtungen das ganpe Öffentlice Leben. Um ihre firhfichen Oefänge 
populär zu machen, Gatten fie ein ausgezeichnetes Dittel erfunden: fie fangen fie nad) 
der Melodie der Marfeillaife oder befannter Opernmelodien. Wenn bei den nächtlichen 
Yunbungen auf Kirchen und Kirchäfen von der Hölle und vom jüngften Gericht Die 
Rede war, fo ward durch Donnerichläge und eplodierendes Feuerwerk dafür gejorgt, 
dab Frauen und Kinder mit Sehreden und Schauder erfüllt wurden. Die Macht und 
die Übergriffe der Songrigationen ftiegen ins Unermehlicdhe. Armenunterftägungen 
wurden mur gegen Vorgeigung von Veiftgettein gewäfrt. Ein fichliches „Subeljahr" 
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wurde eingeführt und in Bari mit ungeheurem Pomp begangen. Gere Morhen tag 
dauerten die Öffentlichen Buhübungen, an denen alles teilnehmen muhte. Alle Imter 
wurden mit Ynhängern der Priefterpartei befept. „Die Kirchliche Gefinnung, oder doch 
der Schein derfelben, wurden bie umerläßtiche Bedingung jeder Beförderung, und felbit 
im Herr gab Feömmigtet, begiefungsweife Heucheei, mehr Kujprud, auf Nangerföhung, 








a21. G.9. Traviös: Gharlot, erfter Holtieferant 
Ber gejige Mider 


Bari auf Hari X. 


als militärifeje Tachigfeit.“ (Heritier) In folhen Zeiten findet die Rarifatur zwar 
ungeheuer viel Stoff, aber feine Duldung. Ihre barmlojete Form wird zum Verbretjen 
geftempeft. Die Satire, die id) eben erft unter der Sönmerfcheft Qudivig XVIIL, der, 
wie man jagt, felßft ab und zu das atrifche Journal „Nain jaune* mit Einfendungen 
beefete, end erholt Hatte, wurbe darum jo erharmungsfos gefnebelt, wie unter der 
Hegierung Napoleon L Cs gab nur eine Corte der Karifatur, tele im füllen 
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behagfich florierte: die erotifihe. Die 
$eluiten und bie Kongregationen waren 
die undefchräntten Herrfcher über den Geift 
und bie Gemüter des Volle. 

Aber die Herrlichteit „Seiner Maje- 
ftit Rimrod X.*, wie der Boltswig art X. 
feiner Japdleibenfejaft halber nannte, follte 
night erjt wie Diejenige Zudivig XVIIL. mit 
dem Tode endigen. Dah Karl X. Die 
Tuilerien zu einer einzigen Beiftube 
machte, das hätte Die ranpofen nicht 
algufehr afteriert, oßgfeich fie bie gläugende 
Repräfentation mehr ald jedeö andere Volt 
fieben, Dat aber nach dem Wunfehe Karl X. 
ganz Frantreid) eine große Betgemeinfchaft 
werden folle, dafı ber Weihrauch wie eine 
undurchbringliche Wolte fortnäßrend über 
dem ganen Sande fagern follte, das war 
den Srangofen unerträglich, den mit alle 
waren jo alt wie Sarl X. und nur ein- 
gelne Überfebende Hatten eine Jugendepodje 33. Die ans dem Bald von Ramboulliet 
hinter fic), die für das Alter nur deuote dertrledene Qarope 
Neue übrig Haben fan. Riele von ihnen Barth uf Ne SeysteDan Angeime 
dagegen maren fo alt, dab fie im ihrer 
Tugend och aus ben Queen getrunten hatten, bie dem Geifte Jugenbftiche, Elaftizität 
und Pegeifterung für das ganze Leben einflöfen. Die immer plafifchere Formen 
annehmenbe Erinnerung an den Mann, „in beffen Namen taufend anonen fchlafen“, 
wie Heine von Napoleon jogte, Ionnte vom lange der Mehgloden nicht zum Cchweigen 
gebraut werben. Die Namen Arfofe, gypten, Sena, Friebland Hangen ihnen wie ein 
wunderbares Lied im Gedächtnis. Cin Lied, deffen Ton für jeden unwiberftehlich war. 
Frei vom Mibtlang der Wirtficeit, mur lebend in der Pfantafie, barg es mur Schönes. 
und Groes für fie, das um fo leuchtender erichien, als ihnen die ganye Gegenwart 
grau in gram fih zeigte... 

Ms im Jahre 1890 der Poligeiminifter Polignac den feitherigen Peinifter 
Martiguac mit dem Megierungsprogramm, daB Bolt unter allen Umftänden wieder 
auf den Stand wie vor 1789 zurüdzuführen, ablöfte, d. H., al8 der Feudalismus in 
Frankreich feinen (egten großen Verjuch machte, wieder zur Herrichaft zu gelangen 
indem er Die Pairslommer davon zu übergeugen fuchte, dab das Mrinjip des 
eubafismus dem fapitafifchen Intereffe, auf dem mun einmal bie Gefelichft des 
19. Jahrhunderts bafierte, vorangebe, da famı && zum Brut). Die Bemeisführung 
mihglücte, Das Intereffe der Nentenbefiger ftand auf jedem Punfte in Frage. Deme 
gegenüber mußten die feudafen Interefien der Emigranten zurücftehen. Sie politifche 
eoftion Hatte wohl den Ciegeszug des Bürgerums zur poltifchen Herrfiheft ver« 
icjeiern tönnen, ihn aber aufzuhalten, das vermochte fie nicht, und die Ernennung des 
Grafen von Polignas, Die Infarnation des Begriffs von der Herrjcpajt des erften und 
zweiten Standes über den dritten, bewies nod, obendrein die Richtigfeit der alten 
Wahrheit, dafı Pofizeifäufte Die ungeeigneifien Inftrumente find, um ein einmal feiner 
bemut geivorbenes Wolf in Schlaf zu wiegen. 

Die Maffen, die fih) fo lange von der Politit zurüdgegogen hatten, die durch 

“or 












323. Diefe Kanalfle bon Bolt mac He und da fehr unangebradite Ecerge! 
Aarlletar auf Bart X, und ben Hakbrag ber Juioalulen 


Napofeon, ber, wie fäjon feüher gefagt, der einzige Polititer bes Landes fein wollte, 
derfelben entwößnt worden waren, benen burch Die furdjibarften Laften, hie die 
napoleonifehe Botitit wmauförtid) auf ihre Schultern gewälzt Hatte, alle Politit lange 
Zeit Wibervillen eingeflöht Gatte, und bie deshalb nad) feinem Sturze froh waren, 
wenn andere für fie potitfierten, fie fahen endlich ein, daf ein Wergicht auf ihre 
Sträfte die geringen Überrejte der Errungenfchaften des Jahres 1789 bald völlig ver 
finden machen müßte. Sie begriffen, dab, die Rongregationen Binnen Turzem mit 
te von Intelligenz, Geiftesbildung und Wien oufgeräumt haben würden. 

auf fid) jetbft, und der Kampf gegen Nimrod X. begann. Miie 
ehebem fpradı alles und überall von Politil. Das Volt war envaht, Bolignacs Fäufte 
Hatten MWunderbinge geihan, fie hatten Die fepte Cchlaffheit Hinweggerättelt. Mit ben 
Wahlen vom 29. Juni 1830 fepte die Beivegung ein, am 27. Juli ftieg das Rolf 
auf bie Ctrofe, und am dritten „der gloriofen Tage des Juli", am 29, war ber 
Königliche Näger zum Oejagten geworden. 

Der bürgerliche Gebanfe Hatte gegenüber dem fünftich zum Leben ermerten 
Feubalitstspringip gefiegt. Die Kontrerevolution gegen das 19. Jahrhundert, das 
18. Jahrhundert, wwar endgültig unterlegen. Die unheilvolle Erbfdft der Vergangen: 
Yet, Die der Gegentoart in Karl X. dur) den Gang der Ereignifie awfgegungen worden 
war, mußte in Trümmer gehen. Die neuen in der Gefelfchaft thätigen Kräfte heifchten 
allmählich auch in der poltifcen Form ihren tlaren Ausbruc, 

Dies find die Greigniffe, Die dem vorangingen, was man bie Geburt der modernen 
potitichen Sarifatur nennen muh, es find Die Borgänge, durd) welde die moderne 
Karifatur erzeugt und möglid) geinadit wurde. 








Den Weihrauch Hatte der Pulverbampf verbrängt, bie eintönigen Mehgloden 
waren durd) Die Inatternden Getwehrfalven zum Schweigen gebracht worden, 





324. Mlerander Decamps: Im Jahre Ded Hells 1640, das 10. Der glorreihien Reglerung Rarl X. 
Die moraiihe Serfofung der fönigicen Gamilte it immer die gleide 
Ranteter ul Bart R, 


Die Rarifatur hatte darauf nicht gewartet; das Wort Webers: „Drud, Verachtung 
und Mibganblung maden fatirifch und wiyig“ wurde dureh fie’ fejon früher zur 
fegenden Wahrheit. 

Styon bei ben erften Megungen des fid) feiner wieber bemuft werdenden Bolfes 
tauchten die politifcen Rarifaturen in-flärferen Dafe auf, um mit den Waffen des 
Spotts und der Eatire bie Maffen anzureizen, und fir bei ihren Simpfen gegen Die 
seitoibrige abfofutifüfeie Reaktion zu ermutigen und zu unterftäten. Nicht lange bauerte 
88 und die Zahl der Sarilaturen, die ein jedes Ereignis. hervorbrachte, fetwoll ganz 
ungeheuer an. Bon dem Jahre 1890 an fan man daher in ranfreid, wie in Enge 
fand immer nur einzelne Stüde als daratteritifh für den allgemeinen Ton, die 
fünftterihe Höbe u. f. w. hervorheben. 

Würdige Namen find es, die zuerft in Lie Front getreten find und die Worpaften« 
gefehte eingeleitet haben. _Der würdigfe allen voran: Cugen Delnereig. „Der herrliche 
Grbe Rubens‘, der Mater von eier Maffe, der eine Conne im Kapfe und ein Ger 
witter im Herzen trug“, warf fi als erfter in ben Sampf gegen Die „Löfchhörner” und 
„Strebfe“, tie man die jeitf en Neaktionäre bezeichnete. Die efuiten, der Serzog 
von Decages, Polignac, furzum, wer immer das berrfsjenbe Epftem repräfentierte, 
befam feine fatirifgen Hiebe zu fühlen. 

ber der gewaltige Schöpfer der Freiheit auf ber Barritobe, die Geine in Die 
begeifterten Worte ausbreden Tief: „Deilige Julitage von Paris! er cu) erlebt 
Hat, ber jammert nicht mehr auf den alten Öräbern, fonbern freubig glaubt er jept an 
die Auferftehung ber Völfer,“ er trat nicht al ter einige mit feinem Stifte auf die Gajfe, 
ihm zur Ceite ftelte fih einer, der ihm zwar bei allem Mönnen als Maler nicht 
gleichtam, jedoch) als Rarifaturift gang ungeheures Lifte, Mierander Decamıps. Man 
Tann wirftich fagen: Überfchüttet von Deramps’ fatiifchen Gefeofen, brach bie Herrfchaft 
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Karls X. zufammen, umb begleitet von beffen 
ficher treffenden Pfeifen, räumte der Graf von 
Artois zum zweiten Male das Geld. 

WS die seen Stüde, welche ber Stift 
Decampe' fehuf, nennen wir „Der gefrönte 
Spargel“ (. Beilage), „Im Sabre bes Seils 
1840° (Wild 324) und „‚ranfreic) bemeint bie 
Opfer" (Bilb 326). Den „gelrönten Spargel“ 
und „Im Jahre des Heils 1840“ rechnet man 
mit Medit zu ben beiten Leiftungen ber ge» 
famten poitifden Rarifatur. Das zweite fo 
föfttiche Watt wurde fpäter vielfach falic auf- 
gefaht, man begriff feinen jatirifhen Sinn nicht, 
— dab Narl X. in zehn Jahren nod) ebenderfelbe 
fein werde wie im Jahre 1830, — und verlegte 
feine Entftehung wirklich) in das Jahr 1840, 
d. $. man unterfcjob Decamps bie unfchöne That, 
da er dem micht nur längft übenwundenen, 
fondern fogar fon gefiorbenen Gegner bis über 
das Grab hinaus mit feinem Epott verfolgt Habe. 
Sieferte Decamps mit Diejen beiden Blättern, die 
auferorbentlich begehrt wurden, Marl X. dem 
Epotte aus, fo zeichnete er in dem Blatt „Frant- 
2 mei bätlde Master zeid) beweint bie Opfer“ ben blutigften Nommen« 

Sarittur auf Karl X. tar zu ber Politit, bie die Jufitage provoziert 
Hatte. Aus dem Trommelichläger für Die bürger- 
Hide Freifeit wurde Decamps damit zum Näcjer der Opfer, die fie gefordert hatte. 

Un glängenden Namen, die ihren Stift gegen Starl X. führten, fejloffen fich 
Delacroig weiter an: Denis Raffet, den wir bereit# aus der Rejtauration fennen und 
dem wir bald noch öfter begegnen werben, ferner Travit® und Charles Ppilipon. Bon 
dem fepteren führen wir Das vorzüglihe Blatt „O, Welch Höhlice Maste!" (Bild 925) 
vor. Diefes Blatt ft eine Catire von gang biabofifher Charatierifüt. Die Maste 
der bewuhten Scheinheitigfeit- ift &, bie fi Marl X. vorgebunden hat. Diefe Kari 
fatur ift nicht nur bie befte Kenngeichnung Marl X., fein Zug ift überfehen, fondern 
Überhaupt eines ber Seften Tarifierten Porträts. Natürlich lämpften neben biefen 
Namen vol Glanz und Hang aud) zahfreiche anonym, darunter mand) zielficherer 
Könner. Der Iräftige Travids unterzeichnete fat (nen eingigen feiner feltn feilgefenden 
effiheren Schlager. Jept erinnerte man fi aut) überall ber Jugend Starl X, der, 
berüchtigten Zebensführung des Grafen von Axtois, bie, wie Netif be fa Bretonne 
mitteilt, von dem Marquis de Sade jogar teifweife für einige Partien in dem furchte 
baren Roman „Juftine* verwendet wurde. Cine fehr Hübfche jatirifce Erinnerung 
an bie verjehiedenen Etappen des Sehens Karl X. ift das anonyme Blatt: „Bor, Während 
und Nadj*. (Bild 519.) 

Das teffiche Bild „Der Mrehs* (fiehe Veilag) ift uns fchon einmal begegnet, 
und zwar als Karifatur auf den Herzog von Wellington (Bild 279). Auf ihn ift 
diefe Narifatur ein Jahr zuvor gemacht worden: mit einigen geringen Variationen 
wandte «8 jept ein frangdfifcher Karifaturift auf Karl X. an. Wir Haben darin ein 
Veifpiel, wie immer noch die englifche Karifatur als Vorbild diente. 

Turepbar vüchte ic) bie Karilatur für die Bebrüdung, die fie unter Rarf X. zu 
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s22. Yefud, Der gute Hirte, gab feln Geben für feine Qerde 
erlatur euf Die dige Nateineise der Qeaten an dr Wegenreveuten 


au erdufden gefabt hatte. in allen Gefen und Enden bäumte fd, der Bffentfide Weit 
gegen ibn auf, mitleibslos und nicht immer fehr ritterlich, beun Ieine Denrütigung blich 
Ähm erfport, und als er längft am Boden (ag, überfchüttete fie ihn nach mit ihren 
Tairifchen Gefchoffen. 

Stand Karl X. au im Mittelpunfte aller Karifaturen, denn er verförperte ja 
das Lyfterm, und der Begriff abfotutitifde Reaktion beste fi, mit feinem Nam 
Tieten Die Jefuiten eine niet viel geringere Nolle ebenfo die Hergogin von Angouleme, — 
„der einzige Mann der Familie“, wie fie Napoleon genannt hatte. Napoleon hatte 
für diefe (Frau, wie fo manchmal, das richtig Tenngeicjnende Wort gefunden. Die der« 
aopin war die Seele des Widerftandes. Wis zum Lepten Yugenblid drängte fie Narl X. 
aum Angriff gegen bie Infurreltion. „Ach, wenn ic) hoc) Das Hätte, was hir fehle!“ 
Yht fie der Satire zu ührem Gatten fagen und zeichnete fie, wie fie wutentbrannt 
vor ihrem energielofen Gitten ftand. Karl X. fäht fie der Satirifer HOpnend anfpornen: 
„Bollen Sie ihnen Furcht einjagen? ... zeigen Sie ihnen Ihre Zähne...” Das 
Bild dazu zeigt ben Rönig, wie er händeringend dafteht und erfredt eine auffallend 
hervorfpringenden Zähne mod) mehr als gewöhntich jehen läht. Im der Starifatur „Die 
aus dem Wold von Nambeniflet vertriebene Harpye” (Bid 322) geben wir eine Probe 
von ben zahlreichen Saritaturen auf bie Herzogin von Angouleme. uch an ihr 
rächte fi) bie Rarifatur jept feidenfcjaftlich für all dos, was die Gefamtheit andert- 
Halb Japrgehute lang unter dem fanatifchen Hab, Diefer Frau zu Leiden gehabt hatte. 
Sie war &$ geiefen, die bie Erfchiehung Meys bei Qubiig XVILL durchfepte, fie war 
die Mortführerin der fchwärgeten Reoftion. In jedem einzelnen aus dem Volte hatte 
fe, die Tochter Qudivig XVI., einen Mörder ihres Waters, gejehen. Iedem war ie 
daher Geinb gewefen. 

Bei den Rarilaturen auf die Kongregationen und die Irfuiten gab der Wiber- 
fprucy gwifdjen der Lehre Jefn Chrifi und ihrer Poltit, Die zu der blutigen Cajung 
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diefen Monfittes führte, die wirfungevolliten Stoffe. Das ünftlerifd) intereffantefte 
Vlatt von biejen ift unftreiig die jehe Düftere Narifatur „Jefus, der gute Hirte, gab 
fein Zehen für feine Herde“ (Bild 927). Zu Berge gehäuft Tiegen die meuhlinge, 
angeblich von ben Mitgliedern ber Kongregationen Cemorbeten, und auf ifuen thront 
finfteren Wlids und mit zufommengebiffenen Lippen in ihöflidem Ornate der irifche 
‚Hirte der Herde, der Erzbifchof von Bari. Die ganze heihe Leidenfehaft Des Sampfes, 
die in ben Vertretern der Kirche fhfiehich nur mehr Die teuflihe Sarilatur des Her 
umd Meifters jah, Lebt in folden Blättern. 


‚Hatte die Karifatur zur Zeit der grofen Revolution einerjeits faft nur die eng- 
ifchen Vorbilder fopiert und andererfeits derart unter dem zwingenden Wanne des 
Maifigiemus, d. $. Davids, geftanben, daß fie felbit in modernften Gemande antite 
Statuen ftatt Menfchen gab, fo. Hätte fie jept wie wir gejehen Haben durch bie Ent- 
widelung der populären Stunft, ihre eigenen, von fpeziifdh frangöfifciem Geifte erfülten 
Ausdrudsformen gefunden — und das ift c3, was hinfort ihre bemerfenstertete Eigen- 
fchaft ausmacht und den Unterbau für bie außerordentliche Bedeutung und Rolle abgah, 
die fie in wenigen Monaten zu jpielen berufen ward. 








329. Rufht euch! 


Sanıtatar auf rl X. und Me Qeaten 





uan. „ni Qatar“ a 


xx 


Le Roy eitoyen 
1800-1847 


Wenn die Sarilotur unter dem 
Vürgerfönigtum, das auf ar X. folgte, 
ein Aufblüben erlebte, wie nie zuvor in 
der. Gefehichte, wenn fie wenige Monate 
nach ihrem erneuten Wiederaufleben in 
eine Glangperiode treten follte, Die ofne 
iede Frage bis heutigen Tages ganz beie 
Tpietlos in der Gefchirte daftht, wenn fie 
weiter an Geift und Rühnkeit, an Straft 
und Ginflub, an fünftleriher Höhe wie 
in tenifcher Bollendung gerabegu Meifter« 
Haftes Teiften follte, jo verdanft fie das 
dem felten günftigen Zufainmenwirten ver« 
Ähiebener Fattoren. 

Infiniti present Die politihe Arena mar unter 
36 nehme a hm. um ulm. Lane Bin, arten, Seht gem 

ie Vourgeoifie, fpegiell die gina 

‚Basar nf Baal PAIR. 1003 ariftofratie jchrit, nahe fie an den vr 
gtoriofen Tagen des Tuli gefiegt Hatte, 
jeden Tag mehr ihrer Geinape unbefhränften Herrfehaft entgegen. Die moderne Arbeiter« 
Bewegung war mit dem Jahre 30 geboren, der utopifche Sopialismus tam in feine 
Blütezeit, und bie neue Kunft Kieferte mit Viftor Hugo dem Dichter, Yuber dem Mufiter 
und Delaeroig dem Maler, dem „Cunudjentum des Kaffiiemus“ ihre erften heifal- 
unraufipten Schlachten. Viftor Hugos „Dernani” wurde 1008 mal aufgeführt, Aubers 
„Stumme von Bortiei* erwedte einen wahren turn ber Begefterung, und Delacroig” 
Semegel auf Stios* und „Die Freiheit auf der Barilabe” waren von morgen bis 
Abends umlagert. „Eine Bewegung, bie an Die Menaiffance erinnert, Hatte bie Gemüter 
gepadt. CR war, als ob bie Luft, bie man einatmete, etwas Beraufciendes hätte, Auf 
einem pofitjcen Pintergrumb von grau in grau, gebildet aus den Iejuitenfutten der 
Neftaurationsgeit, titt cine flammenbe, leuchtende, polternde, funfen- und farben- 
fprüßende, die Leideufcpaft und das Ccharlachrote anbetende Kunft und Sitteratur Hervor.“ 
Aber zu diefem Luft und Sraftgefühl, das die ans den Zeilen der Kongregationen 
eitöfte Nation glei einem mächtigen und umviberjtehfichen Strome durchpulfte, mubte 
doch noch etivaß gang Bejondere® treten. Die Leidenfchaften waren ja eigentlich nicht 
wefentlich flärfer aufgewüßlt, als während einer anderen aufftigenben Epoce in der. 
Gefechte, und auc) das perfönliche Regiment ift nicht gehäffiger geuefen alS zu anderen, 
äfnticpen Zeiten. Um afjo die erfiaunlid) rapide Entwidelung ber Narifatur, die jept 
ftattfand, möglich, zu machen, muhte zu den vorhin genannten, in ihrem Durch die 
grobe wirtfepatfiche Entiidlung der dreihiger Jahre bedingten Zuiommentrefien gewiß 
Auferordenttic) günftigen Umftänden, mod) ein überhaupt neues Clement treten. Und 
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biefe®_ gang neue Clement trat auch, in 
her Tat in Eriheinung: Die Rarilatur 
ging zum eriten Male in ber Gejchichte 
ihre regelrechte Wereinigung mit der 
Freffe ein. 

Geissienen bie Rariatren bisher meift 
of8 fogenannte „Aiegenbe Wätter“ oder ala 
Seitungsbeifagen in mehr ober weniger regel 
Tofer Zotgs, Bat häufiger, Balb fpüzlicher, je 
nachdem fie ein pafitiehs Ereignis geetigt 
Hatte, der politihe Horigont Marer ober 
Gewbikter war, fo follen fie von mun ab 
in der Zeitung erfhinen und regelmäßig bie 
Tagesgeficte Tommentieren. Die Ereiguffe 

re Träger folten jeht planmäßig und 
pringpiel durch, Die Sarifatur iluftiert 
werden, ob Biefeben num von weltfiteriher 
ober mar von {offer Bebentung waren. Die 
geaeicnete Rofemit ging von mun ab Hand 
in Hanb mit ber gejchriebenen Pofemit. Cie 
ai follen fi) gegenfitig anfeuern, die eine die 

AI, FRAHILe2Dne SER SU Birtung der andern unterftüßen. 
Ta charge sera disormais une ver Damit Hörte die Rarifetur auf, Bleher 
Hectaur ef dat Obrertnem. das Sranftireur zu fein, fi warb mum ei plane 
mäßig operierenbes Yrmeforpd, unb ihre Ce- 
fGite wirb fortan in üpren Hauptteifen von einer Gefechte ber Wipblätter nicht mefr 
au trennen fein. 

Dieje Ehe zuiiien ben znei mächtigen Fattoren Feder und Ctift, bie fo erfprich- 
Tid) und fo glorreih werben fallt, war möglich geworben hurd) die Erfindung der 
Lihographie, Gefonbers aber burd) Deren außerorbentfich Hofe Künfteriie und tee 
wüice Entwidlung in Frantreic) wäßrenb ber gwaniger Jafre. Diefe Bervolltommnung 
Hatte ihre feicte Mngfieberung an ben Bucrud möglich gemadt. Und derjenige, Der 
Dollradie, was die Enteiflung {prucheif gemacht hatte, war darum auch ein Sie» 
gropf: Charles Pfilipon. Cr, Der ben Hofen Wert der engen Werbinbung yufchen der 
Rarilatur und ber Preffe für ben poltichen Kampf erfannt Hatte und Gtifter und Bol- 
die dies fedßfichen Wünduifies geworben war, barf mit Meht ber einenfiche Vater 
der modernen peliifcen Rarifatur genannt werden. 

Das fcöne Wort Sarl Webers: „Satiricher Wip fl nic immer blofer Wiptipel, 
fondern bei guten Menfthen gar oft Süftung eines gepreften Serjens voll Teilnahme 
am Wahl und Wege ber Menfhfeit,” fand bei Pitiyon eine Khönfte Beflitigung. 

Im Septenber beb Sahres 1800 ls Sohn eines Papiermadhers in yon geboren, 
var Bhifipon in ben Snfawungen der faum hinabgehinfenen großen Nevolutin aufe 
gewachen. 1817, als Submig XVIIL. ben wieererrichteten Bourbonentfran. bftigen 
hatte, fam er zum erften Male nad) Paris. Cein Vater wünchte, dab er fih zu 
feinem Berufe, der Herftelung farbiger uud bemalter Papiere, ausbilden fol, aber 
feine Meigungen entwidelten fc) nad einer mejentfich anderen Richtung, Der Huf 
entpaft in ber Grobftadt Paris, dem Bergen ber Welt, mit jeirem mächtigen Pulse 
flag, Satte feinem Tatenbrang zu weite Perfpeltiven eröffnet, um ihn mod} in dem 
Heinen, befchränften Wirkungsfreis der Baterfindt Befriebigung finden zu laffen. Nadıe 
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dem er fh, drei Jahre in bem väterlichen Ceichäfte bethätigt Hatte, wandte ec_ihm 
für immer den Rüden und fm Ende 1823 zum zweiten Male nach Paris. Ceine 
tedjnifcen Renntuiffe aber waren nicht umfonjt envorben. 

Da in die Anfehawungen, in denen er aufgervachfen war, zum Nepublituner aus 
Prinzip machten, und er überbies mit einem Iebfaften und feurigen Temperament begabt 
war, fo trat er Bald in enge Begiehungen zu den Linfsftehenben politihen Schriftftelern. 
Die Teilnahme an deren Ronfpirationen Ienfte jeine Freipeitsbsgeifterung in ganp bee 
fimmte Bahnen, fie gab einem bis dahin unbeftimmten pohtifcen Gtreben ein Ziel: 
die Vorbereitung einer neuen Revolution. Um fich feinen Unterhalt zu erwerben, wurde 
er Tithograpf, Die Ceibenfcaft, mit der feine jairif) veranfagte Seele fidh zur 
Huferung drängte, machte ihn zum Karifaturiften. reilid) den Spöttereien auf die 
Modethorfeiten, womit er zuecjt am bie Offentlicfeit trat, merft man nd) nichts von 
dem erbarmungöfofen Zif, und der fehneibenden Satire an, mit ber er ein Jahr fpüter 
die Regierung und die Gefelioft be Bürgerfönigtums bie anfs Blut peitfchn follte, 

Die Ratoftropfe des Juli fond Philipon jelbftverftändfih in den vorderften Reihen 
der Sümpfer, Mit Begeifterung fatte er für die Befreiung von dem fer faftenden 
Ioch des Jefnititımus gefämpft. IS e8.aber Thiers und dem Banfier Safitte mit 
Hilfe Lafayettes, des „Einfoltspinfels zweier Welten" — wie Napoleon Lafapettes Beie 
ame „der Ehrenbürger zweier Welten“ treffend parobiert Hatte — gelungen war, an 
bie Stelle Karla X. den Herzog von Orleans zu ftellen, dB. einen Mönig „von Gottes 
Gnaden* durch einen König „von der Empörung Cnaden*, nie man jagte, zu erjeken, 
dasmwanbte er fh, wie fo viele andere, groflend abfeit. 














Die „Orte der Nepubliten*, mie 
sid) das Cürgerfönigtum nannte, (war nicht 
Die Infituion, für Die jenes Ckfcfecht 
auf bie Barifaben geftigen war, van bem 
Brandes fagte: „Diefe Sumgen fatten im 
ihrer Mindfeit von den gemaltigen Ereig« 
nifien der Mevofution gehört, hatten das 
Raijertum überlebt und waren Cähme von 
Selben oder Opfern. Are Mllter Hatten 
fie yuifden zwei Cihlachten empfangen 
und Kanonendenner hate ifren Eintritt 
in die Welt Dgfeitet. (hr biefe Generation 
war die Revolution ein begefterter ampf 
für ibeufe Ziele, fir bie hödften Ohter 
der Meufifeit, unternommen und durd- 
gefhet”in der jeften Überzeugung, dab 
aus den Öfntigen Kämpfen Die Saat einer 
wahren Freiheit emporfprihen werde. Rum 
aber rat an die Stelle der Gefühle un 

308. Das minlferfie Stetbändet Sedanfen, welde fi, die Belimpier und 
DENENEREÄRNEEE, Befiger der abfotutitihen Neaktion, bet 
a a ah Gatten, „auf poftifihen Gebiete wefenlofe 
Formeln, auf wirtienftichen Gebiete die 

madte Ceisiuit der fin Konfurreng 

verbnämt mit {chönffingenben Pbrafen, Die in Bemuhte Lüge ansarteten*. Die grenzen“ 
Tofe Gnttäufgung, Die fc) Daraufhin aller bemüchgte, hf Die Stimmung, aus der 
Heraus Die mm zu Tage tretende, mactvolle jaiifche Aber der Safe 1890-35 anal. 

Bon den Sehdehrefen, Die Die Ente dem neuen Zufland der Dinge an“ 
fegten, felte derjenige Phifipans ben helften und (auteten Wi 

Am 7. Kuguft 1890 war Louis Mhlipp, der Sohn Cp 
Srangofen  proflamiert worden,-am 4. November detjelben Jahres erihien Die erfte 
Nummer ber von Philigon ins Schen gerufene „La Onricnturet, bie erie pltice 
etiifhe Zetfhift im modernen Cinne 

Sogten wir vorbin, die Geicichte der Marifatur wird von mum ab in ihren 
Haupteiten die Gefichte der faifatwitichen Brefje fein, fo ift Die Gefcühte des 
erften Mbfhnits der modernen poltfchen Rnrifatur die Oefdiehte der „La Cnricature‘. 
Da aber eine peridife) erfijeinende faire Prefe inmer auf einen flndigen, jedergit 
für fie oörigen Mitoebeiterftab angemiejen ft und einen folen in allen ülen fh 
ehofen mu, fo feht Bald nicht mehr bie That allein, fondern auch) ihr Cchtpier im 
Vordergrund De Inteeffe; dag eingelne late if nur mod) ein Oli in der Tangen 
te, Die des Uefehers Tätige Set. Damit wird die Whrkigung der nferikhen 
Vermittler von num ab wie bei England ebenfols sine unferer Hauptaufgaben. 














Ja charte sera dösormais une verite, 

Zwei Monate hatten genügt, die Regierungegrundfüge und den Charafter bed 
Roy citoyen trog ber Hilfe fcjönflingender Worte, in bie er fic) feidete, in feinem 
wahren Wefen zu erfennen. Gewiß fgte in Louis Pfilipp und im Vürgerfönigtum 
die in ranfreich demnächft zur Herrfchaft berufene neue Weltmacht, die Hochfirng, 
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aber fie fand in ihrem Reprifentanten 
nicht den. weitblidenden Grohfaufmann, 
fondern den furgfihtigen Krämer. Es 
ft richtig: Sonis Philipp, der nur „der 
erfte Bürger des Sanbed" fein wollte und 
darum anfangs ftets mit dem Regenfchirm 
unter dem rn jpasieren ging und jebem 
biedermännifch die Kand drücte, war 
einen Ygenbti beliebt gewejen. Beliebt 
af8 der Soldat von Balıy und Iemappes, 
al8 der (andflüchtige Schulleher, als der 
Biedermann und als der „befte Republi- 
faner“, wie ihn Snfayette dem Volle vor- 
führte. Aber Qouis Pfilipp verfland es 
nicht, fid) die allgemeine Gunft zu er- 
Hatten, jo fehe er auch darum bublte, 
und der Entfufiasmus, den man bei dem 
Volt durch täufende Leripredhungen 
für äh gu ermeden verftanben hatte, 
erreichte viel früher al man dachte ein 
unverhofftes Ende. Jede Handlung verriet 
den Strämer, feine Spur von Groigügigteit 
in der Poliif, nichts Achtunggebietendes 
in feinem Privatleben und Auftreten, und 
doch waren bie Frangofen an dieje Dinge 
durch Napoleon fo jehe gemönt worben. 
Satan au Saat BLip Louis Philipp Hatte zuviel der Tugen- 

den feines Waters, des Herzogs von Dr- 

{eand, geerbt, weldjer unter der groben 
frangöfifgen Revolution die Gefannte traurige Nolle als Demagog gefpielt Hatte. Indem 
der. Herzog von Drleans ben Namen Pfilipp Egalitd annahm, buhfte er demagogifc) 
um die Volfagunft, Im Konvent ftinmte er mit falbungsvollen Worten für den Tod 
feines Letters Ludwigs XVI. Um diefe Abftimmung zu begründen unb fid) daburd) 
beim Wolle mod} mehr beliebt zu machen, erflärte er offen, dab er eigentlich der 
{Legitime Sohn eines Kutichers feiner Mutter fei und in diefem Geifte auch, für bie 
Hinrichtung feines Vettens Sudwig XVL getimmt Habe. Wenn wan den Charafter 
Sonis Philipps, feines Sopnes, prüft, jo ift man fehr verfucht, an bieje Abftammung 
au glauben, Dieelbe Trinfgelbfeigfeit, die einem Rutfeher eigen ift, befelte ih, immer 
fuedte er die offene Hand Sin, und ob Parlament und Offentfihteit noch fo verächte 
liche Abweifungen igm gu teil werden lichen, er, der reichfte König, fand immer neuen 
Mut zu einer gorberung. Der Mleinfe Betrag wurde wicht verfchmäßt. Diefe Eigen 
fceften wurden rafch offenkundig, und fie hätten nach und nad) feine Popularität 
unbormhergig zerfört, wenn nicht fon nad) furger Zeit Durd) ein Düfteres, geheimnig« 
volles Ereignis Diefe Popularität mit einem Schlage vernichtet worden wäre. Am 27. Luguft 
1890 war der Herzog von Eonb£, ber befanute und von uns fchon in Wort und Bild vor« 
geführte ehemalige Züßrer der Emigration, erhängt in feinem Palais aufgefunden worden. 
Die Umftände ergaben, dab ber alte Herzog feinen Selbftmord begangen Haben tonnte, 
fondern Höcft wahriceintich ermordet worden war. Niemand anderen als Louis Philipp 
nannte man als den inbireften Urheber, denn um hunbert Millionen wurde bag Hause 
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A108. Honor4 Daumier: Zoult 


Aacittur af den ren MinlkerräfbrntenDe® Brgertnfgtums, den chemaligen Marta Con, 
de Ratarır“ “ 
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Berta auf Cox Bätpp 


vermögen Conis Philipps durd) den Tod bed Prinzen von Conde vermehrt. Piefer 
geheimnisvolle Tod befgftete den Mönig mit dem Motel dep Erbfeeichers. Die Progefie, 
welhe von den natürlihen Erben des ringen von Conbs angeftrengt wurden, förberten 
nämlich das Tompromittierenbite Material gegen Louis Pfilipps Verbündete, Die Ber 
Tiebte des Prinzen von Conde, zu Tage. Aber Louis Philipp tompromittierte fh noc) 
iener Perfon. Cr griff Direlt und perfünfich in den Gang der Suftiz ein und 
verfete den allzu geiffenhaften Unterfuchungsrichter in den Rubeftand, deifen Schteieger« 
Toßn aber in ein lngft begebrtes Nichterant, jo dafı der bes fachlunbigen Berichterftattere 
beraußte Anlagefenat amf Einftellung des Strafverjahrens erfennen mußte, Dadurch 
hatte Louis Philipp felbjt der Verleumbung Thür und Thor für immer geöffnet. 
Beherrjcht von einer grengenlofen, fejmubigen Habgier, die nur daranf ansging, fich 
und feine Familie zu bereichern, feine Macht einzig in diejen Dienft zu fteflen, fie 
nötigenfalls zu Werbredhen zu mißbraudhen, wenn 68 fid) um die Gicherung einer 
Beute Gandelte, jo malte fid die Offentlicpteit den Charakter Sonis Philipps nach 
diefem Brogeffe aus. 

Tel muitre, tel valet, bad galt bis in feine Tepte Ronfequeny vom Bürgerfönigtum. 
in Höfting mußte füehen, um einer Verfolgung wegen gemeinen Diebftahls zu ente 
geben, ein Priny wurde wegen Fälfchung angeklagt und Guigot rief fehamlo® ben Miniftern 
und Beamten das berächtigte „Enrichissez-vous“ zu. Zum „großen Chef der Hor« 
Tuption® Hat bafür bie Oppafition Guizot ernannt. Die Hände leined ingigen waren 


























329. Honore Deunier: Das Apdräden 
Aarttetar auf Lafapeie 


ein. Der vollendetfte Typus diefer Zeit aber war Abolph Thierd. Die Chronif 
feines Offentlichen Lebens ift bie Gefdirpte der Unglüde Frantreichs, Hat man von 
ihm gejagt. or 1880 mit den Republifanern verbündet, flüchtete er fid) während des 
Sutiaufftandes aufs Land. Erft ale der fiegreiche Ausgang entfcjieden war, fam er 
Herein and entwarf mit Mignet, em Hiftorier, jenes gefchicte Manifeft, durch) das der 
Name des Herzogs von Orfeans (Louis Mfilipp) in den Mund bes Volles fam. „Der 
Herzog von Orleans ift ein der Sache der Nevolution ergebener Bring. Der Herzog 
von Orleans Hat nie gegen uns gefodhten. Der Herzog von Drleans war bei Jemappes. 
Der Herzog von Orleans ift ein Vürgerfönig,“ fo lauteten” feine Hauptjäge. Bum 
Dante dafür wurde igm von Louis Pfilipp eine Minitertelle zu til. Durch Guigot, 
einen Gröberen, wurde er „von Xınt und Untericleif" verbrängt. Natürlich hatte auch 
Thiers feinen Börfenftandat. 

Wie beim Ausgang der Nenaiffance Venus das ganze Öffentliche Leben beferrfhte, 
Familie, Gefellfhaft, Hof, Parlament mitfamt dem Areopag, wo das Medit thronte, 
fo jept das Gelb. Alles war verfäuflich, alles war verfauft. Recht und Geiffen, 
Ant, Seele und Geift. Und alle verfauften fid. König, Dinifter, Parlament und 
Sally. 

Um fich in den ZFinanpoperationen, an denen fi) die gefamte Regierungsgemalt 
anftandslos beteiligte, nicht ftören zu Laffen, grifi man zu den empörenbften Mahregeln, 
zu willtürien Berhaftungen, brutalen Wergemaltigungen ber Oppofition, rüdfichtslojen 

ir 


Niedermepefungen bes fid) gegen eine 
fofche Politit auflepnenden Volles, zu 
Verrat und Richteinlöjung der zahle 
weichen dem Lande gegebenen Bere 
fprecjungen. 

Das war die Negierung, deren 
Nepräfentant unter das erfte offizielle 
Schrift, das fie an Das Land erlich, 
die ftolgen Worte fepte: La charte 
sera desormuis une veri 

Aber trag alledem, die Beiten 
der Neftauration, wo 8 möglid, war, 
jedes umbequeme Wort zu Inebeln, 
waren bo für den Moment unvieder- 
dringkich dahin. Cine neue Ira war 
ungebrochen. Im der „glorreiden 
2 uliinodje“ Hatte fid) das "Frangöfilche 

Bolt doc ein gewiffes Dah politifcier 
kr Freiheiten errumgen, vor allem wieder: 

Die Ordnung bereit In Werl diejenige, bie e3 möglic) machte, eine 

chlechteRegierung ein gefabtes Softem, 
Hlanmäig und foftematifch zu Gefümpfen: die Prebfrifeit. 








La Oaricaturo sera desormais une veritö! 

SUB die Parifer in der Frühe des 31. Oftober 1890 durch die Strafen gingen, 
fit ihnen ein grobes Plofat in die Yugen, das an allen Steafeneen prangte. Ein 
fühn und Triftig entworfenes Bid zeigte ihnen cin nadtes Weib, das in ftofger Haltung 
dem einen Straßendurehgang paffierenden Publifum einen Spiegel entgegenhält. 

Voraus fehreitet ein. Lichticheuer 
gefui, der fi Ängtlich zufammenduct, 
um fein Bild im Spiegel nicht zu jchnuen, 
ihm folgen verfeiedene Perfonen, in deren 
Mitte ein gefröntes Haupt. Das nadte 
Weib, die Wahrheit, fieht ernft und une 
erbitlich da, und während ihre Rechte 
den Spiegel Hält, ftügt fich ihre Linte 
auf den Lorlenfopf eines leinen Zungen, 
der ein Zeitungsblatt präfentiet, auf dem 
die Worte zu lejen find: „Jede Wahrheit 
ift gut, gelagt gu werben.“ Neben biefer 
erniten, ruhigen Gruppe feteingt Dephüite, 
der Spötter und Sativifer, HOhnifc) feine 
Peitfee, eben daran, fir dem Iejniten, 
als dem erften, um die Ohren zu fehlagen. 








9 Scandoitte: Unter biefem fühn tomponierten und träftig 
durchgefüßeten Bilde ftand in weithin 


Die Ordnung herrict auch Im Paris 
340, Serkttuen au Bad Bloc Eebofianit 





LES POIRES, 


Pate cr Zara Drpare dcr Cancun. 


Vendues pour payer les 6,000 fr. damende du journal le Charivari. 
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01. Die Birne. Gannerelen, Wiltüratte, Hüfliaden, Meufeimorbe, aes bededt fie mit 
Yhrem Mantel 
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DS weiteren 


Nebiglert von einer Gefelfchaft von Rünfttern und Schriffielern.“ 
ii Iahr 104 große 


wurde darauf angezeigt, da das Matt Donnerstags erfcheinen und i 
Lithograpfieen feinen Gejern Siten wärbe, (Bild 334.) 

Was das Nellamepfafat verfprach, dafı am der Baffage Wero-Dodat, dem Sit 
des Blattes, alle Neue poffieren würden, dafı dem Bürgerlönigtum dort unauegefeht 
und erbarmungstos ein Epiegel entgegen gehalten werden folte, das Hat der Gründer 
dos Unternefmens, Charles Bfilipon, mehr denn dreifig Sahre- (ang gefaften uub in 
einer Weife gehalten, wie nod) jelten ein Retlameverfpredien gefaften worben ift. 

‚Der obffure Zeichner und Sithegraph unter der Neftauration Hatte fich durch fein 
Blatt zu derjenigen Perfon gemacht, die won allen bald am meiften gefürhtet werben 
folte. Aber micht als Zeichner. Philipon zeicpnete mr wenig, er erlannte, daf 
darin nicht feine geübte Stürfe lag, daf andere, die er ala Mitarbeiter an ein Blatt 
ieifeln fonnte, ihm weit überlegen waren. Dagegen machte er fd fürehten durd) feine 
Ginfälte, feinen fprühenden Ceiit, als ber furdjibare Zufpirator des Blattes, der die 
eie, fatrife iflamme, die ihm vergehtte, in eines jeben Rünftfere Herz fepte, der zu 
dem Blatt in Begiefungen trat. Philipon befah ein Gervorragendes Drganiationstafent, 
er war einer der glängendften Nedafteure, die je mit den Waffen der Preffe für die 
Freiheit geftitten Gaben. Ex war unverfieglih in feinen Ioeen und Yregungen, un- 
ermübtich in feinem Eifer, unbeuglam in feinem Charakter und vor allem unverföhne 
ich in feinem Hab. 

Die politiehe Rurifatur nähet fich von Perfonen. Diefe Wahrheit Hatte Biiliron 
erfonnt, und um die Gerrfefajt Des Juste-milieu zu befümpfen, feuf er ein Blatt, in 
dem er deffen Nepräentanten mit ben Waffen der Satire angreifen wollte. 

Diit Neugierde fahen die Parifer ber erften Nummer entgegen, mit wachfenber 
Spannung den folgenden, und nicht lange währte es, da waren die Auslagefenfter des 
Endens von morgens bis abends umfagert. Wohl trug der Narr au) ber Titele 




















——  vignette der Zeitung Wild 

355) und auf dem Plafat 
die  Schelleutappe Des 
Pofienreibers, aber arm 
murde er doc) nicht zum 
gewöpnlichen Spahmarher. 
& glich dem Hofnarren 
von einfteng, Der unter 
Sachen. feinem Herrn die 
furchtbarften Wahrheiten 
Hagte. 

Die glängenditen 
Rünftler und Schriftieler 
der Zeit wibmeten dem 
Blatt ihre Mraft. Ein 
wahrer Zaumel muhte alle 
ergriffen Gaben. Neben 
den fängft _anerfannten 
Größen wie Decamps und 
ofiet erichien der Maler- 
Schriffieller Henry Mon- 
ier mit feinen unvergleich“ 
ficjen Satiren auf das 
Vrgertum und ber geniale 
Balgae mit _ geiftvollen 
Üitterarifcien Beiträgen. 
ber fie alle wurden über- 
boten von Pfilipon jelbit. 
Die Müfigen fpornte er 
- am, den Exhwerfäligeren 
S2.. Honor& Daumler: eläpalre gab er Seen. Die 

oilien Dura glängendften Einfälle ent- 

Äprangen. feinem wunber- 

daten Nopfe. Cs war, als 

Habe die Enttäufchung, bie auf die Sulirevolution folgte, mit einem Male einen Echacht 

in feinem Geifte erilffen, in dem die berrlichften Ebelfleine des Wipes und der Satire 

fchlummerten, bie nun, durd) Die Anregungen der täglichen Creiqnifie gefördert, in über- 
weicher Fülle am das Tagesficht Lumen. 

Im Juni 1831 Hatte Philipon den glänpendften Einfall feines Lebens, den, der 
ibm auf dem Oiebiete der Satire bie Unfterblichteit figern follte: Piipon entdedte, dab 
fi, Louis Philipps Zwiebeltopf in Form einer Wirne ganz Hervorragend farifieren 
Tieh. Dit Begefterung wurde biefer Einfall von allen Mitarbeitern aufgenommen. 
Die endloje Propeifion der „Birnen“ begann. Cine gefrönte Birne fchmüdte den 
Iron (Bild 350), vor einer Birne Tapbudeln die Hflinge, Napoleons Standbild auf 
der Vendömefäule wird durd) eine Birne erjegt. Die Fröfhe Bitten um einen König, 
man wirft ihnen eine Birne zu. Die Legion d’honneur wirb zur Legion dhorreur 
und erfält eine Birne als Wappen (BI 302). „Unjere Obfttultur*, jcreibt ein Beit- 
genoffe, „ift Durch eine mene und vielbegehtte Frucht vermehrt worben, Deren Gefchmart 
Teider bitter it, 6 ift Die politiiche Biene, genannt Birne Philipon.“ 





















































NG einmal Mabame . , „ Wollen Sie fi) von mir feiden Hafen, ober wollen Ei id ++. 
ie find volfommen rel. 


Boritetne sul Louis Poilyp 


&6 gab nicht einen unter dem grohen Gtab ber politifchen Mitarbeiter bes Ylattes, 
ber. nicht eine oder mehrere treffende Variationen zu diefem Khema geliefert Hätte, 
Trovies fepte einen mächtigen Melaffetopi auf einen Stuhl und obenbrauf eine Birne, 
eine unvergleichliche Rarilatur Cowis Philipps war fertig (Bild 395). Cin anderes Mal 
fagt Travis pefimitifd: „Adam Hat uns durch einen Apfel verraten und Lafayette 
durch eine Birne; der Teufel mu die Früchte in bie Welt gebracht Haben“, und biefen 
Gedanten illuftriert er uns in öftic) tragifomifcjer Weife. Grantville, der politifhte 
der politifcen Sarifaturengeichner, der Schöpfer des machvollen Rellomeplalates, mit 
dem La Coriesture angekündigt wurde, weiß in Dugenden von feinen intereffanten 
Blättern die Birnen anpuenden. Der eine zeichnete fie, ber ambere mobellirte fie, 
der britte fhilderte fie in Worten. „Ale unfere jungen Soldaten bürften nach Ruhm; 
unglücticerweife Gaben fie nur eine Birne für den Zurft,“ heibt 6 einmal in La 
Carienture und ein andermal: „Man erzählt uns, dafı die als Birne verfleideie Ber- 
fönticpeit, welche am Karneval’auf den Boulevarde fit) fehen tie, auf ihrem Wege 
einem Armen 25 Cent? geichenft Hat. Dieje Thatfache bemeift uns, dafı fie vom Geift 
ihrer Rolle nicht fehr Durchbrungen war.* ber während ber Poltifer und Zeitungse 
Yefer ihre neuefte Wariation in La Carieature bermunderten, Traßten fie bereits fäntliche 








Varifer Gamius in riefengrohen 
Dimenfionen an alle Häuferwände. 
Die (ebensfrahe Spottluft Hatte alle 
Weit angefted 

Wie mit einem unabläffig 1hä- 
tigen efeftifgjen Scheinwerfer ward 
der Birnenfönig, wie er nun aus- 
naßmslos genaunt wurde, und mit 
ibm feine Familie, jene Höflings, feine 
Anfänger, furzum alles, was zu dem 
Vürgerfönigtum in Beyiehung land, 
von der Catire bejtriden. _ Der 
geringfte ihrer moralifchen leden 
wurde in die grelfte Beleuchtung 
gerüdt, aber noch that fi, Bhilipon 

a4. Gonerd Daumier: Die Wälder genug. Die Einfälle ent- 
ER aber dies verteufeie  Tprubelten iu einer joldhen. Flle 
aa ee einem Sopfe, dab zu deren Bernirfe 

ichung der Noum einer Wochenfchrift 

icht mehr anseeichte. Ex fabte den 

ifmen Gedanfen, eine tägfid, erfcheinende poltiih-jairifcie Zeitfchrift ins Lehen zu 

rufen. Gedacit war gelfan. Mm 1. Dejenber 1832 erjclen die erfte Nummer des 
noch eute erfinden, täglich erfceinenden Charivari. 

Jeden Tag ein neues Bild! Ofaubte man, dahı der Kampf, den Pfifipon und 
feine Getreuen in La Caricature bie dafin geführt Hatten, unüberbietbar je, fo folte 
68 fi) bald yeigen, daß er nur bie Onvertüre zu bem war, waß jept folgte. 

Die Birnen-Karifatur verlieh auch diefem Blatt, das mit denfelben Künftlern 
arbeitete, feinen Cparafter. uf der Steahe fragte man ic) jept nit mehr: Haft bu 
den neuejten Charivari gelefen? Conbern einfach: Haft du die neuejte Birne [don ge+ 
feßen? Um mande Nummern ci man fid) mitunter formfic, 

Selbft in die Titelvignette wurde im Charivari der Nampf verlegt; in den 
monnigfachiten Variotionen wurde in Lonlicer Weile das Hauptpringip und die 
Sauptphajen des Sampfes harafterifie. Aber Dies geichah nicht eva in einer unt 
geordnelen Form, auf die man nur ganz zufällig und bei genanerem Zuehen Dit, 
wie auf eine amüfante Mance einer Cache. Nein, cs geichah fo herausfordernd, dafı 
der Titel auf den erften lic dem Sanıpf das Geprüge verlieh. Die ttlidften Irceu 
wurden zu Titelliften verwertet. Und in weicher Fülle! In Jahre 1834 begegnen 
wir nicht weniger al® 18 verfciebenen Titeln! Bald fefen wir Louis Böilipp auf 
einem Preltuch emporgefcneilt, wozu die Charivarileute zum Gaudium der Welt ein 
fairihes Fongert fpielen, bald fepmädt er — wie fchon emoäßnt — als riefige Birne 
den Thron, und ehrerbiefig machen feine Höflinge ihre Neverenz (Bild 350), Bald ift 
er Papagei im Seife einer Papageienfamilie u. |. w. Cine anbere Form des Titels 
ift diejenige mit farifierten Porträts (Bild 356). Zum erften Mal fiebt man an der 
Spige eines Blattes loriierie Porträts vorüberziefen, aber nicht einzeln, fondern die 
ganze Bortrötgaferie der Renftion. Der Titel vom 21. Januar 1834 bringt in der 
Titelefte 4 Tarifierte Porträts, der vom 23. Januar 7, der vom 27. Januar 8, ber 
dom 28. Januar gar 10, der bom 1. Februar wieder G, ber vom 3. februar 9’ und 
fo fort. Im diefen wenigen Tagen allein 44 farifierte Porträts im Titel, und jedes 
ein Meifterwert! 















































RN! Pedro... 
Die Seiden waren 


range Sartatur von Gonerd Daumler auß Dem Jahre 1833 zul de mar 














* Ai! Miguel! 


alu mehe tun! 


inner ei dem Eieit yeligen Bao und Miguel um Be portaglee Knioetrone 
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Mol] Tuiers Jotioler 
346 1.81. Honort Daumler: Harkerie Berntıs 


Jegt Tonnte man mit vollem Redıte fogen: Nie hatte eine wortbrüdjige Regierung 
518 dafin eine fol fhlagfertige Oppofition gefunden, nie ein Spftem old unbarm- 
Hergige Unfläger, aber auc) miemald das Bolt fol beredte und geiftreiche Gerfechter 
feiner Sache. 

La Caricature war eine Wahrheit geworden, jprühend und leuchtend wie. alle 
Tegfaften Wahrheiten. 


Was woren 3 aber auc) für Menfcen, die fih Hier zufammenfonben, bie Dela- 
eroig, Decamps, Naffet! Ein Gefchlecht bimmelftärmender Titanen, kühne Mitftreiter 
in allen Fragen de Tages, bergetücmende Cyllopen, unverfügnliche Hafer. 

Die beften von ihnen hufen ber „Curicature“ uom erften Tag ihres Betehens 
am Das feftgegrünbete Anfehen. Den Höchften Ruhm jeboch, der das Matt zu einer 
ber — fünfterifc und fultuhiftorifc) — wictigften Zeitfjiften aller Zeiten und Länder 
erhob, follte es durch einen ganz jungen Rünfifer erlangen, der 1832 dem Mitarbeiter» 
ftab beitrat, und jofort um mehr denn HYaupteslänge alle und alles überragte, ein 
wirflicher Titane, ein Titane an Gedanfen und ein Titane an Kinftlerifgen Können, 
der Michel Angelo der Sarifatur, wie ihn Walgac genaunt hat: Honors Daumier. 

Daumier wor ein Künftler, ber mit den einfachften Mitteln das ri 
Egaratterifterungsvermögen verband, dabei fruchtbar und vieljeitig, wie ed nur das 
wirtfiye Genie fein fann. Die fanierigiten Probfeme find bei ihm anfeinend 
Ämprovifierend gelöft. Baburch bereitet der Anblid eines jeden „Daumier“ ein fo 
unfagbares Wohfgefüht. 

Durch einen Progeh wegen einer merfnürbigermeife wicht fehr bedeutenden 
Racifatur „Gargantua“ auf Louis Philipp, die ipm ein halbes Jahr Gefängnis ein- 
getragen Hatte, wor Philipon auf Daumier aufmertfam geworden. Obgleid nod) ein 
ganz junger Dann — Paumier war 1808 geboren — folte er fchon nad) Berlanf 
don wenigen Monaten alles überbieten, was bie police Naritatur aller Zeiten bis 
jegt geleitet hate. 

Konnte man im allgemeinen fagen, Die revolutionäre Gltbipe der Iulitage des 
Jahres 1830 Hat die Citfograpfierfifte der buftigen Mobebildgeigmer zu fharfen 
Stilets gefärtet, fo lonnte man von Daumier behaupten, fein Stift murbe von ihr zur 








Sbenandier Bier 


348 u. 849. Honore Dart 
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germalmenden Steule umgeformt. Dauntier war 8, der Philipons Anregungen in Die 
furchtbarften Bilber überfept hat, bie beften Zariationen der Birne entftammen feinem 
Stift. Bon ihm find aud) die jäntfiden Charivarititel, von denen wir vorfin ge« 
ivrochen Haben. Daumier war darum als Zeichner der am meiften efürdtete. Sein 
H. D. ermedte ein jörmliches Grauen. „Es Kiegt in feinem Stil, jelbft wenn er lad, 
ein. lorentinifches Terribie, eine groteife Größe und Buonarottiffie Macht." Der 
grandiofe Yumor und der midjelangeleste Beift, den die meiften feiner Blätter atmen, 
macht fie unoiderftelich, noch ebenfo wie einft vor einem halben Jahrhundert, 
Dos Genie at foft alle mit dem Gtempel der Unvergänglichfeit geprägt, gleidh den 
Werfen eines Ariftopfanes, gleich denen eines Shafeipcare, und durch Die Hare Sprache, 
die feines Überjepers als Wermittier des Berftänbniffes bedarf, jajt mehr noch als bie 
des fühnen Goyı. 

Das gange öffentliche und private Leben fie Daumier in feinen Bildern Rene 
paffieren. Das gange Zeitalter Couis Philipps lebt darum in feinem Werl ein ewiges 
Leben. Wir nennen ih einen Rarifaturiften, während er in Wahtheit ein grofer Ger 
Äicptefchreiber des 19. Yabıyunberts gevejen ift. Sein Werk ift eine Zeitgeichichte in 
Epigrammen. Das würdigte fein Geringerer wie Franfreiche berühmtefter Hitorifer 
Wichele, der gerne eines feiner Werfe von Daumiers Stift belebt gefefen Hütte. In 
breiten, teäftigen Zügen hat Daumier vom Jahre 1882 an ben unvergänglichen Kommentar 
ur Stulturgefcicte Srantreichs geidprieben. Jedes neue Wlatt wurde ein verfchärfender 
Zug mehr des Untliges der Zeit. 

AUS Paubigny in jungen Jahren die Cixtinifce Rapelle in Rom betrat, foll er 
umwilltüclich ausgerufen Haben: „Das fieht aus wie von Daumier.“ Und wie Daubigny 
angefiits der Micelongelofegen Meifterifaten an Daurier erinnert wurde, jo weiß fch 
ud) Heute noch feiner des Staunens zu ermehren, wenn er vor dab Merl Daumiers 
Mitt. It er felbft fchaffender Künftler, fo wird er zum Schüler und Iernt von ihm 
„Die große Liniet, wie fie Weiler von ihm gelernt Gat md wie zahlreiche andere. Keinen 
giebt &$, der nichts von ihm zu fernen hätte, 

Neben einer folgen ins Miefenhafte gehenden Erfceinung müßten eigentlich ae 
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350. Die gefrönte Birne 
u anf Boa ip 





anderen winsig erfeinen. Menm fie aber tropbem mit Ehren beftehen tonnten, To 
Heweift das, weldhe Summe von Straft und fünfterifcer Eigenart fidh in biefer Zeit 
und in Biefen beiden Blättern vereinigte 

Bon den poltifcien Karifaturiften find e3 in erfter Linie Gcanbville und Travies, 
die achtungsmerten Grfapmänner für Deramps und Roffet, welche, nachdem fie den 
Taritoturütifchen Reigen eröffnet Hatten, wieder zur friedlichen Palette zurücgefehrt 
waren. Granbville, der and in Deutfehland dur) verfchiedene Werte, In vie privee 
et publiquo des animaux, Les metamorphoses du jour und andere, fehr Befannt 
geioorben, Sat fch gleich durch fein Plafat (Bild 334) unauslofchbar in die Gefechte der 
Raritatur eingeicgrieben und ebenfo hat Zravies mand; fheren Streid) geführt. Ber 
faben fie beide auch micht bie Kraft und den breiten, führen Strich Daumiers, der 
einem Herkules gfeich unter ihnen wandelte, jo bejahen fie doch beide fehr viel Eigen- 
art; fie werben bleibend einen feruorragenben Rang in der Gefiichte ber Karitatur 
einnehmen, 














Was das purpurrote Gefchlet von 1830, jene Sungen, „die einft von ihren 
Müttern wöhrend zwei Schlachten empfangen wurden und deren Eintritt in bie Welt 
Kanonendonner begleitet Batte“, von Louis Philipp ermartete, das hat und niemand 
cher gefagt ala Heine in feinen geiftvollen Parifer Briefen an bie „Allgemeine 
Beitung“, der wunderbarften Pinchofogie des Bürgerfönigtumg, die e3 giebt. 

„Latıny und Jemappes, fügt Seine, war damals der patristife Nefrain aller 
Neben Louis Pfilipps; er freichelte die breifarbige Fahre wie eine wiebergefunbene 
Geliebte; er fland auf dem Dalfone des Palais royal und flug mit der Hand ben 
Takt der Marfeilaife, die unten das Boll jubelte; und er war ganz ber Cofn der 
Sleicheit, Fils d’Tgslit6, der Soldat trieolore ber reift ... aber wer fie derart 
{m Munde führte, durfte feine Quafilegitimität nachfucen, durfte feine ariftotratifcen 
Inftitutionen beibefelten, Durfte nict auf Biefe Weile den Grieden erffehen, burfte 
nicht Frankreich ungeftraft beleibigen Taffen, burfte micht Die Freifeit der übrigen Melt 
ihren Henfern preiögeben. Ludwig Philipp mußte vielmehr auf das Vertrauen bes 
Woltes den Thron jtüßen, den er bem Werttanen de Woltes verdanfte. Er mußte ihn 
mit repubtitanifcjen Iuftitutionen umgeben, wie er gelobt, nach bem Zeugnis des un« 
befchoftenften Bürgers beider Welten. Dir Lügen der Cgarte muften vernichtet, Yalmy 
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und Icmappes aber muften 
eine Wahrheit werden. Cube 
wig Philipp murte erfüllen, 
mas fein ganzes Zehen jüm« 
bolifch_ werjproden Hatte. 
Die einft in der Schweiz, 
mußte er wieder ols Schule 
meifter vor die. Welttuget 
treten umd. Dffentich er« 
Mlären: Seht diefe Hübfeien 
Länder, die Denfchen darin find alle fr, 
find alle glich, und wenn ihr Aleinen das 
nicht im Gedächmiffe behaftet, befommt ihr 
die Mute. Ja, Subrvig Philipp mußte om 
die Spige der europäifchen Freiheit treten, 
die Interefien berfelben mit feinen eigenen 
verfehmelgen, fi felbft und die Greikeit 
ibentifgieren, und wie einer feiner Bor- 
gänger ein fühnes Letat dest moi! au“ 
jpra, fo mußte er mit noch, größerem 
Seibftbewußtfein ausrufen: La liberts 
dest moi 

Der Bürgerkönig bat dies Wort nicht 
gefbroden. MS Mur-ertreter der jtane 
aoffien Hautfinonee, der Häufer Lafite, 
Nortfeild u. m. fühlte er fid) berufen, 
andere Wufgaben zu erfüllen, al& den polen 
der. repubifanifchen Cehwärmer nachzu- 
iagen und den Wolen, Griedjen und Clo- 
malen die (reifeit zu bringen. Gevih 
tete etwas auferorbentfich Großes in 
beim, ad bad Gefchledht von 1880 ala die 
Nufgobe Franfreiche anfah, aber «6 mar 
Peffenungeactet eine fomifcje Forderung 
gegenüber einer Zeit, in der Srämer und 
Wertöler vegierten. Hinter den Zohltifhen 
der Danfierd Hatte man  intersffantere 
302. Henjamin: Vorfätap yu elner Statue. als Probleme zu Iöjen, als joehe, wie fie 

Grgenfiüd u derienigen Napolrons den Braufeföpfen mogten, Bie in der 
Bin. 1004 „Sölacht bei Yernani“ in eferner Umwiber- 

fteticheit, einer zweiten Granittoloune von 

Marengo gleich, jeden Angriff auf bie neue 
Kunft abfcfugen und den Napoleon der frangöfifggen Dictkanft 1000mal zum Siege 
führten. 

Aber Louis Pfiipp fat nicht nr das ermartete Wort nicht geiprodien, fonbern 
ex wurde mir jedem Tage einem abfoluten Stönig ähnlicher, und damit Tamı ranfreich, 
dabjn, dafs Heine bereits in feinem fünften Parifer Briefe an die Allgemeine Zeitung 
die Säpe fhreiben Lonnte: „Wie fland Frankreich fo tief in den Mugen des Yuslandes, 
nice einmal zur Zeit ber Pompabour und ber Dubarrp. an mertt jeft, da es noch 






























eimas Stläglieered giebt ala eine 
Maitreffenherrfcaft. Im beim Bote 
doir einer galanten Dame ift nach, 
Ämmer mehr Ehre zu finden als in 
dem Stontor eines Banliers. Sogar 
in ber Betftube Narls X. hat man 
nicht fo ganz und gar der Nationale 
würde vergeffen.“ Was unfer Peine 
mit feinen Klugen Dichteraugen fa 
nd mit feiner jpigigen Zeber. in 
Iprfe. übertreibende Worte: fahte 
— jeder Anläger übertreibt —, 
das fühlten Zaufende und Aber» 
taufende mit ihm — „die Oloriole 
von Ludwig Pfilipps Haupt vere 
fand, umb der Unmut erblidte |, 
darin mr eine Birne.” ® 

Die Birne allein war geblieben! 
9, wie fehwer fnftete fie ihren 
Managern auf der Bruft: Bejon- 
ders Safayette, ber in einem neuen 
Beinamen von Wolfgang Menzel 
018 „ber eremonienmeifter ber reie 
Heit® fo viel richtiger gezeichnet it, An tu dejeune, Yacat? — Batmy! — ar tu de- 
[8 wenn ihn Seine ehrenb den Jeunef — Semspeti — 2 fg immer Bf. — 
Gonfafionere ber Greifeit nannte. ala! — Jmappesı = Sans — Iemeppeit — 
Furhtbar mie ein Mp lagert 0 Pas! — Iemappest — Baimyt — Imaypen 
auf ihm, dab er am 29. Juli 1890 350. Aarau 
die Birne mit den ihm num jeben 
Tag in Höhuifcjen Variationen in 
die Oren fehwirrenden Worten „das Äft Die befte Repubtit“ Franteeich ferviert und 
mundredjt gemacht hatte (Bild 338). „Ich habe das Vaterland gerettet” (Bild 330), jo 
Hatte in den erften Wochen jeder das’ Seitwort „Reiten“ Tonjugieren wollen, jegt aber, 
nachdem ein fo rentabler Grünberftaat aus deu Julifämpfen hervorgegangen war, jept 
übten fie fi noch umenbfich eifriger in der Slonjugation bes Zeitworts „Neimen* 
(it 329). 

Die Karitatur wird Ginfort eine Wahrheit fein, Hatte Pfifipon Let Louis Pilipp 
geantwortet, Diefes Wort wirdig einzulöfen, daran arbeitee fait das ganze Stünftler- 
geihledt von 1880. 

Mit feinen „Portraits charges“, im denen er mit gerabezu biabolifger Auöge, 
faffenheit die Seelenanalyfe eines jeben zeitgenififcen Minifters, Staatemannes und 
Poltiters von Rang fehuf, ieferte Daumier fogufagen die erften pottiien Sorifaturen 
von wirtic) grober Bedeutung. on biefen Blättern fan man jagen, in ihnen it in 
der fünftleriäften Form afled erfchöpft, was Die Aufgabe der Karilatur it. Daunıier 
beicpräntte fi) beim Karifieren einer Perfon nicht auf das Gefldt, die gefamte Py« 
fiognomie eines „Opfers“ yog er zur Charafterfierung heran. Durch jede ini, durch 
jede Bemegung wußte er das Seelen. uud Cfarattergemäfde der tariierten Perjon zu 
vertiefen. Die That brannte dem Thäter leuchtend auf der Stirn, wenn er unter 
feinem Stift hervorging. Die jchönft drapierte Toga fant vor feinem’Blic Herak, Der 
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Bofeur ftand als Pofeur vor ber Melt. SRann es ein fürditbareres Charattergemälde 
geben, alS das des Beuchferifhen Marfalle Eoult? Cr, über dem einft die napoleo« 
nöfchen Ciegesabfer fo majeftätifdh geraufct Satten, daf er einige Zeit davon träumen 
durfte, die portugififie Nönigefrone zu tragen, er ift ein ergebenes Mitglied der 
Kongregationen geworden und devot trägt er als Jufte-Milien-Minifter im weißen 
Ehorhemde die geveifte Serge (Bild 336). Wie ganz anbers rüdt neben biefem Bilde 
Men, der Zürft von ber Mosftua vor bie Erinnerung der chenden! 1834 formte fic) 
zum zweiten Mate ber Pairstof, um Gericht zu figen „über bie Soffnung des Landes“, 
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384. Vonord Daumier: Bartfeer af den ter Etrft, De in ben meifen Besen groc ben Garisert 
den orig führe. 1004 


wie Liter Hugo fagte. „Diefe Bänfe errichtet der Tod,” fagte der alte Cxilaufopf 
Talleprand, als er zufcaute, wie man in der Pairsfammer bie Bänfe und bie Barrieren 
für ben berümten Mprilprogeh Herrichtee. Rod) furditbarer aber war das gejeidhnete 
Wort Daumiers, „Das Gejpenft*: Schon einmal war die Pairslammer „zu einer 
Sammer von Mördern“ geworden, 1815, ala fie Franfreiche berühmteften Darfchal, 
Ney, den Fürften von der Mostn, zum Tode durch das Gtandredit verurteilte, weil 
ex Napoleon bei feier Rüdtehe von Elba feine Reiterregimenter zugefüßet Hatte. "Diefe 
Grinnerung ichrieb Daumier den Shrangofen durch das Matt „Das Geivenft“ in das 
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355.  Titttopf von La Carietare 


Gedächtnis. Ins Leichentuc) gehüllt, über bem Kopf drei leuchtende Sterne, bie feinen 
Namen bergen, fo ericheint der Gemordete, um mit dem Darfchalliteb, an den fid) 
Frontreiche glängendfte Siege Inäpfen, über das Portal des Pairspofes bie furchtbaren 
Worte zu fegen: Palais des Assassins. (Bild 345.) 

Dan Hatte 8 nicht gewagt, das Wort wahr zu machen ... Weshalb nicht? 
Die Trifolore war im Blut gefärbt. Das Blau ging wohl heraus, aber das Rot, das 
verteufelte Rot, das Hajtete wie Blut ... (Bild 344). 

In dem Blatt: „Wir find alles ehelice Leute” (fiche Beilage) verjehte Daumier 
der Korruption en masse einen furtbaren Hieb. Und was Granbville in feinen 
„Schattenbildern“ (fiche Beilage) gab, it eine gleihfals vortreffliche und ehr geftreiche 
Renneichnung des wirtlichen Charufters der Nepräfentanten der Iulimonardhie. Im 
Säatten, den jeder wirft, formt fi) fein wahrer Charatter! 

Aber was wollte all das heißen gegenüber dem Seugfeuer, dem bie Perjon 
Louis Philipps ausgefept war? Berfhiedene Blätter faben wir fcon an anderer 
Stelle bervorgehoben. ES ift jener zu jagen, welche in Die erfte Meihe gefüren. „Der 
größte Seiltänger Europas“ (fiehe Beilage) ift unwiderftehlich in feiner Kolofiatwirtung 
und unftreiti eine fatirifje Olanyleiftung alererften Ranges. Ift aber die antile Statue 
von Travis, welche Louis Philipp als Farnefüfchen Herkules vorführt, der eben von 
einer feiner Thaten — bem Maffatre pofiifcjer Gegner in der Nue Transnonain, 
dem auch das foloffale Blatt Daumiers „Louis Philipp” als Arzt gilt (Bild 360) 
auf feinen Regenfeirm geftägt, ausrubt (fiehe Beilage), gedantfich eiwa weniger gut? 
fer nich. Ebenfo ift &$ mit Grandville® AbonnementSeinladung zum Charivari (iehe 
Beilage), Die eine Innge Gemäldegalerie voll fauter Lonis-Pfilipp-Rarifaturen einem 
iluftren Publikum vorführt: Louis Pyilipp felbft in immer wieder anderer Ver« 
Meidung ..... .. Die Ölorie ift verfgwunden, Die Birne üft geblieben. 

Cine ausländifche Karifatur im eigentlichen Sinne fannte man damals in Frant- 
Teich nicht. Dan fatte im eigenen Haufe genug zu tHun. Dagegen gab 63 eine Bari 
atur der ausmärtigen Politit Granfreiche, Wie erfüllte Frantreic) feine felftverftänd- 
ice Aufgabe, den anderen Ländern die Freifeit zu bringen? fo frug fi das Gefdhlecht 
von 1830 und bemaf darnad) feine Kritil. Im diefem Ceifte geichnete Grandville zwei 
feiner beften und wohl am meiften befannt gewordenen Blätter. Ms ber ehemalige 
General Sebaitiani, der Kupido der Saiferperiode, wie man ihn nannte, gelegentid) 
der Proffamation der Herrfhaft der ruffülden Snute in Warfıjau in der Aammer das 
frivofe Wort ausfprach: „Lordre rögne & Varsoriel“ da iluftrierte Grandsile in der 
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näcften Etunde mit feinem 
fharfen Ctift, weldier Art 
diefe Crbnung war (Bid 
339), aber er fieigerte die 
fatiifcge Wirkung, indem er 
diefem Wort zugleich das 
andere an die Seite jepte: 
„Lordre rögne aussi A 
a Paris“ (Bild 340) Im 
996. Zitttpf sone Gfalset mit flirten Pertäi von felben Geife geichnete Nafiet 
eülcın zb gllismisnern fein Blatt: „Die Barbarei 
und die Chofera Halten ihren 
Einzug in Europa“ (Bild 351). Und Frantreich? fragt der Saticifer ... feine Minifter 
fhfafen Behaglich in ihren Fauteuile. Unter demfelben Gefichtspunfte fhuf auch Daumier 
das fünfterifch jo auferordentlich Hervorragende Blatt „Mi! Pedro .. . Kifi! Si 
dein er die Haltung Louis PHilipps in dem damals die Potiti erfüllenden 
efüfchen Bruberftreite fatirifd) gfoffierte ... (Siehe Beilage) 

O6 diefe fatiriien Aitaden auch) direlte, nachweisbare Einfläfie ausübten? Dieje 
age drängt fi, wie immer auf. Nun die Zeitgenoffen melden jolde. Hören wir 
Heinrich Heine über biefen Punft: „%d) will wahckich den Unfug Diefer Srapenbilder 
nicht vertreten „.. ihre umaufförliche Menge ift aber eine Volfsftimme und bedeutet 
etwas. Einigermaßen verzeihfich werden foldhe Karifaturen, wenn fie, Teine blohe Ber 
Teibigung der Perfönlicheit beabfihtigend, nur die Täufehung rügen, die man gegen 
das Wolf verübt. Dann ift auc) ihre Wirkung grenzenlos. Ceit eine Rarilatur et- 
fhienen ft, worauf ein dreifarbiger Papagei dargeftellt üt, der auf jede Frage, die 
man an ihn vichtete, abwedhfelnb „Walııy“ oder „emappes“ antwortet, feitben hütet 
fi, Sudvig Philipp, diefe Worte fo wiederhofentfich wie jonit vorzubringen. Cr fühlt 
wohl, in diefen Morten fag immer ein Berfprecjen“ (Bild 353) In, Diefe unaufföre 
ice enge von Karifaturen bebeutete füwahr emmas! 























Le cachot sera desormais une vörite! 

„&s wir fein Prefvergehen mehr geben“, hatte Louis Philipp am 31.Yufi 1830 
Safayette auf dem Stodthaufe zugeflüftert, als das Volt Gelhworene für Preivergefen 
verlangte, 

Die Zeit der Phrafe Hatte den vollenbetften Phrafeur gefunden. Wie merhuhrdig 
die tönenden Worte des Roi citoyen mit der Wirlicheit harmonierten, das jollten die 
beiden Blätter „Charivari“ und „La Carienture“ nur zu bald inne werden. Yünfe 
umdvierzig Propee in inzigen Jahre! lit jeder Nummer eine neue Ane 
Mage, das war die Eintöfung des Föniglichen Wortes, Freiic) mehr denn zwei Drittel 
der Antlagen endeten mit reifpredjung, aber die Hälfte der Zeit fahen Die verantwort- 
Tigen Redakteure doch im Gefängnis und die Hälfte der Cinnapmen gingen für Gelde 
"often darauf. Den Vorfipenden bei den Progefien gegen den Charivari, 
22.000 Zranfen Geldftsafe über das Blatt ausgeiprodhen hatte, güchtigte 
Daumier durc) Die Worführung feines erbarmungslos tarifierten Porträts, dem er als 
eingigen Text die Bemerlung „22000 Sranfen Gelbftrafer beinab Bild 334); die 
Nedattion fehrieb in der betreffenden Nummer über diefes Bild: „Wir haben nicht 
nötig, diefe Perföntichteit näher zu bepeichnen. MiB jeht giebt e3 nicht viel Leute in 
Frantreich, die fid) der Ginfort Hitorifchen Ziffer rüfmen fönnen, die diefem Porträt 


























368. 9. Gramboitte: Wiaft, ba, pr werdet fie do nie auslöfgen! 
Aarilahu af Die Borlage br Erptnbescfee. 1034 


beigefügt if.“ Die befanntefte der Birnenfarifaturen, jene, bie hilipon angeficts 
des verbfüfften Gerichtshofes entworfen Gatte, verfaffte ben Charivari feinen Welt: 
ruhe, den aufer ihm in diefem Mahe ein Blatt mie mehr erlangte. Wie geiftreic)- 
Hoshaft war aber auch biefe Werteidigung! „Wolle man,“ Demonftrierte der der 
Beleidigung Louis Philipps angellapte Pbilipon dem Gerichtshof, „in irgend einer 
Rarifotur eine Spnlichfeit mit dem Geficte des Königs finden, fo fände man bieje 
auch, fobald man nur wolle, in jedem belicbigen, mod) fo heterogenen Bildnifie, jo dab 
am Ende niemand vor einer Anllage der Majeftätebeleibigung fidergeftellt fi." lim 
dies zu bemeien, zeichnete er anf ein Ctück Papier mehrere farifierte Öefichter, wovon 
das erfte dem Stönig frappant glich, daS zweite wieder bem erften glich, indem bie 
Porteätäßnlichteit evas zurüdtrat, in folder Weife glich wieder Dad dritte dem zweiten 
und das vierte dem dritten, die Entwidfung war jeboc) derart fortpeichitten, bafı aus 
dem vierten Bilde allmählich eine Birne geworben war, eine Biene, welche gleichwohl 
Louis Pfilipp war. Da Philipon trop biefer genialen Werteiigung zu 6000 Frants 
Gelbftrafe verurteilt wurde, veröffentlichte er im Charivari Diefe berühmte Verteidigung, 
um mit bem Erlös bie Gelbftrafe von 6000 Franfs zu begahfen (iehe Beilage „Die 
Virnen*), Die Ynflagen Hörten darum aber doch nicht auf. Aber Philipen war der 
tepte, ber fidh dadurch hätte einfdüchtern laffen. Im ber dentbar geiftreicften und 
wiederum boöhafteften Form parierte er jeden neuen Cchlog. Um die Richter und 
Louis Pfilipp gleicjermeife zu Hühnen, publizierte er ein in denfelben Tagen gegen ben 
Sparivari gejälltes Urteil dritter Inftany einfach in Zorn einer Birne! (Bild 865) 
„Bir geben fier,“ fejich Die Mebattion an bie Spipe, „gemäß, bem Befehluß; unferer 
Richter, das Exfenntni® und bie Begründung bes Urteils Iepter Snftanz das gegen der 





























a0. 9. Oramboitte: Die Zenforen bei Der bet 
Abt das If zu fiart! Und gu fariieren, und, Die Benforent . . . Diefe Unverfimifeit muß Befraft 
werben!" Etrifen wi, reihen mir! 
Aartlater en be Qanbfabung ber Eeplembergeee. 1835 


Charivari gefült worben ift. Das Urteil unferer Lepten Richter gleicht volltändin dem 
unferer qweiten Richter, welches wiederum nur die Wiederholung des Urteils unferer 
erften Richter ft. Somit ift das Wort wahr, bafı bie edlen Eeefen fich finden. Da 
aber diefes Urteil, fo geiftreic) e8 auc) fin mag, geeignet fein fönnte, unferen Leferm 
au mößfaflen, fo Haben wir verjucht, wenigftens durch bie Form das auszugleichen, was 
8 am Ungereimtem und bgefchmadtem vieleict doc) entfalten Ynnte.“ Das war 
eine wirlliche Genielhat der politifchen Catire. Aber bie immer figreicher auftretende 
eaftion follte foldh geninfe Paraden des geftreichen Ferhters bald unmöglich machen. 

AUS Louis Philipp, der fid) eingebilder hatte, mit einem Negenfchiem regieren zu 
Tonnen, Die fepmerzliche Wahrnehmung machen mußte, da 8 bach nicht genüge, feinen 
Regenfchirm aufgufpannen, um bie Stürme von feinem Haupte abwenden, da griff er 
flugs zu der alten Weisfeit zurüc. Ctatt fi den Angriffen der ehrlichen Oppofition 
dur) eine vollsfreundliche Regierungspolitit u enmehren, verlangte er Gejehe zur 
uebelung der freien Meinung, unb flatt der Narifatur bie Waffen aus der Hand zu 
nehmen, indem er das Gewand des ffrupelfojen inanzoperateurs ablegte, forderte er 
vom Parlament Wiedereinführung ber Bilberzenfur. 

Die Entoidlung der Dinge hatte fCjon nach wenigen ohren Derartige Forderungen 
wieder möglich gemacht. Die allmählich erftartie Finampariftefrati, bie jener Zeit das 
Gepräge gab, Hatte unter dem Vürgerfönigtum ihre vole Rednung gefunden — das 
war Grund genug, die Oppofition, weldje Unordnung in bieje Rechnung Bringen Tonnte 
und auch bradte, zu erwürgen. Ben direlten Anlafı, mit den längft geplanten reat- 











300. Honor Daunte 
im Dreh eben, er ft mie mehe efheid 
Bert uf Lan Philop 








ten, hatte eines jener unberedjenbaren 
Greigniffe gegeben, die bem gebeihfichen Entwideln realtionärer Veftrebungen ft jo 
ungemein förderlich waren: das am 28. Juli 1835 mit teuflifchem Raffinement gegen 
Souis Philipp infenierte Attentat des Rorfilaners Fiescht, 
Eine Woche nach dem verunglücten Yitentat war die Kammer bereits im Befit 
Teaftionärer Gefepesvorfagen, darunter ein Gefeß gegen die Preffe, das „jede 
ing des Königs und jeden Angriff auf das Prinzip der Regierung" mit mehr« 
jührigem Gefängnis und einer Geldbufe von 10.000 bis 50.000 Srancs bedrohe. 
Unter „ngeiff auf das Prinzip der Regierung“ verftand man die Angriffe auf die 
Moral bes „Enrichisser-vons“. Die Gelbfehränte der Cchwinbefbanfen, das Hingende 
Peingip der Regierung, heifchten eifernen Schub. 

Der Sampf begann. Nicht reiillig ergab fid) die Preffe, und wenn ein Blatt 
fi, 6iß zur legten Sehunde verteidigte, fo war e3 La Caricature und ihe Stab. Mann 
für Mann rüdten fe an und die wuctigften Hiebe führten fie Tag für Tag gegen 
die allen früher gefeifteten Schwüren Hahnfprediende Realtion. Taumier fein 
tühnes Blatt „Wagt eu nicht heran!“, in dem er Louis Pfilipp durch) einen Leäftigen 
Yrbeiter mit demfelben Schicjal bebrohen ft, das Karl X. zu teil wurde. Gleich im 
nfefuß daran zeicpnere er feinen trobigeftofgen mobernen Galilei: „Und fie bewegt 
fh doch!" (Bild 368.) Granbville zeihnele feine „Wieberauferivedung der Zenfur 
und fein „Wlaft,' Blaft, ihr werbet fie doch nie auslofcien, zwei gleihfale mächtige 





















Wätter (Bilder 357, 358). 
& war ein traurigefchönes 
Scaufpiel, Eine imponier 
wende mb, zugleich er 
fhütternde Schlacht, die ebfer 
Freifeitsfiun. fchofler Plus: 
marherei lieferte. Geller Jo, 
gellenber Hohn, beißenber 
Spott und ermfte, fdnere 
Ankfagen — alles mifchte fi) 
zu einem eingigen flammen- 
den Proteft. Noch, einmal 
geigten bie Mitarbeiter der 
beiden lätter dem franpöfie 
fcjen Dolte die Reaftion in 
rer gangen fulturfeindlicen 
Tendenz, in iprem wäften Hat 
gegen Wahrheit und Offene 
Hersigteit. Noch einmal branb- 
markten fie die Habgier „des 
Krömers unter ben Shnigen“ 
und feiner _ främmelnben 
Sippe, von der jeder eine 
geime die hefigften Güter der. 
Nation dreimal am Tage 
verfacerte. Noch einmal 
ichen fie das gange feuennert 3 
ifres Geifte® aufloer, um im Mies Amefn für de glgtn Gendermen und De 
gell bie Gituntion zu ber ideen Dr se Zrensronin, wenns gg I 

Teudten, aber ber Ausgang 
des Hampfeß war bennor} 
bat nicht mehr weifelfat. 
O6 and) bie ehrlichen Woltsvertreter in der Rammer ice gange Berebfamfeit entfateten, 
ob. Männer wie Royer-Gollard, ber Führer der boftrinären Schule, der jahrelang 
geictoiegen Hatte, mahend aufftanden, ob Camartine, der redegewandte Dichter in hellem 
Zorn bie Worte in den Saal fchleuberte: „Das ift ein Gejep von Cifen! Das ft die 
derrfchaft des Cehredens! Mir geben ber’ Melt das unmoralifcje und entmutigende 
Schaufpiel eines Volles, das eigenhändig bie Waffen zerbricht, die ihm dapu gedient 
haben, die Unabfängigtet, und die Freiheit zu erfämpfen!” — es war umfonft. Die 
damals. abjofut fteupellofe Sinanariftofratie Kümmerte fi nicht im geringfien um 
die Mahnungen ber Oppofition, ja fie Begnügten fi nicht einmal mit bem Gejorderten. 
Am 9. September 1995 apportierte die Kammermajortät das Prefgejep nod) ungemein 
verfehärft. Das Schiejol der Breffe war befiegelt und bamit felbverftändfichenweife 
daS der pofitifcgen Rurifatur, Dur) die Septembergejehe be Iahres 1895, fagt ein 
Geichichtsfcjreiber jener Tage, war der unabhängigen Preffe der Lebensnero abgefenitten 
worden, und die Regierung hatte fortan die ihr verliehene Machtbefugnis benutt, um 
unnlgermeife Preiprozeffe auf Preiprogeffe zu fäufen, die inbes vor ben Gejitworenen- 
gerichten meift mit Sreifpredjung endeten. Im Falle einer Verurteilung aber verfängten 
die aus abhängigen Richtern gebildeten Cerichtshöfe drafonifche Strafen. So wurde Die 
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den Eeptembergefeßen Trop Bietende, 
von Armand Daraft geleitete „Tribune“ 
11 mal vor Gericht gezogen und mr 
20mol verurteilt, aber Die in Diejen 
20 gülfen über fie verhängten Etrafen 
Beifen fh auf 49 Sahre Gefängnis 
und 157.680 Sranten Gelb 
durch) das Blatt nad) vierjährigem 
Kampfe gegmungen wurde, fein re 
eheinen einzufielen. 

ud) Im Caricature ging cin 
Nur der Charivari, der in allen mög: 
icgen Sätteln gewanbte Nämpfer, Dich 
in der Arena, 

8 der Mille ber Regierung 
aum Gefet, erhoben war, da zeichnete 
Danmier für Ia Carienture ein feptes 
grofeß Blatt, gleich erfchütternd und 
gleich treffend im Gebanten und in 

2. der Wirtung. Die Toten des Juli 
Orden Der Leglon d’borreur (Bdrttnbialn And ermodit und verfafen. (angfam 
Gntwerfen, um datt be Zamerlane, Meuteimörber. und aögezehrt ihre Gräber. Wit einem 
Totihläger und Gentdarmen im Etabt und Land and: grenzenlojen Erftaunen fchauen fie um 
Auen fi: ein feltjemes Geräujd) hat fie aus 
Forahe auf be Diben der @hrenleglon (egion d’honwenr) ihrem ewigen Echlaf envedt — das 
Summen von endlojen Propefionen, 
die mit Fahnen an ber Spipe einhergiehen. In das Summen der betenden Brogefionen 
aber mifeht fi) ber Cärm zahfreicher Ravallerieabteilungen, welche verfgiebene Gruppen 
Volles unbormherzig nieberreiten. Aus der das Gange beferrfthenben Figur des Toten, 
mit. feiner gerfcoffenen Bruft, feiner verbundenen Stiene und feinen herabängenden 
Armen pricht eine unheimlich büftere und fehmerzlihe Beftürzung, eine tiefe Ente 
mutigung, ein Erftaunen und zugleich eine Naivetät, die geradezu grandios wirken, 
wenn man die epigrammatiich fÄarfen Worte ft, die Daumier den erftaunten Toten 
in den Mund legt: „Das war wahrfic) ber Mühe wert, dafür unfer Leben zu opfern.“ 
Nad} vier Jahren Hatte die ffrupelfofe Moral des Enrichissez vous auf ber ganzen Linie 
gefiegt. 
Der erfte Abfejnitt in ber Gefchihte der modernen politifcien Rarifatur war Giere 
mit abgefcfoffen. 

Die fepte Nummer der Caricature, vom 27. Auguft 1885, war der Wiedergabe 
der neuen, unter dem Namen Ceptembergefepe berüchtigt geivordenen Preigefepe ger 
wibiet. ber es war nicht ein einfacher Abdrud, nicht zefigniert wollte das Blatt ab- 
treten, nein, Die typographifcje Anorbnung des Tertes war jo getroffen, af bie efepe 
fet3 bie Form von Birnen Darftelten. Im felben Arrangement enthielt die Nummer 
Auszüge aus den Neben der Werteibiger der Septembergefeße, denen jene Reben im 
Auszug gegenübergefiellt waren, bie diejelßen Männer wenige Jahre zuvor, 1880, zur 
gefeplichen Zeftfegung der durch bie Jufitage errungenen Freiheiten gehalten Gatten 
Ein Iepter Hohn auf bie wortbrüdjige Regierung der goldenen Mitte, eine Lepte trotige 
‚Herausforberung, eine Kapitulation, Durd) Die man zeigte, dal; man fid) moft nieder« 
‚geworfen, aber nicht befiegt fühlte, 
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&o trat die erfte politifch: 
fatirifge Zeitfcprift im modernen 
Sinne vom Nampiplag. Rühme 
ich, Hatte fie gefämpft, rügmlich 
erlag fie, noch in irem Tode 
rogig und groß. 








18351848! Xor. der 
Saune eines Herrjcers und feiner 
Fureit, verftedt hinter Poligei 
mahcegefn, verfchwinden Frohfinn 
und Seiterfeit, die Eltern großer 
Tugenden — diejes Wort, das 
einft von dem beutfchen Demo- 
feitos auf die Meinen beutfchen 
und den großen forfifchen Deipoten 
angewandt wurde, e$ fand von 
menem feine volinfaltliche Ber 
fätigung. Grau wurde 
die Jarbe, welche di 
bnechenbe Zeit dharatterifierte, wie 
einft der Burpur, Die Lebensfreude, 
dos Erwachen des Volles und feine 
Stimmung nad) den glorreichen 























564. Der Papapcı Tagen des Juli 1830. 
Ein geicneäpiges, rechfüchiges und eigenfinniges Tier ae un 
Ranietur cuf Louis Bhitkp fufte, der moderne fonjtitutionelle 


Gedanfe war wicht tot. Bälig 
zu fnicden waren die fo lange entfeflelt gewefenen Schwingen des Wolfegeifteg eben 
doch nicht mehr, fie fonuten Hödhftens für den ugenblid gelägmt werden, und 
das erfannte auch die Staritatur fehe Gold; fie fand das Mittel fh zu räden und 
wurde bei aller Harmfofigleit unendlich fatirifder und serftörender, al e& auf 
den erften Bid den Anfdein hat. Der Charivari gelangte zu demfelben Mittel 
wie die Sorifater zur Zeit der Meftonration, er glofierte bie Mitribute der Meattion. 
Noch mehr wie bisher warf er fih auf die dem Gefecht von 1830 fo ver« 
Hate Sinanzariftofratie, in der allein man die Urheberin der moralifcen und 
geitigen Nöte der Zeit erblidte. Pfilipon erfand einen neuen Typ, einen der 
ihm beinafe noch mehr Abm und Popularitit eintragen follte, oL8 feine Birnen, 
„Robert Macairer, den Typus des ffrupellofen Finangauners. Der umantaftbar 
gewordene Lonis Bhifiyp wandelte fi in den unfohbaren Nobert Macnire. Unter 
Diefer Figur veröffenticgte Bhilipon eine Serie von hundert Blatt der beifendften 
Satiren auf die almächtig gewordene Hautfinane, forvie auf die inmer Teichtgläubigen 

n die auf die bfutigften Gründungen mit üpren Spargrofchen bereinfieen. 
ıngen bes jäh aufichießenden, Epiftenzen zermafmenden unb ungeheure 
Neicptümer aus dem Boden ftampfenden wirticaftlichen Lebens og er in den Kreis 
biefer Catiren. Bom dummbreiften Krämer iR zu dem mit Millionen operierenden 
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Debruar 1884, mt dem in Winenform oeepten Werihtburrl gen ben 
eether De Charlarl 


et eb Gbariarl om 





Sarittur auf Louis Po a 











Finangter, den feine Patienten 
begaumernden Arzt und den jeine 
Wiffenichaft proftituierenden 
Gelehrten, den Gejchworenen, 
der ich, beftedjen läht und den 
Sournaliften, der ums Geld fic) 
und alle Wet betügt. Ale und 
alles. CS ift „Die Infarnation 
des Bürgerfönigtums, eine gran- 
biofe Srit des Iahrfunderts 

des Geldes“, 

Sic) Das erfte Blatt, das 
am 20. Yuguft 1896. eridjen, 
war ein Hatchenber Sieb, der 
mac) ben verihiebenften Ceiten 
zugleic) traf. — „Oränden wir 
eine Bank ud begaunern wir 
die game Welt!“ ruft Robert 
Macaire, der Banter und 
Geehworene triumpfierenb aus. 
Wein Heber Boris, eemalb mute ein Metbelee  — „a, aber,” wenbet fe 
49 Jahre onbeten, um zu einer Menie mon 2000 Grant Mampagnon, der immer fhliche 


An hmm... Abe al mi, me Migent — Mer none Mnfdagent ltr 
Seen Smlln oher Eike und mmuen den SM me le mit ber Pie?“ 
Amalie Sal, Ramon, Huf6 air mi fm —,D, du Cie! Saft bu je ihon 
mehr oder weniger daradifen Namen, mir veröffe gefeben, dab man Milionäre 
ien Qnleree, Area, Sfulate and in hm Yahten  Verfaftet?* (Mil 909). 





















veräenen wir eine Milon . . « man mu dab (Id beim Die Induftrie_ ift das, 
S6opf nehmen, fe gingt ihm von der fllden Eelie mad alle anbeten, fie ift der 
au Leite oberfte Gott und Nobert Mar 

306. Rus Honord Daumier: Robert Macalre eaire ihr Prophet, 


Mer fehfichfch ift- alles 
in muß fi dem unvergäng» 





vergängtich, felbft Die Zeit der Stommanditgefeficaften, 
ficjen zummenden, das fieht au, Robert Macaire ein. „Mahrhaftig, wahrhaftig! id) 
füge bir Bertrand, bie Zeit ber ommanbitgefellihaten wirb vergefen, aber die Dummen 
werben damit nicht ausfterben. Befchäftigen wir uns mit dem was emig if. Wenn 
wir eine Religion gründeten? — Hm! Zum Teufel! zum Teufel! Cine Religion grüne 
den, das ift feine fo einfache Sage! — Du bift eben immer der Dumme, Bertrand! 
Nichts feihter als das. Dan ernennt fich zum Papft, man mielet einen Laden, man 
vermietet Stühle und Hält Predigten über den Tod Napoleons, die Entdedung Ameritas, 
über Molitre, über weiß; was alles! 3 giebt nichts leichteres ala eine Religion zu 
grünben!« 

So fühn and) Die Robert Macairesfolge einfepte, fo ft 

















te fie fi) doc) fort» 


während und beinahe am füßuften war ihe Abfctuß. CS it Ichichlic) alles auf die 
groieafe Spihe getrieben und Die Catire zeigt in jedem Wort, in jedem Ciric) den wirle 
id) großen Stil. Die Kommanditgefellicaft, bie näfrende Mutter aller, ift geftorben 
und mit frampfenden Herzen und bebenden Sippen ftehen alle die am ihrem Grabe, jo 
burch, fie genährt murden! 

tiefempfundene Grabrede (Bi 


Dele) entfeplicher Tag 
370). Aber der Unf 





beginnt Robert Mocaire feine 
von Vegeifterung, in bein cr zu 








einen Maufolenm für 
fie aufgefordert hat — 
auf ltien natürlich 
— Hält nicht lange 
am und er verfällt 
Tafc) wieber in feinen 
frügeren Schmerz und 
Was foll aus 
den Aifichenanflebern 
werden, deren hune 
dert Arme täglich die 
Bedingungen der Ger 
felichaften plafatifiere 
fen? Die Mauern 
von Paris müen 
fh mit. Trauerflor 
bededen, wenn das 
Papier der Komman- 
dite mit ihren unger 
heuren Buchitaben fie 
nicht mehr müde! 
Bas foll aus den 
Kaffenboten werden, 
dentommis? Wasaus 
den Daroquinporte- 
feuites, was aus den 
Fabteppichen dendiden 
Büchern mit. ihren Meine Gern und Damen , . . Die Eilberminen, Die Goldminen, die 
Stupferbefchfägen? _ Diamantminen, fe ale find nur gefhmegte Baeriuppen, eine magere 








&s giebt. alfo Brüße Im Bergleid zu meiner Noble! . . . Aber (6 
unvergängliches, fen), dann vertaufl du un Beine Altlen woßt für eine Midioi? . .. 
dauerhaftes, Weine Atln, meine Herrn, (4 verlaufe fie nl, (gebe fe für gu: 





unveränberlicieg auf  $unbert een Sraneb Ser, id gebe yocl für eine; I geb eine Nähnadel 
der Erde? Wir find Pau einen Dfröfel, einen Scmürfenel, und ki} gebe Jhnen nad über 
Alfo die afgeflorher  MEB meinen Segen auf ben Spt... ran, an di Auf! Gern! 
men Blätter, Die der 361. Rus Honore Danmier: Robert Maralre 
Herbftwind davonjagt 
und mit denen er nad) Belichen fpielt? Cind wir demmac) alle betrogen?“ ac biejen 
Borten Hält der Redner einen Augenblid inne, dann aber, wie wenn er felbft am 
Grabe ber Rommandite eine übernatürlihe Eingebung empfinge, erhebt er den So} 
fein Auge glängt, fein Geift ift infpiriert und er ruft begeiftert: „Nein, meine Herren, 
Sie werden wicht betrogen fein! Der Indufteie ift wohl Übfes wiberjahren, aber fie 
wir nicht umfommen. Die Kommandite ift tot, es lebe etwas anderes ... der befer, 
68 lebe dasjelbe unter einem anderen Namen!“ Und weiter rollt in gigantifchen Xogen 
der Ton von Nobert Macaired Worten. „Trodnen wir unfere Thränen und öffnen 
wir unfere Tafchen!* — mit biefen Worten frönt und fhlieht er feine Rede. „Einen 
wir unfere Tofcjen!“ Das it die Moral der Zeit und Diefe Zeit Hatte ipren Mann 
gefunden (Bild 971) — aber aud) ihre Richter! 

Ganz auberorbenttich war der Erfolg des Robert Mocaire. Der Beifall und dar 




















——————————  ———  Intereffe des Pußfitums war fo 
groß, dab Piifipon fogar das 
Format des Charivari vergröfern 
muhte — 18. Februar 1887, — 
um die Bilder in einem gröheren 
Wafftabe vorführen zu tönen. 
Diefes Mal aber war Phil 
au, auferorbentlich ftolg au 
Siebe, die er audtelte, yum erften 
Male glängte auf den Bildern 
fein Name als Erfinder und Bere 
fafier bes Teptes neben bem 
gefürchteten HI. D.des Huftrotors 
der Robert Macaire-Eatiren. 

Die Robert Macaite-Eerie 
ft. oßne Zueifel Die bebeutfamfte 
Manifeftation der Karifatur in 
den auf ihre politifche Dunbtote 
machung folgenden Jahren umb 
baburch, da; die geifreichen und 
treffenden. Hiebe Philiyons von 
Zaumier in die bentbar fühufte 
Form überfeht wurben, ift Diefe 
Serie zu einem umvergänglichen 
Monnmentberstarifatur geworden. 














— San Haben wir ynor unfere 
joir finden nur Sand und Hafen 
— Hafer Bein Mapltal ur ein, IR Ben dab 














Gelminel ... — Jay aber madher? .. . — Nach ... 
Dion, 8 ig pie ee 
Dead wen m menu Aber Die Mariatur olte 
‚ur Ausbeutung des Gandes daran... felbft in biefer Seit nod) eine 
'S giebt Genstarmen im Yand ...— Mor finden, „das Gpflem der 
am je he um fo been Me tanfen  Sepierting® bireft. anzugreifen, 
ie Beine Mfılan ab und nicht nur in feinen bürger- 


Bert Maralre licjen Nepräfentanten. Und es 
gelang ihr in einer Form, die 

ebenfo geiftric) als, wirkungsvoll war. er Charivari veranftaltete an verfchiebenen 
Daten Nummern, die burd) eigenartiges Tepterrangement und Bund) Die Farbe des 
Papiers auffallend von den laufenden Nummern fid abhoben, Er hatte das chen kurz 
dor Grlaß; ber Septembergefege einige Male erprobt umb er fepte jept biefe Form an 
bie Stelle der unterdrücten Zeichnung und that c& in yahfreicheren Gällen. Die Wahl 
der zwei Taten, an die er foldhe Nummern mit Borfiebe nüpite, machte fie fon zum 
Pott: Der 14. Yuti, a8 Crinmerungstag des Vaflillenfturmes und der 29. Juli al 
Gedenktag des dritten und fiegeeichen der gloriofen Tage. Der Charivari verhöhnte das 
Vürgerfönigtum, indem er ihm bie früßer vom Woffe errungenen Eiene über den Abfofu- 
u8 als ein flammenbes Mene tekel in das Gebächtnis fchrieb. ir find nad) 
am Ende unferer Tage, jo lang e& unauögefprochen, brofenb und teiumphierend, 


300. Ks Gonerd Danmier; 











ni 
gwifchen jeder Zeile hervor. Befonders intereffant find die Nummern vom 29. Juli 1889, 
vom 29. Juli 1840, vom 8. Mai 1841 und vom 29. Quli 1842, 

Die Nummer vom 29. Juli 1889 ift auf blauem Papier gebrudt und trägt an 
der Spige bes Mattes bie Höpnifche Notiz: „Der Charivari wird morgen am 30. nicht 




































































2. Wei enfelider Zug, meine Serren, fr de Alone, Die Abmtnifreteren, De Dieter, die 
Beamten der indutriefen Örkeüktofen, an dem jeer in den fmerjiden Au] aubbrad: Babeme 
ommendite frbt, Wabome ommanblie IR gone! . .. Leder: if e8 mar u mahr, defe moble 
ätige Butter det! .. gang {RE .... man fann nit tier fein! „« . Deiliger Bein! du großer 
Stuppatron der Bebtungeunfäßige, nimm die Seele unerer geneinfanen Datter {m Simmel auf, 
fe mar mie du ein Mörtprer des poltifhen afes! — eine Herren, IA erffne gleidgelin cine 
Sußjteiiien auf Men zur Errichtung eine® Meuflrumt, euf dem man lejen würb: Der Mutter 
des Mobert Macalre, Cie war märig ded Pantfeond, Ae'Rarb an Beklungsunfthge 
310. Sindlice Lehe. Ha Honord Deumter: Nobert Macalre 


erfäjinen, indem bie Nebafteure, Rünftler und Mitarbeiter fid) verantaft fehen, feute 
ihre refpeftvolle Yufvartung in den Tuilerien zu machen. 

Die Nummer vom 29. Juli 1840 dagegen ift das merfuirdigite Watt, das c& 
wohl geben dürfte, e& ift mit weiher Farbe auf dider, fäwarzem Papier gedrudt 
und trägt au der Spipe ben Titel: „Seichengug der reifeiten". Die ganze vier- 
feitige Nummer ift mit Zotentöpfen, fpmbolifierten Tränen und Stundengläfern ei 
gefaßt. Pünfzig Nummern umjafst ber büftere Leichenzug, der darin vorübergieht, 
fünfzig der durch den „9. Muguft* — am 9. Anguft 1830. befehwor Lonis Philipp 
die harte — allmäßfid) verftorbenen Freifeiten, ber nicht eingeöften Berfprediungen, 
gebrochenen Schuüren u. f. im. Boran zieht ol? erfte Tote „Die befte der Republifen“, 
ihr folgen „Das Yufiverfprechen, Teine Prehprogefie mehr”, „Die Charte ift eine 
Babrheit*, „Die Rebefreibeit", „Die minifteicle Verontvortlidfeit“, „Die Gteichheit 



































Hier, meine Herren, ift zu eben, was I 
bensemtabilabeng db Sarfer tblaneh „Chr 
Sämtie Wider ter Dart mie au De Yekbauer yign e 








alich die Ehre Habe, nen vorzufügren! 


3 Jahre 1834 In Zorm einer Srlatur auf Bule Til 


Serte Porträt Conid Yäilippd in ben verfdicbenften Oefilten 


Alten Bong, Mäusen 
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vor dem Gifeh“, „Die perfönfiche Freifeit“, „Die Freiheit der Karifatur”, „Die Unabe 
bängigteit der Richter“ u. {.w. u. j.w. Mit der „Durch Die Verebfamfeit des Schlofjes“ 
ermordeten franjofiiden Eprache, ermordet „weil ie ihm wiberftand“, flieht Der lange 
Zug. Der Tert ift unterbroden mit Bignetten von Travids und Daumier, welche 
Symbole der Trauer darftellen oder fcheinheifige Leibtragende zeigen. Am Crhluffe 
des Ganzen befinden fid) eine Neihe fatirifcer Inferate mit Bertaufs-neigen wegen 
„Zobesfnfls". Bei aller Piyarerie ft biefe Nummer wirlfid, ein ernfter, machtooler 
Broteft, Dabei von einer ungeheuer fatirifjen Endwirfung. Ciecjer einer der intreffanteften 
Beiträge zur Geidichte der pofiifen Entire und darum au) von großer Caeltenheit 
iehe Beilege). 

Die Nummer vom 3. Mai 1841 war eine faire Widmung des Blattes zur 
Taufe eines Prinyen und wie man einit den jatiriffen Tegt tppograpfifch in Form 
diner müchtigen Birne orrangierte, fo diefes mal in Kornı von großen Öloden. 

Die Nummer von 29. Juli 1842 felichlich it nicht minder eine boshafte Satire, 
wie fie nur dem Sopfe eines ausichliehfich jatirifd) benfenden Menfdyen entjpringen fonnte. 
Sie it auf grünes Papier gedrudt und trägt breit und groß am Kopfe bie Mibmung 
„Verte‘ condumnation oontre Ia raison Systeme Juste Milieu et mau 
Compagnie“ Cin Hatfepender und tieftefe ib in der Zeit, da Prehr und Reber 
Freiheit tot, das Berfommlungsrecht aufgehoben und bie Gerichte mur mod) jirebende 
Handlanger der, regierenden Gewalt waren. 

So fehuf ber Eharivari dennoch eine jatirifhe Form der poltifien Demonftration 
gegen „das Prinzip der Regierung“, die zwar nicht der machtvollen Wirtung der 
gezeichneten Karifaturen von einftens gfeichlam, aber immerhin ein von großem Geit 
und ebenfolcher Rühnbeit gegeugter Erfah war. Der immergräne Lebensbaum auf dem 
Kirchhoje der Freiheiten, der Nünder des Auferfichungsgedantens. Ein Lebender unter 
Toten. 





















371. Diogenes: Ib babe meinen Mann gefunden 
Karat onf Louis Philip 


Aust, „ae Battur “ 


xx 
Die bürgerliche Seele 
Srantreich 


Bonn wir den Starifaturiften als Rulturgefchichts- 
fereibern gegenübertreten und alte Karifaturen aus 
ihren Mappen herausfofen, um vergangene Zeiten 
neu zu beleben, fo fönmen wir binfictfich des „Jufte 
Milieu“ fagen, dab die wirllidhe Eigenart "diejes 
Negierungsiyftems, fein durchaus Heinbürgerlicher 
Sparafter, feine biedermännifche Heuchelei in ihrer 
ganzen Wahrheit eigentlich dod) mur in den geiel- 
fegaftichen Starifaturen Diefer Epoche zu Tage treten. 
ie police Sarifatur der Jahre 1890—85 ift mehr 
ein gemoltiges resfogemälde in Der allgemeinen 
Gefchihte menfchlicher Vefreiungstämpfe. Dieje Er- 
fepeinung findet ifre Grflärung darin: Der heiße 
poitifche Kampf der Jahre 1830—85 Hatte eine Armee 
von Seichnern formiert, die ihresgleihen in der 
Gefechte iger nicht findet, und diefe Armee, die 
fünf Jahre im Geiheften euer ftanb, fie war Dur) 

Heir Gele, der Hausbefiger die Ceptembergefehe poliifc) völlig aufer Gefecht 

312. 39. randilte gefegt worden. Bu einer Zeit alfo, da fie alle 

Gepeimmiffe ihrer Kunft ergründet Hatte, wurde fie 
plögtich auf ein einziges Operationsfeld gedrängt, auf bie Schilderung des bürger- 
Ten Lebens, ber bürgerlichen Seele. Zieht man Hierbei num in Betracht, dab in 
derfelben Zeit das frangöfife Brgertum feine größte Expanfion eriebte, jo ift e& 
gang verftänblich, daf Til) notgebrungen dasjelbe wieberhafte, wa3 wir fchon bei Eng: 
fand Gelegenfeit gehabt Haben zu beobachten: alles gewinnt 'an Wert und Beacjtung, 
die nichtigfte Handlung im tägficen Leben, das Harmlofefte Ereignis. Dies it die 
Voransfepung, aus der fi die foloffule Reue des bürgerlichen Lebens erllärt, Die 
ungefäge in der Mitte ber breifiger Jahre in Frantreich einfepte, und bie gleich in 
ihren Anfängen erfennen ieh, dab fie dazu beftimmt war, in ihrer Intimität eine 
Revue zu werben, bie wirlfic) einzigartig in der Gefechte 6is dabin erichienen if. Als 
beffierte borüber, dag gange öffentliche und das ganze private Leben, Greubentage und 
Trawertage, Arbeit und Erholung, Efeliche Sitten und Yunggefellengebräude, Familie, 
Haus, Kind, Cchule, Gefelichaft, Theater, Tppen, Berufs, hurzum alle, Die Karitatur 
begleitete den Bürger von dem ugenblid an, da er fi; vom Bette erhob, bis zur 
Stunde, da in pedantifeher Gleihmäßigfeit die Lampe im ehelidien Schlafgemac) aus- 
gelöfcht wurbe. Und wie den Biederen Würger, ber mır in Gedanten vom Piade ber 
Tugend abtich, fo Degletete fie aud) den überall wilbdiebenden Schwerenöter, Die güchtige 
Jungfrau im Tangweiligen Kattunfleiicien und die pilante Grfette auf ifren Beimfid 
verfeßtiegenen Wegen. Und alle diefe Typen und Erfeeinungen ziehen nid einmal, nein 




















315. Henord Deumier: Unfruchtbare Raclorichungen 


Nartatar auf de Mlhnküngertum 


a 





B14. Henord Daumter: Duce und Amor 
Bor dem Bestended 
Rare an Das Selnhärgerunn 


fortbauernb, werm auch in hunberterlei verfciebenen Variotionen an dem Befchauer 
vorüber. Die Serien „Eeliche Sitten“, „Unfere fieben, guten Spiehbürger", „Paris am 
Morgen“, „Die fhönen Tage de Qebend“, „Enfants terribles“ und wie fie ale beihen, 
umfaffen zum Teil 50, 100 und mehr jelbftändige Blätter. In biejer Zeit ecidienen ac 
bie berüßmten und. teitweife in allen Weltteilen populär gewordenen Were: Le diable 
ä Paris, 2 Dice Wände, Les Frangais peint par eux-mömes, 9 dide Wände, daran bie 
berüßmteiten Zeichner und Cehriftteller der Keit mitarbeiteten und darin jeder Stand, 
jeder Beruf, jeder Typ feine itterarifche und geichnertiche Analpfe erfubt, Mundo pour Rire, 
2 Yände, Muse Parisien, Mus£e ou Magasin comique, 2 Bände, Muste Philipon, Les 
mötamorphoses du jour 1, 1. 8 ift wirllich nicht zuviel behauptet, wenn man fagt: 
Die bürgerliche Seele erlebte bie dentbar intimfte Cchilderung, die Vlohlegung ihrer 
geeimften Fafern und Wegungen. Jeder Grdante wurde bis in feine Lepten Schlupf» 
winfel verfolgt und teiumpfierend in irgend einer grotesfen Form ans Tagesficht 
gebracht. Alle Dyjterien der bürgerlichen Ecele wurden erlaufc, alle ihre Geheimniffe 
audgepfaubert . . « 

„Von nn am werden bie Banfierd Herrfchen*, dies Mort war dem liberalen 
Bankier Lafite entfhlüpft, als er nad) der Qulirevolution Louis Philipp im Triumph 
auf das Stobthans geleiteie. Lafitte, „der Nönigsmader“, hatte damit das Geheimnis 




















= Mer, da Hateft mie einen Toren vefbroden un nu af du mi dinter en Pie gi 
— Seife, erinnere Mt ber Definition, Die Neptun von dem Thron gegeben Hat, „ier Wacter und 
idR. Du FOR auf fe Bretten und einem Affen. 
375. Honerd Daumier: Kariater 








8 geinbängertum 


der Mevofution verraten und zugleich auch vitin propfegeit, benm micpt bie Frangöfikdh 
Bourgeoifie al6 folche herrichte unter dem Bürgerfönigtum, Jondern Iediglich eine Fraktion 
derfelben: bie Finangariftofratie. Die gefamte Induftrie dagegen war in ber Oppofition. 
&S ift darum fehr richtig, wenn gelagt wurde: „Die Qulimonarefie war nichts ald eine 
Atien-Sompagnie zur Ausbeutung des frangöfichen Nationafteichtumg, Deren Dividenden 
ich verteilten unter Minifter, Sammeru, 240000 Mähfer und ihren Anhang. Louis 
Poilipp war der Direltor diefer Stompagnie — Robert Macaite auf dem Throne.“ 
Aber wichtbeftemeniger hatte Die Zeit einen gang Keinbürgerlien Unftrich, eine echte 
Heinträmerphpfiognomie, Pie Mafje des gefamten Mleinbürgertums, was der Franzofe 
inter dem eigentlich unüberjeybaren bourgeois zufammenfaßt, fannte vorerjt nur die 
eine Sebensaufgabe, Gelb zu verdienen. OB durd) Heinlihe oder fühn verwegene Witte, 
das war fehlichfidh gleichgüttig, d. &. die erfteren genofien unbejtritten den Morgu 
„Wenn wir Franfreid) unter Napoleon gejehen hätten, würden wir ein Bivonac alt 
Symbol genommen haben, Heute müffen wir dafür einen rämerfaden nehmen”, fant 
Gaeton Niepovie in feinem Buch über das Reitalter Touis Pfilinps. Im gefamten 
Öffentichen Gifte herrfhte die Heinbürgerliche Yedanterie, bie fpiegbärgerliche Orbnung, 




















310. Honore Daumter: Hm Reulaßrstage 


in der alles feine Zeit Hat und jedes Ding feinen beftimmten Pat. les ift da 
genau eingeteilt, blamf gepußt und poliert. ber das ijt nicht jene Ordnung, die als 
felbftverftänbficher Veftandteil eines üfthetfchen Lebensgenuffes vorherreit, fondern bie 
mur ihrer felöft willen da zu jein feint und darum jogufagen jedem, der vorüberacht, 
aut zuuft: „Komm und hau wie füuber e& bei mir it“, Nichts hoßte man deshalb 
in Diefer Bei mehr, als das Unvorhergeiefene, Das, 1va$ Teine Zeit läht yum Vorbereiten, 
zum Neinlichmachen, zum Tifhabpugen. 

Im Gefühtsteben mußte da notgedrungen 
Nüprfeligtet, die fentimentale Tpräne, die freilic) nie avon abhiet, dem Tonfurrierenden 
Nachbar mit aller Gemütsruhe den Hals zupuiehen, fofern man irgenbtvie Die Döglich« 
feit Dazu Hatte, Die Siebe war in biefer Hit immer ehwas feht Zartes, Ftherifches, vor 
allem aber etwas Pedantifdes und verlief fehr programmmäßig. Mit verfchlungenen 
Yinden ging die junge Melt verlicbter Gtelen abends fpazieren und feuizte den Mond 
an, oder fänvärmte beim Murmeln des Baches, immer bereit zu Echwüren oder Thränen. 
Wenn die Nehmmg Hinfictlich der Mitgift fiimmte, nannten e& die Eitern „eine 
Füqung des Himmels“. I folden Zeiten mufte fic das Later feeu verjteden, 
8 floh darum feine Türe ab, fie Die Vorhänge herunter und verftopfte forgiältig 
die Schläffellöcer. Herr Biedermann fannte ja die Keine Hinterthüre. 

Die Urfache biefer übrigens nur auf den erften lid wiberfpruchsvollen Erfejeinung 
ift in der Thatfache zu fuchen, Da die grofe Vourgeoifie erjt in ihren Anfängen vor 
handen war, das leinbürgertum dagegen Die große beftimmenbe Maffe bildete, und Biejes 
it feiner ihm eigentümlichen Schwerfälligteit war der Stüßpunft des Roy citoyen, defien 
er als Aönig „von der Empörung Gnade“ abfofut bedurfte. Xus biefem Grunde wurde 
die Heinliche Lebenöphilojophie des fimplen Pfiliiers die tonangebeude. Cin weiterer 











Sentimentolität vorherricjen, die 

















den öffentlichen Geift ebenfo ber 
ftimmender attor war die nicht 
minder unerlähliche Nücfichtnaßme 
auf die trop ber Qulitevolution 
nicht gebrochene geiftige Übermacht 
Der jefuitifjen Sirche; fie war bie 
weite Mach, auf bie Louis Pfilipp 
angewiefen war, und der er Stone 
seifionen machen muhte. Er, der 
uriprünglich ein ausgejprodjener 
Anhänger Voltaives und des Pro- 
teftantismus gewefen war, änderte 
aus Furcht für feinen Thron feine 
Gefinnung und demätigte fi) var 
der Tatholifcgen Geiflicfeit; mit 
ihm nahm natürlich der ganze Hof 
einen frommen und devoten Ton 
an. Im ben höheren zu dem Hofe 
ftegenden Bürgerkreifen griff jelbft« 
verftändlich ebenfalls eine falb 
ängftliche, Halb erlogene Frömmig« Ba 
feit Plah, hier vor allem im Bertber mit febgtg Jahren 
Hinblid auf Die zahtreid) auflahen« BIT. Gavarat: Die Smraien Is Gfits 
den evolten der Borftäbte, vor 
denen man bei aller offisielen Geringfcjipung eine Heilfofe Furcht enıpfand. Die 
Heudelei trat an Die Stelle der früheren Frivolität. Die Sitten wurden wieder äufer« 
ich ftrenger, wie unter der Reftauration, in Wirllihteit aber rofer. An Ctelle des 
fotetten Licbesgetändels und der ariftofraifchen llüren unter dem Ancien rögime 
traten bie Vörjemwige der Herren Lafitte, Rochfeild und Sompagnie. Das öffentliche 
Gewiffen wurde weitberzig gegenüber ben Nniffen und Gaunerprafiiten der Finange 
jebber und der auf Hausse und Baisse fpefulierenben Börfenkpänen, Dagegen von einer 
abjtohenden Engfergigleit gegenüber den geringiten Verirrungen bes weiblichen Heryens. 
Nit 68 ein Wunder, wenn gegen Dieje Welt der „Batermörder“ und der unnafbaren 
Halsbinden mit ihrer eifigen Pfifftermorat jene Generation revoftierte, „beren Eintritt 
in die Welt Ramonendonner begleitet hatte?“ Bewih nicht! Cs ift_fogar fehe Logifc, 
daf Diefe andere Welt id) mit Ctofz „Antipfiiftee" mannte und daß der Hampf gegen 
den „bon bourgeoist, al6 den fleifäigeiorbenen, alle Sbeale gerftörenben Srämergeift ihrer 
atler Zofung wurde, "Um bie feltfame Parteigruppierung, die entftand, zu verfiehen — 
denn e$ waren doc im Grunde Glieder derjelben Klafie, die fich befehdeten — barf 
man micht aus den Augen laffen, dal die Signatur der Zeit abjolut untlar war. 8 
Hatte noch feine reinliche Scheibung ftattgefunden. Gleiche Interefiengruppen bejehdeten 
fi) noch ol feinbfihe Vrüiber, währenD andererfits Die Oppofition bie aller Heterogenften 
Glemente in fi vereinigte. C8 war mehr die Jugend und das lter, Die miteinander 
im Rampje Igen. Selbfiverftändlich bildeten die Jungen in allem den abfofuten 
Gegenfap und markierten {Gm aud) bei jeber Gelegenheit. War. beim bon bourgeois 
„Gelb verdienen“ der erfte Lebenszwed, jo ftand auf feiten der Jungen die Verachtung 
des Geldes obenan. „Die Sumft war das Höchfte, das Einzige, ihr Licht allein gab dem 
Leben Wert.“ Cchon äußerlich war der Gegenfap auf den erften Wlid figibar. Der 
Fervarge, fejöngebürftete Noc, das Eymbol ehrbaren bürgerlic;en Lebenswandels, war bei 

















dos Lerbrerhen, an feine 
Stelle trat die feurige Farbe 
und bie maferche Abnedje- 





gend von 1880 nad) Frau 
Hugos und Gautier Bes 


fehreibung gewefen fe 
‚Hier fah man einen mit 
‚Haaren, die DIS am den 
Gürtel reichten, dort einen 
mit Rubenshut, und wieder 
mo anders einen im weit 
fpanifdien Mantel, Das 
gemeinjame _Untformftäc 
war die rote efte, Die von 
Gautier aufgebracht worden 
war ud die bei der Grit: 
auffügcuug von Yugos Her 
Da Öelamntih De Wide der Yarferinnen den Kerzen glei} man, wo Diefer zum erflen 
Hrobten, fat man dab Belrnid empfunden, Die Domenbüte d Male damit erihien, ein 
1a Köfäorn zu galten. Fradiemnbenbes  Easieten 
318. 9.Bouser: Modelaritatır bei der gejamten Batermörr 
der- Generation hervorrich. 
8 foffte die Vorliebe der neuen Generation für Die Leibenfcaft, für das Lenchtende 
und Farbenprächtige im Leben bebeuten. 

Sanz foraren diefe „Antiplifter“ in ber Liebe. Sie beteen Die Leibenfehaft an, aljo 
Haften fie die wohlgeorbnete ürgerlide Hanshaltung. Sie tannten das Weib nur als 
Geliebte, als Lieben, als das Teib, Das fi) als Geichent darbrinpt, mar der Liebe wegen, 

„Darf id auf Verforgung redjnen,“ fonbern nur „wieviel Fiche Tannft du 
Mufer fehuf die wunderbare Gigur der Mimi Pinfon, das Wentbülb der 
San Pimi Pinfon it das entzücendfte Geichöpf, das jemals auf der Erde geleht 
Hat, fie it felbjt unter den größten Entbeprungen feiter und guter Dinge und vermag 
von Laden umd Siebe fatt zu werden: Mimi Pinson est une blonde, Une blonde que 
Yon eonnait; elle n'a qu'une robe au monde, Tanderirette. 

ber Die junge Öeneration dachte nicht nur ans Genichen, fie Hatte aud) Neal, 
Boeale, denen fie fogar die gange Welt erobern wollte. Yeber betrachtete fd, als Solbat 
in der Urmee, die dazu berufen it, „die Cihladjten im Dienfte der Menfchheit zu 
{hfogen.” _Dafı jeber dermafeinft Offigiersrang in diefer Armee erlangen werde, Das 
galt von vornferein ald fiher. ber fie Hatten jchlictic auch, Grund zu diefen 
fauben an fih, in ihren Neben ftand das Genie, Franfreich? zufünftiger Ruhm 
Littor Hugo, Muffet, Georg Sand, Gautier, Balzac, Berlioz, Muber, Gericault, 
Pelaeroiz u.f.1. u. j.1w. Wedhfel auf die Zulunft, gewiß, aber Wechfel, die zum Teil 
zu den höchften Summen eingelöft wurden. Das ift bie Mehtfertigung für all ihr 
Grtravagante® Thun und Treiben. 

Neben biejem Eharafterbid, dad Die beiden Lager der Bürgerlichen Parteien zeigen, 
fordert aber noch eioa® anderes unfere befondere ufierfjamfeit, eivas das wie ein 
areller unfeitvoller Schein mitten in Pie bürgerlicje Weit Gineinfeudjtee: der forite Sricg 
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Nobert Maraire als Arzt 


Jam Teufett fpahen Sie nidt mit Itrer Mrantkct! .. . Vertrauen Sie mir, und irinten Ste Bajir, 
Diel Waflr. Meiben Sie fih audı die Beine Damit ein und befuen Sie mich oft, da ird Cie mit zu 
Grunde eten, denn mein Honfulttionen Tfen nl8 ... Ar iefe beiden Plafien befomme id 20 Qrancs 
— für die Iere Glofte ealten Cie bei Mctgabe 10 Gentimes 








Ürengoffse Nactatur von Henard Daumler auf MB „Enrichisrzerous® Bea Würget 








word Bu, „De Bantatur ben Gene, Mäder 





eich einige Ferunde mityuringen 


Anbistretion 








Breifet genomt 


310. Henrp Ronn 


Gmäbige Drau, 16 Habe mir 





Baar, „ie Aalatır“ a 


und bie Ertenntuis 
feiner Urfaen. Uns 
aufgaftfam entwidelte 
fh im Schob, der 
neuen Gefellaft ihr 
Hinfort untrennbarer 

Vegleiter — das 
Giend ale Maffen- 
erfeinung, In welch 

furchtbarer We 
„das Cfend und feine 
Steinen“ id) der dar 
maligen Öeneration 
vorftelte, das Hat uns 
Heine in mehreren 
feiner Parifer Briefe 
mit geimmigem Hohn 

geicilbert. Die 
Strafgnaufftände der 
bungernden  yoner 
Geibemweber und bie 
gahfreichen Mevolten 
der Parifer Borftäbte 
woren der Blutige 
Kommentar zu Heines 
Worten, darin das 
Genie unter Sachen 
der Denfcheit tiefites 
We aufdedte. 

Diefe Erfeinung des Elends als Inflitution und bie aufbänmmernbe Erfenntnis 

der Urfachen ihrer „Kifterifen Notvenbigfit, das gab ebenfalls ber Zeit und ihren 
Probutten das cjarafterifierenbe Gepräge*, 


&s ift von alteräher bie Signatur aller Revotutionen, den Vertretern bes Alten 
die SFenfter einzumerfen und fie mod) obenbrein zu verlacyen und gu verhöhnen, wenn 
fi fie) ob des ifnen zugefügten Schimpfes befcpweren. Co gefehah 3 and) unter bem 
Vürgerfönigtum. Das Geflecht von 1830 war auch ein foldjes, Das dem Beftehenden und 
Atgergebrachten täglich bie Fenfter einfÄmiß; unb diejenigen, bie fid; unter dem Kuftig 
fatternden Zanner des befreienden Ladens gefammelt Hatten, waren nidit gerade bie 
Burüctfaltenbften bei biefer Thitigleit. 

Dafı das Meinbürgertum, oder richtiger der Pfilftergeft immer mır ganz ver« 
eingelt feine Redtfertigung in der Karilatur findet, das ift im Wefen der Catite ber 
gründet, aber weniger ald je war bied in jener Epoche ber Gall; nicht nur die gane 
meue unft und Litterotur ftand auf Seite ber Oppofition, fondern aud) bie gefamte 
Narifatur. Der furchtbare Kontraft pwifcen den Ylten ud ben Jungen nährte bie 
Korifatur. Die Nüchternheit, die jo greil gegen bie riegerifcen Leibenfchaften bes 
vorangegangenen Zeitalters abftach, der Mangel an Elan, Begeifterung Hingabe war 
ein fteter Anfporn zu einer empörten Sriti. 
































ine peinfide Eituatton 
Honere Daumier: De S4winnsiter 





Im Vorbergeunde ftand — 68 ift eigentlich faım nötig, Dies ertra zu Tonflatieren 
— Homore Daumier. Der Sünftler, dejien jabelhajtes Phpfiognomiengedächtnis in 
Werbindung mit dem Scharfblid des fatiifcen Genies feine poltifeen Karifaturen 
gu Werfen fatte werden (affen, bie bie morafije Npnlicteit in jedem Zug und in 
jeder Beivegung offenbarten, er dofumentierte glei) mit feinen. erfien. geelfchaftf 
Saritaturen, da er Die Merkmale der Maffe, der iyiichen Erfeheinung in faft Beir 
piellofer Weife zu finden vermochte. Gang von felbt rücte er darum and) fojort 
am Die erfte Stelle. Die Kraft Hatte damit geiegt. Unb, was. Daumier in erfter 
Linie ausgeihnete, war biefe unvüchige, „wahrhaft jordaenfehe Kraft‘. Ein ein 
siger Müßner ‚Strich genügte ihm, um daS eben in feiner ganzen Gewalt und 
mit. der gangen Richtigteit der Bewegung zu paden und feitzuhalten. Mod) etwas 
anberes aber zeichnete Daumier aus: fein fiegfafter, alles bepwingender Humor, ein 
Humor von wahrhaft Chatefprarefier Größe. Ceine Landsleute haben ihn Häufig 
mit Rabelois verglichen, bad erfceint uns ungenügend. Daß Lachen des genialen Cure 
won Meubdon ift gemiß begmingend, aber e& ft zu grotest. ine folde, mahrhajt 
dyonififhe Gröhe des Lachen, wie fie Daumier zu eigen if, findet man nur bei dem 
großen Briten. Mit biefer Eigenfcaft fprengte Daumier alle Pforten, umfo mehr, als 
er ftets das Wort audfprad, das Geinbar allen auf ber Zunge lag, unb er Spruch & 
ftets in feiner einfachften Form aus, niemal® gefchraubt. as er gab, war fein witiger 
und verbläfjender Ginfal, Tein funfelnbes euenwert, fonbern Bilber, Gei_ benen jeber 
a. 
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Breunde auf Befatp war, mie ih auf 
gekeeten fänsang! a8 aber das yı 







war, it, dab ber Gate Tauın geh Sähette 
abeo ve wir mc. 
„Yeurdet: Gelete Arlttar 


Tante, das it e&, was du felbjt gedacht, nefühtt und empfunden haft. Dan fand fie fo 
natürlich), Da man gar Feine andere Lofung für möglich) Bielt. Dies it der grofie 
Stil Daumiert, der immer den Stern fit, das Wefentliche einer Sache zu gehen vermag, 
aber in feiner geiftreichften Zyorm. 

In diefer Weife füprieb Daumier vom Jahre 1685 am bie viele Hundert Stapitel 
enthaltende Gefchiepte der bürgerlichen Ceele. Im welch ausführlicher Weife er. jede 
eingelne Seite des bürgerlichen Lebens gloffirte, das belegt bie Thatjache, da das 
Sefamtwert Daumiers an Rarilaturen nicht weniger ald gegen 5000 Blätter umjaht! 
Die viele davon einzigartige Meiftenverle! Die wenigen Proben, die wir vorzufühten 
im Stande find, legen Zeugnis dafür ab. Sann 68 4. eine glänyendere Abfertigung 
der. Gefannten Cinbildung des Spiefblrgers geben, als das Bild „Unfeuchtbare Rache 
forfgungen“? Das math Genie eines Leverrier hat durd; Yeredmung bie 
Spifteng eines bis dahin unbefannten Planeten fetgeftelt, die ganze Welt ift voll des 
Nuhmes und der Benumderung, nur der Liebe Spiehbürger pueifelt Daran, „man Tann 
nicht wiffen*. Das Genie Tontrofliert von der Ignoranz, fo bat Baumier den Philifter- 
gweifel gefenngeichnet (Bild 979). Die Bilder „Pigche und Amor", „Der Neujahestag", 
„Arthur, du haft mir einen Thron verfprochen“ und „Ungtillicher, du wirft doch nicht 
den Water beiner Sinder tDten?“ (Wilder 874, 975, 376 und 363) find jedes in feiner 
Art ebenbürtige Stüde und jedes fehlägt eine andere Seite der interefjanten Gefehichte 
der bürgerlichen Seele auf. Das Iepte ift jedenfalls eine der unwiberftehlichfien Offer- 























Sarungen be& tragilomi 
fen Humors, dem je- 
mals von einem Rünftler 
Ausdruc verliehen wor- 
den lt... 
Wie Honor Dauıe 
mier, fo beihätigten fich 
alle ehemaligen Polititer 
der „Caricature" an ber 
Schilderung des bürger- 
ihen Lebens, Travits 
und Granbville fihon 
fange bevor ber potitifchen 
Rarifotur das Todes- 
urteil gefprochen worden 
war. Der Künftlerifch 
fee flarte, wenn ad) 
freifich von Daumier be 
einflute Travies ff 
den Top des Mayen, 
der ihm fehr berühmt 
machte und unter befjen 
Flagge er eine grobe 
Serie der fühnften Gan« 
teiferien Ginausflattern Ungtüfeliger! Du wirft doc nicht den Water deiner hnder sten! 
Geh. Der geiftseiche 363. Honore Danıcer: Galant Balatır 





Grandville dagegen chuf 

die verjgfiebenen fatirifcien Wände, die ihn in aller Welt berüfmt und populär machen 
folten, „Das Offentfitie und private Leben der Tiere‘, (Bild 972 und 399), „Meta- 
morpho: jour“, „Aus einer anderen Welt“ u. fm. Ein moderner, fat 


am Meichtum noch felten übertroffen worden if. 

Die Züle unverfeller Söpfe, Durch die fi) die bamafige Zeit 
ft wirflich ganz aufergemwöhntich. Celbft wenn man nur diejenigen zu würd 
vorgefept fat, die wirflich nee Töne angefclagen haben, mus man fid) mod) grobe 
Vejgränfung auferlegen. wei Künftler find es, denen wir iS jept mach micht begegnet 
find, obgleich fie fi) Durch eine ebenfo felbftänbige Eigenart nusgeichneten wie Daumier — 
Henri Monnier und Gavarni — bie einzigen nichtpofiifcien Mitarbeiter am Charie 
vari, biefenigen, denen das bürgerliche Qeben allein tünfleriche Reize abyuringen ver- 
macht Hatte. 

Bon Henry Monnier, beffen Seele niemals, felft nicht bei dem Moffatre in der 
Rue Zransnonain, daS ganz Europa mit Empörung erfüllte, in Ieidenjchaftlicen 
Gefühlen auffcpäumte, und beffen einziges Ibenl die fleinen Nentierd waren, die ftets 
beim ®Begegnen endlofe Gefpräche miteinander führten, — von ihm fagte cin geft- 
voller Schriffteler: „Diefer Künftler Hatte leider einen großen Fehler, er bejah 
auviel Lolent, oder” rihtiger Talente.“ Monnier war nämlich ein dreifache: 
Talent: Ein fehr beachtenswerter Schritfteler, ein intereffanter Schaufpieler und ein 
geniafer Zeichner. Bon diefer Verfdiebenartigfeit der Fünfterifchen Phyfioguomie rührt 
68 wohl Hauptfächich ber, dab das Publitum fo Lange Zeit micht lug aus ihm wurde 


























ierrot (röumend): Bas, du meberirätriger Qeuerr „bu [hm ic mit, mic auch mod au 
hen? 

Maste (im Meirefnih): RS le dumm, &e fl um zu irlumen, dab man fe geleiget 
Bat... meiner Teen... beta [ef man Im Maison dor, um folhe Träume zu Baben? 


und ihn anfänglich auf gar 
feinem Gebiete ernit nahm, 
ihn Hödhftens oL8 einen amür 
fanten Gaufeur beiertee, 
der alles unb nichts fonnte, 
Grft mad) geraumer Seit 
machte man bie Höchft ver- 
Blüffende Entbedung, dal 
man in biefem Danne ei 
Sittenfeilderer allererfien 
Ranges vor fich habe, einen 
erinenten Beobachter und 
einen Rünftler von aufer« 
gewöhnlicher Begabung, jo- 
Aufagen eine rt Univerfal- 
genie. As 1828 bie Mocurs 
administrativen _ heraus- 
fab) man, „dah ber 
überzähtige Cxhreiber im 
Sufligminifterium mehr ger 
feben Satte, als die Hıgen 
eines Beamten fehen dürs . 
fen“ _Unterftügt murbe 








dies Verfennengewißdurd)  — Wab ... Geine Ikft in meraljdeh Bu 

bie gemütliche und darum  — Du Heer Got... man muf dog von aflem ein wenig 
fheinbar Harmlofe Form, Deriehen. 

mit der fic Monnier auf v0. &. #Beaumont 


allen biefen drei Runftger 
bieten offenbarte. 

Aber fo wenig Leidenfaft Diefer Rünftler and) an den Tag fegte, fo harmlos 
ex fit) ftetö zeigte, fo fern ihm zormige Entrüftung lag, fo voll der blutigften Sronie 
waren dor) feine Schöpfungen. In, gerade die Aue und bie Parmlofigtei 
Monnier jebe feiner Scenen auß dem bürgerlichen Lehen vortrug (Wild 379), machte 
feine Satire fo furchtbar. QFurchtbar desalb, weil jeder Zug, den er gab, von einer 
erbarmungsfofen Charatterechtheit eugte, furditbar, weil man fühlte, daf das Pild, das 
er zeigt, nicht die Satire eines einzelnen it, fonbdern bafı 65 bie haraftermertmafe ber 
gefamten Affe ind, Die hier zur Kenngeichnung famen. Monnier zeigte niemals nur die 
eingeine Perjöntichfeit, er yigte in der CEinpefigur ftete Die Stlafe. atzac fat bereits 1692 
über Dionnier gefagt: „Sein Zeihiner verfieht befier ala er das Lächerliche zu erfaffen und 
eftzußaften, aber er formufiert eö immer in einer tief ironifcjen Weife. Monnier das 
ift Die Sronie, Die englüche Ironie, berecnend, falt aber Durchdringend wie eine Dolch: 
Minge. Er verfteht em ganzes politifches Leben in eine Perrücde zu Iegen, cine ganye 
Satire, würdig eines Juvenal, in einen Diden nur von hinten gefehenen Man. Seine 
Beobachtung ift immer bitter und fein echt Woltnirefcjer Geift bat eins Dinbolifces.“ 

Das erfte größere Muffehen machte Monnier mit feinen [dom genannten „Mocurs 
administratives*. In Diefen childerie er mit minutiöfer Genauigfeit bie fämtlihen 
Gepflogenbeiten jeiner Nollegen, ihre entfepfiche Bedanterie, die dem Yurcaufratismus 
zu feinem berüchtigten Rufe verhalf und fehfietich ihr Talent, um jede wirlliche 
beit Herumgufommen. Und wie Monnier die Employ&s fchilderte, nach) denjelben 











Grundfägen nahm er das 
Heinbärgerlicje Leben unter 
feine Supe; immer aber 
führte ex 6 in dem ihm 
äigentümfichen Mitten vor. 
&8 ft eine Art Holländifcjer 
Meinkunft, im Stil eines 
Zerbordh, mur mit mehr 
Mi und Schärfe, die wir 
in diefen Bilbern befipen 
und das ift cd auch, mas 
men ihren Grfolg un 
ihren Bleibenben Mert ver« 
Ähafit Sat. Diejenige Figur, 
die Donnier Hauptfächtic) 
Herüßmt machte, ift Sojef 
Brudhomme, bie Apotheoje 
des Cpießbürgers. Die 
Hoffiche Form dafür fand 
ex jebol) erft Ende ber 
fünfziger Sabre. 

Wie Monnier, fo ft 
audı der beifate Gavarni 
— mit feinem. eigenticen 
— ie? fh foD nicht om bie Reinhelt der Gefüßte efeb Mannes Namen Sulpiee Guillaume 

glauben . . . Echt nur, nit en Baden Baumwole! Shevalfier — nicht mur 
0. 0.88 Benumant eicjner. Aber bei Gavami 
ft das Verfättmis gerade 
umgefehet, bei ihm fieht der Scheiffieller, der Philofoph im Vordergrund. Gavarni 
Hat die geiftreicften CEinfälle von allen. Nicht da feine Bilder erjt durch feine 
Zerte ifren Wert befommen, gewif; nicht, fie find allein betrachtet von einer Lünft- 
ferien Delifatefe, bie tum ein Stünftler nach ihm erreicht hat, aber das Der« 
Hältnis ift etwa fo den Pilofophen Oavarni bewegt eine tiefinnige Reflezion, ein geift- 
reicher Einfall und biefen_ftlitifc) meift fehe fein gechiffenen Gebanfen fept ber Zeidjner 
Gavarıi noch überbieg in ein feines Wilden um. ber da diefer Einfall, den er 
Hatte, in Worten und nicht in Bitbern gebacht war, fo überwiegt beim Defdiauer ber 
Eindrud des fflfifd) pointierten Stoffes. Diefer Grund Äft e8 wohl auch, warum 
fi bei feinem beffer al8 bei Gavarni Die Cigenart des. frandfifden Miges ver« 
folgen fäft. Wermeint der Deut, er müffe in feinen Wipen ftets fetneros Gefejüt 
aufführen, fo genügt dem Frangofen eiu Tfeiner Einfall, eine einfache Reflegion, aber 
grogiös und geitreidh mub e® fein: Champagnerperlen. Die Feinkeit, die die fran- 
fire Sprade dadurch für olche Dinge erlangt hat, Läht fi in das. vollslätige 
Dentfeh gar nicht übertragen. 

Gavarnis Hauptfeld ift das menfchlic;e Herz und jene Gefüßle. Seine Satiren 
erftreden fi auf alles mögliche, auf Die Rünftler, die gute bürgerlit;e Gefellaft, die 
Mode, vor allem aber auf die rauen. Cavarni ift der Murger ber Malerei. Uber 
die frangöfifche Sarifatur, die bi8 dahin in ihrem Grumbcharafter fiets heiter geiefen 
war, wandelt fit) bei ihm zum Peffimismus; man weiß beim Unbid feiner Opfer 
wirflich nit mebr, fol man lachen ober foll man weinen. Cr fennt feine Küffe ohne 
































Ran seägtdiefe® Zrihjahe Del Blumen, befonders suf Den 
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Een 
Branpfkte Sartatur von Yavarn 


Belege ya Onerd Buon, „Lie Bananen det ana mänaen 











„Beine Liebe, tie enfätlg Find doch diefe Männer! Immer Defelbe Melokie: Jeder verlangt 
eine Grau für fi alein“ 
„Narren! Karren!“ 


Brangöhide Martatur sen Yaverni 


Beige 1a @uerd Zu@h, „Ei Bartarır“ Alter ganae. ande 


findhaften Nachgefchmal. 
ber fo pifant Gavamni 
auch ift, 3 fehlt Ähm gäunge 
ich die fogenannte „pilante 
Roter, d.5. Die Spekulation, 
das Naffinement. Richard 
Muther hat Gavarnis Be- 
deutung und Wefendart fehr 
gut geiildert, er Hat fein 
Urteil über ihn wie folgt 
gufammengefabt:  Cavarni 
var der efte, Der die vlt» 
wnnifche Form des mobere 
nen Lebens padte, elegante 
Menfcen mit vollem Cie 
auf Die Fühe fiellte und 
ihnen das Gewand auf ben 
2eib geh... Ex war der 

chte Softumier, deu der 
Schneider Human, der 
Worth des Bngerf 
tms, als feinen Rivalen 
betradtei,der feine Öourind 
des eig Meiblichen, der, 
nachdem er ben frauen vi [| 
nachgegangen, das Wehen 














— ef, Male 1 jabe [chen cas gel 





eine Unterrodes, den ver»  — Wd, dad iR irgend fo ein Kerumflseliender Hith, der ein 
füßrerifchen Reiz eines wenig „Une de$ Par“ [pen mid, der Eielm, 
feingeformten Deines, sevarı 





Rofeiteri einer nee 
mit. intimer Senmerfcpaft zu geben wuhte. . ." ber das ft nur die eine Ceite ber 
Spbing. Im Orunde war Gavorni fein Tictfertiger Scjmeiterling, fonbern ein Künftfer 
von unbeimlich büfterer Phantafie, ein iefinniger melancholifer Pöilofoph, der alle 
Mefterien bes Cebens ahnte. MI’die gewaltigen Probierne, Die das Jahrhundert aufe 
warf, tunpten al® gefpenftfche Sragezechen vor jeinem Gifte. Es war das Talte nüchterne 
Erwachen, das ber tollen Macht folgt, das er feilbere. . . „Die Mofhuft ber reaturen 
ft gemenget mit Bitterleit.” us dem leictfinnigen ind der Melt wurde ein Mifan« 
tbrop, dem Tein Geheimnis der Kotftabt fremd Blieb, ein Peffimift, der anfing, in 
der Birne der Goffe wie in ber Herricherin des Salons die Cumpiblüte der Über- 
fultur, die menfgliche Beftie zu jehen, die „Bittere Frucht, Die voll Afche if.“ Cr 
fennt uur noch) eine Siebe, deren Genüffe man mit den Cxheuern des Todes zahlt ... 
Maid; dämonifcjer Gebanfe, wenn in ben Lorattes vieillios das Hählich, mit Gefehthren 
Sebedte Weib einem alten Herrn, ber ihr ein ulmofen gegeben, mit den Worten dantt: 
„Biel Dan, guter Herr, möge Gott ihre Cöfne vor meinen Tocjtern hüten!“ Hatte 
Daumier vorzugsweife ben Dann, fo Hat Gnvarni wie fein anderer daß Weib „gefannt.” 
&r ift nicht der mächtige Zeichner wie Dauınier, Hat nicht das Gefühl für große Ber 
wmegungen, aber mit welch füredlicher Unmittelbarteit amalyfiert er bie Süpfe. Durch 
alle Atersftufen und dureh jeden Stand, von der Jugend BIS zum Befall, vom 
glängenden Neichtume bi8 zum fehmugigen Elend Hat er das Weib begleitet und in 
Duos, „ui Alan Br 























monumentalen Strophen das 
Habe Sied der Corette ger 
frieben. Auf diefem Wege 
ging Gavarni weiter. Immer 
mehr fchärfte fich fein Blid, 
der Craft der Betrachtung 
fiegte über bie Heiterfeit, 
und er ftubierte feine Seit 
mitbem unerbitfichenDeffer 
des Vivifeftors, Das Schic- 
fat hatte ihm feit neleht, 
ms 08 bedeutet, Den Stampf 
ums Pafein zu fünpfen. 
Ein Blatt, das er in den 
80 er Jahren gründete, über 
häufte ihr mit Schulden. Er 
ab 1835 im Gefängni® von 
Gticiy und betrachtete jet 
Diefer Zeit bie elenden Öe- 
fehöpfe, bie er um fich jah, 
Berbotene Grlte (6melen am beien! mit anderen gen. Cr 

Pr anpoie ftubierte das arbeitende Lot, 
320 Muftrlerte priämdrter a NL 

Spelunten yoifcen Tafehenbieben und Zufältern uber. Und was ihm Paris noch, 
nicht gepigt, Ternte er 1848 in Condon fennen... „Ras man in London gan ume 
fonft fiege*, Tautet die Kuffcheift einer Reipe von Blättern, in denen er die nein 
Schreden diejer neuen Zeit furchtbar anfa Papier Gejrwor: den Hunger, die Not, 
da8 umermehliche ‚Leid, das fit) zäßmeflappemd in den Höflen der Grohflabt birgt. 
Cr durchfieh Witechapel von einem Ende zum andern, flubierte bie Trunfenbeit und 
das Lafter. „. Befonders Die grandiofe Serie des Thomas ireloque ift ein’ Totentanz 
bed Lebens, in dem fähon alle Probfeme fi) anfünbigen, bie Später unfere Epoche bevepten. 

Thomas Vireloque ift in ber That eine der hedeutendften und fünften Scjöpfungen 
der neueren fociafen Satire. _Die würdige Ouvertüre der allgemeinen Erfen 
ende als „Znftitution“, als Moffenerjheinung. Wir haben eines der Blätter diejer 
Serie in der Einleitung 0l8 Probe jener Seite der Eatire vorgeführt, Die untertauchend 
in die teten Tiefen der Menfchbeit, das Elend fo grell vor unfere Hırgen rüdt, dab 
wir vor peinfic;en Entfegen jäh zufammenzuden (S. 22). „Mathieu Sat nur das für 
fich, er fann nicht lejen ....“ (Bild 15). Cr fann nicht Iejen . ... ja, das ift jein 
einziges Befiptum, feine Umwiffenbeit, die jo groß it wie die des Tieres, das er Hütet. 
a, wenn er (efen fönnte, wenn er mur einen einzigen Schimmer von dem Lichterglang 
des Glüces ahnte, das jenfeits feiner Welt ftraflt, dann! Die Catire eines folden 
Wottes dringt wie fearfer Stahl durch bie Bruft. Mir reifen an Diefet Blatt Hier 
ein zweites: „Seine Majeftät der König ber Tiere“ (Bild 389). uch eine Majetät, 
gewiß, aber eine, die dad Elend gekrönt Hat, Die lache ift ihr Herricherzeichen ger 
worden. Das Dild bedarf feiner weiteren Erklärung. 

Ungleih verföhnlicher im feiner Darbietungen wirft der Xepte, von dem wir hier 
ausführlicher zu fpredien haben: Edmond de Benumont. Veaumont ift zweirelsohne 
fünftlerifd) verwandt mit Gavarni, auch in der Gtoffwaht bervegen fid) die beiden auf 
gleichen Gebieten, Beaumont utiviert ausfchtiehtich die Frau. Was fie jede) trennt, 
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Najeftät, der Adnig der Tiere 
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889. Waparnl: Was ben Oefpräcen bed Thomas Aieogpr. Aaıtalur auf Me Lrunfact 


{0 fehe, dafı fie beinahe zu Mntipoben werben, das ift bie Werfiebenartigeit der 

Sebenspfilofophie. Gavarni zeichnete gewiß mit jabelpafter Delitatejfe die Orogie eines 

ffngeimungenen, Wadens, ober den faszinierenden Kontur eins Bähenbn Bufens, 

aber eb jejmebt eitind Unpemliches über jedem feiner Bilder. „dh wie einfätig find 
ar 


doch, die Männer, immer 
biefelbe Melodie, jeder will 
feine Frau für fi) allein“ 
Gehe Beilage). Das ift 
empörend und. beflemmend 
zugleich. Wie ganz anders 
bei Beaumont! „Wie? Ic) 
foll nicht an bie Meinfeit 
der Gefühfe diefes Mannes 
glauben ... .? Seht nur, 
nicht ein Faden Baum 
wolle! . . .” (Bild 386.) 
Wem zieht 3 da nicht die 
Munbwintel zufanmen, zu 
Heiterem, vergnügten Lachen, 
werner biefe niebfich naiven 
Gejchöpfe ficht, die jehliehlich. 
aufs Tieffte von ber Richtig: 
fit Diefer Bbilofopfie über« 
zeugt find? Dei Beanmont 
ft die Liebe das Paradies 
ohne Exbfünde, das ente 
zücenbfte, das foftchte 
Paradies, das nur Wonne 
und Celigeit fennt. „Des 
wit ge Bub achen «u. Weibes Leib ift ein Gchidt, 
EB: Muß Bachilie Senuen das Gott der Herr gefchriehen 

ins große Stommbudh der 
Natur, als hn der Geift getrieben.” Diefes ausgelaffenfte Gedicht unferes Heine fett 
Venumont in Dugende von Bildern um, in Bilder voll Duft und Anmut, voll Wonne 
und Celigleit, Bilder, die zum erftenmal den gangen Sichreiz des Weißes zum Bemufte 
fein Gringen. " „OD welche götfice Ibee it biefer Hals, der Blahfe, darauf ic) wiegt 
der Heine Kopf, der Iodige Haupigedanfe." Mit einer einzigen beräcenden Linie zeigt 
Beoumont, wie Recht „ber Liebling der Graplen" atte- Das „Hohe Lied“ Hat Keine 
fein an Geift und Wi unvergleihliches Opus betitelt, ein einziges Hobes Lieb auf 
den Leib des Weibes if! Veaumonts Tänftlerifes Schaffen. — 


Die „Narifatueiften“ jener Epoche vollbrachten aber noch eine andere Aufgabe, 
eine Aufgabe, Die in anderer Hinficit ebenfo wichtig ift, und bie ihre geicichtliche Nolle 
ungemein fapmälern Hiehe, wollte man fie übergehen. Cie vollbrachten nichts weniger als 
die Wiedereroberung der von den Nomantifern al nicht des Malens tuirdig begeidjneten 
Gegemvart, die Wiedereroberung ber Hählichleit für das Keich der Scjöneit. Mit 
anderen Worten: Daumier, Monnier, Öavarni machten zur volenbeten Thatfache, was 
ein Pigat, CScheffer und andere in den zwanziger Iahren fdüchtern ängebahnt hatten 
6.5. 228). 

Diefe Rolle ft funft- und Lulturbiftorifch von gleich grofer Bedeutung. Die Reftau 
tationsperiode hatte ala Lünftlerifche Ronfequenz der Neaftion auf allen Gebieten des 
dffentfichen Lebens die Romantik gebradft. us der troftlofen Gegenwart hatte Die 
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Poantafie bie Geifter in die blühende Vergangenheit geführt, aus dem Rreife ber fraft- 
Tojen Pitwelt in das mannbafte Rittertum zurücgeleitet, oder aber hinüber nach fremden 
Ländern zu urwüchfigen Völtern, zu den tollfühnen Arabern, den trogig veruegenen 
Indianern und bejonder® zu ben freiheitsfiebenden Griechen. „Miles, was man um fic) 
fah, war grau. les war Stilftend. fo Kiebte man Farbe und Bewegung, fuchte 
Sturm und todernde Slammen in bie Öraufeit des Tages zu tragen, Geuerbrände in 
bie verächtfice Welt zu fäleubern.“ Das war die Romantit, die Rettung der Antie 
Höilfter vor der Gegenmart. Gericault und vor allem Delacroig find Die Namen für Dies 
Programm in der Malerei. „In züngelnben, fladernden, lodernden geuerbucftaben 
Ährieben fie ihre Manifefte nieder. Bon Purpur und Scharlac, träumten fie, von 
Blut und Flammen, von Schtwertergetöfe und Kriegepefchei, führten gigantifie Sepenben 
ergerrte, {preliche Gefichter unter Finfternis und Bliyen vor.“ 

Aber jo zuwiber bem Gefecht von 1880 das bürgerliche Lehen und feine 
Symbole auch waren, e& muhte den Weg zu ihm finden. Die bürgerliche Gefelfdaft 
Hatte nun einmal politifch ihren Herricaftsantritt vollzogen, alfo mufte fie auch in 
der Kunft ihren Einzug Halten und dort bie üblichen Herrfcherrechte zugebiligt befommen. 
Die Karifaturiften der 30er Jahre Haben Dies vermittelt, Die meifl mit foviel Gering- 
fepäpung behandelten luftratoren der Wipblätter: Daumier, Monnier, Gavarni. Cie 
Haben Diep vollbradit. „Zube ie ala die erften das Muge daran gemößnten, maberne 
Menfehen in modernem Softüm zeicjnerifch dargeftelt zu jehen, verfalfen fie auc) ben 
Malern dazu, die Afthetifhen Vorurteile, in denen fie bis dahin befangen ‚maren, 
abgulegen.“ 

In, das war ohne Übertreibung eine auberorbentfich wichtige Aufgabe, bie damit 
der Narifatur zufil. Huf dem Weg über bie Gaffe Hat die Kunft wieder den Weg in 
den Hünmel gefunden, den Weg in ben Himmel der zeichen, unerichtpfficen Wirlich: 
feit, io eingig Die Sonne ftraßit und des Lebens Pulfe börbar pochen. 

„Diefer Mein von 1830| im fann fid) Tein anderer meffen” fagt bie 
Kiteraturgefchichte und fügt als Vekräftigung Hinzu: Hugo, Duffet, Gautier, Balyac, 
Bir, die wir die Gefechte des fatiifcpen Sachens fchreiben, veflamieren biejes Attribut 
auch, für Die, die mit (nejenben Cinnen die Gefchihte ihrer Zeit fommentierten und 
fagen: Phifipon, Daumier, Monnier, Gavarni. 




















391. Honor Daumier: Eatefce Mpmete 


xx 
Das Redt der Frau auf Karikatur 
England, Frantreid), Deutfehland. 


Die Stellung, welche Die Frau im ffentfihen 
Leben einnimmt, ift immer der verläffigfie Grad- 
mefier für Die Beurteilung jeweifiger Rultuchöhe. 

Die phpfifhen Unterfchiede der beiden Ger 
fhfechter Gaben auöfchliehlich ihre urfprüngliche 
Stellung zu einanber beftimmt, b. . fie Haben Beifat 
allen Bölfern der Frau im Gefellicjaftsleben bie unter- 
geordnete Rolle zugeviefen. Eine nebengeorbnete Rolle 
au fpielen, das ift daS Biel der Frauenemangipation: 
eine Wertfägung und Nollenverteilung der Ges 
chlecter auf nicht nur phyfüchen Kräfteunterfchieben 
bafierend. 

Die Frauenemanipation muh alß ein. not- 
wenbiges Ergebnis der mobernen wirtfefaftlichen 
Entwicelung angejehen werben, ihre erfle an der 
Spipe ftehende Borausfegung it Die Emanzipation 
der Sram vom Haushalt, oder zum mindeften eine 
beträchtliche Entloftung von den Pflihten, die fie 

ulbruc zur Iogd aum Rur-Hausftlaven machen, wie einft im Mitte 

2. Gevaral alter. Die Frauenemanzipation fonnte alfo. nicht 

früßer eintreten, ala bis jener Grab der wirtfcajte 

tichen Entwidelung erreicht war, der diefe Befreiung möglich machte, fie trat aber 
ganz von felt ein, als die Entwidelung bei Diem Zeitpunft angelangt war. Darum 
jeßen wir das Ziel’ ber fFrouenemanzipation zum erftenmal in der Nenaiffanee erreicht, 
und zwar für jene Reife, denen Die neugeborenen Kräfte die Schäe in den Sıhok 
warf. Diefen reifen entftammt der „Virago“, die emangipierte Frau der Renaiffaner. 
Da aber in jenen unvüchigen Zeiten, jvie überhaupt in allen erjten Stadien ber Frauen« 
emangipation die feinen pfochifcien Differenzen zwifdjen den verichietenen Geflechtern 
nicht erfannt wurden, fonbern vor allenı nur das Unwürdige der Unterordnung ber Frau 
empfunden ward, fo ift nicht Erlangung einer nebengeordneten Holle das Ziel, fondern 
GSteichftelung der Gefchleiter; Emanzipation wird in Mastulinifation überfept. Mönntiche 
Gemohnbeiten nahm bie grow an, männliche Tugenden und männliche Morolanfchauungen. 
Die Frau ftibierte diefelben Wifiensgebiete wie der Mann, fie trieb biejelben Leibes- 
übungen und antigipierte für fi) die gleiche Moral. Piefe Entwidelung fchuf gemäß 
der finnficen, nicht fehr tompigierten Weltanfdouung der Renciffance äfiehlich jene 
für die Geficpe der Cittlicfeit fo intereffante Unbefangenpeit der geffetlighen Moral, 
wonach Die rau, nacidem fie auf geifligen Gebiete dem Manne Die Cpipe geboten Hatte, 
dies mit allen Mitteln auc) auf pbyfifchem zu erreichen fuchte. Wie der Manm der Mer 
meiffance mit feiner Mbrperfvaft prunft, fo das Weib ber Renaiffanee mit der Volle 
Tommenheit ifrer Gormen. Der Kraft des Mannes fept fie die Eleganz der Linien, 























309. Grandotite: Emanzipation der Damen 
Rerlaar af Die Brgelide Graunbenegung. 1815 





die vornehme Fülle der Formen und die Elaftizität iprer Glieder entgegen; fie zeigt, dab 
fie ebenfalle in ihrer Art ein Kunftwerf ft. Um dies zu offenbaren, nimmt fie gar 
feinen Anftoß, fih volftändig nadt als Venus oder Ariodne für den Gatten oder Öe- 
fiebten malen zu faffen. Cin Haffiches Beifpiel dafür it das weitberüfinte Bild. von 
Titian; Die Yenus del Zribuma, das und die Herzogin Eleonore von Cjte volljtändig 
madtt auf einem Rufebett zeigt. Nun waren biefe Bilder nicht ehva zu einem intimen 
Geidyent für den Geliebten beftimmt, um als cin von niemand geaßter Schuud für 
einen nur ihm zugänglichen Raum zu bienen, fonbern fie wurben gemalt, um fie vor 
aller Augen in den Practfäen des Palaftes auisuhängen. Jedem folte die Echön- 
Heit bey Herrin des Haufes offenbar werden, genau wie ber Rum des Mannes auf 
allen Strafen erllang. Cs ift das Bewuftiwerden von der Bedeutung der eigenen Per- 
Söntichteit, das im biefer MWeife bei der Frau der Nenaiffance triumphiert — die erfte 
Entwidelungsfpige der modernen rauenemanzipation. 

Der Riebergang ber Kultur im 17. und 18. Jahrhundert fennt ben Begriff ber 
Virogo micht, fie fef; aus dem ehemaligen Cofttier des Mittelalters das Lufttier 
werben. Wir Saben Diefe Form der Befreiung der Frau bereits in dem Stapitel „Das 
Zeitalter des Abfolutismus“ gefchildert. Das Weib war vom Haushalt emanzipiert, 
8 war fogar von der Muttericoft emangipiert, abet biefer Prozeh; voll;og fi nicht, 
um die Frau dem Marne nebenzuordnen, fondern um fie ber abfolutiftiichen Moral, dem 
männficjen Egoiemus bewußt unterzuorbnen, um fie [oßyulöfen von all dem, was ihr 
irgendwie Hinderlid} war daß zu werden, als maß Die abfolutififce Kultur fie eingig 








wertete, als daß Ine 
ftrument ber befifatetee 

Wos in der 
Hochrenaiffanee naiver 
Drang eines genuhr 
fünigen Geflecht war, 
wurde Gier Raffinement 
der berfätigung. Die 
Wiilofopfie des 18. 
Sabrhunderts Hat biefe 
Unterordnung ded Slcie 
6x8 wifenfhaftlich ger 
wetferigt. Rad) Dider 
tot ift das Weiß von 
Natur beflimmt zur 
Konrtifons, nach Nouf- 
fenn cin Gegenftand 
dos Wergnügens, nad 
Monteöquieu ein an 
mnutiges Kind, 

Die große, fra. 
We Revolution, Die 
die Erledigung jo man) 
gewaltiger ragen auf 
die Togesorbnunggejeht 
at, fie Hat auch bie 








modernen Einne zur 

Distuffion geitelt. Cs 

SER. dauerte micht ange, und 

no Gute, Jet kr eine vollftändige Ume 

ER Tehrung der Begriffe 

10 he einer Zn Dar Date mat gegenüber den Ancen 

304. Deatäe Autor auf de Wenfirinpfe Regime fatte flatiger 

Funden: zum erftenmal 

mahın Die Grau in großem Umfange volle Gfeiberechigung neben dem Manne ein, fie 

wurde feine Genoffin, feine Genoffin mit anerkannten echten, freilich aucd) mit ftreng 
geforderten Pflichten; aus dem Objelt war ein Eubjett geworben. 

lerdings Lonnte die Eigenart der Zeit fein harmanicher Gleihgewicht fennen 

und darum entbehren and) die Frauen ber evolution jener Anmut, bie den Weiz 

ihres Gefchlechts ausmacht, «& find eigentlich gar feine Frauen, fondern fozufagen 

völlig geichlechtefofe Wefen. ie Zeit, Die alled ins Gztrem trieb, fie entftelte jede 

Griceinung, «8 gab nur Geroinen und Furien, Beftalinnen und Megiren: Thereigne 

de Mörieourt, Charlotte Corday, Madame Roland find Namen für diefe Erfejeinungen. 

Un die Stelle des Gefühls war eine Rolle getreten, eine Mifion. uch fie trugen 

die Meidung des aften Mom und führten römijche Tugenden vor. „Die Frau ift nicht 

mehr bie nieblihe Confubine des Nolofo, Sie hat ihren Schmud auf dem Altar des 

Woterlandes geopfert. Us Römerin geleiber, fühle fie fi) als Mutter der Gracthen.“ 

Sie jcjuf fid) ebenjo Zeitungen wie die Männer, — Zeitungen von Frauen für Frauen 
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aefchrieben, — und. ber 
teifigte fc oft an allen 
Kämpfen, in vielen gällen 
vielte ie bie ausfchlnge 
gebende Rolle 

Wefentlih, anders 
wurde bie Stellung ber 
Frau unter dem Slaifer- 
wi. Cine jo finnfige 
Natur Napoleon and) 
war, fo Hat er den 
rauen, mit denen er in 
Beziehung trat, doc), 
miemal® den geringjten 
Cinflup auf feine Pahitit 
eingeräumt, _ Demente 
iprejend war aud) die 
elle der Grauen im 
allgemeinen im öffent 
ichenLeben jener Zeiteine 
unergeorbnete; in ber 
Botititjebenfallohnejebe 
Bedeutung. An die Stile 
ber Distuffion war ber 
Befehl getreten. or ber 
Sprache der Kanonen Blaufeämpfe im Legef in Wert über „Die Yfhten Der 
Hmtejedeanderejufine Mutterfäalt zu färeiken. 
gen. Gier als poltifhe 206. de Braument 
Datfehläge und bereich 
Tugenden waren ihm Soldaten, und die franjafichen Frauen erfülten im Biefen 
Wan) in veidem Mahe; aus der Heroin und Lefiain der Nevofution wurde Die 
Kindergebärerin — wohlgemerlt nicht die Mutter 

Da bie Frauenemancipation bie felbtverlänbfiche Erfcheinung Bei einem beftimmten 
Grab. der Entwidlung der Bürgericgen Geelfchaft it, fo Gefiht England, das Biejen 
Entvictungegrad guerft erreicht Hatte, Die erfte maberne Srauenbewegung. Der agpreifi, 
mac Seibftändigfeit brängenbe engifdie Charalter wer dabei ein wichtiger, den Criofg 
untertägender Faltor. Cin einiger Dlid auf die Gedichte Englands und auf die Rolle 
der Grauen darin, betätigt dies. Ceit frühen Zeiten finden wir in England die Frauen 
in den verfiedenften Berufen neben ben Männern tätig oder beren Stelle ganz aut- 
fülend: Die Vierbrauerei und das Ckhanwefen find z.B. feit grauer Borzit aus- 
ffehlige Domäne der Frau gewefen: das ale-wife, die Bienvirtin, it cine der 
wictigten Figuren de3 merry old England, die auch, Geute noch auf dem Lande 
finden ift. Cine weitere Gedeutfome Phafe dies Emancipationsfampfes war das Ci 
faeten Der Frauen in die Gilden des 14. und 15. Jahrhunderts: „Won 500 Gilden 
Hatten mindeftens 495 Die gleiche Zafl von Minnern und (rauen ale Mitglieder.“ 
Die wunderbaren Frauengeftalten Shafepeares find das Tünftleifcie Potument jür die 
Tuhmreiche Stellung der rau im englifden Geiftefeben. 

Das 18. Jahrhundert race in England die erten Frauenrehtlerinnen, die erte 
nn modernen Sinne emaneipierte rau, und damit eine Frauenbewegung gröheren Stils 

Duar. ‚a ante ” 









































Hervor. Wir meinen damit natürkich nit 
die befannten „Löwümen“ des 18. Jalz- 
Yunderts, die Herzoginnen Sarah Matte 
borough und Katharine Budingyam, die 
durch ihre xtravapamgen die gange 
Welt verbtüfften, fondern jene Frauen, 
die einen wirklichen Ehrenplag in der Ger 
ichichte des englifchen Beiftes einnefmen: 
Sattarina Macanlap, bie eidenfeaftfiche 
antitorgfiiche Gefchichtsfchreiberin, Clifa- 
bet Carter, Die glängende Sprachfennerin 
und Mary Moutague, die Vorläuferin 
Jenners u. a. m. England ift das Ge: 
Surtstand der Blaufträmpfe, e® fhni 
auch den Namen. Cx hängt nach einem 
geitgenöffichen  Skhriffteller mit dem 
Salon der Mis. Glizabeih, Montag 
zufammen, in dem fi im der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts fange Zeit 
ie die. Hervorragendften Stapaeititen ver- 
einigten. Einer der Teilnepmer Mr. 
Stillingflet, eine Art von Humorift in 
feinen Gewopubeiten und envas nachtäffig. 











— Mb] meine Liebe, welt) filme Erplehung 
geben Sie irer Tochter... I 6 hatte 


it zwölf Zaren bereits einen qweibänbigen 
Noman geffrieben und alß er ferig war, 
verbot mir meine Mutter fger, In zu Iefen, 
Me fand ibn gu fr für mein Alter. 





in. der Meidung, tcug lane Strümpfe 
Diefen Umftand benupte Mmital Boss 
eawen fiherzhaftenweife, um die. Gefel- 
f&aft als „Blue-Stocking S 





300. Senor6 Baunler: Die Bl 
® aueh elnen, cx teile bank an 


diefe_geiftreihen Leute nit zu dem Biete zufammenfamen, um eine feingeflidete 
Sejelfchaft zu bilden. Ein Fremder überfepte Diejen Ausdrud wörtlich ins Fraupöfiche, 
„Bas bleu“. Die bürgerlichen Feauen ahınten diefe Salons nach, inden fie Distuffions» 
Hubs gründeten, zu denen muc Berfonen weiblichen Gejchlecjts Zutritt Hatten. Und 
wie England die erften Durch bie That fid) emancipierenden Grauen befah, jo at es 
auch da6 erfte Die Frauenfrage in zufammenhängender Form behanbelnde Wert hervar« 
gebracht. „Vindication of the Rights of Woman“ von Mary Wolltonecraft. Ob- 
gleich, das Buch längft vergeffen üft, ift e8 eines ber been Bücher über bie Frauen 
bewegung geblieben. Die Berfafferin überfah nie, „ba; Mann und Weib wei ver» 
fhiedene Wejen find.“ Cie überjepte Emaneipation nigt mit Mastulinifation. Über- 
fhaut und würdigt man Died alles in feiner gangen fulturellen Wichtigeit und berüd« 
fihrigt, dab Dies nur ein gan Meiner Ausjcpitt aus dem reichen Kapitel der englifchen 
Frauenbewegung it, jo fagt das Wort Finfs nicht zu viel: „England trägt in der 
Krone, welche ihm feine Verdienfte und Wollbringungen im Dienft der Givilijtion ein- 
gebracht Haben, fo manches Juwel; aber das Heifte von ihnen it bie Thatjache: dal 
& das erfte Voll der Welt war — der alten, mittelalterliche und modernen Welt 
— weltfeg bie Gitter von ben fenftern de& großen Frauengefängniffee entfernte.“ 
Wirllid, akut wurde die Frauenbewegung auf dem Kontinent erit in den 30er und 
40er Jahren des 19. Jahrhunderts, als Das entfcheibende Auftreten der franpeffcen nnd 
deutfcien Vourgeoifie auf ber politifchen Wühne in die Erfcheinung trat. Shre wichtigen 
Vertreterinnen waren in Grantreidh George Sand, in Deutfchland Rahel Barnhagen und 




















— 63 if dei) fonderbar, wie mir der Spiegel Die Güften obflacıt und Die Brufl mager wa 
Wie vet Gaben ba Tran won Stel und Herr von Quffon, wenn fe elliten: Dos Bente dat 
tein Gefhlect! 





397. Honer# Daumler: Die Blaufträmpfe 





in foinefimonicer Wifonar: Ih fuce Me freie Grant 
08. Rama: Raitatar au Me file Granenbenegung 


Bettina o. Arnim, brei gleich) bedeutende Frauenerfcheinungen. „Das Cigenartige bei 
dien Frauen ber neuen Seit beftet darin, Da fie nicht mehr akjeits ftanden, jondenu 
die Seitbewegungen in ihrer MWichtigleit erta 

Bisher waren Sitteratur und Kunjt das cin 
verfucht Hatten, mun traten Pott und Melon Gingu.” Die Frau war jept endlich 
eine Erfcheimung geworden, die man micht mehe überjehen durfte, fie Hatte ih einen 
Blog erftritten, der das ganze Rulturleben, die gefamte weitere Entwidlung auber- 
ordentlich beeinfluffend beherrichte, und fie behauptete ihn. Wan mirhte mit ihr bie- 
futieren, bie Zeit des geringjchägigen Über-fieshimvegiehens war vorüber. 












Die Fenuenemancipation fat ber Karifattr auferorbentlich viel und auferorbent- 
fi, danfbaren Stoff eingetragen; die Erttavagangen, bie jebe neue Reformbeivegung 
im Gefolge hat, fie traten nicht leicht bei einer Eadhe greller in die Erfehinung als bei 
den Kämpfen ber Frauen um ihre Mechte. Cs it ganz erflärfich, dafı Die Mastufinie 
fation Die erfte Beihätigungsforni der fid) emancipierenden frau it. Daf fit) für fi 
dies und daB „nicht fhiden" fol, Tommt ihr in feiner Wiberfinnigfeit vie rafejer um 
Beruftjein, als die Exfenntuis der vielfach fehr feinen pfochologiicien Unterjciede 
gwifcen ben beiben Geffectern, welche fütichtih zu. ber ihtigen Sphärenbeftimmung 
führen werben, in ber jebes alle feine ifm eigentümlichen Eigenfaften zur Entfaltung 
und Beihätigung Bringen Tann. Üffentic, rauchen Hat der gefellfcaftliche Anftand der 
Frau verboten, Das ift — wie man ihr flet8 gefagt Kat — eines der wichfigften Unter- 
iheibungemittel zwifchen Heren und Dame, alfo bas erfte, was die fidh emancipierende 
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Dame thut, it: fie raucht und war oftentatio, möglihft auf ber Straße (Bild 898 
und 414). Die Frau gehört ausjelichlich zu den Sindern, an den Herd, in bie Haud- 
Haltung — o feet bie alte Moral — alfo widmet fi) die neue Frau ber Pfilojophie, 
der Dichtung, der Kunft, kurz allen anderen Dingen ol8 den Kindern und dem Haufe 
und das alles mit mögfichft in bie Mugen jallender Prätenfion, denn das fiegt ja 
gerade im Wefen der Oppofition. Oppofifion machen, fehieht immer farifieren im 
wirfihen Sinne des Wortes in fi, übertreiben des untericeibenden Mertmals. 

Die Rarifaturen, die wir von dem emancipierten Auftreten der Frau vorführen, 
Sebürfen faum eines Wortes ber Erklärung, fie find alle ebenjo einfach wie felagend. 
zYufbruch zur Jagd.“ Zu welder Jagd? Ad, fie it ja fo befannt, jene entjepliche 
Jagd, die die Prieiterin der Liebe — welche Beikende Satire! — fozufagen zur erften 
Vertreterin der Frauenemaneipation machte! Db fie ein Wild zur Strece bringen wird? 
Mehr denn eins! ber wie lange — und das ift bie Tragit — dann ift fie das 
Wild, das von ber unerbittichen Natur graufam erfegt wird, ji es im Mrbeitägaus, im 
Gefängnis, oder in der Minif unter den Händen des gleichgültig bozierenben Arztes 
Ein Herrlicher Tempel, der in Trümmer geichlagen it! ... Dah die Berühmtgeit, 
welche Daumier der Coffs „Les bas bleus“ eingetragen hat, wohlbegründet war, 
das befegen Die beiden gloriofen Blätter, bie wir aus diefem herrlichen, fo viele Nunmern 
umfaffenden Clius vorführen. Nein, nein, das Genie hat ein Gefchlecht! Das ift 
bie Höchftftigerung göttlichen Humor (Bild 396 u. 897). Das Bild von Numa 
(Sid 398) bedarf einiger Worte der Erflärung. C ift ein faint-fimoniftifer Mifionar, 
den ber Maler hier vorfügtt, beladen mit alerfei Genüfien für den Magen. Numa 
Tegt ihm den Titel ber befannteften damaligen Frauenzeitung in ben Mund „La 
femme ibre*. %h, folhen Sodungen gegenüber, Baccjus, Ceres und Apollo, ba find 
fie alle „frei“, alle... Ein einfacher father Scherz. 


Der Frau alß folder Gegegneten wir in der Gefdfihte gewif; überaus oft in der, 
Rarifotur und in jedem Zeitalter, aber immer war 8 irgend ein rein jeguelles Moment, 
das Mnlap zur fatirfejen Öloffierung gab; und fo treffen wir fie bier und da als Gefpielin, 
mie aber als Genoffin. Iept wird das anbers, und das giebt diefen Karifaturen ihren 
bejonderen Wert. Die Karilaturen auf die Frauenemancipation find im Grunde nichts 
mehr und nichts weniger al$ die Dofumente des endlichen Sieges ber Frau, bie lachende 
nerfennung ihrer Vejtrebungen: Die Frau hat fic) das Net auf Karikatur 
erworben. 











309. Grendoiite: Salonlöin 


xx 
Die politifce Rarikatur im Vormärz 
Deutichland 


Die glühende Begeiterung, mit der 
man anmo 18 den Erbfeind aus dem Sande 
gejagt und für nationale Einigteit  fid) 
entflommt hatte, und mit ber man nachher 
gegen bie Reaftion des Bundestapes fid) 
auffehnte, war leider mur zu tafch ver« 
flogen. Aus den meiften jener feuerigen 
Jungen, die erft am Wadjtfeuer und dann 
zu Haufe im weiten reife ber vielen 
Sleichgefinnten  Bepeiterungstrunfen von 
Ehre, Aufn, beutfcher Einigfeit, deutfcher 
Größe, einer grofen, ftolgen, deutfchen 
Nation gefungen und geträumt hatten, war 











EBEN 1830. ein Öejcjlect von erhten und rechten 
Aare. Boiiftern geworden, ein Gejchledit, das 
fich refigniert Hinter den Ofen hocte, die 








ipfelmüße tie über bie Ohren zog, feine Pfeife tauchte und nichts weniger ala Helbene 
räume träumte. Die Mmurrenben Töne, die ab und zu inter Dem breiten fchüenden 
Rüden des Kachelofens ervorquollen, Tonnten ebenjogut Zeichen eines mamentanen 
vöpfichen Unbehagens fein, wie Mibfallensäuerungen über Die Zeitverhältniffe; — ber 
grohe, goldene Greißeitöteaum, der bie gange beutfche Erbe mit Iodenden Bübern belebt 
hatte, war ausgeträumt und mr das Phlegma war geblieben. 

In diefe dumpfe, undurchdringlide WUmophäte, die der Dualm der bieberen 
Zobatspfefen ringsum fin ganzen Lande verbreitete und beinahe den Iepten ber Münfche 
einfulte, fuhr jäh wie ein fegender Mirbelwind die Kunde von ber frangöfifden Suli- 
vevofation und Gannte Die Lethargie. Die über alle Gebirge und Zlüffe Hinftürmende, 
durch keine Ösenze aufsuhaltenbe Botjcjaft von den „drei gloriofen Tagen“, wedte au) 
die Deutfchen aus iprem tobähnfichen poliifchen Winterjejlafe und Iodte fie Hinter item 
mächtigen Kachelofen hervor. Wie fo oft in der Geihieite des beutfehen Wolfes, Die grofen 
Tpeoretifer, für bie e$ feine Frage giebt, Die fie nicht Aheoretifch gelöft Haben, bie nodı 
bei feinem Problem geruht haben, bis fie e& in feinen lepten Schlüffen verfolgt und 
ergeünbet Hatten, bie Erfinder des Pulvers, der Buchdruderei und ber Sri ber reinen 
Vernunft, fie muhten zur That den Unftoh wiederum von aufen befommen. reilich 
eine neue nationale Beregung entgünbete fi nicht, denn nicht bas ganze Bolt fcob 
die Zipfelmüfe in die Höhe und rieb id, den Cchlaf aus den Mugen, jondern nur 
ein Bruchteil besfelben. „Noch war der Nationafgeft unter den Deutfehen fo wenig 
entwicelt,“ heiit e& in Ondens Geicihte in Einpeldarftelungen, „dab die erften fiht- 
Garen Gimpirtungen ber Parifer Vorgänge fid; nur in vereinzeften Anftrengunpen 
zur Vefetigung lotaler Mihtände änerten, welche die Erftarrung ales öffentlichen 





























401. Der geefelte Prometheus 


Maritetur auf de iterbrätung Der von Ku Marg redaerten veinifen Stang durch den Maine Fiheun 
Im 1813 


Lebens in eiien morddeutfcen 
Staaten 68 zur Unerträglichleit 
geftigert Hatte.“ Aber wenigjtens 
dazu fam ed. Im Leipzig und 
Dresden fanden Tumulte fttt, bie 
zur Abftellung einiger der ürgften 
Miräudye führten. (Bild 402.) 
Im Oberheffen gab 65 Tumulte, 
Die fih gegen Solftätten und 
nbeliebte Beamte richteten. Sehr 
ernftbafte Kufteitte erlebte Yan- 
mover; in Braunfchweig Tam e& 
fogar zu einem Thromoedhfel ıc. 
Nur in Preuben blieb es rußig, 

Snüpften fi an  bieie 
Regungen des nationalen Ger 
wiens, befonber? an daß durd; 
unlfare und pheafenfofte Reben 
am meiften fidh  auögeichnende 
Hambaer Zeit auc) neue ver 





ee altionäte Mahregeln, unglaublich 
02. antun e Mau in Cyan Brhken fehamlefe Werfolgungen —— „dt 
orig er Hart Quentin. Um 1880 en groken” Monte Des 


Sambadjer Fejt werden fünne, 
wenn ein vorfichtiger Gebraud) von den ftatigehaßten Unregelmäßigteiten gemadit werde“, 
fo fchfuffolgerte Metternich fofort, — fo begann eben doc) trog all ber wütenden, Bere 
folgungen eine neue Epoce. 

Ia, eine neue Epoche begann: bie Zeit, in der bie Überzeugung immer mehr fi 
Bahn brach, immer weitere Reife ergriff, dab e& einen Zrühling giebt und da er 
endlich auch für Deutichlond Tommen muß. Die forigefrittenen Geifter der Zeit 
rüttelten von mın ab tagtägfid) an den eingerofteten Senfterläden, um dem Früßling 
die Fenfter zu öffnen, Damit er einziehen fönne und mit feinem Duft und Bätenfegen 
alles erfülle. Und die Senfterliben gaben fehfiehlid) nad, einer nad) dem andern, 
wenn auch Achgend und flöhnend. Im römifhen Meicpe deuticher Nation, im Jagd« 
gebiete Metternich, der mn mod) weniger nachliß, jebe Tonftitutionelle Regung, 
befonders aber jede Deutfcjemationale Megung mit feinen Heprüden zu Tode zu hepen, 
war daS natürlich eine überaus gewagte Sade. Der Bund unterdrücte jede ihm mife 
iebige Schrift umd maltreitierte jede ihm mißfiebige Perfon. Nategerifd yuang man 
die babifche Regierung zur Aufbebung ihres relativ iberalen Preigejepes vom 1. März 
1982. Um diefem ein Paroli zu bieten, gingen die am meiteften infß ftehenben 
itterarifejen Wortführer des Liberalismus nad dem Ausfande, um von gefiherter 
Stelle aus den Kampf zu führen. Platen nac) Ztalien, wo er nit feinen Polenfiedern 
in eernen Rhythmen „die Genfer Bolens“ brandmarlte, und Heine, der nie raftende 
Trommelfcjläger für die Emanpipation Deutfcjland mit dem mod) radilaleren und 
gefürchteten „Juif de Frankfort*, — wie Die Sranffurter Behörbein Vornes Pat gejchrieben 
hatte, — nach Paris. Dod) nicht mur um Schu und Sicjerfeit zu finden, wandten 
fi Diefe beiden” Dortfin. Won Hier aus nur erwartete man das Heil; die „gebeiligten 
Boulevard von Paris, auf denen bie wichigften Schlachten im Befreiungstampfe der 
Menfejfeit geicilagen wurden,“ wie man Paris damals verferrlidend apoftrophierte, 


























nr. „Bi Bartata 








follten der Boden weıden, aut den der 
neue Kiefe utios der deutjchen Freiheit 
fit) unüberwwindliche Kraft faunt. 

Da Heine jofort nad) der Julie 
tevofution fid) mad) Paris wandte, jo 
erlebte er von dort aus dag Erwachen 
Dentfejtands aus feinem Winterfctafe 
„NE 8 wirllich. wahr,” Heiht es im 
neunten, dem vieleicht Berrlichften feiner 
Warifer Briefe, „dar; das flile Traume 
{and in Iebendige Yewegung geraten? 
Wer hätte das vor dem Julius 1830 
denten fönnen!" Us die Metternichieie 
Negierunggweisfeit. die Gauptvorfüupfer 
für die nationale Einigfeit in die Zeitungen 
warf, da jchrieb Heine die erhaben {hö 
Worte: „Aber ihre Gedanfen bleiben 
frei und fänpeben jvei, wie Vögel in den 









— u, du vedet fumer von Öeiheit und 
(äterteilen, adein it fepe den Tal, wir Haben 








geteilt, und 4b, i6 {pore meinen Teil, dos) 
du verfsendeft den deinigen, mas Dann? 
— Gang einfach! kann tefen wir wich. 





ften. Wie Bügel wijten fie in dei 
Wipfeln deutfcher Eichen, und vielleicht 
ein Halb Jahrhundert ang ficht man und 


404. Die Rommuniften 


en hört man wc von iiten, dis fi eins 
Ga Ye. 1a 


ichönen Sommermorgens auf dem Öffente 
ichen Morlte zum Vorfdein fommen, 
grofgeiwachfen gleich dem Abler des oberften Gottes, und mit Bligen in den Strallen.” 
Dichter find Propfeien. 








mn 7. Juni 1840 beitieg Friedrich Wilhelm IV. den Tpron von Preufen. Die 
Hoffnungen, die man auf Exlofung von den Saften der Metternichichen Nealtion, in 
deren Geifte Friedrich Wilhelm IIL. ausfchtiehlidh regiert hatte, anf den Liberalismus 
des Kronpringen gefeht Hatte, follten fic) jedoch, wie es eben immer mit Hoffnungen 
auf Nronpringenfiberaiismus geht, getäufcht fehen. Die Verfaflung, das beitimmt 
ermartete Blatt Papier, [ob fi) nicht zuifcgen den König und das Boll.“ Die Negien 
Friedrich Wilpelm IV. war ein Cieg der Nomantit, gewih ein Pyrrhusficg, „d 
bald mit ihrem gängfichen Untergange bezahlen follte, aber es war Deshalb micht weniger 
ein Sieg, den fie über den erften Aufturm ber bürgerlichen Oppofition davontrug.* 
Feiedvic) Wilgelm IV. war umviderfprochen ein mehr als gewöhnlich begabter Menfc, 
der überdies eine jehe gute Erziehung genofien hatte. Er befah Wip, Originalität, ein 
veipeftablos Rednertalent und für vericjiedene Kunftgebiete nicht abzufprechende Anlagen. 
ber alles war jeltfaun gemifct mit einem phantafticgen Myftigismu, 

Die Romantik beftigg den Thron. Was jedoch) das Wichtigfte und für den öffent: 
icen Geift fo ungeilvoll war, it, dahı fie den Thron beftieg und heerjchend wurde 
zu einer Zeit, al8 im Preufen auf allen Gchieten ihre Xerrfchaft bereite einem anderen 
Geifte hatte weichen mäjfen, als diejer andere Geiit jogar jchon jo weit vorgefchritte 
war, daf, er unbedingt zur Anerfenmung drängte. Das ift das tragifche Verhängnis für 
die damalige Entvidelung Deutfiglands geworden. In einer Zeit, da man eines Haren 
Kopfes, einer zielficeren Energie bedurfte, Die fidh dazu berufen gefühlt Hütte, der fih 
volfziehenden Emancipation des Vürgertums zu Hefjen, fi den Weg durch das Trümmer 
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Ste einer Immer daneben titt 
409.  Rartatur af Zrierid Wilchn IV. 1812 


feld des alten römifchen Reiches zu bahnen, in diejer Zeit wurde ein Man auf die 
Sefdice beeinfluffend, der glaubte, mit genden und Siturgien die Welt aus den Angeln 
Heben gu fönnen. Der in diejem Falle gewih, einwandfreie Treitfchte Hat im fünjten 
Band feiner Gefehichte des 19. Jahrhunderts fein Urteil über Friedrich Wilhelm IV. 
unter anderem dahin zufammengefaßt: „Ohne Durchgreifeude Willenstraft, ohne prattiichen 
Verftond, blieb er doch ein Celbitherrfcher im vollen Sinne. Niemand beherejcte ihn; 
aller Glanz und alle Schmach feiner Regierung fl auf ihn jelbft allein zurükt 

Er gab nichts auf und jegte wenig durch. Neigungen des Gemüts und fertige Doftrinen 
beftimumten feine Entjehlüfie; Gründe der politifhen Ziwedmähigteit tonnten dawider 
nicht auffemmen . . . aller Denfcenfenmtnifie bar, zeigte er eine göchjt unglücliche 
Hand in der Wahl feiner Ratgeber. . .” Die wichtigfien diefer Ratgeber naren 
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Yunfen, der General Madowig, der Crzrenftionär 
Nochor und der Minifter Eichhorn. Nadomig it von 
Bismard in feinen Memoiren fehr gut als „der 
geieidte Garberobier der mittelalterficen Pantafien 
des Nönigs“ bezeichnet worden. Mocjer dagegen war 
derjenige, der das geflügefte Wort vom befäräntten 
Untertfanenverftand erfand, womit er den grofen Beie 
fall, den bie wadere That der Göttinger Sieben erwedt 
Hatte, Läcerlich zu machen fudte. Der emfig alle 
Stimmen der Zeit fammelnde und ber Nachwelt aufe 
deparende Barnhagen dat die Zeitftinmung, die allı 
ao. Satin en Meumig, mäplic) aus diefer Regierung hervorging, jehr treffend 

aufammengefaft, wenn er bereits im fünften Jahre der 
Regierung Friedrich Wilhelm IV, in feine Tagebücher fhrieb: „Wohin fühet das alles? 
One eigentliche Stöhe, ohne erhehlidie Vorfälle, in Iauter Irnfeligleiten, in Iauter 
ungefeidten und trüben Wendungen Tommen wir ganz berunter, 6iß alles im Note 
tet und dann doch zulept am geführfiden Mhgrunde Hängt.r — 

&s würbe zu viel gefagt fein, wollte man behaupten, Griebric Witfelm IV. 
hätte den Hauptfämpfen der Zeit, }. 8. den um eine freie Preffe ganz verftändnislos 
gegenüergeftanden. Im Gegenteil, die troftlofe ©be ber cenfierien Seitungen war 
feinem Tebpaften Geifte jebft zuwider. Nur unterlag er derfelben Celbfttäufchung, die 
alfen Nomantifern zu eigen war, er glaubte feit, er Lnne ein freies Wort vertragen. 
Die Folge davon waren einige Kberale Anwandlungen, deren eine’in einer Dilderung 
der Cenfurvorfihriften für die Prefie und bezüglich der Karilatur in einer völligen Aufe 
Hebung der Genfur fic) äuferte. Nadjvem der preufifce Thronwechfel Die Kräfte der 
Bourgeoifte gelöft Hatte und den Gedanten ber nationalen Einigleit „aus dem geifigen 
Traumleben in eine Handgreifliche Wirllichteit" Hinübergefühzt Hatte, fe ganz begreiflich, 
daß der mächtig brängende und gärende Geift fofort nach der freigegebenen Waffe griff 
und feine fatirifchen Kommentare zu den Perjonen und ben Creigniffen lieferte. Die 
fogenannten „Fhriftofen Rarilaturen“ — verdanten biefem Geifte ihre Cntftefung. 

‚Zange jedoch bevor die Ravifatur auf den Plan trat, Hatte fi der Thlagiertige 
Berliner Bollewi ber Perfon Friebric) Wilelm IV. bemächtigt. Er war, wie immer, 
die erfte Gorm der jairifcen Betätigung des Wollsgeviffens gewejen, er flelte fich am 
erften Tage ein, als das Oraufe und Wiberfpruchövolle in der Denfe und Betfätigungsart 
des Königs als vorberrfegenbes Dertmal der Löniglichen Individualität der Algemein- 
Seit offenbar wurde. _Der Manig Hatte ihn erauögeforbert. Ceine Wrt, auch nicht das 
geringfte feiner Talente zu verheimfichen, diefelben vielmehr bei jeber fi, bietenden 
Gelegenfeit in Parade vorzuführen, war für den Vollswiß eine nicht zu umgefende 
Herausforberung — eine fehr gefährliche fogar, weil fie von dem mitunter geradezu 
geniafen Gaffenwig des Verliners angenommen wurde. Im Januar 1841 furfierte 
bereits folgende Pasquinade in Berlin: Zei Bürger betraditen vor einem Vilberladen 
das Bilb des vorigen und das des jegigen Mönigs: „Zwei felige Nönige!* jagte der 
eine. — „Was fol das Gehen?“ fragt der andere. — „Ei nun!" verjchte der erjte, 
„jener üft der Hochfelige, und ber ift der Mebfelige.“ Im Dezember besfelben Jahres 
macht die folgende Bosheit die Runde: „Es fpule in Cansfouci, ja, e8 ei ganz gewih, 
Friedrich der Zweite gehe bort one Kopf umfer!* u. j. w. uf. m; jede Mode ein 
meuer Sihlager! Wärmender Humor verföfnte Fier nicht, alles war wipig, Tal, fehnei« 
denb, der Berftonb war am Xderfe ofne das Herz — bie nordbeutfe Art. 

Im felben Geifte beregte fh bie Karifatur. Die Zahl ber Wlätter, bie nach der 
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Die Verge ningen fäimanger und fiche da fie gebaren ein äuclein! 
. 83. Stet: Halter anf Di Wtgeährg der den Peben Krprogenen Beneflung 





Aufbebung der Vilbercenfur in relativ rafcher Folge erihienen, war feine geringe und, 
mas das Wichigfte ft, gar mandje Bravourleiftung war darunter; Tenit man auch die 
Namen der Ehöpfer nicht, die Tfaten werben bleiben. An erfter Stelle wollen wir 
Hier das Blatt „die Generalpumpe“ (fiehe Beilage) nennen. Cs ift dies das Blatt, mit 
dem dem Mächtigften ber Mächtigen der Erde, dem abfoluten Neidhe Des 










Aus der. fehmugigiten 
gehen über Geredte gereiite nieder — jofern 08 nur profitablen Gewinn einträgt. 
Einer derer, denen man am heftigften und gleich von Anfang an auf den Leib rüdt 
war. der Minifter Eichhorn. Pan jah ihn als Eichhöruchen, „die taube Au des chrift 
lichen Staates“ auffnaden, und in ebenfoldjer Geftalt an den Zeitungen nagen. Ale 
‚Hervegh feinen ungefchictten Brief am den König gejehrieben hatte, in dem er nad, 
träglich den Marquis Poja tragieren wollte, da erichienen ebenfalls Rarifatıren auf 
ihn, die den Nagel ziemlich auf den Kopf trafen. Cinee der füchtigften Wütter jedach it 
der Folge entfprungen, die Heriwegds Brief erzeugt hatte, der befanntlic) dem König die 
wiltfonmene Öelegenbeit bot, von den felipfrigen Piaben bes Liberalisnus, die cr mit 
einem Quhe gewandelt hatte, auf den joliden Weg oltbewährter Nealtion zurüdzutchren. 
Die milden Cenfurvorfchriften für die Prefie wurden wieber aufgehoben und in Ber- 
folge davon vor allen die Rheinifche Zeitung, das Frfigfte Organ der überalen Oppo- 
fition verboten; der damals moxh nicht beim Socialisnus angelangte Karl Marz war 
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ihe fühner Leiter geivefen. AS einen modernen Prometheus, zu deffen Zühen die ihres 
Organs beraubten rheinifchen Städte jammern, zeicjnete ihn der Münftler, aber fttt an 
den Zetfen ift er an Die Druderprefie gefettet. Der Abler, der ihm die Leber aushadt, 
{ft der preubiiche, gejandt von dem Minifter Eichhorn, der in umerreichharen Wolten- 
Höfen auf dem prewbifcien Throne fiht. (Bid 401) Co gut dies Blatt an fh. il, 
fo ift c& doch mod) von einem anderen übertroffen worden, das unftreitig die bejte 
jairifie Schöpfung der Zeit darftellt, nüunlic bie Narifatur „Wie einer immer daneben 
tritt“ (Bio 405). Bon allen jatirifchen Ingrifien gegen Friedrich Wilhelm IV. iit dies 
ofe_ Srage der fühnite, der furdhtbarfte Hieb, den er ob feines ftets mihglücdenden 
Vemühens, Friedrich I. zu gleichen, erdulden mufte, Zu deffen Gubitopfen will er treten, 
aber vegelmäßig tritt ex daneben. Der Wip üt einfach, aber ebenjo fchlagend, ein 
Dentjtein in der Gefechte der Narifatur. Diejes Blatt Hat and) noch in anderer 
SHinficht dauernde Bedeutung für die Gejchichte der Karilatur erlangt. Wie Henveghs 
Brief die willtommene Gelegenheit zur Aufgebung der günjtigen Genjurvorichriften 
wurde, jo diefe Narifatur die direlte Urjache der Wiedereinführung der Bilderccnjur 
— Hier Hörte die Romantit auf, Friedrich Wilfelm IV. fand, dab durch) Berbote am 
einfachften der Gegner in der Disfuffion zu jhlagen war. Die politiiche Ravilatur 
war. Hinfort wieder unmöglich in Prenien. ber war diefer Stifog and) in Brenfen 

1 zu parieren, fo ift Doc in einer aufftigenden Periode, und in Diejer befand fh 
eben das deutfche Bürgertum, Die völlige Vernichtung der politiichen Sarifatur ein Ding 
der Unmöglichteit. US die pofitifche Narifatur in Preußen vernichtet war, ergriff fie 
in den anderen deutchen Stübten um jo Büufiger und um fo vernepmlicher das Wort, 
dejonders in Seipyig und Frankfurt. Ein geradeu Maffiier Veleg dafür ift as ganz 
Hervorragende Vlatt, mit dem fid) eine Feanffurter Staritatur auf Die Seite Nonges in 
feinen Slampf gegen die erftwalige Ausitellung des heiligen Nocs zu Trier ftllte — 
das Licht des Wifjens uud der Toleranz war nicht mehr auszulöfchen (fiehe Beilage). 
Us fhlichtich Die Nenttion in Preufen jeweit gediehen war, dab jogar der Abbrud des 
Gejepes vom 22, Mai 1815, weldes hieß: „Cs foll eine Nepräfentation des Volles 

det werden“, umter Strafe verboten murde, da zeichnete der nicht ungefchictte Leipziger 
helm Ctet das jehr gute Blatt „Die Berge gingen jÄtwanger und fiche da, fie gebaren 
un Mäuslein" (Bild 408). Cr Hatte tet „... Und doc) nicht: die Zeiten gingen 
bereits von neuem fehwanger, diesmal aber mit einent jungen Ricjeit. 






























Der deutiche Frübing ftand vor der Thür. Laufchende Pichterohren waren die 
erften, die fein Mopfen deutlich vernahmen und jubelnd Hang die Botjcaft über den 
Rhein gerüber, nun aber in deutfcger Zunge: 

Ein neues Sied, ein bejiere® Lied! Die Mijerere ift vorbei, 

&s Minge wie Flöten und Geigen! Die Sterbegtoden fcweigen. 








1 Witeim Beultacı 
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xxIm 
Die gejellfhaftlihe Karikatur im Vormärz 
Deutjhland 


„Sie wird tanyen und fomit ift große 
Freude und Vefäftigung vollauf . . . Die 
Mimit_ der Gragien der Taglioni haben Die 
droßenben Zeichen ber Zeit verdrängt." Co 
fchrieb der General Rodom im Mai 1892 an 
feinen intimen _Pertrauten, den durd; bie 
Wiedereinrichtung des fÄwarzen SRabinetts 
berüchtigten Generafpoftmeifter von Nagler. 
De 6 zu ahnen, tenngeichnete er Dura) biefen 
einzigen Sat den berrfcjenden öffentlichen Geift 
des Deutfchland der breifiger Jahre. Über den 
Beinen einer Zängerin vergab man alles! 
Wird fie tanzen? Das ift Die große Frage 
des Tages. Und bafı fie tanzt, das ift das 
große Creignis, das alle Gemüter in Yufcufe 
bringt, über dem man alles vergit, bie Gtraßen« 
Kämpfe in Paris, bie Niederlage der Polen und 





ee glei eier Biene, ale Pringenb ber Grfillung harrenden groben 
Be enteo tr ulturanfgaben der Mation. ie leide Wire 
Der Scem Beeutetgeofe Xu lung bolbtadten Die Gterne, die am Tfeater 


SS Der feht man den Bürger an, und Kongerthimmel aufgingen. YLS der durd) 
MS Hefe lht Ah fm gur See fepneidigen Kritifen und feine beißenden 
Der velgeplagte Bauertmann. fetten Ausfälle Längft gefürchtete Börne 

410. Subioig Alster 1828 von Sranffurt nad) Derlin fam, war 
alle Welt fo jehr der Begeifterung für Henriette 

Sonntag voll, „dab niemand ehva® anderes von Dörne wühte, als dah er einmal 

einen etifel über biefelbe geigjicben hatte.“ I Börnes „Briefe aus Paris“ findet 

man die fehr wiige, aber, wie von Zeitgenoffen beftätigt wird, wahrfeitsgetreue 

Schilderung, wie man ihn bei jeder Gefelichaft, bei jeber Begegnung mit den Worten 

„05 it der Mann, der über bie Sonntag gefihtieben,” vorftellte und begrühte, 

Ein veges Intereffe für die darftelenden ünfte, fpeciel für Theater und Konert, 
ft gewiß; ein unbebingteß Erfordernis einer umjaffenden Bildung umb gereicht den 
betreffenden Gfiebern der Gefelfiaft ebenjo wie der ganzen Slafie zur Ehre, dem 
«it ein nicht auszufceibender Beftandteil einer wirlficen geifigen Kultur. Ein 
ins Eptrem gefteigertes Juterefie für Theater und Songert aber, ein Interefe, das bie 
gu dem Mafe getrieben ift, dab es allein auf das ganze Denten und Fühten fid) ton- 
aentriert, das üft, fobald es fi bei der Gejamtkeit zeigt, Ausbrud eined überaus 
großen geftigen Tiefftandes der Zeit, Zeichen des Niederganges, der fufturellen Stag: 
mation. — Lepteres offenbarte der übertriebene Stultus, der mit den daritelenden 











Berliner Aaritatur auf den Branffurter Sant 


Beage u auerd Bun, „Lie Haren“ 








Anfelm Hoihjtllb als internationaler Geldgeber 


Albert Sant, Mnder 
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— Dein Here! I Melde mid nad der Ipten Mode, Sie nad) der vorlpten, ih dulde 
Bafer feine Zurüdfehung. 
491. Öfeereiiie Robralltur 


ab. veproduferenden Sünften und njtlern jener Zeit in Deutfählond. getrieben 
Wurde, Nicht darım fand Die Segeifterungejähigfeit der Mehrheit damals ihre höchfte 
Steigerung im Nongertjanl und im Theater, weil der lügel oder Die Geige unter Den 
Fingern der Birtuofen goldener ertönte und weil e& berücdendere Pojen und vere 
ihrerichere Formen als Geute waren, die die Sterne der Zangwelt dem Publikum zu 
ffenbaren Hatten, o nein! Cin DAllbert, ein Sarafate wiffen in mifrer Zeit wohl cbanjo 
tiej die wunderfamften Gefühläwelten unjeren Sinnen zu erichliehen, und zahlreiche 
Brimobalferinen von heute fönnen fogar jpielend dem Vergleich mit den glängendften 
Namen von einftens aufnehmen — etrvaS ganp anberes ift Die Urjache. Ob der wunders 
jamften Melt der Zone, in die uns ein Sarafate zwei oder drei Stunden zu führen 
verftebt, vergeffen wir Menjeien von heute nicht der groben Kulturaufgaben, die in 
der Gegeimvart von der Gefamtheit gelöft werden und an denen dartım alle —— mehr 
ober weniger — mitzuarbeiten haben, ie ganz anders damals! Mit Gewalt war 
die Allgemeinheit der großen Intereffen entwönt worden. Wirtfcjaftlid, eingeengt, 
durch; die SMeinftoatlerei jeden weiten Blides benommen, burd) Zollichranfen an 
jeder Steabe aufgehalten, ward felbft der geiftig hüchjtftefende Zeil des Boltes 
don einer ernjthajten Veichäftigung mit der Poliif jerngehalten und des Einjluffes 
auf die Geftaltung der offentlichen Einrichtungen beraubt. In einem überreigten 
und übertriebenen ntereie für das Thenter fand das Mürgertum den  jajt 

auar. „wi mit a 
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eingigen Erfat. Da aber die zurüctgedämmte 
Leidenfehaft unter allen Umftänden nach einer 
Sustöjung verlangt, fo it e® ganz natürlich, 
daS, auf je weniger Gebieten fich diefe Yus- 
{fung vollieht, fie um fo fehrantenfofer fi, 
dort audtobt — daraus hauptfächlich ertlärt 
fi die ans Wahnfinnige grenzende Bergötte: 
tung einer Taglioni, einer Yenriette Sonntag, 
einer Fanny Elster, einer Lola Montez und 
fogar zu einem nicht geringen Zeil bie eines 
Puganini und eines Franz Sit: Richt ber 
gröbere Sunfifinn und die reinere SKumft- 
begeifterung. fprechen alfo aus folden heute 
unbefannten Ovationen, fondern vielmehr der 
geitige und poliifche Tieiftand der Zeit. 
Dieelbe geiftige Pfyfiognomie offenbart 
Moderne Treibfautpfangen: Belladenma die Mode, jener wunderbare Kulturjpiegel, 
412. Blende Wr. sur darin jedes WILD gamy eigenartig. für alle 
Seiten haften bleibt; mit ihr vieleicht allein 
feifte fi damals das Zutereffe am Theater und Slonzert. CS gab im 19. Iahthun- 
dert in Deutfchland wohl feine Zeit, bie dem geringjten Detail ber tfffichen Hülle des 
DMenfen eine fole Lufmerkfamteit füentte, fo viel zu pedantiicen Modefpielereien 
Mufe fand wie jene ber dreibiger und vierziger Jahre; zum erften Tprannen der Zeit 
biete fi) die Mode aus, und ihm auch nur in einem Zeil mid zu gefordien, war 
gleichhedeutend mit dem Ausfcfub aus der fogenannten wohferzogenen Gefeligaft. 
Sewih berogt fih, wie wir gejefen Haben, in funftbar gärenden Zeiten, wie 5. 8. 
in ber Meformation, dem dreiigjäßrigen Kriege, ber großen frangöfiihen” Revolution 
bie Diode in den allerfügnften Eptravagangen, in den alerunmöglicften Wariationen, Die 
fefietic) beim Moflouen der bie Zeit erfüllenden Leibenfchaft in raffinierte Epieereien 
Qusarten — Beifpiele bajür find die CanbStnechtötracht in ber Mitte des 17. Jahr: 
Yanderts, wo aus bem Striegsmann allmählich ein gedenhafter Yansmurft gemorden 
war, ferner Die von Madame Tallien eingeführte Tracht der Nadtbeit, — aber «3 ift, wie 
wir. ebenfalls gefehen haben, doch etwas gang anderes, was fid) Hier manifeftiert. Cole 
meufchaffenden Zeiten haben das Bedürfnis, die Bergangeneit ftet® mit Stumpf und 
Stiel anszurotten, alles bis auf den geringften Reft ausgutigen, was. aud) mr irgend- 
wie an die Vergangenfeit erinnern Tonnte — die Urt der Shilberhebung der neuen 
Moral, die brüst auf allen Lebensgebieten vollgogen wird und Lopifd} mit dem meiten 
front an dem Gewand, in dem der Träger ber neuen Moral das neue Gtäd auf 
der Wettbühne zu fpielen fat. &o etoas aber ift in der Zeit, von der wir hier 
fpreijen, gar nicht der Gall gewefen, von einer fügen Neuerung Tann Bier ine Rebe 
fein, me von einer pedantifchen Spipfindigfeit in benfbar Hücjter otenz; endlaje 
Spielereien des grofen unbefcjftigten Stindes. 
Dies at die gefelligaftliche Karifatur der Zeit in ihrem Hauptwejen beftim 
& Hat eine Unfumme von Raritaturen auf die Greigniffe des Theaters, Kongert- und 
Tanzfoals — Belege Hierfür wird der Sefer weiter unten finden — Hervorgerufen 
und eine nicht viel geringere Zafl auf die Mobethorheiten (Vild +11 und 415) 
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Madhten & die Zeile 
verhättmiffe den  deutichen 
Künftlern von Beruf amd 
von nfehen unmöglich, fh 
mit. politifchen Rarifaturen 
fo an die Effentlichfeit: zu 
wagen, wie es bie iprate 
aofen fait ohne Ausnahme 
thoten, jo mar dies dach 
allgemeinen, moralifierenden 
gefelfcaftfichen Satiren 
gegenüber nicht der Fall und 
fo finden wie Die mambafteren. 
Cünftler der Zeit fait immer 
nur mit Sarifaturen biefer 
At vertreten, Der Ci 
der die damalige Stunft ere 
füllte, Fam der Navifatur ehr 
au fttten, gedanflicher Juhalt 
war do SC und O für 
bildende unft. _Diejenige 
Stadt, die dieje Anfchanung 
zen Künftlerfcjen Prog 
erhoben hatte, Münde 


















Der Herr: Stadt Sudrig I, hat darım 
Die Dame: wu) von jeher unter. ihrer 
Sünbmadergeee Sovannaglinmfngel im Hunde hat. stünfterichaft mehr „Sarie 
416. Borltaur auf De enanpete Ja Taturiften” zu verzeichnen ge> 


habt, als jede andere, damals 
ten der gefelicpaffichen Satire. Sudwig war 
gewiß, wie man ihm nacjrühmte „der eingige unter dem bt Fürftenvorrat des 
alten Bundes, welcher, als nach dem Wlicner (Frieden bie politiihe Hoffuung Deutfchlands 
in die Brüche gegangen war, der obdachlofen Kunft fidy annahm und er Hat in diejer 
Hinfiche eine grobartige Lunfigefchichtliche Miffion erfült.. . der Gedante Cehillers von 
der üfthetifhen Ergiehung des Menfehen war in ihm mächtig umb lebendig" — aber er 
war. anch zugleich der defpotihite der beutfchen Fürften. Wer hätte e$ wagen dürfen, 
öffentlich dur, eine Karilatur mit Namensunterjeprift die berächtigte Sniebeugungs- 
ordre, die die Proteftanten des ganpen Sanber vergemaltigte, gu jaticifieren? wer 
Ludwigs Sultanslannen einen fatirifgen Spiegel vorzubalten, wer ifm zu jagen, dat 
fein erfiges Veftreben „Landesvater in mehr al3 einem Sinne zu fein“ ein umvürdiges 
Segenftüct zu dem Nufme fei, erfter Hort deuticjer Kumft zu fein? — auf dem 
Hobenpeifcuberg (Gefängnis für Staateverbrecher) gab es aud. eine gute Sul 
Mehrere hatten 05 zu erfahren. Pöchftens im gefeimen erlaubte man fi ab md 

ne jatieifche Olofirung feiner Perjon, aber nur vergraben in alten Mappen 
daben wir. folde Zeugen gefunden. rs biefen Gründen war die Rarifatur jo 
harmlos wie möglich. Sie zeigte in ihrem Yauptcharafter Biefelbe Phyfiognonie, die 
wir eingangs fehilberten. Theater, Mongert, Ballet, Mode, und hier jpeiell noch Die 
Nünjtlenwelt, das waren Die Pole, um die fih alles brefte. Die reihen Mappen der 
Wündiner ünftlergenoffenfehaft — amgefüllt yumeift von fatiifcjen Scherzen des 





aber auch hier, wie gefagt, nu anf den Ge 

































phantafiepollen amd 
licbenswürbigen Gra- 
jen Mori — find 
umerjcöpfliche Fund- 
gruben hierfür, tumme 
engen zugleich. da- 
von, welche Summe 
befteienben  Lachens 
die vormärzliche Reafe 
tion in Feffeln ger 
felagen und zu un 
fruchibarer, Heinicher 
Naifonniererei ge: 
wanbelt Hatıe. 

Bon allen 
Minden Künitlern, 
die im Bormärz mit 
Staritonren öffentlich 
herbortraten, that es 
der berühmte Wilfefm 
aulbach mit der 
meiften  Yrätenfion. 
& gab eine Zeit, in 
der man Wilhelm 
Faulbach als den 

größten deutjhen 

Stünftler  begeichnete; 
diefe Zeit ft. Heute 
vorbei, man ift fi 
Heute einig darüber, 
dab der Pad, mit 
dem man als Maler 
in Die Unfterbichfeit 
morfchiert, viel, viel Der Hagel 
au ein bei ih war. 
Du man aber in der 
arifatur nad) benfelken Mahen zu werten hat, wie im der ernten Stuuit, dafı mim 
Gh nur Die Originalgenies für voll zu rechnen find, fo muß ihn audı das abge» 
fproden werden, was diejenigen ihm. zuerfannten, Die wenigftens nodı den Sluftrator 
Kaulbad) zeiten wollten. Saulbac) war au) in der Naritatur nur ein gefeicter Nach: 
Ähreiber. Nichts belegt das befier, al das neben den Gocthefchen Franengeitalten be- 
fanntefte feiner Mluftrationswerte, der Reinete Fuchs; den Franpoien Gramduille hatte 
er hier neben fi Kogen. Yon einigen wirflich guten und geiftwiihen Biquetten ab- 
geiehen — in folchen einen jatrifchen Ofoffen lag übrigens Naulbadys wirtiche Stätte 
(Wild 409 und 418) — zeigt diejes ganze Wert mr wie genial fein frangöfiiches Lor- 
BILD war. Nicht jo prätenfids, aber mit um jo gröferen fünftlerifcen Thaten traten 
die fepten Romantifer anf, der unvergleichfiche Schwind und der prüdtige Spigweg, und 
fchliehli der ftol;e Stab der 1844 gegründeten fliegenden Blätter, mit dem waderen, 
io Geil in die Welt jebenden Safpar Bram am der Zpige (Bid 394). 


— 


= 








Anongıe Moblritetnr 

















Berlin bietet im all» 
gemeinen fein. fo vorkeil 
haften Bild. Cs befah 
freifich ber Vortreflichften 
einen, den jungen, räftig 
emporjtrebenben _ Abolf 
Menzel. Wieviel Lüchtiges 
diefer ehon damals Teiftete, 
wie refffih in feiner Art 
er bie neue Zenit, den 
Stein, zu meiflern wer 
fand, dafür ift die fuftige 
Serie „Mit Pinfel und 
Schabeifen” ein unver- 
gängiches Zeugnis und 
Blätter wie „Die fünf 
Sinne“ (fiehe Beilage) — 
aus ber Hand bes Aivanı 
sigjäßrigen! — find Dokır- 
mente eines volkgiltigen 
fünfterifcen _ Stönnens, 
und, was vor allem für 
uns in Yetradit fommt, 
einer mit ftarten fatifchen 
Anlagen auögeftatteten 
ZZ | Rünfiternatur. Dienzel hat 
—n el Biefeg Ieftere Talent, bad 
1E nen, Herr Buhs, bas Halter Grut I bgefäfugen met bei ihm ungenügend 
um einen ganzen Silbergriäen! en enleigt wid, Bud fin 

















— Entfepligt! Wir find ruiniert und werben faum mach 20000 ganzes, weiteres, fo großes 
At. an iefer Sebung verlenen! Da Tann fi ein erllher  Ochenämert bewieen. Hier, 
Mann le uneeind aufhängen! dort, überall bligt eine 

“0. %.S4rhier: einfache, aber flets geift- 
@ecateBortatur aus dm Dafedener Mortäeen. 1B8T reiche farfehe Gfoffe auf; 


im Rahmen, mit dem er 
daß Zild der Mompadour in ber Gefechte Friedrich des Grofen einfaft, in einer 
Vignette am Schfuh eines Epffus, oder an einem befibigen Deforativen Cchudekel, wie 
3. 8. an dupend Stellen des Blattes „Die fünf Sinner. ber wenn auch, neben 
Menzel Männer, wie Hofemann ober Dörbel, mit Nejpelt tegifttiert werden müffen, 
als Die erften, bie dem von Glasbrenner in die Sitteratur eingeführten Berliner Wit 
würdigen, zeihjwerifhen Ausbrud verliefen Haben, fo überwuchert Diefe alle dad) Gais“ 
Hoch der in Stoff und Löfung glei Kederliche Bilettantismus. Die Rarifatur war in 
Ührer Maffe nicht der große Sittenprebiger, ber voranfchreitet und mit feinen Bipenben 
Hieben bie Cticluft ber Tage zerteilt, Durch, den Nebel hindurd) bie winfenden Höen 
fegen Läßt, fonbern fie war, furz und bündig ausgebrüdt, Genoffe des Stumpffinnee. 

Was die Karifatur in Berlin aber met ald andemwärts auspeichnete, Das it, fir 
trug ben Stempel ber Zeit am freien an ber Etirn, die Luft am Gemeinen. Die 
Freude an der Cchlüpfrigeit, ber ausgefprochenen Bote nahm wieber mehr und mebr 
Überhand und überfhtwemmte die ganze Karifatur. Natürlich Beziehen wir barınter 








nicht jene pifanten Glofien, 
wie fie 3.8. ber große Heine 
Wenzel fo Gäufig an feinen 
Karitaturen anbradhte, und 
wie fie u.0. aud) das Blatt 
„Die fünf Sinne" aufweift. 
Das find die Kühnbeiten, 
bie das Genie won dem 
bloßen Talent unterfcheiden 
und. bie fih Das Genie 
feiften darf, denn fie find 
geadeft und erhöht burc 
das Genie. Die Pürelle 
eines Woltaire wird wegen 
nd. troß ihrer Rühnkeiten 
immer eine ber. Beroc 
tagendften Cchöpfungen 
jatirifchen Geijtes aller Bei- 
ten Bleiben. Das it es 
alfo nicht, was wir meinen, 
nein, die fepmuige, müfte 
Sctüpfeigeit. ofne Ct, 
melde fi, Selbftzwed if, 
und fie fland am Hodiften 

















im Kurs, Die Biebermaler« 
finnficfeit ftand in Blüte, 

die mit fehmapendem Ber BEBEPy Sin Sur. ı 
bagen am Hiebften mach — Ser, Sier if bie Beltehung, veraorbert zu 22 Rh; mie, 
foldjen Bilbern greift, deren Haben eB um8 vier Wen lauer baran werben Lafen. 
Bi dem Peichmer mur  — abt fen, gute Beute — ba ha Ihe erie 





‚Hitfemittel ift, um Boten Bele zu 4 Kıfle. 10 Sgr. Dann ein Net wat 
vorgufüßren: Huf ire Me» 1 Car. 5 Sofebohne . 
ber bebachte Schönen, Die Std. feidene Tücer A 1 Ahr. 12 &gr 








N ee ke ien 
Si fen Be Zum hun ah oa 
cine sim a here ne 
lich bis ben N. 
au m 1 I ge Rahme vr 





des, emfige Hausfrauen oder 
dienftbare Geifter, bie bei dupenden Gelegenheiten fid; bemäfen, eine NAubitdt 
fegen zu faffen — daß alte, nieverfagenbe Repertoire. Cine Probe diefer Sategovie 
don „Karilaturen“ it das Blatt „Winterfrenden" (Bild 413). Natürlich mußten bie 
Scjönen alle, weldie Abenteuer ihnen auf dem Eife bevorfianden, darum find fie ja 
Hingegangen, der Maler Hat es ifnen wenigflens deutlich aufs Seficht gefchrieben, fie 
find nicht weniger ala betreten, ob der peinlichen Gituation. Und warum denn auch? 
8 it ja fo pifant, den Männern eine fole Heine Gunft zu Bereiten, wenn man 
dabei ben Cxhein wahren ların, als Babe man alle gelfan, um gerade fo ehvad zu ver« 
meiden. Hätte der Stünftler mit Bernußtfein died fairifieren wollen, Jo wäre fein Blatt 
in der That eine furcjtbare Ynllage gewefen gegen bie Ungucht, welche im Gewande der, 
Sitrjamteit fich fpreigt. ES hiehe dem ungenannten Zeichner aber zuviel Ehre anthun, 
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würde man ihm diefe Abficht unterichieben, fo Goch hinaus ging fein Ziel nicht, er 
wollte einfach mit den fiherften Mitten fein Publilum amlferen, diefe Abficht feht 
Har im Vordergrund und da er es erreicht dat, jo find dieje Blätter Spiegel des 
geitgefehmnde, Diefes Blatt fennzechuet aber auc) noch die Blnmpheit des Deutfchen, 
jeinen abjoluten Mangel an Chie für jolde Motte 

Neben Die Banalität der Zote rüdt chenbürtig die Yanalitit der Harmlofigtei 
Gewih find in ihr jcjon Steime der heutigen fcjarien morddeutfchen jocinten Satire cute 
Hatten, aber wenn man die Schöpfungen der beften ben gleichgeitigen Schöpfungen der 
Franpofen gegenüberftelt, dann exft wird man gewahr, weld) mächtige Hohe die Eman- 
Sivation bes Yürgertums in rantreich bereits erreicht Hatte, und weich weiter, enbfos 
weiter Weg dem dentfejen Bürgertum 6i8 zu jener Kulturhöße mod) bevorftand. Aber 
gerade darum Find diefe befcheidenen Wlätthen für uns fo ungemein wertvoll. 




















Die erften Anflänge zum Qungerfongert, Das die Einleitung zu den Märztagen 
ie, Haben Deutjctand die eigentiche jociae Rarifatur gebradt, in, die fh 
1 Die Apeinlande wurden ihre Geburtsjtäte, 
dort, in Düffeldori, fatte ich das fortgeichritene Bürgertum eine Molerfejute gegründet, 
au6 Äh gingen die ern jocialen Catirifer des Stiftes hervor, 3. Schrödter, Niter, 
ofeimann u. ww. Cie fonnte von nirgends anders ausgehen; ier in der rheinifcen 
Ziefebene Hat die öfonomifcpe Entwidelung ie erften Derrfcherfige der deutfcpen Induftri, 
des deutfchen Kapitalismus aufgeichlagen, Hier traten folglich die Slafjengegenjäge am 
erften und am jcärfften hervor. Die Satire fand aljo auch Hier zuerit die. icharic, 
Hinfoxt wie mehr verjtuimende Note der beiden unverföhnfichen neuen Welten: Stapital 
amd Mrbeit. (BD 416 1. 417.) Nur eines jchwang fid) über die heiben empor, die 
Satire. Wüprend an Ahein zum erfteumal die unverföguichen Töne der Rlaficngegen- 
fähe erflangen, heitete der Berliner Gaffenoit als Beweis. feiner unfibertreilichen 
Setöftivonie über Nadıı das folge Wort au die Mauern Berlins: „Wegen Unpähliche 
feit eines Schujterjungen far heute die Revolution nicht jtttfinden!“ 
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XXIV 
Schweiz 


&s dürfte faum ein anderes Sand geben, Das in 
Bedingungen zur Entftefung einer Zoltstunft 
ig vereinigte, wie die Smmei. Das Boll war 
von den früßeften Seiten an in allen feinen Teilen 
das Gauptfächfich beftimmende Clement gemejen, & 
Hat die Leitung feiner Gefchide fajt immer felbft und 
mgeteift in feiner Hand gehabt, Zft der gegenwärtige 
Zuftand auch freilich erit das Mefultat eines ver- 
foiebene Jahrhunderte wähenden Propefes, jo zeigte 
da8 Allgemeinbild Der Schweiz doc ftts ftäbtiche oder 
Bäurifehe Repubtiten, bie zum mindeften ihre inneren 
Ungelegenfeiten elbft zegelten. Die fogenannten Wald» 
fätten, Uri, Cchong und Unterwafben, jhloffen bereits 
0. 2. Dipelt: Satiige am 1. Yuguft 1291 ein Bündnis „auf ewige Dauer! 
Ratenderoignette zur Mufrecterhoftung ihrer Unabpüngigeit. Ceit 
Yacitur uf La France dem Husgang des Düttelafters ftanden die Cchweiger 
niemals mehe unter der Perricaft eines abfoluten 
Herrfer® Gemiß; Haben die vornehmen Geflecht, die fogenannten Patrisite, 
Gejonders in den Stäbten, fange Zeit große Worreite befefen, aber Dies fonnte bei 
der Eigenart der Berhältnüffe jo wenig wie die zeitueilige Oberhofeit der größeren 
Staaten über einige Kantone am inneren Wejen ehvas ändern, die einzelnen Stan« 
one waren und blieben in fih immer eine rt erweiterter Familiengemeinichaft, in 
der nur die Samilienhäupter ehuas zu fagen Hatten. Mit diefen in Europa wohl 
einzigartigen Werhältniffen verband fih infolge der Einfchräntung auf ein Xerri- 
torium, da jeder phyfiich und piychifc überihauen fonnte, ein Buftand von nur jehr 
wenig, Tompligierten Sutereffen, forie eine natürliche Abgejchloffenheit, die eine. jehr 
große Stabiität in allem bebingte, fo dab Das Borgeftern und Geftern, „das trefliche 
Weipiel ber biederen Altvordern“ nur fehr langfam zu einem überwundenen Stand» 
puntt wurde 

Aus folchen Verhältniffen und aus einem olden eifte Heraus fonnte natur» 
gemäß nie eine andere Kunft entftefen, alß eine wirlliche Boltskunft: wurzelnd im 
Volle und feine anderen Beziehungen Tennend als zum Volle. Welde cminente Ber 
deutung das im allgemeinen Hat, ergiebt fi, wenn man erwägt, dab gerade Diejenigen 
Kunftepochen, bei denen die Kunft in enger Vegiehung zum Bolt ftand, jene erclidien 
Gipfel erreichten, die bie Kunftgejcichte als ihre Höchften Hößen bejeidet; Die fogenannte 
Hoftunft Tennt nie und mirgend3 eine aud) nur ähnliche Höbe. 

Gin Land, das über eine große Boltetunft, oder wie Hier über eine Rur-Bolls- 
kunft verfügt, befipt fehe jeühgeitig auc) eine Karifatur, ja Die Sarifatur ift zeitweilig 
die wichtigfte Gorm feiner Stunftbethätigung. Cie war der Teil der Volfshunft, der immer 
gepflegt wurde und der darum auch eine einflußreiche Nofle fpielen mubte Der Zuftand, 
der für andere Yänder nur während gewiffer Perioden galt, z.B. für Deutfcland 


duor, „ne natur ” 
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während der Reformation, war für einige Teife der Schweiz 

\ — wie Bern, Suzern, Zürich, in denen das geifige Sehen 
FD vorberrfihte, — feit Iangem fogufagen der fetige, 

N So vorteilfaft num freilich die politifchen Berhäftniffe, 
unter denen die Cchweiger [ebten, für Die Entwicelung der 
arifatur an fic waren, fo Hat andererfeits die Rleinlicfeit 
ber Berhättnife, die Dura) die Natur gefaffene Enge des 
‚Horizonte, eine Befeeibenfeit ber Intereffen gefchaffen und 
Rontrafte in einer Zeife ausgeglichen, da von einem ime 
ponierenb fi, äufernben, großen Wiberftreite, aus deffen 
Schofe allein ftolge Sıhöpfungen hervorgehen, auf feinem 
eingigen_geiffigen Gebiete Die Mede fein Tann. 8 drehte 
fih; meift um das Steine und Seinfte. Das wiberipiegelte 
Gefondere in der Rarifatur und fat ihr ein epräge gegeben, 
welches Häufig fehe wenig vorteilhaft ift Bergeblich fuchen 
wir einen Zug von Größe, vergeblich feauen wir nach Wudıt. 
Dagegen begegnen wir fehe viel Häuslichem Streit und all 
den Heinen Differenzen zuifcien den einzelnen Gefechten, 
Mater Pinfet Städten und Kantonen. Mochte bie gaupe Welt in Gelahe 

6 Tantter fein, untergugefen, folange das eigene Haus nicht wadelte 

tegte man feinen Singer, fodern blieb ruhig in feinen 

Federn. Freilich wenn es einmal zum Wanfen des eigenen 

Haufes fan, dann jeaute auc) der Eidgenoffe aus der Thür und fein an fich erfieulides 

Setbftberubtfein far gegenüber grofen (fragen in demfelben jefhitbewuhten Worte zum 

Xusdruc, das ihm Leaft feiner Durch bie Demokratie geficherten politiichen Nedhte ftünds 
ich auf die Lippen trat: auch ich habe mitzureden. 
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Diefelbe Erfeinung, der wir in allen poftifd freien Epodien und Ländern 62 
jebt. begegneten, Baben wir auch in ber Gehveiz Gelepenheit zu Beobachten: Lie 
Savifaturen find in ihrer Merzaßl nicht das Produft anonymer Künftler, die in erfler 
Linie nur Hanbdwerkfiche Vermittler des vernehmlich pocenden Wolfegerifiens find, 
fondern fie fegeln unter gang beftimruter Flagge. Die Starifatur ift nicht Gelegenfeitßs 
hache, fondern Sebenbaufgabe, fie erhebt fi) auf das Rivean des wirklichen Kunftwerts. 
Der Cchöpfer wahrt fid) durch die Unterfcheit daS geflige Eigentumsrecit. In ber 
Scpoeiz erreirte die Starifatur diefes Stadium im fepten Drittel des 18. Tahrhunderts 
— von ben großen Renaiffancelünftlern Holbein, Manuel Deutich u. .w. natürlich, 
abgefehen, — und fam von diefem Gebrauche fither nicht mehr ab, 

Die erften Schweizer Karilaturiften, Die den Namen Künftler mit Net tragen 
dürfen und die hier zu nennen find, find Die beiden Büricher Paul Ufteri und Dauib 
Seh. Leiden find wir fehon begegnet; von Ufteri Haben wir ein Blatt gegen bie 
Iatobiner befepricben (S. 187), von Seh feinen wir das Blatt „Rranioffopiiche 
Manipulationen“ (Bild 129). Veide Nünftler vertraten die Tonfervative Reltanfdaung, 
die damal8 in der Ceweiz noch vorberefcte. Hei hat dies m. a. durch ein Blatt 
geseigt, das feiner Einfacfeit in bee und Künfterifcer Cöfung wegen efonders viel 
Deifal und infolgedeffen grohe Werbreitung fand, cs beiitelt fh: „Der Zeitge 
AUS Beitgeift zeigt uns der Münftler den Teufel, der eine Mauer mit zahfreichen 
Blataten bellebt, deren jedes irgend eines der Schlagworte der Demokratie gt, jene 
Schlagworte, deren Kurswert durd) ben Cturmmoind der frangöfifcien Revolution auch 











tler: Bor dem Aurilatarenladen 

















- a1 — 


in der Schweiz mächtig in bie Küfe ging. 
Um bie Wirfung zu erhöhen, ift aber jedes 
iefer Schlagworte mit einem fatirifien 
Kommentar verfefen: „Souveränität des 
Volles" — Iprannei einiger weniger 
Demagogen, „Preifreifeit" — Publifation 
alles Unrats durd) den Drud, „Tolerang“ 
a — Gleichgültigfeit, Unglaube, Cchwachheit, 
Die Gerantir-Gretang der Gugerner Bere „Bfilantropie” — bie Kunft für fc elbft 
falung Durd) den Daplt du forgen und zwar auf Sojten jeines 

2. DM. Ditelt: Gate atmderigmn Nächften, u. j. w. Zum Meiftertopf dient 
dem Teufel ein Nachttopf und das „Lein 

Teerer" wie Heine fagte. Das Blatt zäfft unftreitin in jeder Hinfit zu den ehr 
guten Rarifaturen. os bei Diefem Blatte noch bejoubere Beachtung von uns fordert, 
das ift fein Titel „Beigeift”. Wir finden diefen Bitbertitel fchon einmal und zwar 
in dem Kapitel „Die heilige Mliong*. Voly hat fich desfelben in ähnlicher Weile 
bedient, mur in ber entgegengejepten Tendenz. Dies find jedoch nidt bie einzigen Fälle, 
in denen man diejem Worte damals begegnen Tonnte, taufendjad) und in jeder Unwen- 
dung üft 68 angutreffen, 68 it Das Cchlagwort ber Zeit. ade Zeit hat ihre Cchlage 
wörter und darum find fie ein jehr wichtiges Charafterifium der Zeit, fie fönnen 
jeweits afß berjenige Musbrud geften, der am beutlicften das MWefen ber betreffenden 
Zeit im id faht. Cie werden am dem Zage geboren, da beftimmte Forderungen das 
ganze öffentiche Leben beferrigjen und fie fterben am bem Tage, da neue Tendenzen in 
der Gefdjichte herrfegend werden. Das Cchlogwort „Zeitgeifi“ war ber Zubegriff für 
al bie Forderungen ber bamafigen Gegenwart an das neue neungehute Iahrfunbert, 

Ufteri und Seh veift fi ein dritter an, ein Meifter von gang bejonberer Eigen- 
art, jedoch abfofut unpoftii) in feinem ganzen Wefen: ber Genfer Rubotph Töpifer. 

Bei der Betrachtung von Nubolf Töpffers Rarifaturen wird e3 wohl den meiften 
gegangen fein wie bem berühmten fchoäbifchen Hfthetiter Friedrich Bifcher; ex fehreibt 
darüber: „Was für Sudelei ift das? Coll das Goethe gelobt Gaben? — Id) traue 
meinen Augen Tanır, gerade fo waren unfere Finbifejen Striche, als wir Die Anabene 
Phantafie in närrifhen raten übten! — So wilfürlich gingen wir mit der Geftalt 
um, ob die Linie zwifcen Dund und Rafe, Bein und Rumpf id) vereinigte oder ein 
Mnorzen mehr oder weniger fi wie Warzen an Nartoffeln anfepte. ber ich fehe 
genauer fin, ich Blättere weiter, unb fiehe ba, biefe gefepfofen Sinien, bieje wiltürlichen 
Mittel treten zur beftimmteiten in ftrenger Folge gehaltenen Charatterifi. zujammen, 
diefe gang verrüdte, Lotterhafte Zeichnung wird gum wohferwogenen planmäbigen Organe 
in der Hand eines Mannes, der im Unfinn finnvol, nad) den Gefepen verborgener 
Bereguung fein toles Pier zum fitjern Ziele Leite. Man meint, es fpringe allein; 
nicht fo, e8 fipt ein Kutfcier auf dem Wod, man fit if nur nicht! Man muß Indien 
— vet Herz, vollauf, bafı bas Siwerchfeil fehmerzt.“ 

Mir können fehr wohl begreifen, dafı eö viele Leute giebt, die Topffer niemals 
einen Gefcämad abgewinnen Lnnen, den Humor in feinen Merlen immer und immer 
vergeblich fuchen. Zöpffer gehört nämlich nicht zu den Menfhen, die jedem zum 
mindeften in einer bejtimmten Stimmung gefalen, fondern er ift im Gagenteil eines 
von jenen merfwärbigen Genies, Die, indem fie bei dem einen fies daB Hächfte Ent- 
gücden aue(öfen, ben andern Dirt gleichgüftig (affen. Dem Maler wird das feptere freilich 
faum paffieren, er wird beim erften Bid erfennen, wel, eminent fearfen Veodaditer 
er vor fid) fat, eine jener feltenen gottGegnadeten Naturen mit dem unfehlbaren Ere 


























Der Teufel unb feine @rohmuntes Arien fh, wer dab größte Unkel im die Belt gebracht kbe, 
der Teufel verimies auf ie Qrfchoflung der Jejlten und der Buneautraten, feine Grofmutter Dagegen 
auf die Kommunlften, der Teufel gab fi gefgen. 

43. Rad Saul Mipert: Der Tenfel und feine Großmutter 
Karat auf de Lammanlken 





fennen der tomifdjen Rote in jedem Ding, und begabt mit ber fabelfaften Cparatterie 
ferungsfäfigteit einer jeden Stimmung und Bewegung. Xöpfier ft einer der grofen 
Meifter des Strich wie Daumier und e& ftedt au) etivas von Daumierfcher Kraft in 
ihn. Töpffer wurde darum der Leprmeifter der auf ihn folgenden Sünfttergeneration, 
einer der Bäter der modernen Rarifatur. Daran it nicht zu rütteln, jo unbelannt 
Töpffer auch uns it, von ihm Hat bie Sünftfergeneration Der 40er, 50er uud G0er Jahre 
zeichnen gelernt: Charakteriftil, Wiedergabe der Bewegung, Vereinfachung des Ctrichs. 
Unfer Herrlic;er Wilpelm Bufch it ohne Zopffer gang undenfbar, er it fein birelter 
Ablomme, das offenbart fi) aber nicht nur äuferlic, indem uns beide lange ildere 
geichichten erzählen, zu benen fie jelbft ben Xezt fehreiben, fondern mod) mehr durch 
die gleiche groteste Offenbarungsform der Lebensphilojopfie. 

Töpfer enthüllt und aber nad) etvas Vefonderes: die Zeit jenes öflic) gemüt- 
Gicen Tempos, in dem fid die Gropätertage beiegten, des Tangjamen behaglichen 
Ayychmus, des Poftlutichentempos, Yene Zeit in ihrer ganzen Yarmlofigteit meu zu 
exfeben, daß ermöglicht uns Topffers Wert, und darum ift e& eine jener wunderbaren, 
filtraufependen Gefichtequellen, die geheimuisvo(f murmelnd dem aufmerfjam Laufchen 
den von einer Zeit fprechen, für bie uns längjt Begriffe und Mahe fehlen. 

Diefe wichtige Ceite von Topffers Wert durdh Proben zu belegen, ift leider 
tediifch unmöglid, denn Die Wirtung |trömt aus der endlofen Folge von Bildern und 
Vildepen, aus der fidh jede feiner berüßmten Vildergefchichten gujammenfegt; Die ber 








rügmteften biefer Tomifehen Bilder» 
vomane find: „Rünftler Pinfel, Reifen 
und Grlebnifie des Dr. Qeftust, 
„Abenteuer ded_ verlicbten Here 
und „Albert, der Tauge 
Die eigenartige Zeichen. 
manier Zöpffers aber zeigen fon 
die zwei Proben, die wir von iu 
geben (Wild 420 u. 421). 
Von weientlich anderer Urt 
ift der fepte Saritaturft, von ben 
Ravuziner: Me wobr, Fam Wale, uf der @elt wir bier zu fpredhen haben, der 
giebt® Dad mir Befes, a6 efen und sinn und DEeel Berner Diftei. Diftei it ein ganz 
Teig matt prachtvolfer Kerl, einer, der e$ vere 
424. Karteer eu Bas Ballen dr Töne ft, tüctig vom Leder zu ziehen. 
Eine echte Rampfnatur, ein Langen 
zeiter, ber immer fühn auf Die Gegner Iosficht und verbamint geichidt zu Areffen weiß. 
Difteli ft fein Humorift wie Töpffer, er wirtt durch Ceift und Wi und von beiden 
befigt er viel. _Diefe Eigenart offenbart fein Stric) und Die Lofung eines jeben eine 
zelnen geicjmerifjen Problemg, ob basfelbe nun ein großes Blatt if, oder eine winzige 
Kalendervigneite. Ex fehreibt feine Epen, fonbern nuter Epigramme, turz, Inapp und 
feharf. Jede feiner Zeichnungen ift eine geiftreidie Bemerkung. Darum ift er am glüd- 
chen in feinen Kafenberoignetten, bie ihn berüßmt gemacht Haben, er it der richtige 
Voltsfünftfer, denn fein Kalender ging in bie Breitefte Daffe. 
Bas fich, in Difteli fogufagen in jedem Watt manifeitierte, bas war das Ladhende 
Siegesbemuhtfein des Vürgertums, deffen Tage auch in der Schmeig gefommen waren; 
tropig forderte e8 bie Oberherrfchaft, 68 weih, dab bie Zeit fie ihm zugeiprodfen hat. 














So intereffant und ergiebig 68 aud) wäre, die Gefchichte des öffentlichen Ceiftes 
der Schweiz an ber Hand der faritatueitiiden Begleiterfceinungen in feiner Intimität 
voryuführen, fo ann e& fi in einer Würdigung, die nur als Einzelfapitel in einem 
größeren Rahmen eingegliedert ift, doc) nicht um bie Vorführung folder Stüce Handeln, 
fonbern hauptfäclich um Blätter, 
mit denen zu. weltgefdjichtlichen 
Fragen Stellung genommen ft, 
vorauggefept, dafı bie Schweig day 
die Vühne abgegeben hat, oder ihr 
darin zum mindeften eine wichtige 
Rolle zugeteilt gewefen ft. 

Derartige Fragen giebt 6 
mehrere; und inteeffieren befonders: 
avei: die Tommuniftifche Propar 
ganda, die in den 80er Jahren von 
ber Ccmeiz aus betrieben wurde 
und die fogenannte Gonderbunds- 
bewegung. 

Die lommuniftifche Bewegung, 
425. Karte cf Dab Warp vor reibur bie fejon fr ber erften Zorın ihres 











Kuftretend große hiftorifche 7 
Bedeutung befaß, wurde 
durch die Entwidelung, bie 
fie nahm, gu einer der 
epochemahendften, für bie 
die Schweiz je bie 
abgab. Die grofe politiüche 
Freifeit, Die im ber Schweiz 
berrfche, ferner Die Eigene 
art ihrer Organifation als 
fofer Stoatenbund, deren 
jeder einfte  Deftandteil 
feine eigene, felbftändige 
Regierung Hatte, deren In 
tegrität er peinlichft wahrte, 
machte fie feih feon zum 
Zufluchtsort aler poliiich 
Verfolgten und zum Gerd 
offer revofutionäten Ber 
wegungen umfomehr, ala 
ihre geographiiche Lage fie 
aum natürlichen Ausjolls- 
hor gegen foft alle monat» 
Hicen Staaten Europas 
geftftet Hatte. Täglich forte 
man von Gier aus direlt in 
einen beliebigen Staat ger 
fangen, von nirgends lieh 
fü fo leicht Propaganda 
material, Briefe, Blatate, 








geitungen, Ztugfchrften eins „Bie der Micel Prelteit und Daterland brüten muß“ 
fhmungeln al wie von 426... Dipeit; Kareur aa De pie Berormanbung br 
der Schweiz aud. Diefe Detiden. 1003 


günftigen Bedingungen hat 
ber Schmei im 19. Jahrhundert geviffermahen Diefelbe Nolle zugewiefen, weiche Holland 
im fiebgehuten befeffen Hatte. Ehftematifch und planmäßig freilich wurden Die günftigen 
Bedingungen, bie fie einer revolutionären Partei bot, Dad) mur von der focialifticien 
Guögenügt und zwar von Yfang an. er erfte der ihre Vorteile erlannte, war Wilhelm 
Weitling, der geniale Echneidergefelle; ex war e&, der die Echweiz zum Mittelpunft der 
berüßnten Tommuniftifchen Handwertöburfchenbervegung madıte. In „Bunde der Ger 
Testen" in Paris zum Nommunismus befehet, Fam er in den Dreibiger Jahren nach ber 
Schweiz und entfaltete von Gier aus die erfte tommunififche Agitation grohen Stils. 
‚Hier in der Cchweiz fchrieb er feine weltbelannt gewordene Propagandafehrift für den 
Kommunismus „das Evangelium eines armen Cünders.” An Diefes in alle Kultur» 
Äpracen ber Welt überfepte und feither mehrmals neu aufgelegte Wert Tnüpfte fi Die 
Xnfehauung vom „Teilen" als der fogenannten Hauptjorderung der Stommuniften, fomit 
alfo au) die zahllofen Wipe und Narilaturen, die darüber gemacht wurden. (Bild 404.) 
Die Thatfache, daf, der Kommunismus almählich in allen Kulturftsaten Boden und 
Anfänger fand, Daf feine Grene ihn aufzuhalten vermochte, rücte bie Tommumiftfche 
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Bewegung in den Dittelpunft des affgemernen Intereffes und damit war auch für fie 
„dns Hecht auf Narilatur" gelommen. Neben Frankreich war die Sıhweiz das Lan, 
daß bie erften Starifaturen wider bie neuen Mpoftel hervorbrachte, Die auf den erften 
Bid fcheinbar fehr große Apnlichteit der Kommuniften mit den Safobinern von 1798 
Heftimmmte bie Kampfform, und da bie Zeit des Jalobinismus no) wicht aus bem Ger 
däcıtnid gefehwunden war, fo erinnerte man fid) auch der gegen Biefen verwendeten 
Waffen und gögerte nicht, Anfehen bei ihnen zu machen. Gin darafteriffiijes Beifpiel 
dafür ift das Blatt „Der Teufel und feine Großmutter“. (Bild 429.) (Es ift dies 
aweifelloB eine fehr gechichte Anleihe und Hat bei Der damaligen pofitifcien Entwidelungs: 
höhe woht fauım igre Wirkung verfehlt. Cin farifiertes Porträt von Weitling felbit 
Yaben wir fiber nicht finden Tonnen. 

Die mächtigfte Schweiger Boltsbewegung und fiherlich diejenige, in der die Sarifatur 
die größte Rolle gefpielt hat, war die fogenamnte Sonderbunbsbewegug, der Wider 
Stand des Stonfervatismuß gegen die Betrebungen des Liberalismus um eine demo 
tratifhe Auögeftoltung der Rantonsverfaffung. Der Kampf des Liberalismus für freiere 
Infttutionen, d. $. der Sampf des Bürgertums um eine Intereffenvertretung hatte 
ellmäßtic) auf ber gangen Sinie Begonnen. 1839 Berief bie fiberafe Züricher Regierung 
David Straub, ben Verfaffer bes „Lebens Ieju* am die neue Univerfität, 1841 fepten 
bie Liberalen Margaus die Aufhebung der Miöfter durch m. f. m. Hatte 1795 das 
Bürgertum gegen Die Patriier gefiegt, fo galt e& jept den Rampf gegen bie Bauern 
ausgufecten. Aber um fo zäher war der Miberftand in anderen Slantonen. 1844 berief 
Suyern die Jefuiten; der Widerftand, den die Liberalen diefer Berufung entgepenfehten, 
führte zu ißrer Dlutigen Niederlage, und als ber Nanton Bern den Liberalen Freifcrene 
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führer Ochfenbein, als Entgelt, weil er gegen bie Quyerner unterlegen war, an bie Spite 
der Regierung telten, da fchloffen die firengfatholifcien Stantone Luzern, Uri, Schrpy, 
Unterwalden, Zug, Greiburg und Wallis 1845 den fogenannten Sonderbund, um fi, 
gegen ettvaige ihnen ala unbefugt fcheinende Bunbepbefchlüffe zur Wehre fepen zu lönnen. 
Hiedurch ward die Schweiz in zwei volftänbig feinbfihe Lager gefpalten. Aber mochte 
das für ben Yugenbtid auch al8 ein all des Konfervatismus gegen ben Liberalismus 
gelten, dauernd fonnte Dies das Fortichreiten des Liberalismus, feinen Sieg und feinen 
Herrfchaftsanteitt nicht verhindern. Die Liberalen Hatten die Majorität in der Tage 
fayung und befehloffen bafer einfat) bie Mufldfung des Sonderbundes. Es tam zum 
Sonderbundstrieg, Im der einzigen Schlacht bei Gisliton und Nothtreug, 4. November 
1847, fiel die Entfeidung: der Sonderbund unterlag. Die Folge davon war, bie 
Sefuiten wurden aus der ganzen Cchweiz ausgewiefen — die Wourgeoifie Gatte fomit 
Guc) in der Schweiz, wie überall, gefiegt. 

Von den Blättern, welche Diieli vor allem in feinen berühmten, vielfach nachgeahimten 
und Heute mit edit gefuchten Kalendern gegen die Sefuiten fhuf, führen wir einige 
vor. (Wild 422, 426 und 427). Sedes Diefer Bilder zeigt Diftelis geiftreidhe Manier. 

Natürlich war Difteli nicht der eingige Rünftfer auf Seiten der Liberalen, das zeigen 
die Blätter: das Wappen von Freiburg (Bild 425) und vor allem Die große Lithograpie 
„Der fepte Augenbfic Ciegivarts auf feweigerifciem Yoben* (fiehe Beilage); ein ehr 
Äntereflontes Blatt mit jehe vielen amüfanten Eingelfeiten. Won den wihfigften. der 
Sonberbündfer zeigt e& die farfierten Porträts. Da der wirtfchaftliche Wiberftreit 
tie bei der Reformation, als Glaubensfampf ben Beitgenofien zum Bewußtfein. tum, 
wurden die weltichen Tugenden der Mönche und Nonnen natürlich die Hauptangriffse 
punfte (Bild 424). Zeigt das Freiburger Wappen einen Schafstopf im Schilde und 
Aelt damit gegen bie Ginfalt ber Sreiburger, fo behandefn andere Bilder das unfeufce 
Mofterleben. Das Blatt „Argauer Aiterleben* bringt z.B. in fairifher Abfiht tangende 
und mit Mädchen ciernde Möuce, Baccfus und Venus derb vereint. Andere Blätter 
wieder firb ben mit Ordensleuten in Betftunden vereinten Gläubigen gewidmet; das 
Wort „Liebet euc) untereinander" findet auf biefen eine jehr Handgreiffiche Überjegung. 
genden ber Gatpoifcen Sirche it natürlich auch nicht vergeffen und 
fo fegen wir manches Blatt, das zu den nie endenden Anfprüdien ber Möfter an Abe 
gaben und Frofuben mand) derben und unpweibeutigen Cprud) fagt. Alles in allem: 
das alte Thema und ac) die alten Variationen, aber wirlend wie immer. 
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Vierter Teil 
Handwerk, WiffenfHaft und Kunit 
5 xxV 
Berufe 
Handwerker, Bauer, Raufmann, Soldat, Ricjter, Gelehrter, Arzt 


— en Karitaturen anf beitimmte Gtänbe, 
Gewerke, Riffenfejaften, Erfindungen, Irzte, 
Künfte befiht jedes Sand umb jede Zeit. 
‚Hat eine diefer Gruppen ber Zeit das 
befonbere Gepräge gegeben, tie 5. ®. ber 
Raufmann dem 16. Jahthunder, der Col- 
bat. bem 17,, ober bie Einführung der Ruhe 
vodenimpfung bem Infang des 19. Yahr« 
Sunbertß, fo Haben die von ihnen gejitigen 
Rarifoturen mitunter fogar all andere 
zeitweilig in den Hintergrund geitellt umd 
einzig auf fi das ffentfiche Interefie 
vereinigt. Wir find folden Rorifaturen 
{chen zu vericiebenen Daten begegnet 
amd Haben fie auch in den Sreis_ unferer 
Betrachtung  gegogen; ihre allgemeine 
Bedeutung aber in einem befimmteren 
mei zujammenfaffend vorzuführen, Haben 
429. Gene Monnier: wir uns für biejen befonderen Abjcpmitt 
weh vorbehalten. 


Der Handwerler. Die hervorragende Rolle, welche das Handwerk Jahrhunderte 
Sinburd) faft Mberall, von den Grofftäbten abgejehen fonar 6i8 in unfere Zeit binein, 
im Öffentlichen und privaten Lehen gefpielt Bat, ift auch nicht felten in einer Benor- 
zugten Ctelung in ber Satire zum Ausbrud gelommen. Schon das itertun fannte 
Rarilaturen auf die Handwerler, wie z.B. einige uns erhalten gebfiebene änpptfche 
Pinftiten zeigen, die mit höchiter Wabıfceinlicteit Raritaturen auf die Bäder dar- 
ftelen; aud) in verfiedenen griecifcgen und römifchen Fragnienten, Münzen ıc, find 
Handwerter-tarilaturen zu finden. Je mehr dad ehrbare Handwert zum Fundament 
Wurde, auf dem fi die ganze ftantlice Orbruung aufbaute, um fo mehr traten natürlich 
dieenigen, die eß vepräfentierten, in jeder Form in den Mordergrund. or allem 
entftanden in Diefer Zeit die zahlreichen Denkmäler, die jeinen Ruhm predigten. Da 
nun gemäß, ber beferrf_enden Ctellung ber Zünfte die gefunde un gebeiflide Ent« 
wictung des Handwerks als das oberite Ziel der Stanttweisheit proflamiert wurde, 

















Der Brofelor der Srierfunft 


fo warb der Kit und damit der Zatite zu gleicher Zeit bie Bahn geöffnet. Beibe 
Geanfpruchten um fo breiteren Raum, je mehr das Hanbmerf den Göfepunft über« 
Ächritten hatte und fühklich feinem Perfall entgegenging. Die wahren Urjachen bes 
Jerfals zu erfennen, war natürlich) ber Zeit vorbehalten und mit iür begann bie große 
Predigt in Wort und Bild, die das ganze Mittelalter Hindurd) und weit darüber 
Hinaud erfcholl und — entfprechend der tonferpativen Tendenz, Die das Handwert ber 
herrfete — immer in dem „Sıhufter bleib bei deinem Leit" ausffang. Das Hinaus- 
fen über feinen Stand galt als die erfte Quelle des Übels, die zunefmende Une 
ehrlicfeit aber aLB die zweite, In den zahllojen fatiriihen Eprichwörtern täht fh 
das am beiten verfofgen: „Es it gut für den Müller, daf; die Güde nicht eben 
können“, "„Öleih; und gleich gehört zufammen, fagte der Teufel, da hatte er einen 
Mvofaten, einen Schneider, einen Weber und einen Müller in einem Sack“ ıc. Den- 
felben Gedanfen und Figuren begegnet man in den jatrifen Einbfattbruden: dem 
Stufter, der über feinen Stand Hinaus will, dem unehrlihen Müller, der ieie in Die 
Side mengt, dem faulen Bäder, der das Brot verbrennen Lt u.a. m. Am Ende des 
16. Sahrfunberts Hatte die Herrlichfeit des Pandwerfs ein Ende As im 19. bie 
veprodugierenden Münfte ihren Gerefihen ufichwung erlebten und au, wicher der 
‚Handwerfer in ben Sreis der bargeftelten Stoffe gejogen wurde, da fatte er fehon an 
gefongen, daB zu fein, wa, wie wir weiter unten fehen werben, ber Bauer beinahe 
immer und überall war, eine tomifche Figur! us Diefem Geifte heraus entfprangen 
die meirten ber zahfreidhen Hanbwerlerfarifaturen der breifiger unb. vierziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts. Die Bilder „Refignation“ und „Die Scweiderkunft auf der 
Höße des Begriffs“ (Wilb 429 und 492) find gute Proben dafür. Freifid) darf bei 
foldjen Blättern mic)t überfehen werben, dab Rarifatusen wie die leptere und das belifate 
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Vlott Debucourts, Bild 430, 
in ihrer Tendenz zugleid) 
Giebe find gegen die mo- 
Bifdjen Berirrungen, den 
übertriebenen Surus der 
Zeit, der die Cinfachbeit 
in allen Dingen verbrängt 
hatte, 


Der Bauer. Der bee 
vorgugte Gegenftand des 
Spottes ift wohl zu allen 
Zeiten der Bauer gemejen. 
Die natürliche Enge feines 
Horigontes und der bejhei 
dene Umfang feiner Leben 
intereffen Haben in in einen 
fländigen Rontraft zu dem 
Srädter, dem „Bebilbeten“ 
gebracht. Die” Leichtgleit, 
mit ber Septerer fcpon bei 
der geringjten Erpiehung 
den geitigen Horigont des 
Vauern beferrfchte, und Die 

Bern, 1 Bin Berteic enab &tgene  Mahheit, mit ber ihm dies 
eitattungögefgäfteh und mode nur naifauen ar wurde, haben ihm den 
41. Henore Daamier Bauern zum Typ des Ber 
a geifis der Befcjräntiheit, der 
Borniertheit, ja felbft zum Träger aller after werden laffen. Wenn Hans Cachs die 
ungleifen Finder Eoas fäjilbert, nennt er die mißeatenen 
Cine unfroße und ftruppige Rott, 
Seindig und Inufig, zottig und Fnotig, 
Berriffen, gerfumpt und fmugig und Totig, 
ob, ungefejidt, tölpif und dunım, 
Plmp, zucttos, Käucifch, faul und krumm — 
und einen von ihnen machte Gott denn auch zum Bauern. In den Cchwänfen und 
Foftnachtefpielen it die Perfon, über die man lacht, zumeift ein dummer, einfältiger, 
fölpelhofter, woher, unflätiger Bauer. Was den Bauern dazu gemacht Hatte, darnadı 
Hat bie jatrifche Moral zu Teiner Zeit gefragt. Dah bie lange Dauer der Beibeigens 
fhaft, die Wauernpladerei, die ron, der Zehnt, die Patrimonialgerichtebarkeit ıc, 
den Bauern auf das tieffte Nivean des won morgens bis abends fid) abradernden 
Arbeittieres hinabbrüden mußte, fodah nur ein ftumpffinniges und vopes Tier aus igm 
werben Tonnte, Das blieb zwar ben fortgeicpitieneren Elementen nicht unbefannt, Hat aber 
dem fatirifjen Drang ber Maffe und dem Bedürfnis nad) einem Prügeltnaben feinen 
Abru) geihan. Tgatfache Blieb ja, bafı der Bauer den allergeringjten Anteil am 
nationalen Leben nahm und die ihm vorgemorfenen Lafter bejah. Wericärit wurde 
bieje ungerechte Beurteilung noch befonbers ducch die tupibe Steifnadigleit, mit der 
der echte Bauer feine fraffe Umvifenfeit ftets zum Programm erhob. Diefe Stellung 






























Weiter: Das Pralmoment Beer Qoje Haben Ele ribtig fat: aber ie ft mac cnab zu fbichio 
water. 
402. Die Shneiertunft auf der Güte des Benrils 


des Stäbters zum Bauern hat dazu gefühet, dah ber Bauer fid) in der älteren Litter 
Tate mit nur jehe feltenen Musnafnen zu behaupten vermochte. 

Und eben fo wenig wie fid) der Dauer früher in ber Sitteratur befaupten Tonnte, 
fo wenig tam er zu einer befonderen Bedeutung in der Karifatur. Im feinen eigenen 
Reigen Tonnte fie desgatb niemal® eine Rolle fpielen, weil er dazu einen viel zu wenig 
ausgeprägten Sinn für Ironie und Gatire bejaf, — der ja doch immer erjt das Mejultat 
einer füngeren geiftigen Schulung zu fein pflegt. Der Bauer fennt jaft nur die Bote, 
Big mur in Zorm der Bote, das „mit der Sauglode läuten*. Gewih ging aus dem 
Bauern Bis auf den heutigen Tag ungefeuer viel ftartes Künftlertum hervor — ber einzige 
Name Goya möge hier genannt fein, — aber fowie der Bauer fich Tünftlerifd) bethätigte, 
im felben Hugenbfil trat ex auch fchon aus feinem feitherigen Kreife heraus: er fchuf doch, 
Dinge, für die in feiner Umgebung jedwebes Bedürfnis fehlte. Die einzige gorm, in 
der fih der Bauer in vefpeftabter [jBpferifcher Weife im eigenen Mreife jattrifch emas 
leitete, ift das Sprichwort; in ihm fommt aber aud) eine gelamte Welt und Lchens- 
anfefawung zum Yusdrud, rein und umverfäfiht. Cine newer, fpepiell in Oberbayern 
und Tirol gefandabte Form davon find die Oftanzl und Schnadahüpfl. Hier begegnet 
man wirffid, nicht jelten einem überlegenen Humor, verbunden mit einem umvüchfigen 
fhfagenden it. Freiti bedurfte er Giergu Teinerlei tehnifcher Hilfsmittel, es 
genügte der Sinn für Rhythmus und Gleichtlang. Die fatifche Behandlung, die dem 
Bauern von feiten des Gtäbters zu teil wurde, ging von dem Gefiätspunfte aus, ein 
dantbares Wigobjet, über das man fid) fuftig machen fonnte, zu haben. „Es it 
den Zeichnern und Kupferftedern des Mittelalterd — darum zu tHun, die Üppigteit 
und Tölpetbaftigfeit der Bauern möglicht braftiich zue Ergätumg des Würgerftandes 
vorzufühcen,“ heiht es bei Bartels „Der Bauer in der beutfcien Vergangenheit”. Unter 
diefen Gefictspunfte alein find die in jateifcher Abficht gezeichneten Larftellungen 











aeigender, fmaufender und tan« 
gender Bauern zu beraten. Cie 
find fich faft alle gleich. Im 
Vordergrund befinden id) fiet® 
einige Bauern, die die Unmähige 
Teit babure, üluftrieren, dab fie 
das Genofiene wieder von fich 
geben, was fid) dann die mit 
anmefenben Hunde zu muge machen 
— eine fer derbe Moral, die aber 
dem Gefehmadle der Zeit fehe entr 
fprad) und gevi tets ungemein 
die Sachtuft entfefjelte. Die beiten 
und befannteften diefer jatcifchen 
Wilder find die trefflichen Hole 
fchnitte Bepams und Meldemanns 
amd die Kupfertiche von Daniel 
Hopfer, alle aus dem 16. Jahr- 
Hundert. Derfelbe Geift hat aud) 
Hans Eebalds Vedams „Spinn« 
ftube“ geboren, die Füßnfte, fati 
vie uftration der Derbheit 
der Bauernfiten. Die Spinn- 
tube Hat in früheren Yaprkun 
derten im gefelfigen eben des 
Dorfes beinahe Die wictigfte Wolle 
geipiet. Sie war, wie Nubed‘ 
433. Der Ripperer und Blhperer Yichtg bemert,der Ynsgangepuntt 
- Baratr anf Nie Ränpaälehin. 1029 offer gejeligen Unterhaftungen Des 
Dorfes, und in ihr vor. allem 
fan da8 gejfetlice Reden der jungen Qente zur Geltung. 8 gab gewiffe Halb Offent- 
fie Spinuftuben, die dem ganzen Dorfe zur Berfammlung dienten, die Spinngaden, 
Nodenftuben, Kunfefituben, Lichtftuben, Heimgarten u. |. w. Hinter jebem Mädchen 
{ah der von ihe Bevorzugte Burfee. Mar fon bie Unterhaltung fehr derd und 
ungeniert, „jo gab vollends der Brauch bes Abfchüttelne der Spreu zu manchem 
Hanbgreiflichen Spahe Mnlaf*. Der Högepunft der Derbfeit aber wurde erreicht, wenn 
das Gicht „zufällig erlofh. Cinen folden Nugenblidt fat ic) Beham für fein Blatt 
die „Spinnftube“ zum Vonvurfe genommen und in derb fatrifcher Weife übertreibend, 
das tolle Durcheinander Dargeitelt, das fid) nun abfpielt. DMochten folchen Bildern au) 
der Beifall und das SInterejje ficher jein, — die mehrfachen Nachitiche, die bejonders 
Behams „Spinnftube“ zu teil wurden, fprechen ja dafür, — fo Blieb ihre Zahl doch 
immerhin fehr begrent. Um andauernd Den Gtäbter zu interefieren, Dazu mar Der Bauer 
dem Gebildeten zu gleihgältig, er trat nicht weit genug in jeine Jutereffeniphäre Hinein. 
Gine einige beachtenöwerte Ausnahme, d. b. Die einzigen Zeiten, in Denen man 
fih durch giemlic) Häufige Rarilaturen mit dem Bauern befchäftigte, machte der Bauern» 
frieg, bie Reformation und der dreibigjäßrige Srieg; Gier waren fie jehr wichtige 
Saioren, mit deren Stimmung nidt gu tedhnen ein grober Rechenfehler gewejen wäre. 
Das Nototo dagegen, das jo prätentid8 für bäuerliches Cchwargbrot [fmärmte, fannte 
in Birlfigteit nur den ibealiierten Schäfer. 





























Am Ausgang des fünf- 
sehnten Jarhunderts hatten 
die Zinfen, Gülten, Beite 
Haupt, Handtohn, Bull, 
Steuer, Zehute und wie bie 
Dugend anderen Saften, 
unter denen der Bauer fid) 
wie ein machtlojer Wurm 
frünmte, alle. Heihen, in 
Deutfcand eine foldhe un- 
gebeuerliche Höhe erreicht, 
dab e8 überall zu jenen 
furchtbaren Yusbrächen der 
Verveiflung fam, die mit 
hurzen Unterbreijungen 
nahe an drei Japrgefnte 
dauerten. Im diefer Beit 
iprad au) das iluftrierte 
fliegende Blatt von den 
Bauern, oder richtiger 
Rurfifans oder der arme 
Kunrad Sielten auß dem 
fliegenben Blatt den Mäch« 
tigen der Erde, ihren Beir 
migern eine atirifce Pier 
digt. Mit derben unge 





Schlachten Hofgiehnitten ver- Bariet 
siert, entjprachen fie der as. Woitioie nad Dibenderp 
bäurifehen Kultur. eilic) Berta uf Be Biel. 18. Jahunbnt 


{prad aud) hier Hchit elten 
der Bauer, felft, fondern wiederum andere für ihn. Dasfelbe wieberhofte fidh beim 
dreibigjäßrigen Frieg. Das wenige, was der Bauer in harter Mühe für fic) felbft 
erfalten hatte, erfpart und zurücgelegt, daß holte unter Anwendung graufamer Folter 
ber Lanbstnecht im breihigjährigen Strieg feraus. Den fepten Gulden, das lehte filberne 
Ninglein, die einzige tief im Malbe verftelte Ziege. „Sobald ein Lanbeinecht wird 
geboren, Sind ihm drei Bauern auserforen, Der erite, ber ihn ernährt, Der zweite, der 
ihm ein fchönes Weib befcert, Der dritte, ber jür ihn zur Höfe führt“, fo fautet die 
gereimte Moral des „Zunfer Veit“ im dreibigjäfrigen Krieg, Das „Wie freilich 
war das Tragifchfte an der Cache. Neben den Childerungen des Biederen Simplicius 
Simplieifimus find eö vornehmlich vericjidene fatirifce Zlugblätter, die uns von der 
troftfofen Not der Bauern verläffige Funde geben. Unter andereim 3. ®. das tefffiche 
Blatt „Neue Bauern Mag über die unbarmkerzigen Bauernreuter Diefer Zeit". Im 
einem fefftigen Hofgicpnitt gigt das WiLd einen von einem Landstnedit gerittenen Bauern, 
der in der Art eines Pferdes aufgefchiert üt. 
Der erlänternde Tert Hebt an: 
Hit auch jept wohl ein Menfch in biefer Welt zu finden, 
Den jedermann begehrt, an Haut und Haar zu fchinden? 
&o feinds wir Yäurlein! wir fein Die ärmften Leut, 
Denn unfer Vieh und Pferd, jeind der Soldaten Brut, 





















PT TTTTTTTTINMM] 2 Ggen den Schluh wird Bi 
Stimmung weniger jam 

mernd; bas Gebicht {licht 
mit der Warnung an die 

fie ichindenden Soldaten: 
Wir Haben Prügel grug, 
auch Kolben, Haden, 

| Schläge, 

| Die Gabeln feind gar 
gut, bie harten Drefcher 








— Tegel . 

Ihr Reuter denkt daran, 

und lafjet euer Schin« 
den! 

& lafien wir den Zorn 
auch defto eher fhmin- 
den. 

Die immer und 
ümmer wieder vergevaligten 
Bauern Haben e& nicht 
bei dem blohen Broken 
| gelaffen ... 

! Von mum ab bis zu 
feiner Emaneipation vergaß, 
m man des Bauern fait volle 
Bahr at! Zeh mer ic fommandiren! Mile cut Mante S mr u ih 
das in Nobeit dahinvegetie 

1ss. @ottfäie nad Didenbn abe s 
lat af De Bürger. 1, Ba wende Raftier, das feine 
EZ N ER Yorale farnte, nur eime 
voße Defeiebigung feiner Inftintte. Denjenigen, welhe den Bauern nur durch eine 
voctich verflärende Brille anpufehen vermögen, mag Das fchtere nicht zufagen, aber das 
ändert feier nit an der nadten Tpatjace. Der Bauer und feine Gejdichte it und 
bleibt der Hauptabfehnitt in der Gefchichte menfchlicher Roheit und eine mit Strömen 
Schweißies gejchriebene und mit zabllojen Greueln befiegelte, jchvere Antlagefehrift 

gegen menfehliche Unterdrücung. 














Der Aaufmann. Je jäärfer ber Hanbefsverfehr Die Geitwirtfaft an bie pie 
ftelte und den Saufmann zum Herrn der Welt und der Städte machte, um fo mehr 
trat der Handiwerfer auf allen Gebieten zurüt und jener dafür am feine Stelle. Zum 
erftenmal gefcah dies im Zeitalter der Renaifjauce und dann wieder im 18. Jahrhundert. 
In diejen beiden Epochen repräfentierte der Kaufmannsftand Die Hüchite geftige und 
moterielle Kultur der Zeit. „Wenn man da in jo ein Haus fommf“ heit 8 in 
einer zeitgenöffigen Schilderung, „und all bie großen Kiften fieft, und die ungeheuren 
Ballen mit Waren, und das Gerenne und Getriebe der Leute, und die Frachtwagen, 
die abe und die aufgeladen werden, ud Das ganze volle Duyend Berde davor: — 
& wonbelt einen eine Ehrfurcht an, ein Refpel!” Aber da mit Reichtum und An« 
fegen von jeher Migbrauch, Düntel, Selbfiüberhehung aufs engjte verknüpft waren und 
dem Kaufmann zubem die unreelle Weife, bie jchrwindelhafte Übervorteilung der Käufer, 
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wie ein nicht von ihm zu treimen- 
der Extatten folgte, jo forderte er 
vom erften Tage feiner Herrfchoftd- 
ftellung am neben dem Nefpelt and) 
och bie Sri Heraus, Den Unter- 
ichieb des Kaufmanns vor allen 
auderen Berufsarten erblidte man 
in dem „Sejchäftsgeifte*, ber dor 
nichts Halt machte, immer nur an 
das „Sejcäft“ dachte und alles von 
Standpunkt des Gefchäfts auffahte- 
Bas gemäß dem inneren Zejen 
feines Berufes beim Naufmann 
Herorftecjender a[® bei anderen Ber 
Tufen yum Musdrud tam, — das 
Keinen — gab der Satire bie erfte 
Form zur Kritit auf den ganyen 
Stand; fe fchuf ün um zum Typ der 
lebenden Rechenmafchine; aus Zahlen 
und aufgeicagenen ” efchüfts- 
bücher mit mächtigen Bablenzeifen 
formte der Rarifaturift a8 fatriche 
Symbolit fein erftes Bild. Diejem 
weite fid) aber gleich darauf der 
betrügeriflie Zug am, ofie den 
man ich bejonder® den Heinen 
Xaufmonn, der e3 verftand, durch 
Ähfehtes Mat und falfher Gewicht 
fein Glüd zu machen, nicht zu 
denten vermochte. Der Grahfaufe 
mann bedurfte fold) Meiner Mittel 
wicht, er wirfte durd) anderes und wuhte auf anberem ege feinen Reichtum zu 
mehren. Im der Figur des Bropigen, des Vünfelhaften, des Cchmeren, erideint 
ex daher; durch fein gamges Hufere, durch fein Multreten, feine Tracht, feine 
Sprache zeigt er, „toie fÄmer er if“, wie viel er gilt, dafı alle Deere bie Luft 
feiner Schiffe tragen, ba alle Meffen den Namen feines Haufes nennen, daher 
der Stolz, bie Sierde der Stobt if. Und wie er bisd alles zur Ceau trägt, jo 
auch; feine Frau; fie zeigt bie tofibarften Tudhe und das fähnerfte Gefmeibe in der 
ganzen Stodt, Epigen von Brabant, Venediger Echmud, den Pelz von Mftradhan 
— ihr übertriebener Suzus gab zuerft den Yntafı zu den Sfeiberorbnungen, die Die 
meiften Städte bei Beginn des Niederganges erliehen — und fhlichlich auch der Sohn, 
Der fih fchon ols Mind und Iüngling al8 der fpätere große Naufherr fühlt, dem fi 
alles zu beugen Hat. Hieran fnüpfte die Catire an und zeichnete den. „grofmächtigen” 
Staufmann, den „verfeiwenberifchen“ Kaufmann, den „prahferifchen“ Kaufmann, ben Grob 
hanfen ıc. Aber das ift nur ein Teil der Satire, die fih an den Kaufmann als 
Warenhändfer nüpft; diefer Teil ift gemiß intereffant, aber er ift nicht der wictigfte- 
Die wirtlich ftarte Note der Catire erllang gegen if als dem — oft unzedlichen — 
Veferrfcher des Mittels, Das alle Macht ber Erde verfich, ofne das man nichts mar — 
des Gelded, „Du ehfes Fräulein Gelb, um did, wirbt jedermann. Was machts? 
Bus, ie nr“ ” 























NEE iR fo elend, dafı ed might tagte, einen 
fiir baraub zu machen, 





Raritatur anf de engiiten fuer. 




















Weil deine Lieb, auf Erden alles 
fann“, fo Heiht e8 in einem groben 
fatiifchen Flugblatt aus dem 
17. Iahrhundert auf das Geld. 
Und am anderer Stelle: 
Wer eine Feitung will, wie hoc) 
fe iegt befciehen, 
Der darf ihm zu dem Sturm 
nur Sitberfugefn gehen. 
Wirff güldene Leitern an, fo 
iteigft Du leicht Ginein, 
Bau brüden hin von Gold, der 
Feind wird willig fe 
Darauf zu ziehen ab. 

Mit dem Segen war der 
lud) gelommen. Wie eine fhred« 
he, fheinbar. zum erjtenmal fi 
deigende Offenbarung ging e$ der 
Menfchheit auf, dal; an das Ber 
gehrtefte das Sieberträchigfte ge- 
beftet ft, an das Cihönfle das 
Verabfepemungsvoürdigfte, daß fid) 












ai jeder fcht, fi, it 
uordnen, fih ihm dienftbar zu 
madjen, dab das Geld jeden 
Widerjtand bezwingt, alles über» 
Meiner Treu, 1 weih zwar nikt le fie Bel Kinben sels an einen Slen, 
ip een Habe, ae Iponne fm Michi Hulk, All 
fe Aa nnd fan gem len a 0 

















41. Honore Daumler: Gold 
Rartot af Die ragen Raralgariken. 1834 ftarte Speer des Rechts undhäd» 
fh) ab.“ Und. diefer Begriff 





fnüpfte fi in erfter Linie an den Naufmann. Cr war jein Edjöpier, fein Beherr- 

fer, er hofte 65 heraus aus aller Leute Tafdhen, feine Kaften und Trußen füllte &, 

ihm floffen fie zu, die Geldftröme aus aller Weit, auf geraden und auf ungeraben 
en. 

Das Gelb gebiert das Lajter, und in mannigfachfter Geftalt, abjchredend und 
verfürerif, tritt e8 vor die Menfchen. Das ift der Stoff der groben fatiifchen Epopor, 
bie zum erften Male in der Oefeichte während ber Nenaiffance erllaug und Kinfort 
fein Ende finden folte. Das Geld ift der Teufel, dem fid) jeder verichreißt, zu dem 
die gane Weit in bräuftigem Berfangen feine Gebete [did — und fo fchui die Catire 
den Gelbteufel. „Der Teufel! das Geld regiert mad) id) die Welt“ it ein grobes 
fatiifches Flugblatt „Der Gelbteufel* überfcprieen. Im Vilde zeigt e8 einen jÄwer 
mit rinnenden Gelbfäden belabenen, angfam über bie Exbe Hinliegenden Teufel. Sein 
Hanger Schweif ehrt den Boden und ale hängen fidh daran, groß und Hein, arın und 
wei, fein Stand feeibet aus, alle zieht er an feinem Cchmange nad) fi, ein eiler 
Rattenfänger, beffen Flbte nur einen Ton Hat, das Klircen bes Geldes — „Die meifte 








Die föteite Tufz 
489.  Rarletar, angel von breit Dürer 


Welt ift fein Gefel-. Der „Selbteufel- wird zum „Geigteufel*. Der Menfe; Ten 
nur mebt nach eines, ben Befig, nur eines erheitert ihn, mır eines läßt feine Augen 
glängen, der nadte, falte Befik, das Gefühl des Habens, ll andere ift ifm erflorben, 
bie greuben des Gaumens, Die Wonnen ber Liebe, die Cüfigfeiten des Genichens. 
Mag neben ihm und um ihn alles verfommen, Wahrheit und Schönheit, es fümmert 
ign mich. Was felbft das Tier Tennt, die Liebe zum eigenen Blut, it bei ihm verfiegt, 
was fümmern ihn Finder, was Eltern, waß Gelwifter, wenn nur feine Finger fih, 
efeen um jeden feiner Schäge frallen Können. Mit Qual zeit er fih vom geringiten 
Teil feine® Befipes, aber dennoch flieht er feine Trufen auf und öffnet feine Säde 
— fobald er file weiß, dab er zehnfache, fünfgehnfache, Gundertjadje Ernte in nicht 
allg (anger Zeit einfolen tann, ber Geiyteufel wird zum Aucherer. In der trügerifchen 
Seftalt des Helfers naht er, ald blutdürftiges Ungefeuer, dem das Opfer langfam unter 
den Sängen verenbet, offenbart er fid) fchtiehlich. ber die Zeit fann feiner nicht 
entbehren, die allgemeinen Nöte rufen ihn Gerbei. Das Unglüd ift jeine Ernte. 
Darum ift er aber auch bie gefahtefte Erfeeinung und die Catire hat ihn in jeder 
der Formen, in denen er auftrilt, verdammt und gebrandmarkt, al ben erbarmunge- 
Iojen Gfäubiger, den wäuberiihen Pfandleifer und bejonders af ben infamen Korte 
wucherer, der durch feine Mufläufe an jede Mifernte die Hungeränot nüpfte. Die 
Uumögticfet, durch, fremde Ginfuht den Beimifcen Ausfall zu baden, Hat im 16, 
17. und 18. Sahcgundert den Rormoucher zus furditbarften Sandplage gemacht und 
8 erflärt fh daraus Die große Yngahl der Marifaturen auf bie Rormwudjerer, der 
dabei fiel 0l8 bie verabfchenungswürbigfte Mrentur erfcheint, in der mur bie Teufel 
wohnen, oder Deren Geele feibft dem Teufel zu ichlecht it . . . 

Mit der Geldwirtfcjaft tan natürlich auch der verbrecherifcie Nihbraud), der dur) 
Nachahmung oder Befcneiden des Geldes getrieben wurde. Die Ieptere Manipulation 
erlebte ihre Höchfte Blüte im und nach dem Dreibigjährigen Kriege. Der Unfenntnis 
über den eigentlichen Charakter bes Geldes erichien 6 ala das fcheinbar einfachfte 
Witte, ih der Gelbnot zu emwehren, indem man furzweg das Geld Ueiner machte, 
aus zwei Cilbergulden Drei prägte. Diefes Beflhneiden wurde von zaffreichen 
Fürften foftematiich gepflegt, die Müngherren, denen e3 übertragen war, nannte ber 
Woltsmig in jatrifcher bficht Die Sipperer und Wipperer. Wie weit diefes Befchneiden 
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Auffbößgewonhae veceplgebas 
Diedem rechten eiderfechen 
Fitdifeblinden narrenlcben 
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Die ungereiten Mäter 
430. Kat der Bambergfgen Galsgrltiobnung. 1810 


Übrigens zurüctreicht und melde Bervierung bee Marktes e3 zur Folge hatte, das 
erfahren wir fehr intereffant aus dem fulturgefictlih fo ungemein wertvollen Briefe 
iwechfel des Nürnberger Großfaufmanns Baumgartner mit feiner rau. Im Jahre 
1596 fi er von der (Franffucter Meffe an Diefelbe: „Wir Haben alltie Laiferliche 
Tommiffari, weidje bie Münp miederer fepen follen, weiche fo ein groß Zerrüttung 
Unorbnung und Schaben in diefe Meh und Zahlung bringt, dab 8 nicht zu erfihreiben." 
Schon aus dem Jahre 1569 Gefigen wir eine ähnliche Mage. Dies hat ebenfalls fehr 
viel Rarifaturen probogiert, vornehmlich unter dem Titel „Sipperer und ipperer* 
(ib 439), dann „der wucherifche Müngmeifter“, „wiber bie hlecjt Düng“ u. f. m. 
Apnlich war &8 mit der Falfehmüngerei, Die durch) diefe Geldverfefeäiterung und über» 
Haupt burch die rofe, primitive Form bes Gefbes ehr erfeictert wurde. Im Bam- 
bergifegen, melbet uns eine Chronif aus dem Jahre 1448, fat ein „farmurt“, das ift 
ein Pangerfehmieb, 175 Sifberpfennige aus alten Tridhtern, „auff Bambergife flngt“, 
fabrigiert und alle an den Mann gebraift. „ft verprent worden am frehtag vor 
Margarete Anno 1449", melbet die Epronit am Schub Intonife. Die Furcht vor 
dem faljchen Geld hat ebenfalls die Satire in jeder ihrer Formen angeregt .. Co 

















Ardife Bereiitateit 
440. Brungtffäe Aalatr aus em fong BR 19. Qahrbunberte 


eite fi Strophe an Stropfe in diefem fatiifchen Cpos. Im ber einfachen Zorn 
wider den Gefbieufel hat das Lieb eingejept, mählich hat fein Ten durch) die Jahr 
Hunderte fort zugenommen, Biß e$ in immer furditGnrer werdenden Strophen in „Nobert 
Macoire* feine Bis jept Höchte Spipe fand. 

And) der Saufmann ald Yngeftellter fehlt in der Karitatur nicht, fi es als 
„der umvedliche Diener”, der die Abmelenheit des Kaufferm mihbraudt, fei & ale 
„der hoffärtige Naufmannebiener*, der e8 in allem feinem Herrn nacjumadpen fucht 
Ab fich wie biefer Ducd) Hazardfpiel und „galante Depenfen“ auffällig mad; in 
patriaralifcjen Zeiten ein furchtbares Vergehen. Der Handlungsreifende hat in dem 
befannten „Mufterreiter“ bed 18. Yaprhunderts feine befte jatiifche Dorftelung ger 
funden. Cine von der Korifatur aller Cänder vom ausgehenden 18. Jahrhundert an 
Gefonber® Gevorzugte Figur. ift Der Commis marchand, ber teils im Laben, im Cemülbe 
bedient, teils die Musmwahlfendungen im bie Wohnungen der Kunben bringt. Cs find 
das vornehmlich der Stoffhänbfer, der Leinenwarenhänbfer, der Wäfchefändter, vor allen 
aber der Strumpfmarenhänbler. Der Qurus, der mit den gemirtten Seibeuftrümpfen 
icpon im gangen 17. und 18. Yafrsunbert von ben Damen getrieben wurde, machte 
in zu einer wichtigen Perfönlichfeit. Die verfadende Gelegenheit, fine Stelle als Sad. 
verfländiger zu galanten Blättern auögunügen, fie feine Zeit vorübergeen. Das 
pifantefte und geiftreichite iefer Art ift Das fchon am anderer Stelle (S. 207) genannte 
Blatt „Lheureux commis marchand* (fiehe Veilage). 

Wie wenig angenehm die damaligen Stände oder Perfonen von einer Rarifatur 
auf fidh Gerühet wurden, ober wie wenig gleichgüftig fie ihr gegenüber gebfieben find, 
das [ehrt und eine Stimme im Hamburger „Patriot“ vom Anfang bes vorigen Iahr- 


Hunderts. Der „Patriot“ hatte 
eine geniffe Sorte von Hand: 
fungsdienern jatieifch durd)- 
gebeshelt. Darauf erhielt er 
folgende Zufeheift: „Es funden 
fi, allein in Hamburg und 
Lübert veunundfünfsig I 
Diener, bie fid von mir mit 
dem „Patrioten“ aufwarten 
ieffen. Sobald Cie aber 
Borem Berfafer erlaubten, im 
feinem 40ften Stüde den ver- 
dorbenen Komus Strunger auf 
den Cehaue lag treten zu 
Taffen, war e& nicht anders, 
al8 ob das Wetter in meine 
KauffeWirfee gefcilagen und 
ihrer zum wenigften ein halb 
4. Henere Deuter: Adter-Rarllatur Shot aufier Stand geiept 

Hätte, mir Gintünftig ein 
Bätrhen abzunehmen.“ Wieder ein Beleg dafür, weld) gefürcjtete Rolle die Satire 
{m öffenıichen Leben gerade bamala pielte. 








Der Soldat. Die nattelide Worftelung dom Kriegsmann als einem Helden, 
in beffen Wefen fh Rühnbeit mit Unerfeprotenheit paart und der auberordentfiche Kontroft 
au Diefer ibeafen Worftellung, den er meiftens fcon in der Auferen Erfcheinung dazu 
abgab, wurde zu einer nie berfiegenden Duelle, aus ber fteter Unreiz zum Spott floh. 
Der praßferifche Soldat ift barum fejon fehr früße eine jener Erfceinungen, deren fi 
die Satire mit grober Vorliebe bemächtigte. Das Altertum weijt dafür verichiedene 
Beifpiele auf, fo verfept 3. ®. Cucan in feinen Hetärengefprüchen mehrmals dem mr 
mit dem Daufe tüctigen Coldaten fatrifhe Streiche. Am Häufigften geichieht 8 jedoc) 
im 16. nd 17. Jahrhundert, wo Eoldat fein ein Handwerk gernorben war. Natürlich 
dachte da ein jeder am nicht8 tveniger, ala Durch Dintige Heibenthoten die Fehden zu einer 
vafegen Gntfeeibung zu dringen. Bas man aber an Todesverachtung entbehrte, das 
erjepte man reichlich burd) bärbeifiges Auftreten, ducd) Zluden, Sciwören, Läftern, 
Schmpfen. Dos forderte ben Spott und den Zip beraus. Bei der faft Durdpuege feind- 
ficgen Stellung des Vürger® zum Lanbötnecht lag & fehr nahe, neben dem Bauern 
vorzugeweie auch am bem außerhalb der bürgerficen Gefeljchaft chenden Eoldaten 
feinen Wit gu erproben. &8 entjtand die Figur der „Federhanfen“, des „Eijenbeife 

In Thomas Durners Mftliger Schelmenzunft heit ed von ih 

Ih bin der Cihenbeißer Rnccht 
Der weit und breit groß Lob erfeht, 
Sand und Leut Gab ich bemungen, 
Doch ih i6js fait nur mit der Zungen. 
Der erfte Groffpredier der Zeit, der allen den Rang abläuft, ift der Spanier. 
gen ihn wurde ber über feine Pelbenthaten und jeine abjofute Unbepwinglichfeit bie 
fürchterlichften eben Haltende Schweiger das reine Mufter von Lelcheibenfeit. 
„Den Darabiribatumbdaribes Windbrecher von Taufendmord, rbherr zu Windloch" 
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Hat if einmal ber Spott treffend gefengeicjnet. Die Eigenfcjaft bes Bramarbafierens 
Hat den Sandsfnecht zu einer jehr beliebten Figur in der Schwantlitteratur gemacht und 
auch auf der Bühne erfeien er, um fi fange dort zu behaupten. Notürlic) vergab man 
auch feiner anderen, ihn auszeidhuenden Tugenden nicht, feiner Unmähigteit, Bölleri, 
Spiefvut, Naufluft. Ein Spottlied aus dem Jahre 1644, das ein aus lauter unmöge 
icpen Venfehen zufammengejeptes Heer [dildert, nennt auch „ein Fägnlein teutfdier 
Kechte, die nüctern fein“. Diefe Gebichte, Echwänle, Satiren find natürlich alle mit 
derben fatirifjen Holfepnitten oder Kupferftiien verziert gemefen, un dem erftänbmis 
ofort auf bie Beine zu helfen und ben Bid daran zu fefeln. 

ber diefer Tomifchen Geite ht alß furehtbare Ergänzung die ragifche gegenüber, 
die Durch Die fütiche Verwilderung der bamaligen Sofbatesta fi offenbarte. Die vielen 
Sriege der damaligen Zeit und bie damit berbunbene allgemeine Unficerpeit haben auf 
alle Atafjen der Bevölferung einen ungemein verwifdernden Einfluh ausgeübt, den nach 
Yattigften aber auf den, dem der Sieg Handiwert und Berbienft war. Die Karilatırr fot 
uns auc) davon manches fpreifende Denfmal erhalten. Pıwar Gerricht in vielen biefer 
Blätter ein Derber, unwüchfiger Humor vor, wie 4 B. in ben verfjicbenen Bauern-later« 
unfern, darin daß Übel, von beifen Exlöfung gebeten wird, meift der „Bruber Beit« 
it, doc) flingt in ehenfovielen ein Ton am, der rein auß der größten Bergveiflung 
Gerauß geboren wurde. reifich, Hier muf man fagen, nur bie wenigften der und befannt 
geworbenen illuftrierten Einblattdrufe auf Die Coldaten, vieleicht fogar Tein einziger, 
fen ung in vollem Mofe bie Qualen ahnen, Die bie Bevölferung fpeciell bie Bauern 
im 16, 17. und 18. Jahtfunbert von der verwilberten Eoldatetfa zu erdulden gehabt 
Baben. Die Scheune geplündert, das Wich weggetrieben, bie geringjte Dabfeligteit erpreht 
ober zertrümmert, Weib und Tochter gefändet, ber Bub zum Troftnedit gepreit, den 
toten Hahn zum Schluh aufs Dach gefept und Hoßnladhenb ihn zum Zeugen all 
deffen gemacht, das ift die erfhjütternde Teibenägefchichte, die auf Sippen und Antlig 
Hunderttaufender von Bauern ftand. „Das Unglüd hat breite Fühe, fagte der Vater, 
da faß er einen Napuginer Tommen“, hie e& bei Beginn des 16. Jahrhunderts — 
„das Unglüd Sat viele Fühe, fügte der Bauer, als ihm der Teufel einen Trupp Lande 
fneihte auf den Hof führte, fo fprac) der Bauer bes fiebgehnten Iafıhunderte. Tiefe 
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Grenel vicberholten fi um fo Gäufiger, unb nahmen an Raffiniertfeit um fo mehr zu, 
je mehr fid) die Heere zum größten Teil aus Heimatfofen, Geächteten, Dicben, Mord- 
brennern, hurzum au Werbredjern jeber Yrt zufammenfeften. Und das war leider 
fcjon fehr frühe ber Gall. „Ein jeder Oberft weils“ Heiht e3 in einer ugferift aus 
ber Mitte des 16. Jahtfunberts, „daf iüm Teine Dottoren, Magifter aber fonft gattee 
fürdtige Sente zulaufen, fondern ein Haufen böfer Buben.“ Sm den al Einblatibrucen 
eriienenen Starifaturen, fatrifcgen Dialogen u. f. m. befipen mir gewiß manden 
wichtigen fatiifcjen ommentar zu biefem Berfall des Heerwefens, aber Hier Hatte der 
Wi meift ein Ende, der Mund, der davon reden fonnte, war in den meiften (Füllen 
ftumm gemacht — nur bie Steine tonnten zeugen. 

Was für Deutfchland bereits mit dem Anfang bes 18. Sahrhunberts feinem Ende 
zuging, das Sotdierwefen, bad Siet fid) in anderen Etaaten noch 6i8 in das 19. Jahre 
Hundert Sinein, in England fogar nach bis zu dem heutigen Tag. Charatteriftifch 
für die moralifge Qualifitation der englifcien Armee an der Wende bee 19. Sabre 
Humberts ift daher das gute Romlandfoniche Blatt „Nidts ift fo elend, bafı e& nicht 
taugte, einen Offigier daraus gu machen“ (Bild 486). 

‚In einem Lofticen Gegenfag zu dem Berufsfoldaten des 16. und 17. Sahr« 
Hunbertö ftonden bie bürgerlichen Mitigen mit ihrem fomifch wirkenden Eelbftseruffein. 
od, weit in bie neue Zeit Hinein, als längft die moderne Kuffaffung von der Landes: 
verteidigung Plah gegriffen hatte, wahrten Die Gtäbte bie affenpfliht bed Bürgers 
und pflegten die Waffenübung in den Schüpengilben. Mar früher bie Bedienung der 
Artillerie, der „Arlelei*, ihr einziges Mefervatredit, deren tiefe Geheimnifie man dach 
nur dem Värger getroft andertrauen fonnte, jo Auf das Kufdren der Eolbnerheere 
im Verein mit der bleibenden Unficherheit ben einpeimiden Gtabtjoldaten, d. h. den 
Biederen Bürger, ber getreu alle Soldatenpflihten erfüllte: 

uf feinem Poften find ein alter Stobtfoldat, 
Ein fechpigjäßriger Echup der mie verlaffenen Gtobt. 


aan. „At Berta 2 














„Die mehrbunte 
als fehredfiche 
Kriegemacht der 
Städte und 
Stäbthen, bie 
einen wefente 
fichen Bug im 
Bilde des dent- 
chen Phitifter- 
tumes Bar 
fell.” — Diefe 
Duelle des 
Spottes ift ber 
fanntlich bis 
heutigen Tages 
noch nicht aus- 
geidjöpft wor« 
den. Bon den 
geitgenöffiichen 
e Karikaturen ift 
40. Geverati Gin gefhmeldetes Worträt ee 
ftecher Gottfehiet 
geftochen Hat, unftreitig Die gelungenfte, jedes ber ca. zehn aus diefer Serie ung befannten 
Blätter birgt cbenjoviel Humor wie feunzeichnende Satire (Bild 434 u. 435). Hier 
tebt wirflich ber biebere alte Stabtjoldat, ber herrliche Schirm und Schild des Stäbtehens, 
der mutig zur Wehr griff, wern jenfeits des Stabtgrabens ein altes Bigeunenweib jich 
jehen fie, eilfertig aber die für ihren Träger nicht gang umgefährliche alte Rabfehloh- 
flinte im tiefften Stefler vergrub, jorwie fich einmal wirklicher Pulverdampf am Horizont 
mölfte — man muß Gott nicht verjucen! 

Ms dur) die Ummäfzungen, bie während bes 18. Iahrhunderts in der Stellung 
des Soldaten im Rahmen der jtantlicen Orbnung vor fid) gingen, und er augenfällig 
zum Macptmittel ber regierenden Gewalt wurbe, ba liehen die Rarifaturen auf ben 
Sofdaten als folden merklich nach, an ihrer Etelle rücten dafür die Karitaturen auf 
den Militarismus als Inftitution in ben Vordergrund. Die Wolter haben zwar unter 
jeinen Zaften ehebem vielleicht moch mehr gefeufgt al Heute, aber indem feiner urfprüng- 
Tichjen Aufgabe, Mittel der Sandesverteibigung zu fein, von feiner anderen, Machtmittel 
der regierenden Gewalt zu fein, die Wage gehalten wurde, erjchien er nur mehr noch als 
ein notwendiges Übel, das ben Völlern auf dem Nücen lag. Damit hatte bie Romantit, 
die die Phantafie mit dem Soldaten verband, zum großen Teil ihe Ende erreicht. 
Sie flammte nur wieber in ihrem ganzen Umfange auf, wenn der Soldat rejtlos feiner 
urjprängfichen Wufgabe zu dienen Hatte. Im folden Beiten wird der Soldat zum 
Träger defien, worauf die Qebensjäigleit einer jeden Nation beruht: des Glaubens an 
fi felbft. Ober vielmehr, er erjeeint als die Erfüllung biefes Glaubens, Aus folder 
Stimmung heraus zeichneten ein Charfet, ein Najet, ein Schabow jene Helden, die 
wir fon an anderer Stelle fenmen gelernt haben, im beren Herzen noch) ein Bulfan 
glüßte, wenn aud) ihre Fühe längit zu Ei8 eritarrt waren. freilich wenn der Raufd) 
der Begeifterung verflogen war, wenn der heldenmütigite Kampf für viele nur Srüden, 
Siehtum und Mögliche Not gebracht hatte, dann änderte fich im Geifte das Phantom, 
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410. Henri Nonnler: Ein Uneröltlider 
tat au Die Ftzlder db Valräffck. 1930 


dem man einft tnumelnd gefolgt war, man faß, bafı e8 mur ber lapperbfirre Tob mit 
al feinen Schreden war, der einft Höhntfeh vorangefepitten (fiche Beiloge)- 


Der Nichter, Im ber Nechtepflege und dem Micter findet die Moral der 
Herrfeenden Gejellfhaftsorbnung jeweils ihren fehrofften und für den, der mit ihe im 
Konflikt war, ihren fühfbarften Musbeud, Das ommt daher, weil dad Neiht und feine 
Auöleger zu allen Zeiten in erfter Cinie bie Yauptpfeiler der Gefelfcjaftsordnung gevejen 
find. Diefe zu rechtfertigen und vor jeber ntaftung zu bewahren, war im Grunde 
genommen ftetd ihre erite Mufgabe. Grige Gefepe über das, mas Cut und Böfe, 
echt oder Unrecht if, giebt e& nich, fo wenig wie ewige Gefege ber Sittliheit. Jedes 
Land und jedes Zeitalter haben andere Rechtsnormen, mad geftern noch Medit war, 
Wurde morgen bereits fepreiendes Unreipt. echt ift Macht. Die Minderheit ft ftets 

s 





‚Schau wie ber Niehter 
äligen Dieb icmählt, 
Gore) was ich Dir ins Chr jag: Play 
gewechfelt, Hand umgedreht! — wer 
Äft der Nichter, wer ift der, Dieb?“ 
&o läßt bereits der grofe Brite feinen 
König Sear jagen. Die Minorität it 
folange im Unredt Bis fie zur Dojor 
vität geworden, b. & felbit zur Herr» 
fejat gelangt, dann treten ihre Moral, 
ihre NetSonfchauungen, d. d. ihre 
Intereffenvertretung an bie Stelle der 
vordem Gerrfchenden und Biee gelangt 
ind Unrecht. Die feitferige Minderheit 
aber bleibt im Mecht Bid fie in dere 
felben Weife abgelöft wird. Yın den 
Wendepuuften Lultureller Entwiclungs- 
perioden, d.h. wenn eine Mlajfe nur 
noch Dur die Tradition amd 
Unfenntnis des Gegners über fe 
Mat und feine Stärke die Herrfeaft 
in den Hinden Bält, in foldjen Perios 
den tritt Diefes wahre Wefen ded Ber 
gets Mecht am unverhülteen zu 
Tage. Zeugnis dafür find das aud- 


























gefenbe Mittelfter, Die Zeit vor dem Mnsbruc) der grofen englifcjen Revolution, das 
18. Japrhundert, die grofe franpdfifje Revolution, die Demagogenverfolgungen in 
Deutfefand, das Brgerfönigtum in Frantreih, Die zaftfofen Satiren auf den 





448.  Sarlear af ie Qufabung deb Eießutvere 


„ungerechten Richter", die in 
allen diefen Zeiten ericienen, 
find der Proteft der fid) ver- 
gewaltigt fühtenden Minderheit. 
Was im Wefen der Cache ber 
gründet ft, wurde in der Un» 
Tenutnis über. die. treibenden 
Kräfte. ftet® auf Die Perfon 
übertragen: im Nicter vers 
förperte fi) der Begriff, er 
war 08 darum, den man ante 
geif. Diefer allgemeinen Cxite 
fteht die perföntice gegenüber, 
die man vielleicht am richtige 
ften in dem einzigen Cat yi- 
fammenfaßt: Es giebt Teincn 
Menfchen, der fid) gereiit ver« 
urteilt glaubt: jeder Gefangene 
it unichuldig. 

Das Strafverfahren war 
5i8 in Die neuere Zeit hinein 
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619. Gans Bertmeier: Sarlater af De (hteten Sfr 


ebenfo fategorife) wie graufam. Unverhült trat oft der nacte Maffendjarafter un der 
Necftspflege hervor. Cine gerabeju barbarifche Graufamteit war ige Derfmal im 15. und 
16. Jahrhundert, einfepend mit den Beginn ber Unterfuchung und im Verlauf des 
Verfahrens fit) immer graufamer gefuftend alß das begangene Berbreifen felbft cs war. 
Aber dies entfprad) dem Charakter der eit, welche durch und durd) roh war, und jo hat 
fh Die Rarifatur auch wicht dagegen gewandt, — wenigftens urfprünglich nicht, Dies wor 
einer jpäteren Zeit vorbehalten —, die Graufamfeit war als ganz felbftverftändlicher 
Beftanbteil des Gericptsverfahrens angefehen. Die Herrfcjoft der Ungerechtigfeit mr 
war &%, wogegen man fid) wandte; gegen bie Vergewaltigung der Gerechtigfeit, der Wahr 
Seit, der Vernunft, volführt durch ben ungerecten Richter, und, gemäß, dem Zuge der 
eit, tat man e6 natücich ebenfo derb, ebenfo natb-urmüchfig, frei bon jeder jogenanntent 
feinen Pointe: die Betrüguis wird auf den Thron erfoben, Gerehtigteit in den Stoct 
geihan. Die föpferifcge Renaiffance, die faft alle Dafeinsmomente fünftlerifch veftlos 
Demättigte, Hat auch für diefe Stoffe eine Aofung gefunden, die zu dauernden Deut: 
mäfern in der Rechtögechichte der Wölter gemorden find. (Bild 438 u. 439). 

War das Strafverfahren Iategorifch und graufam, fo war das Eivireit fang: 
wierig und foftfpielig. Mit befeidenen Mitteln, gefehmeige denm überhaupt ohne Geld, 
war e3 nie möglich, zu feinem Rechte zu tommen. „Das Nedit it mur für den do, 
der bepahfen Tann.” at bie moderne Gefepgebung dem Mihbraudh wenigftens einige 
Riegel vorgefdjoben und fo der vollftänbigen Yusräuberung der Nehtfücpenden vor- 
gebeugt, fo gab e8 biß zum Ende des 18. Jahrpunderts gar feine Schrante. Iedermanıı 
mußte erft beftochen werden, vom geringften Büttel bis Hinauf zum Höchften Gerichtähoie, 
und alle fiehen fich beftechen. 1418 berichtet ein Abgejandter der Gtabt Sranffurt dem 
Note, „er möge doch emwägen, wie wichtig eb fei, dem König reiche Gaben zu fenden; 
die Nürnberger jenften immer mehr ald andere und feien deshalb allmächtig.” Une 
bemittelte mußten alfo von vornherein darauf verzichten, Urteil und Necht zu finde 
und fogar fehr Bemittete Haben in vielen Sälen den Progeh mitten drin aufgeben 


























— Daft ie mic man begriffen, eben Qeute, Könnt Ihe euch jept die Witung ser Damyftrlt, Hefe 
rohe Grfndung Ah numyhte Zabrunbers, wohur fe Mfg In Bergung st! mt, 
erttären? 

— In, Here Paflor, Aoser ehr fönnt Jage, mot ehr mei, € Pahb (Bled) jet doc been! 


450. 1. Gampheufen: Rarfatr auf ie ngläabltei gegenäber der een Qiendaı 


müffen, benm bie geradegu ungebeuerfien Koften, die für alled mögliche entrichtet 
werben mußten, Hatten ihnen die Tajdjen geleert. 

Das hat den „Läuflichen Richter“, ben „blinden Richter” gefchaffen, der unftreitig 
unter den Nicterfarifaturen des 15. und 16. Yahthunbert® am Häufigften vertreten ift 
Im Holbeinfejen Totentang wird der Nichter in dem Hugenbfid vom Tod überrafcht, 
ats er fid) eben inmitten feiner Chätigfeit won ber einen Partei beftechen lift; ei 
altes CSprüchvort lautet: „Dem Pefübl nad) hat der Mann Wecht, fügte der 
als ihm einer einen Louiedor in bie Hand job.“ Mer Mufliche Richter war eine 
Qantplage, unter der jeder, fei e8 Bürger oder Bauer, fit, die zum mindeften jeden 
bedrohte. Mit dem Strafrecht fam er viel feltener in Konflit, dem fonnte er Durch 
ehrbaren Qebenstwandel unter Umftänden entgehen, zur Curufung bed Civilrichtere aber 
und damit zur Inanfpruchnafme des Advolaten, des Füriprediers, tonnten ihn Dinge 
ingen, die ganz auherhalb feines Willens logen, ein ftreitfüchiger Nachbar, ein ber 
trügerifcier Gefchäftsmann ı. Des Notars fonnte er überhaupt nicht entraten und diefer 
that einen Strich ohne Mingende Beweisführung. Da der Fürfprecher für Geld die 
frümmfte Cache gerade machte, dad hat ihm die Satire fcjon vor Jahrhunderten zum 
Vorwurf gemacht. In einem Gans Holbein nacıgefiodienen Zotentang fogt der Tod 
gum Gürfprecher: „hr Zürjprecier viel Übels tHut, Ihr madher böfe Sacjen gut. Der Yrn 








verfiert fein gute Each, 7 ——— - —ı1 
Werbiebt und fommt |": 
inlingemach. Ihrbiegt 
das Het, mibraucht 
bie Schrift. Auf euer 
Zungen tragtihr@ift:“ 
In ber Senaiffanee 
Tam zum Geld als weie 
terer teiftiger Berseid- 
grund mod) Yen 
Venus mit ihrem reis 
Sen Arjenal Ihre 
Gründe waren Hinfort 
in der Rechtfpredjung 
{ehe Häufig bie buche 
Thfagenbften; Die Prür 
fung folcher Gründe 
galt ben meiften als 
weniger unehrenhaft 
mb tar auch weniger 
gefäßrkic; ihnen zu 
miberftehen aber war 
danım um fo feier 
Tiger. Das hat fich 
durch das gane Zeit 
alterbes®bjofutismns 
Hindurc erhalten, und 











mancherorts fogar Bid — Das alfo IN die Wirfung ber Sonne? . , . mie buntel dab if . +» 
auf den Geutigen Tag. umb ach modı in bret Gefunden! ... Man mied nit glauben, 
„Gier meine (epten menn man da8 Bid fehl, ab Ih mur drei Selunden in ber Sonne 
und beften Beweifel« geftanden Gabe, wie eher, bafı Ih brei Jahre auf fr gerofit abe, 
(@itd 20) Ben A ehe ml der renle Wege au... aber Da [abet is, 
Eh 8 iR doc ein fAhneh Mb am meine Grau med {he mit mr. 
jours pour maudire wen far. 
Den jug= Das ift ast. Honsre Daumler: Die Dapurrreotple 





‚zwar fein gejchriebenes 

Nedjt, aber ropdem ein von allen Opfern ber Yuftiz befarrfid, autgeibtes Recht. Mie 
eine unfichtbare Saft fegt fi das Gefühl erfittener Schmach jebem auf den Naden und 
durchteänft die Seele mit einer Bittertit, die nichts daraus zu enffernen vermag, manı 
muß fih Luft machen. Die Art, wie man dies Hecht ausübt, ift freilich fehr vere 
fhieben. Der Ungebildete fajimpft und wird unflätig, feingeftimmte Raturen dagegen 
Taifen äuferlich nichts merten, finden aber Dod) eine Zorm, fich biefe Saft vom Yale 
du mögen. Cine diefer fehteren war Honord Paumier. Xuc) er ftand einmal vor &e- 
richt — wegen einer feiner erften Stpilaturen wurde er zu fee Monaten Gefängnis 
verurteilt — und er hat diefen Tag mie vergeffen. Daumier hat fi) gerädht, furchtbar 
umb vornehm zugleich, er Hat erbarmungslos die Seefenanalyfe bes Michters gefchriehen, 
der gens de justice ... Die teide Serie „Les gens de justice* ift einer ber 
michtigften Mbfchnitte in dem großen fünftlerichen Lebenswerle Daumiers, eine der 
Hüften Offenbarungen ber Satire, eines der. gemaltigften piycjolagifchen Monumente, 
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MT daß fe emmitet worden 
fe Daumier hat war 
allen feinen Opfern tief in 
der Eeele gefefen, Bier aber 
Hat er bie fete Zalte er« 
| gründet. 918 Öambette eine 

mal bie Ausftelung befuche, 
blieb er Lachend vor einer 
Daumierfcen _ Abvofaten- 
arge ftehen: „2b, das ift 
ja der Kollege N! „Cie 
täufchen fih,“ _murde ihm 
aur Yntoort, „Daumier hat 
| diefen Herm nie gefannt.“ 

Und fo war es. Daumier 
Hat aber fo fcharf bie efent- 
fen Büge feiner Opfer 
erfoht, dh man in jedem 
biefer Bilder eine ganz ber 
ftimmte Berfönfidhteit zu 
exfennen glaubte. us dem 
ungeregten Widhter von 
einftens war. bei Daumier 
das große Charaftergemälde 
des ganzen Gtandes ger 
1: Der Plaglator worden. 

Geiehrte und Grfindungen. LS in England im Jahre 1819 zum erften 
Male die Ibce auftauchte, eine Eifenbahn zu bauen, da fehrieb die „Duarterly Revien“ 
1. a. folgendes: „Die Ibee einer Gifenbahn ift praftie) umausfüßrbar. Gebt & emas 
Lücherlicperes un Abfurdered ald das Projeft eines Dampfivagens, welcher zmeimal fo 
fünei gefen folf als unfere Boftuagen? her Tiehe fi) erwarten, bak man fidh im 
Xrtißerielaboratorium zu Woolivid; mittels einer Congreveicjen Pafete befördern Läht 
als durch bie Gnabe einer boppelt fo feönell al8 unfere Poftwagen faufenben Lofomative.“ 
MS zehn Jahre fpäter der Bau der Cifenbahn von Nürnberg nad; Fürth projetiert 
wurde — bie erfte Eifenbapnverbindung in Deutfeland — ba gab das Baperifche Ober« 
mebiginalfollegium ein Gutachten dahin ab, „dafı der Fahrbetrieb mit Dampfivagen im 
Interefe der Offentfitjen Gefunbgeit zu unterfagen fei: Die fehnelle Bewegung erzeuge 
nfehfbar eine Gehirnfranffeit bei ben Paffagieren, meldje eine Gefonbere Urt de de- 
Yirium furiosom barjtelle. Wollten die Sahrenden ber Gefahr tropen, fo müffe der 
Staat wenigftens die Zufchauer hüßen. Der blofe Anblid eines zajd) dahinfaprenben 
Dampfagens erzeuge genau biefelbe Gefirnfranffeit; e& fei beahatb gu verlangen, dafı 
der Bahntörper zu beiben Seiten mit einem dichten, minbeftens fünf Sub hohen Bretter- 
gaum umgeben werbe.* Diefe Protefte wicten Heute ofne Smeifel fomifd), aber nur 
destafb, weil wir Gegenmarfsmenfehen durch, die gigantifcen CErrungenfchaften des 
menfchfichen Geiftes im 19. Japrfundert das Wort „unmöglich" aus dem Begrifft- 
fchage der meiften Wiffensgebiete geftrigen Haben. Trap allebem aber bleibt bie Wahr- 
Heit beftepen, Die Dieje Protefte, für uns freifidh grotest, befeuipten: alle diejenigen, 
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welche fommen, den Menfchen etvas 
Neues zu fagen, find noch immer 
auf Zweifel und bejonderen Wider 
ftand geftoßen, vom Lehrer, der 
den Findern Die nfangsgrände 
alles Wiffens und Erfennens Gei« 
aubringen hat, 6i8 zum genialen 
Erfinder und GEntbeder, der & 
unternimmt, bie renpen ber 
Menfciheit durch, neue een und. 
Verpirtlichungen weiter zu fteden. 
Xus den taufend Iertümern, Durch, 
die die Denfchen fait immer 
ichreiten müffen, 6i8 fie zur 
Meinten Wahrheit gelangen, ift 
diefer Zmeifel geboren. Gnge 
Schutieieheit Hat fich taufendiac) 
als die Höchfte Offenbarung ger 
brüftet, Vüchenweisheit das Leben 
mit. feinem fategorifjen Imper 
vatto megiert, um dad Dufein in 
fünftfichen Formen unterzubringen 
und was alsfunfelnagelueue Wahr 
heit fi geipreigt fat, war jehe oft 
nur ein neuer Aufgub, längit er« 
rungener Exfenntnifje. 
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te umd aber hunderte melte Ale Bürger beider Weiten 
egende Gebanfen und Taten In: Sodaer on] ige 
hen m Der fen Oiaie — 4 D-BOnl: Aral Kae Sant 
des Grperimentators und Denfers 
volbracht worden und die Denfchfeit als Mafie ift an ihnen vorübergegangen, one 
dos Bedürfnis zu fühlen, aud) mur den Kopf damas) zu wenden. Ihr Widerfprud) 
fegte nur ein, wenn die Natur eines Problems den Erfinder mit feinen Berfuchen 
auf Die Strafe ftelte, wenn er alles, fi es Cieg oder Miederlage, vor dem unbegrenzt 
Forum der Offentlichteit erleben mufite, dann Haftetefich mit ber Neugier der nörgelnbe und 
Wpottende Zweifel vom erften Tage an feine gerfen. Und bie Maffen fapitufierten niemals, 
weder vor der Logif der Thatjadhen, nod) vor der des Gieges. Für den Gehildeten 
war «8 ein fowiejo längft gelöftes Problem und der Naive nüpfte, 6i8 zum legten 
Augenbtic vorfihtig, den Zweifel Daran, od nicht gar der Teufel feine Hand im Spiele 
Haben Tönnte. Ginmal Hat fie ber Teufel gewiß mit im Spiele gehabt — bei ber 
lärmendften Erfindung, die je gemacht wurde, der Erfindung des Echiehpulverd. Oder 
etwa nicht? Der naive Sinn des 15, 16. und 17. Jahrhunderts glaubte ftil_ und 
feit daran. Der Zeichner, der ein Jahrhundert nach der Erfindung diejelbe jatirfierte, 
erfeßtte dafer nicht, den feligen Vertgotd Schwarz in Begleitung des Teufels darzur 
fellen. Bid 448.) Auf der zweiten Scene diejes Bildihens, wo der gute Mönd) 
Buan, u Rune“ £3 





eine Kanone ladet, bie 
er wohl der Einfadj« 
ieit Balder gleich mit 
erfunden fat, Hält 
gar des Teufels 
Grofmutter bie Luns 
te. Demnach war der. 
ganze HOfMifche Hanse 
Halt mit ihm im Bun- 
de. Indem freilich der 
Rarilaturift fi gegen 
das Pulver, als der 
Erfindung richtet, Die 
feinen anderen uedt 
Hat, als bie Menfchen 
gu töten, hat er mit 
einer Eat fer et, 
8 üft ein Zeufelöwert! 
Eine etwas weni 
zuctofeScche, bi 
in ber zeitgenöffifdhen 
Sarilatur ‚manche 
Spur hinterlaffen Hat, 
waren bie verfchieber 
nen Offenbarungen ber. 
Geftricität, und vor- 
2 ? no, nehmlid) das Belannt- 
erleben Med een 
Mognetismus. Hier 
” war 8 vor allem Die 
rilatur, 16 Sharlatanerie feines 
Entbedderd? Mesmer, 
bie der Satire den reigjlichen Stoff gab. Cbenfo war es bei Calls Schäbellehre und 
Savaters Pöyfiognomit. Ungfeich mehr of8 alle diefe pfeubemiffenfcaftlichen Experi- 
mente zufammen, hat das Prohfem ber Suftichiffahrt, das zur jelben Zeit Das öffentliche 
Intereffe beichäftigte, ben Stift der Satirifer in Bewegung gejept. Die Probleme der 
uftfeiffohet Haben das Offentliche Intereffe in einer Weife erregt, wie noch feine Er 
findung vorher; denn e& war eine Erfindung, deren geringiter Verfuch bie ganze Welt 
zum Bufchauer machte. Die unftretig großen Erfolge, die fie von Anfang an erzielte, 
Haben bas Intereffe aller fofort an fie geefielt unb fie fr Sahre zum belicteften Streit. 
objelt in ber privaten und Öffentfichen Distuffion gemadit. 

Den Charafter all jener Blätter hat, wie immer, der Beitgefejmad: beftimmt, 
und ba fowohl Mesmers magnetifche Wunderfunden, bie Gallidhe Schäbelichre, 
Qavaters Phnfiognomif, wie das Problem ber Suftjciffahrt der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts angehören, fo it der Ton, auf den fie ale geftimmt finb, burdhe 
gängig ein verwandter. Au einem Teil ft e8 einfache Derbeit, zum anderen, und 
das zum größeren, bie jchtäfe, bem Pifanten frößnenbe Stimmung des feinem Ende 
queifenden ancien rögime. Nur fehr felten erllang der ungetrüßte Ton harmlofen 
Ladens, aus den beiten und eharakteritifcten Mang 68 dagegen wie neigende Faft- 
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nachtsftimmung. Iäh und 
Haftig will man noch fell 
fen, wa & an Luft und 
Freude giebt. Ob and) 
eden dos Gewand ber 
khmußen, und ob aud) das 
Reid gerfnitert wird, wenn 
man mr genoffen” Hatte. 
Dan ging Bis zum äuferften 
— fo weit, al8 08 ber gute 
Sejcimad erlaubte, oder 
wenigfteng. ber Wih, zedite 
fertigte. Warum, frogt ein 
etwas Locerer Vogel, fell 
man die Theorien Calls 
nicht aud) auf andere, noch 
viel. intereffantere Gebiete 
ausdehnen? under beilt fi, 
feine Unterfuchungen an dem 
Ichönen Bufen einer fc) nicht 
atlyufehr fträubenden Schdr 
nen fortgufegen. Man fanı 
nicht zwei Safen zu gleicher 
Zeit erjagen, fagt fi) ein 
gafanter MOSE und ftatt mit 
feinem gernroße den Ber 
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bieten, welche, um beffer fegen. 
au Können, auf eine hohe Zercaffe geffettert waren. 

Die Begriffe von Naum und Zeit aufzubeben, ober wenigftens einufhränten, 
war daS möchfte meihanifehe Problem, bad fi) ber judjende Menfihengeft ftelte, ale 
die moderne Induftrie das Wort Time is money mit riefengrofen Selten an den 
Eingang des 19. Jahrhunderts fehrieb. Dompfichiff, Damıpfroi, Belociped — mit ipnen 
wurde 68 gelöft, troß der Mrotefte und troß des Ziweifels, Die fid) ihnen entgegene 
fürmten. Die Catire ftllte fi) auf die Seite beider. Was die „liegenden Blätter“ 
vor ungefähr fünf Bis zehn Jafren in verfcjiebenen Tuftigen Raritaturen prophegeiten, 
dafı der Tag fommen werde, da & ob der vielen Welocipebe für ben Fuhgänger mit 
Sebensgefaht verbunben fein wird, fi) auf die Strafe zu wagen, das illufierte bie 
englifcje Karitatur bereit® im zweiten Sahrzehnt des 19. Iahrfunderts in zahllofen 
Blättern. Die Mahnung Hat nichts genäpt. Mod) weniger aber Der Zweifel und der 
Widerfpruch, der dem Vampfroh gegenüber laut wurde, 8 war eben dad) fein Pierd 
darin (Bild 450). Hat fie) aber bie von ben Münchner Leuchten ber medizinifcien 
Wiffenfepat prophegeite Urt bed delirium furlosum für das Fahren auf der Eifenbahn 
nicht eingeftelt, fo dafür ein anderes: das glühende Berlangen, bie Eifenbahn überall 
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408. James Gittrav: Die Glät 


qu defipen und biefes Defirium war mict zu eilen trop des Bannftrahfes Papjt 
Gregor XVI. gegen biejes „Durchaus verabicheuungsuwirbige Transportmittel". 


Heitwifienfhaft umd Arzte. Das jatirifche Lachen, das der Menjchheit nad) 
alfen Höhen gefolgt ift, e& ift gleich freu mit ihr in bie Abgründe Hinuntergeftiegen, 
dorthin, wo Schmerz, Qualen, Verzweiflung ihre Stätte aufgeichlagen haben. &o hat 
es fih aud) an ihr Kranfenlager gefept und war ihr Hoffnung, Troft und ladjender 
Freund, wenn Mutlofigleit fie überfielen. Denen, bie von der heimtüciichten Araufteit 
heimgefucht waren, die die neue Zeit insgeheim mit ihren Cchägen einfehmuggelte, der 
Frongofenfcantget, war das Meifterwert der grotesfen Satire gemibnet, „Gargantun 
und Pantagruel. Aber aud) die Epracie der gejeigjneten Satire ertönte an ihrem 
Lager. Die ungeheuer grotesten Yluftrationen zu Rabelais, von denen wir bereits im 
erften Zeil gefprocien (9. 44), enthalten mehrere Gierauf begügliche Blätter. greitic) 
weitaus die meiften, Die Fronefenfrantgeit behandelnden Blätter, find von der Abfiht 
geiehaffen worden, den Menfehen ein warnenbes Meneteel ins Gedächtnis zu fehreiben. 
Viellicgt die fünfte Kennzeicinung Biefer' rt ft ein Blatt von Nifofaus Manuel. 
Woltmann fehreibt darüber: „Rod bämonifcher wirkt eine Kompofition von Manuel. 
Die At, wie Hier der Tod das Mäbeen umfüngt, atmet zugleich Wolhuft und Entfegen. 
Kühneres ward mie gemalt. Auf einer Säufe zur Linfen bie Statue eines Amor, der 
fi, fetbft erfticht. &S ift eine grauenhafte Mahnung an jene fürdterliche Kranffeit, 
welche feit Ende des 15. Iahrfunberts als eine neue Geihel über Europa fm und 
das finnfiche Geffecft gerade aus dem Sinnen und Licbesgenuß jäh emporfcheuchte.” 
pnlic, äuherte fid) die Satire gegenüber den anderen furdtbaren Heimfuchungen, ber 




















Immer Blutegelt 
4st.. Rume: Rarlatur au die Änte. 1933 


Peft und der Cholera, unter denen bie Menfchheit in vergeblichen Trämmungen fid) 
wandte. Hier wor überall des Lachens ein Ende und nur in düfleren Totentangbildern 
fand. die fatirijce Moral das würdige Wort... ud) der fleineren Leiden hat die 
Karifatue gedacht. Die Gicht gab Gilltay den Stofi gu einem feiner beiten Blätter 
(id 456) und Daumier Hat in ganz meifterlifen Blättern die Tücden der Solil und 
des Zahmwehs gefenngeichnet. 

Derfeibe Zweifel, derfelbe hartnäctige Wiberftand, der gegenüber tefniicen Er 
findungen tant wurde, der trat au) mitunter gegenüber gewifien neuen Heilmethoden 
auf. Bei feiner wohl mehr als bei der Iennerfchen Rufpodenimpfung. Die Schup- 
impfung gegen die Poren, die in der That eine förmlice Revolution in ber Sro- 
phylagis Gedeutee, fie Hat auch eine nicht felten mit tötlichen Ausfchreitungen ver- 
humbene Nevofution anf der ganzen Welt provoziert. ir haben in der Einleitung 
gefagt, daf die Sarifatur nicht immer auf feiten des Forticritt ftand, nicht immer war 
fie Dabei, afte Vorurteife beifeite räumen zu elfen. Zu diejen len gehört ihre Stellung« 
moßme in dem Stampf um die Einführung der Schuppodenimpfung. Die Naritatur be- 
fand fich Gier fat Durchwegs in ber Gepnerfefaft. In nicht fetenen Fällen aber wurde 
auch die Angft, welche die Tente vor den Folgen der Impfung empfanden, für den Car 
tirifer willfommener Anlaß, Stoff zu göttligem Gelächter zu Bieten. Im diefem Sinne 
Hat Gillcap einige Blätter gezeichnet, die bei dem damaligen Gejgmad für groteite 








480. Honore Daumler: Der eingeblldee Rrante 


Satire dos Lachen auf der ganzen Welt provogierten. Das berüftmtefte unb verfeichene 
fach nachgeftodene Blatt führt und in das Cofal, wo geimpft wrb, aber, o Sthreden, 











welch ein Nefultat! Vinnen wenigen Minuten wachfen fämtlicen Impflingen mächtige 
Anhföpfe ftgendwo Geraud, dem einen am ber Impfitefe, bem anderen im Gefift, den 
dritten wird Die Rafe zu einem mächtigen Kußfopf, dem vierten gar Die Hand u. .m. 





In namenfofem Entfepen ftaret alles auf diefe Exfcheinung. Die Ingfichen find hier 
iojtfich verjpottet. ber das ift aud) fejom die Zeit, da der große Widerftand in einen 
ebenfo großen „Baceinierungsentgufiasmus" umgefejlagen war. Nicht wenige Sarilaturen 
hat auch bie Alyftieromanis, bie im zweiten Sahrzehnt-deB 19. Iahrhunderts alle Welt 
ergriffen Gatte, gepeitig. Hier wenbete fi) ber Zi allerdings von vornferein gegen 
diejen epidemifch wütenden Eport, dem man Stade, Hund, Ziege, Huhn, Ganz, Stanarien- 
dose Mrabeo, afenbat unlemerf, mie Gaubgfinbe nah Arber, Begnfit in 

Überfülle zu teils drolligen und tomifchen, teils fühn auägelaffenen Bildern. Die An« 
daft, mit der man fi biefem Kultus widmete, war ebenfo pifant wie zwerchelle 
erigätternd (Bild 207). 


u — 


Über Mangel am ftändiger Anteilnahme von feiten ber Satire Lnnen fid; bie 
Ahätigen Diener der Heihviffenfcpaft nicht beflagen. Ihre Fehler beat die Exde, ihren 
Kufım beiceint die Sonne — Hat das Sprichwort in zahfreiden Variationen von ifnen 
gefagt und Der Stift Hat e& ebenjo oft vom erften Tage an üluftriert. Maren es 
in früßeren Iaprhunderten bie Lftlicien Sehlgriffe der Harnbecjauer, an denen der 
Satirifer feinen Wit, erprobte, fo im erften Drittel des 19. Sahtfunderts diejenigen, 
deren 9 und D bei jeder Sranffeit Blutegel Sieb; „lutegel, immer Blutegel” (Bild 457). 
Wurde num nicht gerade viel Unterfchied gemacht zwifcjen Gerechten und Ungereciten 
und meift ber Stand inögefamt in Grund und Voben verdammt, fo genoh Die edle 
Zunft der Cfarlatane doc eine Bevorzugung, Cie, die fo emfig von der Dumm- 
heit_ den Hingenden Tribut einforderten und Naivelät und Umwifjenheit fo fdamlos 
zu feröpfen verftanben, ftachelten den Spott förmlich auf. Er hat zeiche und Lopnende 
Ernte unter ihnen gehalten. Was, unfere Kunft follen eitel (eere Worte fein? Hier it 
der greifbare Gegenbeweis — die Haut des Menfchen, den er geheilt Hat (Bild 454). u. 
Aber der Duadfalber von einftens ftarb doch nie gang aus, er fegte mur bie alte 
Horlefinstradht ab. Die leidende Menfchfeit gab ed nicht zu, taufende fühlten täglich 
die Epmptome aller möglichen und aller unmöglichen Kranffeiten, und der rat, der 
an dos Lager ommt, mub 3 mit wichtiger Diene beftäigen. Cr thut &ö in den 
meiften Füllen — font wäre er ja überflüffig, Und der Dienft Ketulaps ift ja nicht 
nur ein Ideal, er ift auch ein Handwerk, 

















Fatuttät und Bilfenfcaft 
409.  Barlttur uf ben Wibeanb gegen Die Aupodentmpfung 


zxvı 
Die Kunft 
Litteratur, Theater, bildende Kuuft 


Die Kunft in der Aarifaturd Das 
Verrfihfte, was 8 giebt, verläftet, das 
rhabenfte, was den Menfchen unterjcheidet, 
was. ihm bie fenchtende trone aufs Haupt 
fept, ihn gum Gotte ftenpelt — das auf die 
Strafe Gerabgefolt, das Sachen daran gefnüpft 
ift das nicht ein Verbrechen? Die olymyier« 
Hafte Geftalt zum bodfübigen Faun gewandelt, 
die Göttlihen den terblichen  gleichgeachtet, 
die gemaltige Mojeftät des Beifies unter die 
flatfehende Fuchtel des Spottes gebeugt — it 
das nicht Gottestäterung? So wich e& geniß 
zweifelnd auf viele Lippen treien, wenn jäh 
und unehrerbiefigft neben das von der Yn« 
rang elept betung erzeugte Bild des Göttlichen die von 

der Lachenden Dufe gemobelte iFrape fit. 
Nein, das ift feine Gottestäfterung! denn — „Spötterei Tann nie ehas verächtlich 
machen, werm e8 nicht wirffic) verächtlich it! Das Schöne gleicht dem Golde, das burah 
den Hammer meuen Öfang erhält und befto größeren Cchimmer. Die Wahtheit, menu 
ie Wahrheit ift, muß das Lücerliche außfalten, und der Ernft, ber foldjes nicht vers 
tragen fan, if’ verbächtig.” 

St mit biefem einfachen und treffchen Morte Shaftesburgs bie fatitifche 
Defandlung felbt der Hücften Offenbarungen und Offenbarer ber Kunft geretfetigt, 
fo bedarf dies Wort mac) einer anderen Michtung doch nod) der Enuiterung, um der 
vollen Bedeutung der Wirkung der Karifatur in ben Gefilden des Schönen geredt 
au werben. 

Die Menfchen formen fi nicht nur eigenhändig ihre Götter nach einem beftimnten 
Voralbitb, fie formen fic ebenfo wilfürlich deren erbverwandte Lieblinge und zwar 
beide nach demfelben Verfahren. Das ift eine Erfeheinung, bie, wenn fie auch lange nicht 
erfannt wurde um unbeobadhtet bieh, weil fie unbewußt vor fidh ging — heute von ber 
Lölterpfyijologie täglich aufs neue und immer marfanter beftätigt wird. Das fit) immer 
gteidjbleibenbe Werfaßren ift daß Interefiante Daran. iÜL man es Lucy zufammmenfaffen, fo 
Kann man jagen: bie Menfejen Haben bie Gervopnfeit, aus ber Pfyfiognomie all derer, Die 
ihr Iuterefe ftärler oder länger in Unfpruc) nehmen, jeweil® all dad ausyumerzen, was 
ünen nicht zufagt, bagegen das zu fteigern umb zu übertreißen, was ihnen Behogt. 
& geichicht das chenfofehe im gttien wie im tuflijden Sinne, denn bie Diafie 
fucht umb findet bie ihr genehme Wahrheit immer im Eptrem. Diejes Verfahren befnt 
fie ebenfoichr auf bie törperfiche Phyfiognomie wie auf das pfüchifche Charatterbild 
Mus. Die tritifche Vibelforicjung läßt uns biefen Worgang der Segendifierung ganz 
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461. Danlet Gpadawiedi: Kailtur af be ıänkerliäen Batkänber, De Bu unberangten Rosbrut 
Autoren und Bregr weni Ice See Serauem. 1781 


Mar verfolgen, wie er das dharafterifiiche Bild eines Fefus Chriftus, das eines Mofes, 
der Apoftel, der Propheten, Marias, Magdalenens u. |. w. im Gefichtsbilde der Mafien 
gefihoffen Hat. Ganz in derfelben Weife volicht fidh der Vorgang aud) gegenüber allen 
bedeutenden Mengen, und zwar meift jchon bei deren Sehpeiten. Dieler Projefi der 
egendifierung oder der Wergottung Hält nicht eher ein, als bis alle biejenigen Eden 
und Sauten abgejhiffen find, die dem Publifum nicht befagen — weil fie den Begrifi, 
den man Haben will, jtoren Tönnten. 

Im diefen Progeh greift die Narifatur mit ihren Mitteln mich felten in gan 
bervorragenber Meife ein und zwar mach beiben Nichtungen: förbermd uud unters 
brechend. Die Feftfielung der et ihrer Wirkung bedarf feiner langen Ausein- 
anderfeung, benm wir Gaben im Verlaufe unferer Perradptungen fchon bei ver 
fhiedenen Gelegenheiten den Ginfluh der Narilatur mad) jeder diefer Seiten hin 
fennen gefernt. (8 genügt Sier zu wieberhofen, wons wir Ginfichtlich ihrer Eigenfchaften 
bereits bei diefen Gelegenheiten gefagt Haben: Indem die Nurilatur das Scheintalent 
mit ihrem Spott übergieht, feine ehfer, Halbheiten, Unvollfoummenkeiten, fine innere 
Umahrheit berausholt, der täufependen Phrafe enttlibet, den Zatmicharafter fpätiid) 
Hloßfegt, — führt fie übertricbene Werte auf ihre wirltiche Gräfe zurid, d. 6. fie 
unterbricht den für bie Bildung des Ofentlichen Gechmacts oder Urteils oft fo unkeile 
vollen Vergottungsprogeh. Analog ift die Wirhung ber Sarifatur nad) der pofitien, 
fördermden Miectung. Iadem fie Die vorteilhaften Seiten der Exele für die Phanta 
prägnant Heransgolt und in geiftreicher Weife vorführt, rüct fie wirliges Können in 

Bass, „re Ruta“ ” 
































462. Yerttatır uf Woche uab Sailer alt der en 


eine Derartige Selenchtung, da es jelbft dem Ungeübteften zum Beruftfein fommt: 
der Hier vorgeführte üft ein Serl ber chund fan. Dadurch aber hebt die Rarilatur 
ihre Opfer höher, zieht fie enpor über das Mivean ber Gfeichförmigfeit und verleiht 
ifrer ferneren Enoidelung die möchtifte Anteiebätraft: do8 allgemeine Interefie 

Dahı diefe beiben Michungen nicht gerade gleichgültig find für die Sunft und die, 
fo ihr bienen, bedarf nicht vieler Worte. Die Zahl derer, die dem Höchften nicht als 
‚Sofeprifter fi nahen, jonbern als feie, geichäftige Bufälter, ift ebenfo groß wie bie 
Baht der verfannten Genies, denen die Interefflofigteit und die Berftänbnistofigteit 
die Zügel brach, che fie im ftanbe waren, fie zum Gerricfen Fuge yu fpannen- 

Kun und bei ben Fürften im Reiche der Cchönfeit, den ganz Groken, auch hier 
wirft die Vorführung ihrer Eigenfejaften im Brennfpiegel der Aarilatur ebenfalls 
woßftgätig. Nicht nur weil der grotesfe Humor den Sünfifer und fein Zoll am 
fefteften zufammenfettet, unfidjtbare Bande jemiebet, die alles überdauern, fondern, 
indem er das Denfchlici der ftaubgebotenen Götter immer wieder betont, macht.er fie 
im beften Sinne populäc, er mindert bie verberblide Wirkung eines fcranfenlofen 
Autoritätsglaubens, ber den fifchen Auftzug freier ritit für jeben felsftändigen Gift 
au beengenber Cchivüfe werben Täft. 

Im der Gäufigteit folder Karitaturen offenbart fih — unb darauf fei nod) bes 
fonders Singemiefen — das Nafeftehen von Volt und Künftler, 3 dokumentiert fi) 
darin die — vielleicht unbewuhte — Ertenntnis, da die Merle eines jeben tünftere 
in geffem Dafe Gemeingut find und mindeftens das gleie Gemeininteeffe der Nation 
heifcen wie bie Tpätigfeit irgend eines Poltilers von ang. Mit einem Wort, e8 ft 
eine Art Berantwortlihteitsgefühl des ganzen Voltes für da Thun des Einzelnen. 


. 


Litteratur. Der fatiifhe Kampf gegen beftimmte Scheffler, Richtungen, 
Lrteratuefrömungen durchpieht die ganpe Gedichte Der Lilteratur, er fehle nachweisbar 
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ein, fobalb et eine wirffie Ltteratur gab und biefe im Öffentfihen Leben eine Rolle 
zu Äpieen Segamn. on ben verfcibenen griehifien Staritoturen, die im Laufe ber 
Zeit belannt geworden finb, ji als Beijpiel nur das Gemitde des Patalon aus den 
Beiten der Btofemäer beehrieben. CS ftellt den Homer in einer halbfiegenden Stellung 
auf einem Rubebeft bar, wie er fich eben in ein auf dem Boden ftehendes Beden er- 
Grit, während eine vor ihm fiehende, Tangbelleibete (rau ihm mit beiden Händen 
den Sopi Hält. Die übrigen Dichter, Die als Gifte dem Eyınpofion beitvohnen, be- 
eilen fh, das Ausgebrodene mit ihren Trinfbecjern emfig einzufchäpfen. Hat das 
Kaffifche Atertum Wort und Bild in Diefen Kampfe verwendet, fo beichräntten fi) die 
jpäteren Zeiten 6i8 in die Mitte des 17. Jahrhunderts vornehmlich auf das gebrute 
Pamphlet, Die Wirkung diefer Schmähfcheiften, Höhnifcien Pbilippiten u. f. w. wieder 
durch Beigabe eines fatirifhen Spotibilbes zu erhöhen, ward eigentlich erft im 18. Jahr» 
hundert Brauch, fand dann aber auch fcnell allgemeine mmendung. Die rafche und be: 
fimmt ausgeprägte Entwidelung der Litteratur, befonders der deutfchen, gab den Anlaf; 
day. on den zahfreihen Pamphleten, die die neue Strömung hervorbrachte, feien 
drei der intereffanteften citiert, das eine gegen Die Klopftedinden gerichtet, das andere 
Guf den Kampf Simmermanns mit den jogenannten Aujflärungsfcriffielern. Um dem 
von allen Ceiten in ben Himmel erhobenen „Meffins*, d. f überhaupt den fümtfichen 
Mopftodioben einen Tobesftreich zu verfegen, erfhien 1754 auf jeiten der Anhänger 
des damaligen Sitteraturbiliotors Gotfeed ein von Schönaich verjaßtes fatirifces 
Wörterbuch unter folgendem anmutigen Titel: „Die ganze Hjthetit in einer Nuß oder 
Neofogifces Wörterbuch, als ein ficherer Funfigeif, in 24 Stunden ein geiftwller 
Dieter und Mebner zu werden und über alle fcolen und Hirmlofen Reimer zu 
idnvingen. les ans ben Mecenten der heifigen Männer und Barden dos jepigen übere 
reichlich Gegeiterten Jahrhunderts zujammengetragen und den gröften Wortichöpfern 
unter denfelben aus dunfler Ferne gefeifigt von einigen demütigen SBerehrern ber 
ar 























Hupe Cause  Tamartine AM Dumas  Daljee Telaviane 


fehraffifen Dittunft Der Inhalt it ganz auferorbentfich geifteid) und von einer 
unerfhöpfichen Wülle des Wiges, ebenfo aber ftragend von einer Derbheit, die uns 
Heute wORig verhfüffen muß. ber gerade dadurch wirb mad) unferer Afiht biejes 
faticife Manifeft zu einem fervorragend wertvollen Kulturdatument, es offenbart 
ung ungweibentig ben- Ton ber Zeit, auf ben fie getimmt mer, mas fie gautierte und 
was fie erttagen fonnte. Un Wih weniger und an Unanftändigfeit noch mehr Leiftete 
daß zweite Pamphfet, „Doftor Bahıdt mit der eifernen Stirn ober bie deutfche Union 
gegen Zimmermann“. "Die Satire ift in die form eines Schaufpiels gelledet, in dem 
als handeinde Perfonen verjgibene bei hefannteften eitgenöffifhen Schriffieller auf- 
treten: Lichtenberg, Nifolai, Käftner, Campe u. a. &8 it wirllidh nit übertrieben, 
wein Cbeling in feiner Gefichte der tomifegen Titteratur bei der Befreibung Diefes 
Schaufpiels dahin tommt, zu fogen, „das Ctüd entpält Ccenen, die jelbft den Gott 
Priopus mit Scham erfüllen Tonnen“. US e& fpäter zu einem Projeh fam, mußte 
fi) niemand Geringerer zur Autorjcjaft Befennen, ala — ogebue. 

Das war bie fatirifche Ouvertüre, mit Der Die grofe beutfche Hlafilche Litteratur 
ins Leben geleitet wurde, Die fäntlichen Ausdruclsformen der Satire, Wort und Bild, 
foltten bald darauf gegen bie großen Erfüler ins Feld rüden — gegen Exhiller und 
gegen Gucthe. Befonders gegen Goethe, 

Goethe in der Karifatur! 

Wenn der von und eingang diefes Napitela angeführte Einwand gegen Narifa- 
turen auf Shunjtwerte und ihre Söpfer mit einem gemiffen Recht einmal erhoben 
werden Mimte, fo mie 68 fiderlih, im Hinbtid auf Onethe gechchen. Goethe, ein 
wahrer Götterfoht, Mpoll und Zeus in einer Geftalt, der Herrlichfte Tempel, deu fich 
die Schoufeit je erbaut, gegen ihm wenigftend hatte dod — fo meinen wir — ber 
magere Spott zu fehmeigen? .. . Wum er fehieg mit, umb wir jehen fagar hinzu: 
gitdticherweife, denn zur Veurteilung Goethes durch feine Beitgenoffen geben uns die 
Sarifaturen ebeujo wichtige Muffehlifie, wie fie e& gegenüber jeber anderen Erfcheinung 
geihan Haben. In diefem Ctune fagen wir gülicenmeile. Natürlich find damit nicht 
die Epottbilber auf Goethe moralifch geredtfertint, aber das ift eine gan andere Frage, 
die allerbings mit beantwortet wird, wenn wir die Rolle fefitelen, die die Rarifatur 
gegenüber Goethe gejpielt hat. Im diefer Abficht (antet für uns bie Frage jo: Hat die 
Rarifatur Goethe gegenüber die ihr von bem Cittengefep zugewiejene Aufgabe erfülls 
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nd Äft dort gegen ihn aufgetreten, wo er ven bem Mfed abteih, ben bie Gefefichte 
iedem großen Geifte vorfehreibt, ober aber, war die Karifatur nur ein billiges Kanıpfe 
mittel in den Händen Meiner und Heinlicer Geifter, Die Nachtudgeln gleich durch) den 
hereinbrechenden jungen Tag, den das Yuftreten Goethes bedeutete, aus ihrer Dumpfen 
VeSagfichteit aufgefcpeueht wurden? 

„US ich aufteat, war die deutfche Sitteratur ein weißes, unbefchriebenes Blatt, 
id) Gabe es vollgefeprieben." Co ungefähr jagte Goethe bei irgend einer Gelegenheit 
einmal zu Eofermann. Obgleich bies Wort in der Anwendung, in der e3 Goethe ge- 
braucht Hat, fehe zutreffend it, jo war, wörtlich genommen, doch das gerabe Gegenteil 
der Faß: die deutiche Literatur war im legten Drittel des 18. Jahıhunderrs ein über 
umb Aber Gefriebenes Blatt, aber — befihrien, d. H. richtiger befihmiert von eineı 
gerabesu grausnerregenden Mittelmühigleit und Ignoran; die Talentlofigfeit dominierte. 
In diefe traurig troftlofe Dede, in der Leffing gleich einem einfam verlorenen Stern 
am weiten Horigont erplängte, trat Goethe wie ein junger, fteahlender Tag: die deutjche 
itteratur war mit ihm gleihjam aufgegangen. Ye feler aber Diejer Tap erftraftte, 
ie goldener die Lieder-Gtrahlen erglängten, die er ausfante, um fo Karer trat bie 
Reinheit der feichten Tagesgägen zu Tage. Ift e& da ein Wunder, wenn jich alle Dieje 
io jüb aufgefcgedten Geiter vegten, wenn fie das Licht berabsuperren, zu verbumfeln 
fuchten? bewiß, nicht. ber da fh der Tag nicht meglengnen lief, und da feiner etivas 
Sbenbiürtiges an Hnftlerifcen Werten zu reiden hatte, jo griffen fc, als das Ipnorieren 
nichts Half, zum Cpott, d. $. zum Spötteln. 

Bei den „Leiden des jungen Werthers", bie in erfhütternbfter Form die ganpe 
Beitfimmung von bamals wiederjpiegeten und in benen mit genialer Kunft zum erften 
Male ausgefprochen ward, was viele Taufende empfanden und dachten, fepte die Satire 
gum erften Dale gegen Goethe ein. Das ungeheure Yuffehen, Das diefs, bei all jener 
Irantaften Sentimentalität geivaltig |Cöne Wert des jugendlichen Dichters Kervorricf 
und das gleich einem alles aufwühlenden Stutme die Gemüter durcheinander rütelte, 
Tobaß; e3 einer gangen Periode in dem Gejühtsteben des beutfchen Voltes feinen Namen 
306, Hatte in fürgefter Yeit eine große Litteratur gepifigt; eine Litteratur, in der der 
Spott den größeren Teil einnahm. Die eraltierende Wirhung, die das Wert fange 
Beit auf befonders empfinbfame Gemüter ausübte, gab auch der Deiigunft, die nur 
darauf (auerte, fid) am Coethe zu reiben, überreicje Gelegenpeit zum Spott. In Paro- 






































Der Mitter vom Geifte 
Der ter, der mit [neo Weifes Lane 
Die ganze Belt von Bahı und Trug bee, 
Füse einen Life in dem Lorbenntrnge, 
Sein Hub) er dem Socherdbent fh wette. 
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dien, die damaf befonbers belicht waren, fand er vornehmlich jeinen Ausbrud, Die 
befanntefte diefer Parodien war bie „Hreuben des jungen Wertfers“ von fr. Hifofai 
ine anders, heute weniger befannte, gereimte Parodie trug ben Hübfchen Titel. „Eine 
oftreicje und wunderbare Hiftoria, betittuft bie Leiden und Freuden Merthers des 
Mannes; zur Erbauung der lieben Ehriftenheit in Reime gebracht, und faft fcblich zu 
Tefen und zu fingen." Das Derbfte, was gegen Die Leiden Dos jungen Werthers" erfchien, 
das find die „Leiden des jungen Frande, eines Genies“ van Joh. Schwager. Hier 
gipfeft der parebififche Spott in dem Umftand, bafı Frande fid) in das Schlafsimmer 
leiner Geliebten, einer verheirateten irau, [hleiht, aber in bie Hände des aufgebrachten 
Ehemannes gerät und das Ccidjol Abilards erleidet; daranffin erhängt er ih am 
einer alten Eiche. Im Tode Hält er mod) eine Reliquie fit — einen Nadıttopf. Hier 
tritt man zum erftenmal aud) die gejeichnete Satire gegen Goethe auf, d. f. wenigftens 
gegen jein Wert. Der ganze Vorgang üft in grotesfer Manier auf dem Titelblatt 
in feben. 
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Der Tragddtenbichter als Weltenriähter 
Mus Dienfentnogen bau Id meine Dramen 

nd fette Des Geflecht auf) dran erfakmen! 
Zum Beligrite Tam 1 freilich moc zu früh, 
Dab ft im Cenft 'ne Bitte Jronic, 
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Boren die fatirifen Angriffe, denen Goethe bei Erfcheinen feines Werthers aud- 
gefept war, bei aler Derbeit im Grunde genommen doc Barmlofer Natur, fo erreiten 
fie bei dem in Der Gefefichte der Litteratur eig denfwürdigen Zenieutampfe eine Schärfe, 
bie nicht mefe leicht zu überbieten war. Man hat die Xenien, mit denen Goethe und 
Stiller die talentlofen Schmierer, Litteraten, Gelehrten und Journale ihrer Leit 
gächtigten und für immer fenngeicjneten, anfangs auf gefräntte Yutoreneitefeit zurücl« 
geführt und fie dadurd) zu Disfreditieren gefucht, umfonft. Die Hohen filichen Berveg- 
gründe, die Goethe und Schiffer in ihrem Kampfe gegen Die Herrfejenbe Litteratur und 
GSefepmadtsricptung Leiteten, Lagen bald Hlar und unabweisfich zu Tage. ES war eine Kunft- 
veinigung im erhebenbften Sinne, wie man faum eine zweite in der Litteraturgefcichte 
Tennt, ein Kampf, der ber beutfeben Litteratur die Herrlichften (Früchte gepitigt Hat und 
der and) moralifd) gerechtfertigt wurde durd) bie reifen Hünflerifchen Werte, Die Goetbe 
und Ehiller in ben auf bie Kenten folgenden Jahren ber beutfeien Citteratur befcierten. 
Gin fatirifcge Müctfjfag tar unvermeibli. Stolz Hatten die Diogtren bie Angegriffenen 
zum Sampje gefordert, ala fie die lange Neife der Xenien mit dem fiegesbewußten 
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Worte abfehloffen: „Alles war mır ein Spiel! Ihr freier Iebt ja nach alle, hier it 
ber Bogen ud hier {ft zu den Ringen der Plah." Die Forderung wurde angenommen, 
&8 vegnete förmlich Ynti-Xenien, aber nict entfernt jo fly und fiegesfiher follte dis 
Anvort Tauten, Dafür um fo derber unb fchmäßender. Doch auch nicht ganp ohne Geiit 
waren die Antworten, und befonder® zwei auf die Lünftlerifde Form der Kenien fid) 
beziehenbe Enviberungen waren gar feine jo üben Treffer. Mathias Claudius, ber einit 
fo rüftige Wanbsbeeder Bote, fand noch einmal feinen flotten Ton, als er das Diftichon 
fo analyfiete: „Im Herameter zieht der Aftßeifcie Dubelfad Wind ein. Jam Penta« 
Das Bejte aber an grotestefomifeier Wer- 
‚Die neumobifchen Diftichen": 
In Weimar und in Jena mat am Hezameter wie Der; 
Über bie Pentameer firb dad) nac) Selen 
Diefer jatrifce Hieb ift fo befannt geivorden, alß ber beften einer von Cocthe 
und Schiller. Die befannteften der AntirXenien find diejenigen Gleis, die „Ochfiode“ 
von Eranp, der anonyme „Müdenalmanach*, die „Gegengeiciente an bie Subeltüche in 
‚Ina und Weimar von einigen banfGaren Gäften“ von Danfe, Dpet und Benofien, und 
befonbers bie „Zrogalien zur Verdauung der Tenien“ von dem fegen genannten Fulda. 
Um die fateifche Wirkung zu erhöhen, find faft alle Anti-Xenien mit jairifchen Supfern 
am der pipe verfehen, der bete if! derjenige, der Buldas „Trogafien” vorangefeht 
war. uf diefer, iger von einem wicht ungejcjitten Rünftfer herrührenden Karifatur 
fehen wir eine Barriere vor Jena, am welder der Thomvächter den Heranfommendeı 
Kenien, Sauter pößelhafte, von einem Hansrwurft geführte Geftalten, Halt gebietet un 
den Cintof; verwmeßrt. Der Handwurft trägt das Panier mit der Anfchrift Schiller 
Comp. Goethe in ber eftalt eines Catyr fehringt ben Reifen des Tiertreifes, für 
beffen Urheber er galt, Cciller in plumpen Nanonenftiejeln Mnallt mit der Hehpeitiäe, 
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während er mit der Rechten 
a Goethes CSchweif fid) nach. 
gießen Lüht, dabei die Trinf 
fafche feitfaftend. Das ganze 
nun folgende mit Miftgabeln 

d Reulen bemafnete Gefindel 
it Bemißt, eine Cäule zu 
fürgen, die bie Infchrit „ne 
fand, Cittichfeit, Gerechtigteit” 
rägt; Dieje Tugenden vernichten 
gu wollen, wurden bie Xenien 
Bauptjächtich beichuldigt. (Bild 
402) 

Von mm ab erichienen 
de öfteren Starifaturen in der 
Form von Einblattdruden auf 
Goethe und Skhiller; diefe 
populäsen Drude follen_ fait 
alle in großer Menge auf der, 
Leipziger Mefje verbreitet wore 
den fein. 

Vielen Saritaturen auf 
die Geniethaten Gocthes, anf 
den Prometheus-Gocthe wären 


nun diejenigen yenüberzuts 
fee, Be dem One ge ee a a a ea is 
gotten Saben, der ber Pilichten Warn mird fe denn auß lepiem Late pelfn? 
veab, die die asian on Dafür „Hirät” erft Do6 Lepte Beltgericht 
ihem groben Okite ade, jener ee 
Bas find alfo die Rurifaturen 9. 2önig: Raritotur auf Charlotte Bird-Wfeller 
auf die Schwächen und Fehler Goethes. Hier muß man mum zuerft die frage 
beantworten, gab es in der Perjon und in dem Muftreten Goethes überhaupt folche 
Fehler? Die Antwort muß feiber lauten: mur zu viele, An der Gpike ders 
felben fteht der große Cgoift Goethe, ber (örbderer der fühen Mittelmäfigfeiten. 
Wo finden wir 5. ®. in den Gefpräden mit Edermann, daß Goeihe von einem ber 
genialen Zeitgenofien außer von Byron und Humboldt mit Bewunderung fpricht? Wo 
ft ein Grabbe genannt? Nie und nirgends. Dagegen hören wir dugende Mal Nullen 
gelobt. Goethe protegierte die Halbtalente, denn er war der Gott genvorden, der feine 
anderen Götter mehr neben fid) buldete. Stein einziges Deifpiel ift belannt, dafı der 
beinahe allmächtige Gebieter der Sitteratur auch nur einem einzigen Talent die Bahn 
gebrochen hätte, um jo befannter ift dagegen, wie abweifend er fich gegen jämtliche 
genialen Ericjeinungen verhielt, die Die beutche Litteratur damals bejaf, man erinnere 
fid) mur der Namen eift, Körner, Grabbe, Heine! Und wie ftand e8 gar mit der 
von ihm geleiteten Bühne! Welch Häglicer Schund erlebte unter Goethes Direktion 
die Aufführung! Lefen wir auch nur ein einziges Mal den Namen eines Mleift auf 
dem Theaterzettel? Oh nein. Dagegen aber Hören mir von einer olympierfaften Ent- 
rüftung, als der, ad fo gedufdige, Publifus einmal bie mafloje Frechheit Hatte, über 
ein einfältiges Stüd, das fo blöd war als der bümmften eined, gegen die fich einft 
die Zenien richteten, beicheiden fid zu mofieren. Das ijt ber Goethe über fünfzig 
vuor. zen ” 
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70. Der ansgepfffene Mutor 





Yahre. Der politifhe Reafti 
ein Greuel find und. der felbft Sc 

Wie verhielt fih num Hierbei die Narifatur? Hat fie bierzu das Wort genommen 
und ihre Mechte als Sittenrichterin gervahrt? Hat fie ihre ganze Kraft und Macht 
geoffenbart? Nein. N diefem gegenüber verfagte Die Karifatur volftändig. Nur ein 
einziger fümang wegen biefer Dinge über in die fairifche Geihel, Wörne, der „Zuif 
de Branffort*. 

Damit ift die Rolle ber Karifatur gegenüber Gocthe dharafterifiert: fie war fein 
Bundesgenoffe des Schönen und Großen in Goethe, der lachend und fchellenflicrend 
vorangeftürmt wäre auf dem Wege zum Höchften, auf dafı die Leute afnungsvoll aus 
den Zenftern nach bem Kommenben ausgeichaut hätten, fie war au) fein ernfter Mafner 
gegenüber Goethe, fondern fie war eingig ber Eläffende Nadıtrab feiner jHmäflenden und 
neibifhen Wiberfadher, 

er diefen Blättern befigen wir von dem Engländer Thaderch noch eine jehr 
gute Goetfefarilatı, Die dhargierte Dehanblung feiner ganzen Ericheinung. Tiefe zeigt 


dem die Preifreifeit und bie Subenemancipation 
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11. Der applandierte Mntor 


und zwar feinen Gott, aber dafür Goethe wie er „leibt umd Ieht*. Wir Haben im 
biefem Bilde etwas ähnliches wie einft im den Bilbern Voltaire von Hubert und 
Denon. Die Zeit, die Deutichland das verherrlichende farifieete Porträt brachte, tam 
wejentlich fpäter, Gewiß erreichte bie Karifatur darin in Deutjland noch) feine ber 
fonere Spite, aber die Bilder Humboldts, Gupfotws und Hebbels, don dem waderen 
Herbert Nönig gezeichnet, find gleichwohl Hübfche Stüce. (Bild 453, 466 u. 467) 
Die Stelung der Karifatur in anderen Ländern, wie 4 ®. in England und 
Branfreich zu den Fragen und Bertretern ber Stunft war gemäß der Hofen Gntje 
der Starifatur in diejen Ländern, fpeziell in Franfreid,, eine wejentlich andere. Da hier 
wirtfich die Karifatur eine Kunft war, fo waren ühte Vermittler auc) meift Bundese 
genofien igrer Kollegen von der anderen afultät. Kader forgten die Dantan, Daumier, 
Benjamin und wie fie alle hießen, für die Aufnapme der Bitior Hugo, Mufiet, Dumas, 
Philipon u. j.1w. in die Reihe der Unfterblichen; geradeju endlos ift bejonders die ver» 
berrlichende Raritaturen-Portrötgalerie Frantreiche. Beffer wie jede andere Nation 
* 
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43. Berteter auf den Zanny Ole Pa 


verftand fie 08, die Mugen der Gefamtheit immer und immer wieber auf eine ber 
deutenbe Ericeinung zu (enfen. Da fchaut her und begreift, mad, das für ein prächtiger 
Burfche it, ein Stolz unferer Nation, und num zieht den Hut’ herunter. Das fagte 
ein jedes ber Bilder, ohne dafı fie darum der Fehler und Eehmvächen ihrer Siehlinge 
vergafen, im Gegenteil, Diefe durften mindeftens des gleichen Interefjes gemärtig fein. 
Die Wirkung it nicht auögeblieben. Sünftler und Bolt ind fih nicht fremd ge 
blieben. Das frangöfifce Bolt har den Mey zu fait allen feinen groben Rünftlern 
gehunden. (Bild 403—405,) 
. . 





Theater. Bedeuten das Drama und die Komödie die hödhften Gipfel fünfte: 
zifcjen Echaffens, jo ft mit diefer Thatfache zupleidh Die Hauptunfade von der tief 
dringenbeu, anfaltenden, Geift und Pantafie revolierenden Wirtung eines Schaufpiels 
auf die Pioche des Beichauers gefenngeichnet. ber auch bie Selbftverftänblichteit, ba 
das Theater das Inftitut wurde, auf melden und mit welchem zugleich der flärtite 
Mihpvaud) getrieben wurde, deffen Eigenfchaiten faft unaucgejept dazu venvendet worden 
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find, um auf die nieberen Qnftinfte zu fpefufieren, darf nicht 
vergeffen werben. 3 mag unerfreulich Mingen, aber & üt 
fo, die Theatergefchite ift vielmehe eine Geficjte Des Feuers, 
das verzehrt, ald eine Gefciichte des (euers, dad emvärmt 
Die Zahl der gegen die Sünden des Theaters erfienenen 
fatirifhen Angriffe fteht allerdings bis zum Beginn des 
19. Jahrhunderts zu biefer Tatjache in feinem rechten Vers 
hältnis. avi wurde e& häufig und and, fräftig verdammt; 
chen ber Heilige Chryfoftomus nannte bie Theater der römifchen 
Niebergangszeit „Wohnungen des Satans, Edhaupläße der 
Zuchtfofigkeit, Schulen der Üppigteit, Hörfäfe der eft und 
Symnafien der Ausfcpveifung“. Und derartige tenngeichungen 
find mannigfac, befonbers während bes 16, 17. und 18. Sahr- 
Hunderts wieberholt worden, und zwar won dem fitlichen 
Craft fowoßl, wie von ber fheinfeiligen Prüderie, aber das 
Ihenter war doc) zu fehr immer Cpiegel der. allgemeinen 
Anfhamengen von Sitte und Sittliceit, um befonders dem 
Stift häufiger Mnlap zu geben, gegen die Inftitution als 
foldje ins Feld zu sieben. 

Wer den Spott dagegen herausforderte, das war ber 











Thenterbicter und noch viel mehr Diejenigen, Die bem Merke des Dichters Geftalt und 
Worte liefen, die Echaufpieler. Die moralifche Dunlität derer, die in den früheren 
Sabefunderten der ernften und ber eiteren Mufe bienten, haben bies freilich, oft nur 
Au fehr geretfertigt. War 8 im 17. Jahrhundert mit wenigen Ausnahmen ein ebenfo 





tobes Wöltcpen, jo war &® von der Zeit ab, al8 die 
pröchtige Neuberin einfepte, ein ebenfo galantes. Bon 
den Fürften unterhalten, galt der weiblidie Teil mehr 
ober weniger als Deffen offizieller Yarem. Dies hat 
befonntlich ehr fange angehalten und 68 in bie Mitte 
des 19. Jahrhunderts trat diefer Charatter wohl in 
vielen Fällen gang offen zu Tape. Das Hat aud) das 
Wefen der meiften Karifaturen beftimmt, die ber 
Dienerinnen der Thepfis fo Häufig zuteil wurden, es 
hat fie mit Der pitonten Mote auögeitattet, Die bei ihnen 
umenbfich mehr al8 irgend wo anders anflingt. leid) 
eine der erften großen und in weiteren Streifen ber 
tannten Theaterfarifaturen betont Diefen gafanten Cha» 
vatter ftart: Die „gerumftreichenben Komöbiantinnen“ 
von Hogarih. In einer Scheune verfammelt, find fie 
eben mit dem Intteiden befcäftigt; natürlich giebt os 
feine beffere Gelegenfeit al8 diee, recht viel Nubitäten 
zur Schau zu tragen; das Mlatt zähft zu den am 
bäufigften nachgeftochenen Raritaturen Hogartfe. Wie 
bier Hogarth_ gang unperjönlich zu Werle ging und 
die deren Sitten bed Theatervolls im allgemeinen 
geiefn wolle, fo wurde man bei anderen Gelegenheiten 

‚Hchft verföntich, fo y. ®. bei der guten Neuberin, 
bie mehrmals in diefer Weife Heimgefucht murde. 











75, Dantan: Tapanlad Das 19. Jahrhundert brachte enblic, überall die 








Der Kotof des Bhibias 
#16. $.Ramberg: Starlet au de Aut dr Ant 


Mmpätzung. England und Franfreich waren vorangegangen, Deutfchland muhte folgen 
und es folgte in wärdiger Weife. Die Maffifche Kunft hatte Hoffe Darjteller gebracht. 
%o einft der Pidelhäring vor offen Annejenden fdamlos feine Hafen verlor, oder der 
Hansiwurft feine Pritfeienfchläge mit potigen Wigen begleitete, offenbarte fh jet die 
menfchennadfeheffenbe Stunft eines Ifland. Nicht Tange dauerte 3 und aus dem ges 
miedenen und geicjmähten Wolfe wurden die vergötterten Lieblinge des Publifums. 
Wir Haben die Urfachen, aus denen der Aultus des Theaters und feiner Sterne 
in der erften Hälfte des 19. Sahrfunderts in der Hauptjache fd erflärt, und die 
natürlich für andere Staaten, 5. B. für Franreich, ganz biejelben find, fon an anderer 
Stelle dargelegt (S. 400 u. fg), wir fönnen uns aljo damit begnügen, hier durch einige 
Momente den Hößegrab diefer Vergdtterung zu belegen. Der Hädften Vergötterung 
wurden unftreitig Sängerinnen, fen und — Zänperinnen zuteil: Henriette 
Sonntag, Paganini, Ch, Marie Tagfioni, Fanny Elster. Ludwig Yörne Hat in einem 
berät gewordenen Yuffat Bie hauptjächlichften der Epitheta gefammelt, Die auf Senriette 
Sonntag angewandt wurden, fie fnuten: „Die Ramentofe, die Himmlifhe, die Goch 
gepriefeng, Die Unvergleichliche, ie Hochgefeierte, bie Himmlifche Jungfrau, die zarte Perle, 
die jungfräufiche Sängerin, Die teure Henriette, iebliche Maid, holdes Mägtelein, die 
‚Heldin des Gefanges, Wötterfind, teurer Sangesbort, Beutfches Mödchen, Die Perle der 
deutjeien Oper". Bei sts Mufteeten wurde Dupende Male formlid die Stafje wegen 
eines Bills geftärmt. Cr felbft bei einem Gaftfpiel tiglich nit Hunderten von Liebes« 
Briefen überfeitet. Das Bein der Taglioni bracpte die gelamte Männernelt derart in 
Yufeube, daf; e& zum guten Ton gehörte, auf den Danfefettenfnöpfen und Kravatten- 
mabeln das Wild der gefelerten Tängerin zu ragen. 3 entftand eine ganze Sduftrie 
für fofje Dinge, auf Porzellantaffen, Tellern, Pfeifenföpfen, Tafcentüdiern, Tep: 
dichen u.j.w, überall erfchien das Wild der Gefeierten. Lithogrophiert, iluminiert, in 
Supfer geftodien, ausgefcjnitten, transparent, in jeder Zorm fah man e8 in den Cxhau- 
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fenftern, beim Schußmadher, beim Cneier, 
beim Schlüter, bei der Gemfehändferin ebenjo 
oft wie beim Bilberfänbfer; der Wachezieher 
formte das Bild aus Wache, der Echlächter ans 
Schmalz, Die Zriftr wurde nadhgeaßmt, der 
wirze Schopf des Teufelögeigers fo pebantiich, 
wie bie (angen jehfichten Haare Franz Lifgts. 
Bon Fanny Elsfer fagte man „fie tange Goethe" 
und ber 6Ojührige weitbelannte Realtionür 
Gen rühmte fi (aut vor aller Welt, dal 8 
ihm gelungen fei, ifre Liebe zu erwerben — 
unb fo etiaß wurbe von aller Welt erift ger 
nommen. Derart war die Zeiftinmung Im 
Grundaceorb allerorten gleich, mur folal ger 
färbt 


ine zeiche Ernte für die Rarilatır — 
und es murbe auch geerntet, Hundert) in 





Beit von Silts Mufteten 
“ in Verlin erfchienen nicht weniger denm 4—6 
Ber Humorifiihsfotirifhe Vrofcjiren, füntfich mit 








#71. Dante Tod 
einem fairifeen Stupfer gepiert. Bei dem 
Senior anh Wem dritten. Heft, das Glashrenner unter dem Titel 


„Das Citege Berlin" Gerauögab, ift der 
fatiifche Titelfupfer, auf dem zahtfofe junge Frauen eine lange Stange emporflettern, 
an deren Cpige Lifgt-Peminiscengen zu erlangen find, mit ein paar mächtigen Hirfee 
formen eingefaht „.. Die Hirfchhörner wuchjen in folden Tagen bejonders raid) 








Wildende Kunft. Ungleich Häufiner gegenüber ber Cache jeibft nahm Die Karifatur 
bei gewiffen Strömungen und Schulmeinungen innerhalb der bilbenben Stunft das Wort. 
Und zwar ift Biss befonders Häufig Der all gewefen gegen ben feit der Renaiffance jo 
häufig wieberfeßrenben Kultus ber Maffihden Funft. mei auberordenttich beadtend« 
were Blätter Haben und Dies jehon belegt: die ganz hervorragende Traveftie der Saoloon« 
gruppe, mit ber Titian mit groteäten Haft der ganz umbereditigten ÜGerichigung der 
Lnofoongruppe entgegengetreten it (fiehe Beilage und Tert &. 49), und das von fünfte 
Terifcper Ausgelaffenheit ftrogende Blatt „Dido Tod" von Cornefius Krooft, das in 
feiner Haupttenbeng eben doch wohl gegen den pedantifchen Stultus bes Aitertumd ziete, 

Zur Hoffen Runft fat man zu verfhiebenen Zeiten gurüidgegriffen und smar 
meift dann, wenn Neues fid) vorbereitete, an fulturelen Wenbepuntten. Bann glaubte 
mon ftete, in ir bie fon fertige Ynedructsform zu finden. Co Hiftorifh Begründer 
diejeg Zurüdgreifen war und fo förbernd für in fich fhöpfungsftarfe Beiten, wie 3.8. 
die Menaiffance e8 war, fo unfeifvoll wurde biefes Burücgreifen für andere Epochen. &8 
gelang nicht, Die unterfeidende Note zu finden ober feitzubalten und fid) jelbftändig 
weiter zu entoiden. Die Zolge war, dafj man von ir unterjodt, zu ihrem Citlaven 
mourde. Man Huldigte ihr fort und fort, d. f. man bediente fi) nad) ihrer Formen, 
wenn au) längft ber Geift ber Zeit ein anderer geworben war und fattgonich eine 
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Anorome frenjöikte Moseaitter aus dern Jahre 1787 





























Hatteniiher Wilderhändter edle engliffie Lords begaunernd 
418. Thomas Rowlandfen: Reiltur uf ben Yanbe mit naemadte Wilken 


ua, „ni Bartatır ” 


























Da er mußte, ba Aeleh fi in gläßendem Verlangen nadı fenen jitfihen und eutütensen 
Wobei vergeht, (rat Hm Mleyander al großer König Bee Eine ab — Die er übrigend ng fat hatte. 
470, Gonord Deumler; Wels und Gampaltr 


andere Kunftform forderte. Seradegu Lloffifd belegt dies für Franfreih bie Echule 
Davids und für Peutfchland die des Cornelius. Der himmelftärmenden Kühnfeit der 
frangöfifcien Revotution und bem brutalen Prätorianertum des barauffalgenben Saifer- 
humd tar gei der ftrenge antile Geift Davibs adiquat, aber er wurde zur leeren 
ingafttofen Phrafe, ja beinahe zur grotesfen Selbftverhößnung bei feinen Schülern, 
denn fie malten ihre Geroifejen Gebinden als Kängft Epikuräertum und Podagra Hoi 
mb Gefeficpaft beberrfchten. 

Niet ganz fo verhält 8 fi) in Deutfehland. Das Mitten eines Cornelius und 
fpiter das eines Genelli waren von nfang an dber Maffigierus, den e& wurzefte 
ar Se in ben tHatjöchihen Empfindungen ber Zeit, fie ftanden in gar feiner 

19 zum wirflichen Leben. on bem was Comelius fhuf, wurde mit Met 
„Cs ift ein Verfallgeitidealismns, micht einer, der nad) Iahrhunderte Langen 
ich, als hödhjite (Frucht einer Kunftblüte ergiebt.“ 
Geneili, er war ben nicht „der Tepte Grieche”, „der Iepte Eontaur“, 
wie ih das feine Seuflein jeiner Bereprer ehrfurcht6voll nannte, Gewih, der, Meiter 
er jhönen Cinie hatte Pofe und Bergung der alten Griechen, aber nicht geishüichen 











MB fe De Mebenden In Meer fetafen Falle erbitien, wurden ale Wöter ven jenem berühmten 
Homerifden Gelächter ergeifen, das either allen beirngenen Ghegatten vorbehalten bleib. 
480. Henord Daumier: Mars und Lenus 





Seit, feine Figuren waren nicht damit angefült. Cie fonnten es nicht fein, denn 
diefe Zeit bejaß ihm nicht, es war alles, nur fein heroifcies Zeitalter. Mar Cornelius 
fraft feiner machtelen, achtungforbernden Perfönficheit und infolge der traurig roft- 
ofen SKunftverhältuiffe Dentichlands im erften Drittel des 19. Jahrhunderts ein 
Unglüdsfalt für die gefamte deutfche Kunft, fo war der grofie Irrtum, in dem fit 
Genelli befand, glüdligermeife nur mehr noch ein Ungtüdsjall für ihn jele 

Der Yan, den die Troditon jolcer unftepochen immer auf das gefamte Knft- 
Verifje Schaffen ausübte, mh im Intereffe der nachfolgenden Stünftler: Generation, 
die daran ift, eine ber Zeit entfpreibende Kunftform zu fchffen, its fo früh als 
mögfich gebrochen werden; und er wurde es in fait allen nüllen mit Hilfe der 
Sarifatur. In Frankreich war es natürlich, wieder Taunier, ber grofe Zertrümmerer 
und Bahubeecher auf fo vielen Gebieten, der als erfter den Sampf gegen den ungeit 
gemäfen affigismus der Davibieüfer aufnam. „Daumiers Histoire ancienne ver- 
fportete die Lächerlichfeit des Davidichen Maifigismus zu einer Seit, als an Diejes 
Heiligtum zu rühren noch als Mojetätsverbredien galt. Diefe modernen Menfchen mit 
den Haffijchen Pojen, zum Teil Davidide Bilder parobierend, haben wohl zuerjt den 
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01. Sonord Daumier: Landfafter bei der Arbeit 


Beitgenoffen das Gefchranbte, Unmahre ber Micjtung zum Bernutfein gebracht, nebenbei 
Much Offenbach fpäter feine beften been geliefert.” Daunmier madit die reigende Enge 
von Pogmalion (Bild 8) ober bie von Apelles und Campafte (Bild 479) nicht deshalb 
täjerlih und nimmt fie nit darum zum Mnloh für feinen Spoit, weil er Biefelbe 
bes MWerfpottens wert Hält, fonbern meil die Erfabenfeit eben immer auf bie Dauer 
ermäbend wirkt und darum läftig wird. Und biefen Dauergenuß hatte ihm und ben 
Beitgenoffen David und feine Säule Bis zur Übenfätigung Bereit; man empfanb ben 
Drang, die Herriaft be# nie verjtummenden Pathos endlich, Io8 zu werben, nicht nad 
ünger in be Qöße fnuen gu müfe, ber Sata mar fihon gan) ef Bann genorbn. 
Unter diefer Worausfegung verfteht man erft Dielen genialen Eyflus, den gewih mancher 
im erften Mugenblid fälihich für eine birefte Werhößnung ber Anfife anfah, oder 
wenigften® al8 grofeöte Spähe auf Noften berfelben, denn im erften Yugenblie befrem- 
ben biefe Bilder, weil fie fdeinbar „ein jhönes deal in ung vernichten“. 

Bas in dem entwicelten Franfreid) von dem Cpott feine anfehenbernichtenden 
Streicpe eilt und mit Taciender Hand rafch aus bem Körper der Kunft auegefcnitten 
wurde, das mußte in Deutfehland ganz fangfam abfterben, nadjbem ed fi erjt nad; in 
eine endfofe Sadgaffe verlaufen Hatte. Dah die Verlogenfeit biefer ganzen Kunftgattung 
den Verftänbigen foeiich nicht entging, das zeigt ein einziger fftlider Wit, mit dem 
fi der unvermüftliche Schwind Höhnife) über ben hohlen Patfos biefer „Runft“ Tuftig 
machts, als fie fi) in die befannte Siftorienmaferei ausfiel. „Sch will Ihnen bas Bild 
erflären,” fogte er Aber Lefings vielgeräfmten Ezzelino, „Eyzelino fipt im Serter; zwei 
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Mönche fudgen ihn zu belehren. Der eine erfennt, daß bei bem aften Sünder alles 
ergebens ift und menbet fi) beffagend und entfagend ab; ber anbere Haft noch und fegt 
fein Sureden fort. Eyzefino aber bfidt geimmig vor fih Hin und brunmt: „Lats mich 
in Ruß’! fehts denn mit, dafı ich — Modell fi!" Der fatirice Stift, der ein foldes 
Urteil tongenial in Bilder umgufegen vermodjt Hätte, fehlte damals in Deutfchland noch. 

Über alldem darf feifich nicht vergeffen werden, daf, wenn Männer wie Cornelius 
und Genell, am Mafftab des Reufciaffens gemeffen, auch Heine ünftler waren, fie doc) 
016 Dienfchen groß baftanben, iertumbefangen aber groß in ihrem fitfigen Streben. Freie 
ich nicht ale waren die, am wenigften das offiiele Haupt Wilhelm Raulbac. Wilhelm 
Kaulbach war ein Heiner Nünftler und ein Heiner Denfch. Bliehen Cornelius und Genelli 
unverftanben, jo wurde Naufdadh nur zu gut verftanben, denn er verftand daß Gejdüit. 
„Bolt ihr zugleich den Kindern der Welt und den Srommen gefallen? Malet die 
Wolluft — nur malet den Teufel dazu“ — fo hatten Goethe und Cijiler einft 
in ihren Zenien gegen eine geriffe Kunfigattung gefchrieben — Saulbach variierte Da6, 
wogegen Goethe und Cciller zu Felde zogen in finer Weife: um „der Menge zu ger 
falen, Hälfte er die füfterne Sinnfihteit in das wallende Gewand der ernften Mufer. 
And. er gefiel den Kindern der Welt mit fart den Frommen, und zum Danle ernannten 
fie in zum größten deutfcgen Maler. Die ernfthafte Kunftgefcichte war jo frei, diefem 
Detret feine Anerfennung zu verjagen. 

Wenn je eine Künftlerifche Erfcpeinung und ihe Wirken einer ernften Satire Stoff 
in güle gegeben Hat, fo war e$ Gier der all. Aber feder Diefe reinigende Nraft ber 
fah eben Deutfchfand damals nod) nicht. Die Cprlicheit fordert jebor) zu Fonftatieren, 
dab die emteren Geifter gegen das unzeelle in Naulbadıs Gebahren fid) aufbäumten, 
wenn zwar aud) nicht Offentlich, fo doch in ihrem Areie. Mir erfennen Dies am den 
jede, zum Zeit fehe derben und 6is jeht noch) nie veröffentichten Rarilaturen, welihe 
Gene Hinterlaffen at; in Bid 484 geben wir eines Diefer intereffanten Wlätter. 
Benelli Hatte dieje Federzeichnungen feinerzeit dem Grafen Schact gejefenft, der ähnlich 
wie Genelli über Raulbad) dachte. Chad Gat in feinem Buch) über feine Gemälder 
fammlung im Hinstid auf die Erbarmungstofigteit mit der Yaulbach in diejen Blättern 
von Oenelfi verfpottet wird, gemeint, daf; Dieje Blätter den Mufm und das Anfefen 
Kautbachs zermalmt Hätten, wenn fie am Die Offentfichleit gelangt wären. Das ift ein 
großer Jertum. Dazu find fie zu falt, zu nüchtern, entbehren zu jehr des zwingenden 
Humors, mit einem Wort, fie find zu „Hajfiich”, — dieje Wajfe eignet jid) nicht in 
den tänpfen der Satire: mit toten Gormen erjcjlägt man feine Lebenden Gößen 






































a82. Bali Big 


Schu 
XV 
Die Kehrfeite 


In der Eprechtunbe eines ber erfien 
Warifer Nervenärzte ericjien eines Tages 
ein Herr in den mitferen Jahren, um den 
betreffenben Mrzt wegen einer ihn feit 
Jahren quäfenben, tiefen, oft an Bergmeife 
hung geenzenden Berftimmung zu tonful- 
tieren. Der Arzt fonftaierte alle Symptome 
einer auferordentlich ftarten pfochifchen 
Deprefion und empfahl feinem Befuder 
eben vericiedenen Hngienifcjen Mafregeln, 
in erfter Linie Durch, regen gefefichaflichen 
Verfehr, durd) Meifen, Thraterbefud) ıc 
fich Ablentung zu vericoffen. Der Kranfe 
hörte wortfos bie Matfeläge des Srztes an, 
aber ber Zug ber Enttäufhung, der bei 
jedem meuen Worfehlage des Srztes über 
fein Geficht gltt, verriet diejem nur zu 
deuttich, dafı fein Mtient alle Diefe Mittel 
fchon erprobt und zwar alle ohne Erfolg 
erprobt Hate. Er erfchöpfte fih in neuen 
Propofitionen. Plöglid) fprang er auf, er 
Hatte endlich das Mittel gefunden, wodurch 
fein Patient Ablenkung und felbft das 
ass. Benlamin: Gavarnl Lachen unter allen Umftänden wieder finden 

möffe und wäre e& mur für anderthalb 
der zwei Stunden täglich. Sm dem größten Stongertfanfe von Paris gaftierte ur Zeit 
der geniaffte Minifer, den ranfreich je befefen Haben fol. Er war erft vor Kurzem 
entbedt worden, Hatte fidh aber bereits gang Paris erobert. Für Wodhen finaus war 
fein Billet mehe zu haben. Ein Wort, eine Gefte, ein einzige® Juden feiner Mund« 
intel genügte aber auch fon, um die Gacfuft felft des vergrämteften Shpochonders 
au entfefjen, Mit tofenden Beifalstürmen feierte ihn täglich Paris, — dort wird 
auch; der Patient für einige Stunden das Lachen wieder lernen. Über Das Geficht 
des Sranfen glitt der gleiche Zug der Enttänfchung unb ala ihn der teilnehmende Arzt 
fragend anfah, da fagte er mit dem Aucbrud ieffter Refignation: dann ift mir alle 
of nicht zu Helfen, denn ber Humorift, von bem fle ba Äprechen, das Gin ich felit. 

Wir wiffen nicht, ob diefe nefdote, die fit) am den Nomen eines der gröften 
frangöfifhen Komiters nüpft, wahr it, was wir aber wiffen und mad die traurige 
Moral diefer Aneldote it — fie Fönnte wahr fein und fie it in mehr als einem nach« 




















Zur Nerveniüctung febt der Münfier auf dem Lanbe. Wbgeponnt band angecangtes Lejen 
Diefer Lobfudellen über fh IN er in Cclef gefallen und Sat einen goldenen Traum. Die Raben 
Halten ihn für tot und märben if anpiden, wenn der Goltafche Greif Died guleh. 


484. Geneitk: Umveröfent 





Ye Raitatur auf Wen Aantbad und Die Mlyemeine Zeug 


weisticen Falle entfepfiche Wirllichteit gewefen. Das Befte von dem, was die Catire 
aufmeift, it vom verzeifelnben Peffimiomus gegeugt worden. Eigener unb fremder 
Schmerz find die Quellen gewefen, daraus Humor und Satire in allen ihren Geftalten 
am reichften gefloffen find. Das göttliche Lachen großer Spötter, das taufende und 
aber taufenbe anftedte, die Seele von ebenfo vielen erleicterte und fie Befreiend über 
die eintichen Sorgen, Nöte und Piffonangen des Tages emportrug, & ift nicht felten 
in den Stunden ber größten Dual geboren, aus einem von ben furditßarften Schmerzen 
gemorterten Gemüt Heraus. Die groben Lacjenben find von jeher mur zu oft Die großen 
Beinenden gewefen. 

Bern 63 ein Kapitel in ber_ großen Gefdichte des Ladens giebt, das die Wabrs 
Heit Diefer Cäpe beinahe auf jeder Ceite beftätig, fo if e8 die Gefchiehte Der gezeichneten 
Satire, die Qebensgeichichte ber meiften berer, denen wir auf den vorjichenden Blättern 
begegnet find. Cie, die hunderttaufendfach in den zahllofen Kämpfen der Menfchheit 
durch ihren Stift des Lachens erlöjende Kraft gemedt Haben und Teil an den Hchften 
und jcönften Siegen des aufinärtsftsebenben Menfchengeiftes hatten, fie Haben jehr oft 
der Cchmermut düftere Getalt zum Tepten Genoffen gehabt. Trübften it an Die 
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— Nomen der Beften gefnüpft 
ann lo, der migigften und 

überfprubefnften. einer, tabte 
feinen reichen Gift Hinter den 
undurcbringligen Wänden 
einer Ierenelle aus. Traviee, 
der Zeichner bes breiten Füfnen 
Sachens, verbrachte einen 
groben Zeil feines Lebens in 
düfterer Mefanchofie. Gavarni, 
der. tieffinige, nnerfcöpffidhe 
Materpfilofopg wurde zum 
Äeowermütigen _ Spochonder. 
Sonftantin Guns, der mit 
furdtbar fatitifcen Blättern 
verfjiedene der Wege Bafne, 
die Gavarni zum Ruhme führ- 
ten, verbracpte den Ref feines 
Lebens im Spital und ftarb 
im Spital. Henry Monnier 
ward fid) im Alter jet zum 
Hof ımb Spott, der fund 
barften Narifatur gleich, die 
fein Stift je geichffen, ging 
er, feine Bilder in die Wirt 
iöpeit übertragenb, bem Tode 
entgegen. Und fo fort . . . 
Das Tragifhe dieies Schiefats ift, da 8 in fehr vielen Füllen die Tategorifche 
Lorausjepung des Lachenfönnens it, d. h. eine beftimmte Form der Catire fan aus 
gar feinem anderen Gemütszuftande entfpringen. Im ber gorm bes fattifchen Wipes 
{hofft fh das jairife Genie Erleichterung des geprehten Derzens, && wälgt fid, die 
furchtbare Laft von der Seele, die jeden Zag von neuem auf ihn nicberbrüdt. Ein 
fi) feibft befreiender und dad) mie erläfter Siftphod — das muf; uns das atirifhe 
Sachen, wo und warn e8 erllingt, Heiligen. Gorvarni 3. ®. war Xriftotrat, wicht nur 
im Charakter, jondern auch in der Ergiehung und in ber Weltanfauung. Cr diente 
feiner grofen dee, er war ein Feind des Volfes ala Mafie. ber da fein Genie jebe 
Hülle Durchbohtte, fo fah er matükich auch zu tief in Die Seelen und Herzen derer, 
die feine Welt ansmadhten, und was er dort jah, „war“, wie er einmal fogte, „üulnis, 
Woraft mit einem fhönen Firnis überzogen, am Ctelle des Herzens und Gehirns nur 
Gingeweibe, Nieren und Magen“. Die togifde Folge davon war, er verzweifelte an 
der Welt — umb on fi. Das formte die Eigenart feines Wiges. Ganz anders frei- 
ich, bei einer Erfiheinung wie Daumier. Daumier Hatte eine Idee, einen MHlauben, 
eine feigefügte Weltanfdhauung und das war der Olauben an die Menfeheit und ihre 
mac oben gefenbe Entwidelung, Diefer Glaube war c&, der feinem herren Genie " 
eine foldhe grandiofe Schöpfere und Siiaffenstraft verliehen hat, da fie meit die 
Grenzen der jonftigen pbuffchen Mögfichteit überfieg. Men er alfo am Enbe feines 
Lebens blind wurde, fo ift es einfach bie erfeöpfte Natur, weldje fategorifc) Halt gebot. 
Ganz ebenjo war e3 bei Coya, al8 ihm am Schluffe feines Lebens bie allmähliche Er- 
Bfindung ebenfalls den Stift aus der Hand rang .. » 





























Die Arititer 


Verftuhtt ... Grohartg! .. Wunderbar! .., Entgltenb! .. Das fpriht frmlih! ..- 





Branpotse dultter ven Honerd Daunter 


Beige tu Based Zu, „Ale Arte Albert Bergen, Bgm, 


Aber mod, ein Bmeites 
Beftet fi unbarmherig an die 
Meier der lachenden Mufe — 
das ergeffe. Sicht mr dem 
Minen fit die Nadel fine 
Aränge, der Rarilatnift wird 
won gfeidem  Qofe betroffen. 
Geviß, bie Eigenart feiner fünfte 
Teen Zokligtt King! das 

Ben men feiner Stofe 
: Die Mehrzahl feiner 
Salfngen gi be Algen 
gefdihte, mit ihr Hängen fir mit 
ailen afern zufammen; ft 
daher das zeugenbe Ereignis in 
dem Interefe der Oefamtpeit 
erftorben, Sinter den Harigont 
der Crinnerung Kinabgelaucht, 
fo find es au die ftrifigen 
Kommentare dazu, denn fehlt 
Die beinifiete Senntnis. einer 
Vergongenen Cpoche, fo fehlt 
auch meftens das wirfliche Vere 
ftänduis für die von berfelen 
beruorgebrachten _ Sorifturen. ® 
In bei vielen Äft 8 auf für HEDEENLS 
Die fpäteren Generationen in der 
Tat abfafut unmöglich, al die 
Geinfeiten Serauzufinben, die den Beitgenoffen auf den ern Blit in bie Augen 
fprangen umd in ihrer Gefartfeit jene mächtige Wirtung, bervorbrachten, bie wir hei 
o vielen beoßachten. Mit dem Schwinden bet Genuffes für ben Betrachter, fhmanb 
das Intereffe an dem Ciiöpfer. 

Wie wenige der Rur-arifatuiften find biefem Bergen entromnen! Biellicht 
der einsige Hoparth: SGagarth ja, ber üjt nicht dergeffen worden, er ft genücbigt 
worden, faft al ber einzige An Hogarih Mmüpft fi) in ber Zat ai, was man 
Geichichtliches von gepeichneter Catire meih, und besfalb auc) wohl wird er meft über 
Gebüße geiügt. Man wird den Namen Gche dapifchen werfen. Cemik, Hundert, 
fünfgundert, vieflicht auch taufend fennen ihn, meift Sammler, die Künfller nur 
Vereingeit, von ber großen Moffe aber wei fat fein einiger es von ben et« 
fchütternden fatirifchen Velenntnifien des fühnen Epaniers. Und gar Daumier und 
Gavarni. Wo ifl aue) nur ein Heiner Teil ifres reihen, herrlihen Rebenöwertes in 
Deutfionb gefammelt? Copa ift wenigftens mit einen Werfen in unferen gröheren 
faotichen Sammlungen vertreten, wen auch alß felten verlangte Nummer, aber ben 
Namen Paumierd und Gevarni, den nennt ber Kntafog ber menigften; nicht einmal 
das Befte von ihnen it Benhtel morben. uf biefem Gebiet it noch unendlich viel 
machyufalen und befonders in Deutihland. od) feien wir gang offen: nicht nur 
viel — alle, 

Aber nieht nur gegenüber den Taten, den aus den Reihen der Sebenden Wer« 
imundenen jet das Cergeffen ein. Die meiften font die Dihoelt jchen im Leben 

duar. „ nntar o 
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mit Unbant, wenn fie nicht das Gldd hatten, jung und gleidh am der Grenye ihrer 
Höchften Seiftungsfübigteit zu fterben. Wir fpredien hier naticlidh wicht von den 
Hunderten von Cintagsfliegen, die vorübergehend ein oder das andere Wal für einige 
Zeit zur Fahne der lachenden Mufe geftohen find, jondern von ben wirflichen Meiftern, 
die zeitlebend zu ihrem Banner getanden haben. Wohl hat bie Möitmelt manchem 
reichen Ruhm und Dant dargebracht. Cranad), Callot, Hogartk, Gilcay, Rowlandjon, 
Philipon, Taumier, Gavarni, Monnier wurden von den Zeitgenoffen Hoch verehrt, mit 
Beifall überfchüttet und zum Zeil vergöttert. Aber wie fhnell au) wieber ward mancher 
von ihnen vergeffen, und mit Gleichgältigfeit gelohnt. Man folgerte aus der Wer- 
ehrung mie eine Verpflichtung für fpätere Zeiten, da der Gift ermübete, der Stift 
fich abftumpfte und cs nicht met gleid) bliyenden Perlen aus ifren Händen ran. 
Nur allzu häufig trat bei einem Sarilaturiften ber Moment ein, da das liche 
Pubtitum „fi, fatt am ihm geiehen hat“, er @efeierte von einft wurde im beften 
Falle zum Denitlibeten. Doch die Zahl derer, die noch fchlimmerem Los verfielen, 
ft größer, e& ift beinahe bie Megel. ragonarb, der gute Frago, wie ihn die Zeit: 
genoffen mannten, der mit feiner pilant däfernden Örogie das helle Entzücen der 
Zeit Marie Antoinettens war und der in dem Bild „Die Schaufel“ das Kaprigifefte 
der buftigen Runft bes 18. Yahrundert® gefcaffen, "er ftarb gang vergeffen in den 
ärmlichften Verhältniffen, fein Menfch erinnerte fidh mehr des guten Frage. Ccorg 
ruitshant, ber rüftige Bundesgenoffe im Rampe gegen Napofeon und fpäter nod) einer 
der Begründer unferer modernen Buchilluftration, wäre elend verhungert, wenn nicht 
einige (Freunde durch eine öffentliche Subffeiption die Dittel für feine (cpten Lebens» 
jahre aufgebracht hätten. Rowlandfons ganzes Lehen war ein fieter Kampf mit harten 
Gläubigern. Das 2os Onvarnis ift belannt, e8 wurde Durch) bie quäfenbften Gelb- 
forgen verfhärft. Cein Tob blieb gänzlich unbeachtet. Das zweite Empire Hatte fi 
andere Göpen ernannt, Travis Ing in feiner Dachlammer am erfungern, al8 fi 
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ein neben ihm woßnenber deutfeher Sprachlehrer feiner annahm und bei Befannten für 
ihn beiten ging. uch Hier muß man fagen „Und fo fürt .....* Die Refrfeite! 

Und der Ausblid in die Zukunft? Wirb’e8 wohl immer wie cin fnerer unheil- 
droßenber Fu; auf denen laften, die mit flüchtigem Gtift des Himmels herrlichftes 
Gefchent, das „Lachen“ über alles und jees, ben Menicen barbringen? Werben bie 
febenden” und fommenben Gefchlechter die Cünben der Vergangenheit zu den ihrigen 
machen? Nein. Diefe Zeiten naen bereits ihrem ficheren Ende. Der Gofnare 
S. Mojeftät Publikum, wofür der Karifaturift einft von den meiften augefehen wurde, 
Sat feinen Rang geiechfet, er ift daran, fid) da® volle Bürgerrecht in der Kunft zu 
erwerben. Im Grantreih, England und auch fcjon in Peutfihtanb zähfen die großen 
Meifter der gepeichnelen Satire bereit® zu ben angefehenften Namen. Sie werben von 
diefem ang nicht mehr verbrängt werben. Heute weil, man, dad ie bie umoider« 
ftetiche Avantgarde des Morgen find, des Nommenden, in Kuft und im Leben, 

Und wie die ftrenge Hierarchie der. ernften Kunft vor dem Ctift des Satiriters 
fapitutieet Hat, fo wird & auch die Wiffenfepajt wohl fun müffen. Der Gedichte: 
fhreiber Hat 6iß jegt nur in Hödft feltenen Fällen von den Cehöpfungen früherer 
Narifaturiften Notig genommen — er nahm fie nicht eruft. Der Rarifaturift war für 
ihn der, an deffen fatirifcen Spähen man fich zwar erbaut, wenn man fie fieht, mit 
denen aber jonft nichts weiter anzufangen ift, und fo wertete er deren Schöpfer auch 
nicht Höher denn als Spafmacher. Mit der wachjenden Erkenntnis, dafı das Zerrbild 
in ben weitaus meiften Gällen ungleich fhärfer das Wejentlide einer Cade oder 
Berjon aufbewahet hat, ald das Befte ernfte Befhicht@bild oder die offizielle Schilderung, 
ift biefer Stanppunft unhaltbar geworben. Die Karifatur erhebt ih zur umentbehrr 
licften Wahrheitequelle, ipre Gefdhicte wird zu einer Biffenfcaft. 

Die große Tragil des Cachenmacens wird damit freilich nicht aus der Welt 
fhteinben. Wergmeifeinder Peffimiemus und herjbrechender Ecmerz über eigene und 
fremde Leiden werden die Hauptquellen des jatirifchen Lachens bleiben: das ift die 
grofe Lrogit des Lachenmachens. 

Wige machen ift eine jehr, jehr ernjte Sadye . . . vielleicht die ernftefte . . « 
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